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Historische  Texte  altbabylonischer  Herrscher. 


Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter 
von  Lagas  (=  Sir-bur-la). 


Von 

P.   Jensen. 


Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Inschriften  sind  zum  grössteu 
Tlieile  veröffentlicht  von  L6on  Heuzey  bei  E.  de  Sarzec,  Decouvertes 
en  Chald^e.     Par.  1884  ss.,  fol. 

Über  dieselben  insgesammt  (soweit  sie  bis  1886  veröffentlicht 
waren)  siehe  C.  Bezold,  Bab.-assyr.  Literatur  S.  38  fi'.  Zur  Übersetzung 
und  Erklärung  dieser  Schriftdenkmäler  hat  ausser  J.  Oppert  Hervor- 
ragendes A.  Amiaud  beigetragen.  Fast  sämmtliche  der  im  Folgenden 
behandelten  Inschriften  sind  A'^on  ihm  in  den  Records  of  the  Fast, 
New  Series,  I  und  II  übersetzt.  Ich  habe  mich  in  meinen  Anmer- 
kungen zum  Text  und  zur  Übersetzung  fast  nur  auf  seine  Interpretation 
bezogen,  da  sie  aus  jüngster  Zeit  stammt  und  alle  früheren  zur  Vor- 
aussetzung hat.  Sonst  vgl.  noch  F.  Hommel,  Geschichte  Babyloniens 
und  Assyriens.  Berlin  1885.  —  Auf  die  auf  gänzlich  verschiedenen 
Voraussetzungen  beruhenden  Übersetzungen  J.  Halövy's  in  dem  Recueil 
de  traveaux  XI  einzugehen,  muss  ich  mir  versagen.  Darüber  an  einem 
andern  Orte.  —  Die  Nachweise  im  Einzelnen  siehe  bei  den  betreffenden 
Inschriften.     [Vgl.  jetzt  Amiaud's  Übersetzungen  bei  Sarzec,  Dec.  S.  IV  ff.] 

Diese  sind  sämmtlich  in  sumerischer')  d.  h.  nichtsemitischer  Sprache 
geschrieben,  und  Nichts  deutet  darauf  hin,  dass  sie,  wie  dies  wohl 
mit  sog.  sumerischen  aus  späteren  Zeiten  stammenden  Inschriften  der 
Fall  sein  mag,  assyrisch  zu  lesen  sind.  Trotzdem  dass  ich  mich  ernst- 
lich darum  bemüht  habe,  war  ich  nicht  im  Stande,  darin  ganz  unleug- 
bare Semitismen  zu  entdecken  2),  wie  deren  besonders  in  Inschriften 
aus  späterer  Zeit  vielfach  vorkommen.  Zu  diesen  Semitismen  in  alten 
Königsinschriften  rechne  ich  Fälle,  wie  solche,   wo  in-lil(li)  für  das 


0  Inwieweit  die  Inschriften  von  einer  sumerischen,  bezw.  sume- 
risch-akkadischen  Sprache  (lisänu)  reden,  dafür  vgl.  das  von  C.  Bezold 
in  Z.  f.  A.  IV  (1889)  S.  434  veröffentlichte  Keilschriftfragment.  Sehr. 
-;  Trotz  der  Ausführungen  Zimmern's  in  ZA  III,  98  f. 


Vorbemerkung.  3 

ApiJellathnim  bil  »Herr«,  oder  nin-lil  für  das  Appellativum  bilit 
»Herrin«  verwendet  M^ird  (I  R  3,  XH  bis  3  resp.  2  —  I  R  2,  No.  II 
3,  2)  oder  igi-gina,  weil  =  mahäru  =  »vorne  sein«  auch  für  mahäru 
=  »entgegennehmen«  gebraucht  wird  (I  R  2,  No.  III,  9),  oder  solche,  wo 
das  ursprünglich  nur  optati^asche  'gu('gi,'ga)  auch  für  babylonisches 
lü  in  der  Erzählung  angewandt  wird  (I  R  4,  No.  XIV  1,  10)  oder  einen 
Fall,  in  dem  vor  die  Zeichengruppe  für  den  Begriflf  »Schatz«  das 
Zeichen  SAL  (=  weiblich)  gesetzt  wird,  weil  das  Wort  im  Babyl.- 
assyr.  feminini  generis  ist  (1  R  2,  Xo.  II  4,  9).  Xur  in  einem  einzigen 
falle  glaubte  ich  die  Möglichkeit  eines  Semitismus  annehmen  zu 
müssen  (s.  die  Anm.  zu  Gudea  F  II,  12),  aber  auch  nur  die  Möglichkeit, 
dies  in  einem  Falle,  der  eigentlich  garnicht  in  die  Erörterung  hin- 
eingezogen werden  darf,  da  die  in  Betracht  kommenden  Stellen  recht 
dunkel  sind.  Dass  »nicht«,  welchem  gewöhnlich  nu(-a)  entspricht, 
in  einer  Reihe  von  Fällen  durch  la  ausgedrückt  wird,  was  ja  genau  das 
assyrisch-babylonische  lä  =  »nicht«  zu  sein  scheint,  erklärt  sich;  man 
sehe  sich  diese  Fälle  genau  an.  Es  wird  nur  vor  der  Sylbe  b  a  gebraucht 
(s.  z.  B.  Gudea  B  IV,  10 — 11;  VII,  30\  Die  Annahme,  dass  aus 
na-ba  ein  la-ba  geworden,  drängt  sich  unmittelbar  auf.  Denn  ein  der- 
artiger Lautwandel  kommt  gerade  in  den  babylonischen  Keilinschriften 
öfters  vor.  Ideographischem  (d.  h.  nach  meiner  Überzeugung  »sumeri- 
schem«) nu-banda  steht  z.  B.  assyr.-babyl.  labuttü  gegenüber,  das  doch 
wohl  hieraus  geworden  ist  (etwa  durch  das  Zwischenglied  nabudda 
hindurch).  Analoge  Erscheinungen  bietet  das  Assyrisch -babylonische 
im  Verlauf  seiner  selbstständigen  Entwickelung.  Die  Thatsache,  dass 
sich  mit  Sicherheit  bei  Gudea  und  seinen  Vorgängern  (und  Xach- 
folgern)  keine  Semitismen  nachweisen  lassen,  muss  betont  werden, 
und  das  um  so  mehr,  als  die  Inschriften  Dun(?)-gi's,  der  nocli  mit 
Gudea  zusammenlebte,  ihrerseits  keineswegs  frei  von  Semitismen  sind. 
Da  Dungi  (so  gewöhnlich  gelesen;  vielleicht,  falls  Dun-gi  Ideo- 
gramm, dafür  Itlu-ukin  oder  Itlu-kinu  zu  sprechen)  auch  eine  semitische 
Inschrift  hinterlassen,  also  die  semitische  Sprache  wohl  schon  zu 
seiner  Zeit  die  Oberhand  gewonnen  hat,  so  sind  Semitismen  in  seinen 
sumerischen  Inschriften  so  wenig  auffällig,  wie  in  denen  Hammu- 
rabi's  oder  in  denen  des  Elamiterkönigs  Kudurmabuk  oder  endlich  in 
denen  eines  Kossäerkönigs.  Um  so  beachtenswerther  ist  das  anschei- 
nende Fehlen  von  Semitismen  in  den  Inschriften  seines  Zeitgenossen 
Gudea*). 


*)  Was  übrigens  das  »Sumerische«  der  Inschriften  von  Telloli 
anbetrifft,  so  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  wir  darin  kein  »Ur- 
sumerisch« zu  erkennen  haben.  Das  Zeichen,  welches  ursprünglich 
den  Lautwerth  sum  hatte,  wird  auch  für  8i(i)  gebraucht  (Urbau,  Col.  II, 
1;  Gudea  B  Col.  II,  14),  das  Zeichen  für  um  wird  einmal  für  im 
oder  em  verwandt  (Gudea  B.  IX,  5),  das  Zeichen  für  gi(g)  zahllose 
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Zilit  der  Thatsache,  dass  sich  in  den  Inschriften  der  Herrscher 
von  Telloh  keine  Semitismen  mit  Bestimmtheit  nachweisen  lassen,  hat 
der  Umstand  Nichts  zu  schaffen,  dass,  wie  dieselben  Inschriften  ver- 
rathen,  der  Semitismus  bereits  damals  einen  bedeutenden  Einfiuss  in 
Babylonien  hatte.  Eine  Eeihe  semitischer  AVörter  für  Baumarten  und 
andere  Producte  erscheint  in  diesen  Texten  mit  babyl  -assyr.  Mimation. 
üb  diese  Namen  alle  auch  ursprüngUch  babylonisch  sind,  können  wir 
nicht  sagen,  da  sie  im  Babylonisch-assyrischen  ])is  auf  einen  ('galub- 
huluppu)  bisher  nicht  gefunden  sind.  Jedenfalls  aber  haben  die 
Könige  und  Statthalter  von  Telloh  resp,  ihre  Schriftgelehrten  die  Namen 
von  semitischen  Babyloniern  bekommen,  die  etwa  im  nördlichen  Ba- 
bylonien wohnten  und  den  Handel  mit  diesen  Producten  vermittelten. 
Daher  die  ganz  semitisch -babylonische  Form  dieser  Namen  wie  der 
Namen  Tidanum,  Samanum  und  Amanum  für  nordwestliche  Ge- 
genden. Nur  zwei  AVörter  semitischen  Ursprungs  haben  in  diesen 
Inschriften  wirklich  sprachliches  Bürgerrecht:  1)  das  ohne  semitische 
Endung  phonetisch  geschriebene  AVort  na-kid  =  assyrisch  -  babyloni- 
schem näkidu  d.  i.  »Hirte«  und  2)  das  ideographisch  geschriebene  AA''ort 
irin  =:  irinu  =  Ceder.  Bezeichnender  kann  Nichts  für  die  m'sprüng- 
liche  Stellung  der  Sumerier  zu  den  Semiten  sein:  Als  Culturvolk  be- 
reicherten sie  ihre  Sprache  um  ein  AVort  für  »Hirte«  aus  der  Sprache 
der  semitischen  Hirtenbevölkerung  —  und  als  ein  im  Süden  Baby- 
loniens  sesshaftes  A^'olk  um  ein  AVort  für  ein  Product  nordwestlicher 
Länder,  das  sie  durch  die  nördlicher  wohnenden  semitischen  Babylonier 
erhielten.  AA'enn  Amiaud  Eecht  hat  mit  seiner  Vermuthung,  dass  Ka- 
gal-ad(-ki)  in  Gudea  B  Col.  VI,  21  eine  ideographische  Schreibung 
eines  assyr. -babyl.  Namens  Abul-abi(su)  ist,  der  II  R  52,  55a  ge- 
nannt wird,  so  ist  daraus  für  den  Semitismus  der  Könige  von  Lagas 
oder  ihrer  Künstler  und  Gelehrten  al)Solut  kein  Capital  zu  schlagen. 
Diese  Schreibung,  falls  eben  Amiaud  Recht  hat,  was  sehr  wohl  möglich 
ist,  würde  beweisen,  dass  Gudea's  Unterthanen,  die  seine  Inschriften 
fertigstellten,  wussten,  was  Abul-abi(su)  bedeutete,  oder  dies  wenigstens 
zu  wissen  glaubten,  dass  sie  also  zum  Mindesten  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  semitisch-babylonische  Sprache  verstanden,  aber  weiter  Nichts. 
Sie  konnten  als  Sumerer  so  gut  babylonische  AVörter  mit  Ideogrammen 
ihres  Schriftsystems  ausdrücken,  wie  die  Assyrer  dies  mit  AVörtern 
z.  B.   aus  der  phönicischen  Sprache  thaten.     Gesetzt  jedoch,  Ka-gal-ad 


Male  für  mi,  endlich  das  Zeichen  für  bil  vielleicht  (Gudea  B,  Col.  A^III, 
49)  für  bi.  Daraus  folgt,  dass  aus  älterem  sum  zu  Urbau's  und  Gudea's 
Zeit  bereits  sii^i),  aus  älterem  gig  mi,  aus  älterem  um  im  (im)  (und 
aus  älterem  bil  bi)  geworden  war!  Mit  anderen  AVorten:  die  Sprache 
der  Inschriften  von  Telloh  weist  bereits  alle  diejenigen  Merkmale  auf, 
die  man  fälschlich  als  Characteristica  des  »akkadischen«  Dialects,  rich- 
tiger schon  als  solche  des  »neusumerischen«  bezeichnet. 


Vorbemerkung.  5 

^äre  das  ursprüngliche  Wort  und  Abul-abisu  eine  Übersetzung  davon 
(was  auch  möglicli),  so  hätte  das  Wort  für  unsere  Frage  gar  keine 
Bedeutung.  —  Aber  ebensowenig  spriclit  im  Grunde  etwas  durchaus 
Entscheidendes  gegen  die  semitische  Nationalität  der  Herrscher  von 
Telloh,  wenn  nicht  der  Umstand,  dass  sie,  soweit  wir  dies  erkennen 
können,  im  Gegensatz  z.  B.  zu  den  späteren  babylonischen  Kleinkönigen, 
-auf  ihren  Inschriften  noch  ein  sehr  correctes  Sumerisch  anwenden, 
und  die  Bildung  ihrer  Namen,  die  von  der  der  semitischen  Babylonier 
ganz  verschieden  zu  sein  scheint.  Nichts  desto  weniger  wissen  wir 
nicht  sicher  zu  sagen,  ob  die  Könige  und  Statthalter  von  Telloh 
Sumerer  oder  Semiten  waren.  Es  kann  sehr  wohl  sein,  dass  sie 
Äemiten  waren  und  auf  Ziegelinschdften  etc.  noch  die  alte  Cultur- 
spi'ache  Babyloniens  anwandten.  Wir  können  darum  auch  z.  B.  noch 
nicht  wissen,  ob  der  gewöhnlich  Gudea  genannte  König  nicht  ein 
.Semit  etwa  mit  dem  Namen  Nabu  (=:  Prediger)  war,  ob  nicht  statt 
Ur-Ninä  (?)  Arad-Ninä  (?)  zu  lesen  ist  u.  s.  w. 

Die  Inschriften  sind  gefunden  in  dem  Ruinenhügel  Teil -L)oh, 
15  Stunden  nördlich  von  Mugheir  und  12  Stunden  östlich  von  Warka 
am  östlichen  Ufer  des  Schatt-el-Hai.  Dieser  Euinenhügel  liegt  an  der 
Stelle  der  Stadt  SIR-BUR-LA,  als  deren  Könige  oder  Statthalter  sich  die 
Fürsten  bezeichnen,  deren  Inschriften  im  Folgenden  behandelt  werden. 
Nach  Pinches  (im  Guide  to  the  Kouyunjik  Gallerj^  p.  7,  London  1883 
xind  im  Babyl.  Record  III  p.  24)  ist  statt  SIR-BUR-LA  Lagas  zu  lesen, 
die  Gruppe  Sir-bur-la  also  lediglich  als  Ideogramm  aufzufassen.  Warum 
der  Name  Lagas  oder  die  Stadt  Lagas  durch  SIR-BUR-LA  ausgedrückt 
wurde,  wissen  wir  nicht  (sir  kann  Licht,  bur  Vase,  la  Krug  be- 
■deuten).  Ich  möchte  aber  Pinches'  Vocabularium  gegenüber  die  Mög- 
lichkeit betonen,  das  Lagas  der  spätere  Name  einer  früher  Sir-bur-la 
genannten  Stadt  Avar.  Aus  II  R  61,  37,  wo  ein  Tempel  I-sir-ma-an-na 
als  Tempel  in  Sir-bur-la  erwähnt  wird,  könnte  die  Lesung  Sirburla  ge- 
schlossen werden,  insofern  der  Tempelname  eine  Anspielung  auf  den 
Stadtnamen  enthalten  könnte.  Die  in  den  Inschriften  genannten  Städte 
L'^ruazaga,  Ninua  (Nina)*)  und  Girsu  waren  nach  Amiaud  (Revue  Archeo- 
logique  1888,  Artikel  Sirpourla)  Theile  von  Sir-bur-la  —  Lagas.  Ausser 
diesen  Städten  wird  nach  demselben  auch  noch  die  Stadt  (das  Dorf?)  Irim 


')  Das  entsprechende  Ideogramm  so  gelesen,  weil  dasselbe  auch 
für  die  assyrische  Stadt  Ninua -Nina  gebraucht  wird.  Die  Lesung  hat 
Nichts  gegen  sich,  da  es  sehr  wohl  möglich  ist,  dass  der  Name  der 
letzteren  Stadt  aus  Babylonien  stammt.  Gab  es  doch  noch  im  Mittel- 
alter ein  Niniveh  dicht  beim  alten  Babylon.  (S.  Nöldeke  im  Hermes  V, 
464  A.  2.  zu  Jakut's  geogr.  Wörterbuch  IV,  870  f.)  Nöldeke  ist  der 
Ansicht,  dass  dieser  Name  assyr.  Ursprungs  sei.  Zu  Ninoe  in  Klein- 
asien s.  ausser  Nöldeke  am  eben  angeführten  Orte  Thrämer,  Pergamus 
p.  344  und  413. 
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(Lesung  unsicher)  zum  Gebiet  von  Sir-bur-la  —  Lagas  gerechnet  werden 
dürfen,  da  derselbe  Statthalter  Ur-Bau,  der  sich  als  Knecht  des 
»Königs«  (d.  i.  Gottkönigs)  von  Irim  bezeichnet,  berichten  lässt,  das» 
er  der  Ninä  (?)  in  dieser  Stadt  ein  Haus  gebaut  habe  (s.  unten  die  In- 
schrift Ur-Bau's  Col.  II,  2  und  Col.  IV,  8  ff.  Diese  Stadt  wird  auch 
auf  V.  A.  2100  im  Berliner  Museum  genannt.). 

Die  Fürsten  von  Lagas  nennen  sich  König  oder  pa-ti-si.  Letztere» 
hat  man  als  »Priester«  oder  »Vicekönig«  gedeutet,  doch  mit  Unrecht. 
Dass  durch  pa-ti-si  ein  abhängiger  Fürst  oder  überhaupt  Befehlshaber 
bezeichnet  wird,  ersieht  man  aus  III  R  41,  3ff.  b,  wonach  es  neben 
pa-ti-si's  eines  Königs  auch  solche  eines  Menschen  überhaupt,  ja 
solche  des  bit-timi,  d.  i.  etwa  des  »Cabinets«  (eigentlich  des 
Hauses  der  Verordnungen,  Befehle),  geben  kann.  Pa-ti-si  bezeichnet 
also  einen  (höheren)  Beamten,  z.  B.  einen  des  Königs.  Dass  sich  abei' 
Gudea  und  seine  Vorgänger  und  Nachfolger  nicht  so  als  Vasallen  an- 
derer  Könige  nannten,  ersieht  man  daraus,  dass  sich  In-an-na-tuma 
den  grossen  pa-ti-si  des  Gottes  Ningirsu  nennt,  wie  auch  Idingiranagin  (?) 
auf  V.  A.  2100  I  des  Berliner  Museums  (dass  dort  nicht  lediglich  patisi 
Ningirsuka  d.  i.  Ningirsu  zu  lesen,  zeigt  jetzt  wohl  auch  Sarzec  31,  No.  2,  II). 
Wir  würden  also  im  Grunde  ganz  richtig  übersetzen  »Beamter«.  So  ist» 
ja  auch  mit  dem  Worte  pa-ti-si  =  issakku  in  den  assyrisch-babylon, 
Inschriften.  Niemals  nennen  sich  die  Könige  in  denselben  pa-ti-si  des 
und  des  Königs,  sondern  nur  des  Gottes  Asur  etc.  oder  schlechthin 
pa-ti-si.  Wenn  Gudea  von  sich  sagt,  dass  ihm  von  Ningirsu  ein  grosses 
Scepter  und  nam-nir-gal  (d.  i.  in  den  assyrisch-babylonischen  Inschriften 
=  sarrütu!)  verliehen  sei,  so  deutet  das  nicht  gerade  auf  eine  Ab- 
hängigkeit hin.  Gudea  erklärt,  dass  Ningirsu  sein  König  (Herr)  sei, 
andere  Könige  über  sich  kennt  er  nicht;  aber  unter  sich  hat  er  nu- 
banda  d.  i.  häzänu  »(Stadt)oberst«  genannte  Leute  (Gudea  B.  IV,  14), 
ja  sogar  wenigstens  einen  nl-ura  d.  i.  sakkanakku  d.  i.  sonst  »Vice- 
könig« (ibidem  Z.  13)!  Die  Lesung  patesi  (patisi)  der  Zeichengruppe 
pa-ti-si  ist  nicht  mehr  nur  als  conventioneil  zu  betrachten.  Sie 
wäre  schon  richtig,  wenn  sich  z.  B.  beweisen  liesse,  dass  pa-ti-si 
aus  pa-ta-si  entstanden  ist  und  bedeutet  »mit  Vollmacht,  Amts- 
gewalt erfüllt  d.  i.  ausgerüstet,  belehnt«.  Siehe  dazu,  dass  pa  1)  = 
»Stab,  Scepter«  und  2)  ^  säpiru,  aklu,  Namen  für  irgend  welche 
höhere  Beamte.  Zur  Bildung  wäre  dann  Bur-nun-ta-si  =  Eapsa- 
uzni,  ein  Name  des  Marduk-Merodach  zu  vergleichen.  Möglich  ist  es 
aber  auch,  dass  si  in  patisi  =  sutisuru  =  »leiten,  regieren«  ist, 
dies  besonders  deshalb,  weil  für  pa-ti-si  auch  si  allein  mit  der  Be- 
deutung issakku  vorkommt.  Dann  könnte  pa-ti-si  etwa  bedeuten: 
säpiru  mustisiru  d.  i.  »ein  regierender,  leitender  säpiru  —  "l£D«. 
Lehmann  erwähnt  in  ZA  IV,  292  eine  Schreibung  pa-ti-is-si  nach 
Ward  in  den  Proc.  Am.  Or.  Soc.  1885,  p.  XII.  Da  dort  nach  freund- 
licher   Mittheilung    Lehmann's    pa-ti-is-si    unzweifelhaft    für    sonstiges 
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pa-ti-si  steht,  so  ist  die  Lesung  pati'si  nicht  mehr  anzuzweifeln.  Die 
Stelle  lehrt  nebenbei,  dass  pa-ti-si  in  assyrisch -babylonischen  In- 
schriften nicht  lediglich  Ideogramm  für  issakku  ist,  sondern  auch  (als 
Lehnwort  im  Assyrisch-babylonischen)  patisi  gesprochen  werden  kann. 

Gleichwohl  wollen  wir  mit  dem  oben  Vorgetragenen  nicht  gesagt 
haben,  dass  nicht  doch  ein  leichtes  kaum  fühlbares  Joch  der  Ab- 
hängigkeit von  den  »Königen«  von  Ur  auf  den  Herrschern  von  Tel- 
loh  lag.  Dieselben  können,  da  ihre  Macht  vielleicht  doch  noch  keine 
zu  unterschätzende  war,  von  den  Königen  von  L^r  das  Zugeständniss 
erwirkt  haben,  sich  statt  deren  Vasallen  Vasallen  der  Götter  zu  nennen. 

In  der  Ordnung  der  Inschriften  schliesse  ich  mich  im  Allgemeinen 
Amiaud  an,  indem  ich  mit  Anderen  (siehe  zuletzt  Winckler,  Unter- 
suchungen S.  42 f.)  glaube,  dass  die  »Könige«  von  Lagas  vor  den  Statt- 
haltern von  Lagas  lebten,  dies  zwar  nicht  deshalb,  weil  ich  meine, 
dass  die  »Könige«,  weil  »Könige«,  unbedingt  vor  den  »Statthaltern«  ge- 
lebt haben  müssen  (in  Assyrien  war  ja  das  Umgekehrte  der  Fall,  mit 
dem  Unterschiede  allerdings,  dass  »König  von  Assyrien«  einen  Herr- 
scher bezeichnete,  der  mit  unseren  »Königen«  wenigstens  verglichen 
werden  kann,  während  das  später  nur  durch  sarru  übersetzte  Wort 
lugal,  der  Titel  der  alten  Herrscher  von  Lagas,  diese  lediglich  als 
»Herren«  bezeichnete,  da  lugal  in  älterer  Zeit  so  gut  Aequivaleut  von 
bilu  wie  von  sarru  ist),  sondern  einmal  deshalb,  weil  die  meisten 
Inschriften  der  Ersteren  in  jeder  Hinsicht  ausserordentlich  viel  primi- 
tiver sind  als  die  der  meisten  Statthalter  und  daher  wohl  einer  älteren 
Zeit  angehören  müssen,  insbesondere  aber  deshalb,  weil  sich  wenig- 
stens in  einem  Falle,  von  dem  gleich  die  Rede  sein  wird,  nachweisen 
lässt,  dass  die  Vorgänger  von  Statthaltern  sich  als  »Könige«  be- 
zeichneten. 

In  einem  Punkte  nämlich  weiche  ich,  wie  ich  glaube,  mit  einigem 
Grunde  von  Amiaud  ab,  indem  ich  Uru-ka-gi-na  an  die  Spitze  aller 
Herrscher  von  Telloh- Lagas  gesetzt  habe,  dies  auf  Grund  neuen  Ma- 
terials aus  dem  Berliner  Museum,  welches  für  die  Bestimmung  der 
Reihenfolge  der  Herrscher  von  Lagas  von  grösster  Wichtigkeit  ist. 
Durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  Erman  und  die  freundliche  Dienst- 
bereitwilligkeit des  Herrn  Dr.  Abel  ward  es  mir  ermöglicht,  eine  Copie 
einer  Inschrift  I-dingirana-gin's,  Sohnes  des  A-kur-gal  zu  erhalten,  die 
ich  später  selbst  mit  dem  Original  verglichen  habe.  Es  ist  dies  die 
bei  Winckler,  Untersuchungen  p.  42,  genannte  Inschrift  im  Berliner 
Museum  (V.  A.  2599,  nicht  V.  A.  3!),  auf  der  A-kur-gal  und  »In(!  -AN- 
na-DU«  (lies  dafür  I-dingira-na-gin(?))  ei-M'ähnt  werden.')    (Zu  den  Namen 


^)  Eine  flüchtige  Einsicht  in  V.  A.  2100  (ebenfalls  aus  der  Re- 
gierungszeit Idingiranagin's)  bestätigte  die  aus  V.  A.  2599  gewonnenen 
Resultate  durchweg,  vor  Allem  jenes,  das  Idingiranagin  als  directer 
Nachkomme  Akurgal's  anzusehen  ist.     [Siehe  jetzt  Sarzec,  Dec.  31,  No.  2.] 
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vergl.  unten  die  Inschriften  dieses  letzteren  Königs.)  Akurgal  und 
idingiranagin  (?)  heissen  auf  dieser  Inschrift  pa-ti-si  (von  Lagas).  Die 
»Geierstele«   beginnt  mit  den  Worten:    Ich  bin  I-dingira-na-gin  (?) ,   der 

des  Utu  etc.  (Sarzec,  Decouvertes  pl.  III,  A).     Auf  derselben  wird 

Rev.  Col.  II,  8  (1.  c.  pl.  IV,  A)  der  König  A-kur-gal  erwähnt. 
Da  der  Schrifttypus  beider  Documente  absolut  derselbe  ist,  so  werden 
die  beiden  Akurgal  und  die  beiden  Idingiranagin  ^?)  höchst  wahrschein- 
lich auch  identisch  sein  (gegen  Winckler,  Untersuchungen  p.  43). 
Daraus  folgt  dann,  dass  für  die  ältesten  Herrscher  von  Lagas  ausser 
Urukagina  folgender  Stammbaum  zu  construiren  ist:  ]S!'i-'gal-ni-du(n), 
dessen  Sohn  Ur-Ninä  (?)  »König«  von  Lagas,  dessen  Sohn  A-kur-gal 
»König«  resp.  Statthalter  von  Lagas,  dessen  Sohn  i-dingira-na-gin  (?) 
Statthalter  von  Lagas.  Hinter  diesem  kämen  dann  die  anderen  Herr- 
scher von  Lagas,  die  sich  »Statthalter«  nennen.  Denkbar  wäre  es, 
dass  der  Titel  pa-ti-si,  den  Idingiranagin  in  den  Berliner  Inschriften 
(V.  A.  2599  und  V.  A.  2100)  seinem  Vater  A-kur-gal  giebt,  von  diesem 
selbst  noch  nicht  geführt  wurde,  so  dass  Idingiranagin  als  erster 
patisi,  d.  i.  Statthalter  anzusehen  wäre. 

Fragt  sich  nun,  wohin  Urukagina,  der  sich  König  von  Lagas  und 
auch  König  von  Girsu  betitelt  (siehe  Amiaud's  Übersetzungen  in  den 
Rec.  of  the  past  N.  S.  I,  68flF.),  zu  setzen  ist.  Wir  sahen  eben,  dass  es 
sich  wenigstens  in  einem  Falle  mit  ziemlicher  Sicherheit  nachweisen 
lässt,  dass  »Könige«  vor  Statthaltern  regierten.  Wenn  dieser  für  alle 
beweisen  kann,  dann  ist  Urukagina  vor  L^r-Xinä :  ?  zu  setzen.  Und  das 
stimmt  zu  einem  sehr  bemerkenswerthen  anderen  Factum.  Wenn  sich 
Urukagina  auch  »König«  von  »Girsu«  nennt,  so  erhellt,  dass  es  eine 
Zeit  gegeben  hat,  wo  er  nicht  König  von  ganz  Lagas  —  Sir-bur-la  war. 
Er  ist  also  einmal  ein  noch  unbedeutenderer  Kleinfürst  gewesen,  als 
alle  ülirigen  Herrscher  von  Lagas.  Dann  passt  er  vorzüglich  an  den 
Anfang  der  Herrscherreihe.  Hiernach  würden  sich  von  der  Geschichte 
der  Dynastien  von  Lagas  folgende  Bruchstücke  reconstruiren  lassen: 
Urukagina,  »Herr«  von  Girsu,  wirft  sich  zum  »Herrn«  von  ganz  Lagas 
auf.  Er  oder  seine  Nachfolger  werden  gestürzt  von  Ur-Ninä,  dem 
Sohne  des  Ni-'gal-ni-du(n).  Ur-Ninä"s  Sohn  A-kur-gal,  vielleicht  auch 
erst  sein  Enkel  I-dingira-na-gin,  macht  sich  zum  patisi  —  Statthalter, 
wenn  dies  eine  höhere  Würde,  oder  wird  dazu  gemacht,  wenn  dies 
eine  Degradation  bezeichnet.  Hiernach  habe  ich  die  Inschriften  ge- 
ordnet. Ich  betone  indess  ausdrücklich,  dass  ich  Urukagina  trotz 
der  eben  vorgebrachten  Gründe  nur  unter  aller  Reserve  an  die  Spitze 
setze,  dies  schon  deshalb,  weil  der  Typus  seiner  bei  Sarzec  pl.  32  ver- 
öffentlichten Inschrift  dem  Scliriftcharakter  des  Gudea  z.  B.  näher  zu 
stehen  scheint,  als  dem  der  Könige  von  Lagas,  so  mit  dem  Zeichen 
für  ka  imd  so  in  anderen  Punkten. 

Zu  meiner  Transscription  brauche  ich  für  die  mit  der  Sachlage 
einigermassen  Vertrauten   nicht   zu  bemerken,    dass   sie   oft   oder   gar 
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sehr  oft  nur  als  provisorisch  gelten  kann,  um  so  mehr,  als  wir  selbst 
in  solchen  Fällen,  wo  wir  aus  den  assyrisch -babylonischen  gramma- 
tischen und  lexicalischen  Lehrtafeln  die  Aussprache  eines  Ideogramms 
kennen,  so  häufig  nicht  wissen,  ob  diese  die  älteste  erreichbare 
Wortforni  ist,  oder  solche  aus  einer  späteren  Sprachperiode.  Nach 
■dem  oben  S.  3  A.  Bemerkten  kann  nicht  davon  die  Rede  sein,  dass  die 
•Gelehrten,  die  die  Inschriften  Gudea's  u.  s.  w.  verfassten,  sich  jener 
kältesten  erreichbaren  .Sprachform  bedienten.  Wenn  sie  ursprüngliches 
gig  bereits  als  mi,  ursprüngliches  sum  als  se  (si),  ursprüngliches  bil 
als  bi(?)  sprachen,  dann  haben  sie  auch  viele  andere  Wörter  anders  und 
in  kürzerer  Form  gebraucht,  als  sie  uns  theil weise  überliefert  sind. 
Es  ist  daher  garnicht  zu  vermeiden,  wenn  unsere  Transscription  ein 
mixtum  compositum  von  älteren  und  neueren  Formen  ist  und  wahr- 
scheinlich auch  in  alle  Zukunft  bleiben  wird.  Ich  habe  die  sumerischen 
Laute  wesentlich  durch  die  für's  Assyrische  üblichen  Buchstaben  aus- 
gedrückt, mit  der  Einschränkung,  dass  ich  die  sumerischen  Zeichen, 
die  assyrisches  ha,  hi,  hu,  ah,  ih,  uh  etc.  bezeichnen,  dem  Herkommen 
gemäss  durch  '^ga,  'gi,  'gu  u.  s.  w.  wiedergegeben  habe.  Die  sume- 
rischen Zeichen,  welche  die  assyrischen  Gelehrten  meist  durch  ga, 
gi,  gu  u.  s.  w.  erklärten,  deren  sumerische  lautliche  Äquivalente  aber 
später  zu  ma,  mi,  mu  u.  s.  w.  wurden  und  die  daher  wohl  ursprüng- 
lich von  den  Sumerern  nga,  ngi,  ngu  u.  s.  w.  gelesen  wurden,  habe 
ich  gegen  meine  Überzeugung,  dem  Herkommen  zu  Gefallen,  bald  durch 
ga,  gi,  gu,  bald  als  raa,  mi,  mu  wiedergegeben,  indem  ich  eine 
genaue  Wiedergabe  der  Laute  in  diesem  einen  Falle  für  überflüssig 
hielt,  da  wir  in  so  vielen  anderen  Fällen  noch  unendlich  viel  unzu- 
reichender über  die  genaue  Aussprache  orientirt  sind. 
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1.    Inschrift  Uru-ka-gi-na's.^) 
Col.  I.     ^Uru-ka-gi-na    ^lugal    ^Gir-sii(-ki)-gi2). 

2.    Inschriften  (Ninä(?)-nr's,  gewöhnlich  genannt) 

Ur-Ninä(?)'s.3) 

No.  I.^) 

Col.  I.  i(Dingir?)Ninä(?)  +  ur  ^higal  ^Sir-bur-la^)  *diimn 
Ni-*'/gal-ni-du(n)^)  H  (dingir)Nin  +  su  +  gir')  ^mu-ru  Hh- 
gal    ^mu-ru    ^i  (dingir)Ninä  (?)    ^''mu-ru. 


•)  Bisher  nicht  sicher  festgestellt,  ob  dieser  Herrscher  vor  oder  nach 
:rvi-'gal-ni-du(n)  etc.  lebte.  Siehe  oben  S.  8.  Wir  besitzen  von  ihm  1)  eine 
unveröffentlichte  Inschrift  auf  Stein,  provisorisch  nach  einem  Abklatsch 
im  Louvre  zuerst  übersetzt  von  Oppert  in  einer  Mittheilung  an  die 
Acad.  des  Inscriptions  vom  29.  Febniar  1884,  dann  genauer  von  Amiaud 
1.  c.  I,  S.  68 f.  Siehe  dazu  auch  Heuzey  in  der  Eev.  Arch.  1884  I> 
109flF.  u.;  Hommel  in  Z.  K.  II,  182.  2)  Eine  solche  »on  a  buttress«, 
ebenfalls  nicht  veröflfenthcht ,  übersetzt  von  Amiaud  ib.  I,  S.  69  f. 
3)  Eine  solche  auf  einem  zerbrochenen  Cylinder,  veröflentlicht  von 
Sarzec,  Decouvertes  pl.  32,  übersetzt  von  Amiaud  1.  c.  I,  S.  71  f.  4)  Eine 
solche  auf  Fragmenten  eines  Steingefässes  im  British  Museum  (A.  H. 
82,  7—14,  unnummerirt).  Siehe  "Winckler,  Untersuchungen  p.  43  A.  1. 
Nachfolgende  Zeilen  gehören  zu  dem  bei  Sarzec,  Dec.  pl.  32  publicirten 
Cylinder.  Da  ich  mir  ohne  die  zuerst  genannte  Inschrift,  die  ich  nicht 
zu  Käthe  ziehen  kann,  viele  vergebliche  Mühe  machen  würde,  gebe  ich 
nur  die  Zeilen  mit  dem  Namen  und  Titel  des  Königs.  ^)  Die  Lesung: 
gi  (gl)  des  Zeichens  kit  für  das  Genitivsuffix  wird  erwiesen  durch 
IHR  69,  22,  wo  An-na-KIT  +  ni  Ana-Xi  +  ni,  also,  da  KIT  auch 
=  gi,  Ana-gi-ni  gesprochen  werden  muss.  Siehe  ebenfalls  Col.  I,  10 
des  Tonkegels  Sinidinnam's  (in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie  I,  305), 
wo  A-nun-na-KIT-ni  für  A-nun-na-KIT-i'-ni  steht,  also  Anuna- 
gini  zu  sprechen  ist.  ^  Geschrieben  Nina  (?)  +  ur,  aber,  da  ur  = 
Knecht,  wohl  so  gut  Ur-Ninä  (?),  d.  i.  Knecht  der  Nina  (?),  zu  sprechen,, 
wie  gal  +  lu  (=  König)  lu-gal.  Sein  Enkel  I-dingir-ra-na-gin  schreibt 
ihn  darum  auch  Ur-(dingir)Ninä  (?).  Siehe  unten  S.  16.  Vergl.  Oppert  in 
der  Eevue  arch.  1882  II,  S.  273  und  275.  Lesung  Nina,  nur  provisorisch, 
knüpft  an  die  Lesung  Ninä-Ninua  des  entsprechenden  Zeichens  an, 
welche  es  als  Ideogramm  der  Stadt  Niniveh  hat.  Die  Lesung  ist  indess- 
für  das  Gottesideogramm  äusserst  unwahrscheinlich.  Gewiss  ist  wohl 
in  dem  Ideogramm  (Göttin  +  unu  oder  ab  =:  Haus,  worin  'ga  =  Fisch) 


1.  Inschrift  Urukagina's.     2.  Inschriften  Urninä(?)'s.  No.  I,  Col.  I,        H 

1.    Inschrift  Uru-ka-gi-na's.^) 
Col.  I.     ^Urukagina*),    ^König  (Herr)    ^von  Girsu**). 

2.    Inscliriften  (Nina(?)-ur's,  gewöhnlich  genannt) 

Ur-Ninä's.^) 

No.  I.^) 

Col.  I.  iUr-Nina(?),  ^König  (Herr)  von  Lagas,  ^gohn 
Ni'galnidu(n)'s  (Nini'galdun's),  *^hat  das  Haus  Ningirsu's  er- 
baut, •'^hat  den  grossen  »Innenraum«  (?)f)  erbaut,  ^'^hat  das 
Haus  Nina(?)'s  erbaut. 


eine  Hindeutung  darauf  zu  sehen,  dass  die  in  Rede  stehende  Göttin 
eine  Wasser-,  speciell  eine  Fischgöttin  ist.  Dazu  stimmt,  dass  z.  B. 
nach  Col.  V,  8 ff.  der  Inschrift  des  Ur-Bau  (s.  u.)  die  »Herrin  von 
Mar<.<,  deren  Stadtgott  Malahu  =  »SchiiFer«  war,  die  erstgeborene 
Tochter  unserer  Göttin  ist  und  dass  sie  selbst  nach  IV  R  I,  Col.  II,  38 
Tochter  des  Ea  ist,  des  Herrn  des  Meeres.  Wie  dieselbe  aber  hiess, 
wissen  wir  nicht,  wie  so  manches  Andere.  Hommels  Lesung,  Geschichte 
284ff. :  (Ur)ghanna,  entbehrt  jeglichen  Grundes.  —  Seineinschriften 
bei  Sarzec,  Decouvertes  en  Chaldöe  pl.  1,  No.  2,  pl.  2,  No.  1  und  2,  pl.  31, 
No.  1  die  erstgenannte  auch  in  der  Revue  Arclu^ologique  1882,  pl.  XXII 
hinten  von  Heuzey  veröffentlicht.  Siehe  auch  Bezold,  Literatur  S.  43. 
•')  Siehe  Sarzec,  Decouvertes  pl.  2,  No.  2.  Natürliche  Platte  aus  Kalk- 
stein. Übersetzt  von  Oppert  in  den  Comptes  rendus  de  l'Academie 
des  Inscriptions  etc.  1883,  S.  76ff. ;  siehe  dazu  Hommel  in  ZK  II  179  f. 
Zuletzt  übersetzt  von  Amiaud  1.  c.  I,  S.  64  f.  ^)  Zur  Lesung  Lagas 
dieser  Gruppe  siehe  oben  S.  5.  '')  Zeichen  in  der  Reihenfolge:  ni- 
""gal  (darunter)  ni-du(?)  Die  zwei  Zeichen  ni  auch  auf  No.  II  und 
No.  III  (siehe  unten)  ganz  klar.  Amiaud  liest  Nini-ghal-gin,  aber 
gegen  die  Anordnung  auf  den  letzgenannten  beiden  Originalstücken. 
Wenn  auf  No.  1  die  beiden  ni's  eng  verbunden  erscheinen  (siehe 
Henzey's  Darstellung  der  betreffenden  Gruppe  1.  c.  S,  273),  so  darf  man 
darin  nur  eine  graphische  Künstelei  oder  Nachlässigkeit  des  Künstlers 
erkennen  gegenüber  namentlich  dem  Umstände,  dass  dieselben  Zeichen 
in  No.  III  (noch  mehr  als  in  No.  II)  weit  auseinander  gehalten  werden. 
Die  Lesung  Ni-'gal-ni-DU  schon  deshalb  wahrscheinlich,  weil  bei 
dieser  Lesung  zwei  Verbalformen  herauskommen:  ni-"^gal  =  »ereilte«, 
und  ni-DU  ^  entweder  »er  ging«  oder  »er  setzte  fest«,  im  letzteren 
Falle  ni-gin,  im  ersteren  ni-du(n)  zu  sprechen.  Die  Bedeutung  von 
ni-'gal    spricht   für    ni-du(n).       '^)    Sonst  Nin-Gir-su    geschrieben. 

Fortsetzung  von  Anmei-kung  7  und  die  Anmerkuttgen  *,  **  und  t  siehe  S.  12, 
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Col.  II.  ^[I  ?]-Vl(?)^)-nir  ^mu-ru  2igi2)-i-ni  ^mu-m  ^i(I)..?. 
^mu-ru    ^t-pa^)    ^mii-ru    ^iiruna^)-ni    ^°mu-ru 


Col.  III.  ^[l(i)]-ti -[- as -|- ra  ^mu-ru  ^i  dug -j- dingir 
■4-  ga  +  sig  (?)^)  *mu-ru  ^  zii-ab-gal  *^)  *'mu-ru  ^ud^)  i  Niu 
-j-Su  +  gii-    'mu-ru    ^LXX  gur  (?)«)  si    ^o^k^^^bi 

Col.  IV.  ^  .  ?  ?  .  .10)  2kuraii)-ta  Sgigia^.p.gai  (?)  gis(?). 
mu-?i2)      ^bad  bur  +  la  +  sir     ^mu-ru     ^zu-ah-tm^^)-Sii?)^'^) 


mu-ru 


Siehe  passim  unten.  Ob  Nin-Girsu  und  darum  auch  Girsu  (Name 
der  Stadt,  wonach  der  Gott  benannt  ward)  oder  Sugir  (davon  Sumer?) 
und  Nin- Sugir  zu  sprechen,  ist  nicht  auszumachen.  Ich  sage  Nin- 
girsu  ledigHch  dem  Herkommen  zu  Liebe. 

*)  Bedeutet:  Stadt-Mund-(r)Rechtlich[keit].  Also  »Stadt  der  Wahr- 
heit« oder  »In  der  Stadt  ist  Wahrheit«?  **)  In  No.  1  und  No.  2  (siehe 
oben  S.  8)  König  von  Lagas  —  Sir-bur-la  genannt,  wovon  Girsu  nach 
Amiaud  ein  Theil  war.  f)  So  nur  vermuthlich.  Der  ib-gal  auch  auf 
A.  V.  2100  erwähnt.  Zu  ib  =  üb  =  »Binnenraum«  siehe  meine  Kos- 
mologie S.  165,  A.  2. 

*)  Lediglich  Vermuthung.  Amiaud  liest  sig-(?).  Ich  schwanke 
zwischen  u  +  gal  und  'gul  =^  dem  Zeichen  No.  235  bei  Amiaud,  Ta- 
bleau.  Gal  wird  auch  bei  En-ana-tuma  mit  drei  waagerechten  Strichen 
vorne  geschrieben,  aber  in  unserer  Inschrift  Col.  III,  5  mit  vier.  Wenn 
(I)-U-gal-nir  zu  lesen  (=  (i)-bur(?Vgal-nir),  kann  man  bei  Brün- 
now,  List  unter  No.  8649 — 8789  nach  Geschmack  und  Neigung  für  sich 
die  Bedeutung  des  Wortes  ausfindig  machen.  Gal  heisst  gross,  nir 
z.  B.  Herrscher.  Doch  befriedigen  beide  Lesungen  nicht.  Das  Zeichen 
235  bei  Amiaud  hat  vier  wagerechte  Keile,  unseres  wohl  nur  drei,  und 
es  fehlt  in  demselben  augenscheinlich  der  wagerechte  Keil  (Strich) 
rechts  in  dem  Zeichen  für  gal.  Was  Amiaud  zu  lesen  glaubte,  erkenne 
ich  nicht.  *)  Schwerlich  ba.  *)  Zur  Lesung  siehe  Anm.  zu  Gudea  D 
II,  11.  '')  Zur  Lesung  siehe  V  R  29,  41  e,  wo  uru  +  na  die  Glosse 
u-ru-na  (!  siehe  Brünnow,  List  No.  6444)  hat  (vergl.  III  R  66,  Rev.  e,  6) 
im  Zusammenhalt  mit  dem  Namen  urinnu  des  Zeichens  uru.  Siehe 
Anm.  t  auf  S.  13.  *)  Zur  Lesung  siehe  unten  Anm.  zu  Gudea  B  Col.  II,  17. 
^)  Nicht  absolut  sicher,  indess  durch  Col.  IV,  6  gestützt.  Siehe  Anm.  13. 
')  Amiaud  (»After  that«  also)  ud.  Wohl  richtig.  Vergl.  Fragment  der 
sog.  Geierstele  bei  Sarzec  pl.  3,  A,  Col.  I,  3  und  Col.  11,  4  von  unten. 


2.    Inschriften  Tminä  ?  's.     Xo.  I,  Col.  II— IV.  1^ 

Col.  II.  ^'hat  ([den  Tempel?]  I(?)-'gul-nir  resp.)  den  t(?)- 
TT-gal(?)-nir  erbaut,  ^^hat  seinen*)  igi-i**)  (d.  i.  seinen  »Hoch- 
bau (?)«)  erbaut,    ^^hat  (I-?  resp.)  das  Haus  des  erbaut, 

'^'^hat  [den  Tempel]  I-pa  erbaut,  ^^hat  sein*)  Observatorium f) 
erbaut, 

Col.  III.  ^'hat  [den  Tempel?]  Itiras  erbaut,  ^'hat  das 
Haus  der  Ga-sig(?)-dug  erbaut,  ^'hat  das  grosse  »Weltmeer«  ff ) 
erbaut.  ^'Nachdem  er  das  Haus  des  Xingirsu*^)  erbaut,  ^^hat 
er  70  Getreidehaufen  (?)  ^'^)  [in]  dessen   » Speisehause «*f) 

Col.  IV.     [hingeschüttet?],     ^  .  .  ?  .  .  .     ^^^t   vom    Berge 

^ ,     '^^hat  die  Mauer  von  Lagas   erbaut,     *'^hat  da& 

kleine  »Weltmeer«  **f)  erbaut. 


*)  Wohl  Zeichen  gur  =  karü  =  »Kornhaufen«  (Brünnow,  List  No, 
10  808 ff.).  Vergl,  das  damit  verwandte  (oder  identische?}  Zeichen  für  tuk 
-}-  nun  +  bad  in  den  Contracten,  mit  BITU  zusammen  =  »Speicher«. 
(Siehe  dazu  Tallquist,  Nabunaid  148,  Xo.  2  und  Zehnpfund  in  den 
Beiträgen  zur  Assyriologie  I,  494;  531  Anm.  *.)  ^)  Zeichen  KA  +  '^A 
(=  gar)  d.  i.  akälu  =  »essen«.  '°)  Amiaud:  from  Mägan.  ?  *')  So 
Amiaud:  »the  mountain«.  ^^)  Amiaud:  all  sorts  of  wood  he  has 
imported.  Was  hat  er  gelesen?  Ga](-ig)  in  Zeile  3  scheint  sicher, 
ebenso  das  erste  gis  daselbst;  gis  vor  (sicherem)  mu  höchst  unsicher. 
1^)  Eecht  undeatUch,  mit  zu-ab  verquickt.  Wird  durch  Col.  III,  5 
gestützt.     Siehe  A.  6. 

*)  Scheint  sich  auf  Tempel  zu  beziehen,  also  auf  Gegenstände. 
Nach  der  Eegel  (Amiaud;  bezeichnet  ni  nur  Personen.  Vielleicht  ist 
mit  ni  ein  Gott  (Nin-Gir.«;u?)  gemeint,  **)  Igi-i  wohl  Theil  eines 
Tempels,  da  der  Thurmtempel  von  Iridu  (II  R  50,  21  ab)  das  Haus 
der  sieben  igi-i's  heisst.  Darum  aber  auch  wohl  nicht  =  »Vorhalle« 
(Hommel  1.  c.  S.  286).  Vielleicht  =  Etage.  f)  So  fragend  Amiaud. 
Sicher  richtig.  Cf.  uru  =:  nasäru  =  »beobachten«,  uruna  (siehe 
A.  4),  nach  bitu  i^Haus)  und  zikkuratu  =  »Thurmtempel«  erwähnt 
und  III  R  66,  Rev.  e,  6  mit  dem  Determinativ  für  »Haus«  davor. 
tt)  Zu  einem  »(Welt)Meer«  (in  einem  Tempel?)  vergl.  I  R  3,  No.  XII, 
1,  17  und  imten  die  Inschrift  des  Agum  (?  Agumis)  Col.  III,  Z.  33. 
Siehe  unten  Col.  IV,  6.  Das  eherne  Meer  im  salomonischen  Tempel 
möchte  ich  zunächst  nicht  zum  Vergleich  heranziehen,  wie  Sayce  bei 
Amiaud  thut.  Wir  haben  in  erster  Linie  an  eine  Darstellung  kos- 
mischer Ideen  zu  denken.  °)  Geschrieben  Nin-su-gir.  Siehe  oben 
S.  11,  Anm.  7.  "")  Ev.  70  Speicher?  *f)  =  »Vorrathshaus«  oder 
ein  Haus,  worin  man  Speisungen  veranstaltete?       **t)  Siehe  Anm.  ff. 
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Col.  V.  ^  [i  ?]  (dingir)Ninä  (?)  nin-in  ^)  ^  mu-tur  (?)  ^) 
^min  alan(?)^)  ^mn-azag(?)^)  ^min  alan(?)3)  min(?)  *^[i-a-ni 
mu-tur  (?)]. 

No.  11.^) 

Col.  I.  ^(dingir)  Nina(?)  +  ur'^)  Hugal  ^gir-f-la  +  bur 
^dumu  Ni-''gal-ni-du(n) '')    ^is  Gir-su 

Col.  II.     ^mu-ru    ^sig^)-timma-b[i](?)  (unvollendet). 

No.  III. 9) 

Abth.   I.     HDingir)  Nina  (?)  +  ur^*^)     ^ugaP^)   Sir-bur-la 
Abth.  II.     dumu  Ni-'gal-ni-[(iu(n)]  ^2). 


3.    Inschriften  l-dingir-ra-na-gin(?)'s.^^) 
No.  I.^^) 

Col.  I.     ^[?  dingir]  Nin-gir-su    ^I-dingira-na-gin  (?)    ^pa-ti-si 
^Sir[-bur^5)?]-la(-ki)-gi    ^fmlu-pad^dja^*^)  (Best  abgeh^ochen) 


')  Amiaud:  lady  of  destinies  (?),  las  also  nam  (?).  In  scheint  ab- 
;Solut  sicher.  ^)  Nur  vielleicht  No.  181  bei  Amiaud,  Tableau.  Amiaud 
(he  has  placed  it)  scheint  derselben  Ansicht,  aber  ohne  Bedenken  zu 
sein.  ^)  So  Amiaud:  ?.  ")  Amiaud  (he  has  set  up  (?))  scheint  an 
DU  =  gub  zu  denken.  Dies  Zeichen  hat  aber  in  Col.  I,  3  ein  ganz 
anderes  Aussehen.  ^)  Siehe  Sarzec,  Döcouvertes  pl.  2,  No.  2.  Über- 
setzt von  Hommel,  ZK  II,  180;  Geschichte  S.  285;  Amiaud  1.  c.  I, 
S.  66.  Wie  schon  bemerkt,  nicht  zur  Vollendung  gelangt.  Ich  vermuthe, 
dass  der  Steinmetz  am  Ende  von  Col.  II,  2  bi  einmeisseln  sollte,  und, 
da  er  sah,  dass  er  das  angefangene  Zeichen  wegen  Raummangels  nicht 
mehr  in  der  Zeile  anbringen  konnte,  den  Stein  cassirte.  ^)  Zur  Le- 
sung siehe  oben  S.  10,  A.  13.  '')  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  11,  A.  6. 
*)  Zur  Lesung  sig  des  Ideogramms  für  »Ziegelstein«  siehe  ZA  II,  211. 
^)  Siehe  Sarzec,  Decouvertes  pl.  1,  No.  2;  übersetzt  von  Amiaud  1.  c.  I, 
66.  ")  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  10,  A.  3.  ")  Der  erste  Theil  des 
Zeichens  (GAL)  schwer  erkennbar.  *^)  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  11, 
A.  6.  •^)  Wir  besitzen  von  ihm,  so  weit  ich  weiss,  drei  Inschriften, 
1)  zwei  auf  gebrannten  Thontafeln.  im  Berliner  Museum,  bez.  als  V.  A. 
2100  und  V.  A.  2599,  2)  die  auf  der  sog.  Geierstele,  veröffentlicht 
bei  Sarzec,  Döc.  pl.  3  und  4  (doch  siehe  Nachtrag!).  —  Zur  Lesung 
des  Namens   Folgendes:     Dass    nicht   I-an-na-gin    zu  lesen,    ergiebt 


3.    Inschriften  Idingirranagin('?)'s.     No.  I,  Col.  I.  15 

Col.  V.  ^'hat  es  [in  das  Haus]  der  Ninä(?),  der  Herrin, 
hineingebracht  (?)*),  ^'hat  zwei  Statuen  (?)  gereinigt  (?  geweiht), 
^'hat  zwei  Statuen(?),  zwei(?)  [. . .  in  ihr  Haus  hineingebracht?]*). 

No.  n.5) 

Col.  I.  iUr-Ninä(?),  ^König  (Herr)  ^'on  Lagas,  *Sohn 
M''galnidu(n)'s  (Nini'galdu(n)'s),    ^hat  das  »Haus«**)  von  Girsu 

Col.  n.  -^gebaut,  -hat  die  Ziegelsteine  seines  Fundaments 
(unvollendet). 

No.  HI.  9) 

Abth.  I.     ^Ur-Ninä  (?),    ^König  (Herr)  von  Lagas, 
Abth.  II.     Sohn  Ni''galnidu(n)'s  (Nini''galdu(n)'s. 


3.    Inschriften  I-dingir-ra-na-gin(?)'s.^^) 
No.  I.i*) 

Col.  I.     ^Dem(?)  Ningirsu    ^Idingiranagin(?),    ^Statthalter 
•^von  Lagas,    ^genannt  (Rest  abgebrochen) 


«ich  aus  dem  Obv.  Col.  I,  9,  Col.  III,  6  (Sarzec  1.  c.  pl.  3  A)  und  dem 
Rev.  Col.  V,  5  (Sarzec  1.  c.  pl.  4  A)  der  Geierstele,  wo  der  Name  resp. 
i- A N-na-ra-DU  I-AN-na-ra-DTJ  und I-AN-ra-na-DU  geschrieben  wird. 
Die  Lesung  des  Zeichens  DU  ist  unsicher  und  kann  sich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit bis  auf  "Weiteres  nur  aus  der  Etymologie  ergeben.  Je 
nachdem  man  den  Namen  deutet  als  »Errichter  des  Hauses  seines 
Gottes«  oder  »das  Haus  seines  Gottes  ist  unwandelbar«,  oder  »der  da 
wandelt  im  Hause  seines  Gottes«,  wäre  -gin,  -gin  oder  -du(n)  zu 
lesen.  Erstere  Lesung  scheint  die  wahrscheinlichere.  •')  Im  Berliner 
Museum  sub  No.  V.  A.  2599  auf  einer  Thontafel  resp.  dem  Bruchstück 
einer  solchen.  Die  Inschrift  läuft  in  sechs  Columnen,  deren  unterer 
Theil  (möglicherweise  die  Hälfte  der  ursprünglichen  Columnen)  weg- 
gebrochen ist.  Von  der  sechsten  sind  nur  die  Zeilenanfänge  links 
erhalten.  Für  die  Anfertigung  einer  Copie  dieser  Inschrift  bin  ich 
Herrn  Dr.  Abel  zu  bestem  Danke  verpflichtet.  *^)  Scheint  auf  dem 
Original  ausgelassen  zu  sein.  Eine  genaue  Inspection  der  Inschrift 
bestätigte  dies.       *")  Dass  so  zu  ergänzen,  zeigt  Col.  V,  5. 

*)  Siehe  unten  Anm.  zu  Gudea  B  V,  11.  **)  So  doch  wolü  am  Ein- 
fachsten. Siehe  z.  B.  I  R  47,  Col.  VI,  25 f.,  wo  ein  Name  AB  (d.  i.  is)-gal- 
•eines  Tempelpalastes  durch  I-GAL-  d.  i.  ikallu-  erklärt  wird.  Hommels 
Bemerkungen  hierzu  bedürfen  darum  nicht  ausdrücklicher  Widerlegung. 
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Col.  II.  ^(dingir)Nin-m'^)-saga-gi  -mu-sa-a  ^dingir  Innanna 
(Ninna)^)-gi    *dumu  A^)-kiir-gal    ^pa-ti-si  (Rest  ahgehroclien) 

Col.  ni.     ^i-dingira-na-gin  (?)  min  (?)■*) 

No.  11.^) 

Obv.  Col.  I.^)  ^(I  +  dingira  -\-  mi  -\-  na  -j-  gin  (?),  lies) 
1-dingira-na-gin  (?) ^)  mi  ^ga-u-gal  ^(dingir)  Utii  ^lugal-zal(?)- 
si-ga-ka^)  .... 

Rev.  Col.  IL  8A^)-kiir-gal  ^ugal  i^gir  _j_  la  _|- bm-(-ki> 
^Mumu  Ur-(dingir)Nina  (?)  .... 


4.    Inschrift  In-an-na-tuma's.^°) 

^(Dingir)  Nin-gir-su   ^gud-(dingir)tn-lil-ra   ^In-an-na-tuma^^) 
*pa-ti-sii2)    5gir  +  la  +  bnr(-ki) 


')  Sehr  undeutlich ;  Zeichen  für  'gar—  h  a  r.  Zur  Lesung  siehe  unten 
Anmerkung  zu  Urbau  III,  8.  ^)  Zur  Lesung  siehe  unten  Anmerkung 
zu  L'rbau  Col.  II,  1.  ^)  Das  entsprechende  Zeichen  sieht  aus  wie  das 
Zeichen  für  die  Zahl  2  (zwei  senkrechte  Keile).  Ebenso  erscheint  der 
erste  Theil  der  Namensgruppe  auf  der  Geierstele  und  auf  V.  A.  2100. 
Die  Lesung  A  wird  z.  B.  durch  Col.  II,  3  Obv.  der  Geierstele  (Sarzec, 
Dec.  pl.  3,  A)  sicher,  weil  dort  ra  hinter  unserem  Zeichen  +  SI  zeigt,^ 
dass  die  ganze  Gruppe  ir(-ra)  zu  lesen  ist  (was  =:  A  +  Sl).  Ev.  hat  A 
hier  die  Lesung  dur.  Bedeutung  des  Namens  unsicher.  »Sohn  des 
grossen  Berges  d,  i.  Inlil-Bil's«  ??  Vielleicht  auch  =  »Mensch  (Mann) 
Inlil-Birs«.  Cf.  a-zu  =  asü  d.  i.  Arzt,  eigentlich  =  »Kundiger«  (wie 
arabisches  tabib)  von  sumerischem  zu  =  wissen,  also  a-zu  =  »Einer^ 
ein  Mensch,  der  versteht,  weiss«,  und  a-sub  =  musamkit  =  »Einer, 
der  zu  Boden  wirft«.  %  Zeichen  No.  122  bei  Amiaud,  Tableau.  Ich 
Aveiss  es  mit  neueren  Zeichen  nicht  zu  identificiren.  Zu  beachten  ist, 
dass  es  nur  in  den  ältesten  Inschriften  vorkommt.  Die  Lesung  min 
(muu?)  schlage  ich  deshalb  vor,  weil  Obv.  der  Geierstele  I,  7:  nam- 
x-na-ta-TAR,  I,  10;  III,  7:  nam-mu-na-TAR-du  (kud-du?)  und 
II,  12:  nam-x-ta-TAR-du  mit  einander  zu  wechseln  scheinen.  Auch 
Obv.  I,  6  ibid.  lässt  sich  vorzüglich  mun  lesen  (mun-na-sum). 
Endlich  passt  diese  Lesung  ebenfalls  Urukagi na  Col.  VII,  letzte  Reihe 
(mun-gar).  An  unserer  Stelle  wäre  die  Lesung  min  (min)  (sonst  = 
ich,  bin  ich)  passender.  So  ist  dann  A-ielleicht  auch  an  den  anderen 
Stellen  zu  lesen.      ^)  Veröffentlicht  bei  Sarzec,  Lccouvertes  pl.  3  und  4, 
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Col.  II.  ^von  der  [Göttin]  Niniirsag,  ^geheissen  von  der 
^[Göttin]  Innanna  (Ninna) ,  "^Sohn  Akurgal's,  ^des  Statt- 
halters (Rest  ahgehrochen) 

Col.  ni.     ildingiranagin  (?)   [bin  ?]  ich  (??)*)  .... 

No.  II.5) 

Obv.     Col.  I.     ildingiranagin(?)  [bin  (?)]  ich**),     Mer  sa 

des  u-gal  (des  grossen )t)    ^des  Utu,    "^des  mit  Gluth 

erfüllten  (?)tt)   »Königs«  (Herrn)   ....") 

Rev.     Col.  n.      ^Akurgal,     ^ König    ^^von  Lagas,     "Sohn 

Ur-Ninä(?)'s 


4.    Inschrift  In-an-na-tnma's.-^^) 

^Ningirsu,      "dem    Kämpen    Inlil's,     '^hat    In-an-na-tuma, 
"^der  Statthalter    ^von  Lagas, 


auf  Fragmenten  der  sog.  Geierstele.  Inschrift  zum  Theil  schlecht,  dazu 
nur  bruchstückweise  erhalten.  Eine  zusammenhängende  Übersetzung 
kann  daher  mit  gutem  Gewissen  nicht  gewagt  werden.  Vergl.  einst- 
weilen Heuzey  in  der  Gazette  arch.  1884,  164ff.,  193flf.,  Oppert  in  den 
Comptes  rend.  de  l'Ac.  des  Inscr.  etc.  1883,  S.  77  f,  und  die  Bemer- 
kungen Homniels,  Geschichte  288 f.,  die  indess  mit  Vorsicht  aufzu- 
nehmen sind.  Siehe  auch  Bezold,  Literatur  43.  ®)  Siehe  Sarzec  1.  c. 
pl.  3.  ")  Zur  Lesung  siehe  oben  Anm.  13  auf  S  14  f.  *)  Siehe  hierzu 
hinten  Gudea  B.  VIII,  63  und  die  Anmerkung  dazu.  °)  Zur  Lesung 
siehe  oben  Anm.  3  auf  S.  16.  '")  Auf  einem  »hloc  de  support«  aus 
Alabaster  (auf  dem  sich  eine  Thür  drehte^  ringsum  die  für  den  Thür- 
zapfen  bestimmte  Vertiefung.  Verötientlicht  bei  Sarzec,  Decouvertes 
pl.  6,  No.  4;  übersetzt  von  Oppert  bei  Heuzey  in  der  Rev.  arch.  1882,  II, 
S.  279;  s.  Amiaud  in  ZK  I,  239 f.;  Hommel  ibid.  II,  183 f.  und  Geschichte 
S.  297;  zuletzt  von  Amiaud  1.  c.  I,  S.  74.  Zu  einer  noch  unveröffent- 
lichten Inschrift  Inanai  tuma  ?  i's  siehe  G.  Smith  in  TSBA  I,  32,  Records 
of  the  Fast  III,  7.  '*)  Zeichen  DU,  mit  Lesungen  gin,  gub,  du(n), 
tum,  ra.  Wegen  der  möglichen  Etymologie  des  Namens:  »der  Herr 
des  Himmels  ist  beständig«,  liesse  sich,  da  beständig  =  gin,  In-an- 
na-gin  lesen.  Halevy's  Lesung  Bil-§ami-ukin  ist  zwar  nicht  des- 
halb unmöglich,  weil  sie  semitisch  ist,  aber  schon  deshalb,  weil  vor 
IN  das  Gottesdeterminativ  fehlt.  Der  Name  In -an -na -(DU-  d.  i.) 
tum-ma,   des  Sohnes  Ismi-Dagan's  (I  R,  2,  VI,  1  und  2),  macht   eine 

Fortsetzung  von  Anmerkung  11  und  die  Aiimerkumjen  12,  *,  **,  t.  tt  tind  "  siehe  S,  Ifi. 
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18        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

^sag-pad-da  ^(dingir)  Nina  (?)  ^pa-ti-si  gal  ^(dingir)  Nin-gir- 
su-ka  ^'^dumu  Iu-ti(min)^)-na  "pa-ti-si  ^^Sir  +  la  +  bur(-ki)- 
ka-gi  i3((|ingir)Nin-gir-sii-ra  iM-(BI4-GAR)^)-ka-ni  ^^ki-bi  mu- 
na-gi  ^•'in-an-na-turua  "galu  i-(BI  +  GAR) -)  ^^(dingir)Nin-gir- 
su-ka    ^^ki-bi  gi-a    ^odingir-ra-ni    2Hdmgir)Sul(?)3)-gur(?)*)-an(a). 


5.    Inschriften  aus  der  Regierungszeit  Ur-Bau's.^) 
I.    Inschrift  Ur-Bau's.") 

Col.  I.     ^(Dingir)  Nin-gh--su    ^gud  lig(?)^)-ga    ^(dingir)  tn- 
lil-l(al)^)-ra    ^Ur-(dingir)Ba-u^)    ^pa-ti-siio)    6gii..b^ji.-la(-ki)^^ 


Lesung  In-an-na-tuma  für  unseren  Jsamen  so  gut  wie  sicher.  Be- 
deutung dann:  »Herr  ist  der  am  Himmel  (oben)  Gehende  d.  i.  Sin« 
oder  noch  besser  vielleicht:  »Der  (Ein)  Herr,  der  hoch  (ana  =  assyr. 
sakis)  d.  i.  gravitätisch  dahinschreitet«  (wie  nach  den  assj'rischen 
Texten  der  Tyrann  Humbaba  und  die  Göttin  Istar).  —  AVas  es  mit 
der  Zeichengruppe  für  In-an-na-du-ra  auf  V.  A.  Th.  2100  (Col.  H) 
auf  sich  hat,  weiss  ich  hisher  nicht.       \-)  Siehe  oben  S.  6  f. 

*)  Das  Folgende  ist  mir  noch  recht  unklar.  Ich  verzichte  daher 
lieber  anfeine  Bearbeitung.  [Das  Vorhergehende  jetzt  zu  ergänzen  nach 
Sarzec,  Dec.  pl.  31,  2.]  **)  Mi  mit  dieser  Bedeutung  auch  Urbau 
Col.  II,  4.  t)  S  au -gal  kann  schon  deshalb  nicht  Apposition  zu  Utu 
sein,  weil  das  Suffix  ka  in  Zeile  4  zeigt,  dass  Utu  etc.  von  einem  vir- 
tuellen Genitiv  oder  Dativ  abhängig  sein  muss,  Idingiranagin  (?)  aber 
Nominativ  ist.  ff)  Zu  dieser  Übersetzung  siehe  die  Anmerkung  zu 
Gudea  B.  VIII,  63.  °)  Ich  gebe  diese  Zeilen  lediglich,  um  den  Nach- 
weis liefern  zu  können,  dass  lugal  ::=  König  in  Zeile  4  nicht  Appo- 
sition zu  Idingiranagin  (?)  ist. 

')  In-ti-na  könnte  heissen  bil-simtisu  oder  bil-sabattisu  d.  i. 
resp.  »Herr  des  ihm  Gebührenden«  und  »Herr  seines  Bussgebets«,  In- 
timin-na  »Herr  des  Grundsteins,  der  Grundlage«.  Letztere  Lesung 
giebt  wohl  einen  besseren  Sinn.  Wie  IN-TI-NA  =  taksätum  = 
»Kälte«  zu  sprechen,  wissen  wir  nicht.  Sicher  ist  nach  dem  Be- 
merkten weder  die  eine  noch  die  andere  Lesung.  ^)  Amiaud  über- 
setzt »of  fruits«  ohne  Fragezeichen.  AVoran  mag  er  denken?  Ich 
schlage  Folgendes  vor:  Das  vorletzte  Zeichen  in  Fach  21,  das  einen 
Bestandtheil  des  Gottesideogramms  bildet,  ist  sicher  so  gut  das  Zeichen 
GUR  =  karü  =  Getreidehaufen  wie  das  vorletzte  Zeichen  in  Col.  III, 
9  der  Inschrift  I  des  Urninä  (?)  (siehe  oben  S.  13  und  Anm,  8).  Diese 
gur's  erscheinen  dort  in  Verbindung  mit  einem  »Speisehaus«,  au 
unserer  Stelle  hat  offenbar  der  Gott  Sul(?)-gur(?)-ana  (?)  Beziehungen 


Inschriften  luanatuma's  und  Ur-Bau's.  19 

*Mer  von  dem  Herzen  der  Nina  Ausersehene,  ^der  grosse 
Statthalter  ^des  Ningirsu,  ^^der  Sohn  des  Inti(mi)na,  ^^des 
Statthalters  ^^von  Lagas,  ^^Ningirsu  ^*'hat  er  sein  Nahrungs(?)- 
haiis  wiederhergestellt.  -^^In-anna-tuma,  ^^der  das  Nahrungs(?)- 
haiis  ^^des  Ningirsu  ^^wiederhergestellt  hat,  ^^sein  Gott  ^^ist 
(soll  sein)  Sul(?)-gur(?)(-ana*)). 


5.    Inschriften  aus  der  Regierungszeit  Ur-Bau's.^) 
I.    Inschrift  Ur-Bau's.^) 

Col.    I.      -^Ningirsu**),     ^dem    gewaltigen    Kämpen    ^des 
Inlilf),    *Ur-Bautt),    -^Statthalter    "^von  Lagas, 


zu  dem  vorher  genannten  I-?.  Das  zweite  Zeichen  dieses  Ideogramms 
lässt  sich  auffassen  als  BI  mit  hineingesetztem  GAE.  Bi  bedeutet 
auch  »berauschendes  Getränk«,  gar  auch  »Speise«.  Diese  werden  z.  B. 
in  Gudea  B  (siehe  unten)  Col.  I,  8 — 9  zusammen  genannt.  Siehe  dazu 
die  Anmerkungen.  Darf  man  daher  I  +  (BI(=gas)  +  GAR)  »Nah- 
rungshaus« tibersetzen?  ^)  Amiaud:  Dun,  wofür  in  der  Bedeutung 
»Herr«,  »Mann«  wohl  sul  zu  sprechen  ist.  [Lesung  jetzt  gesichert  durch 
Sarzec,  Dec.  31,  III,  6.]  '*)  Amiaud  Sir  (?).  Meine  Lesung  mit  Rücksicht 
auf  das  in  Anm.  2  Bemei'kte  sicher  richtig.  ^)  Inschriften  von  ihm  oder 
von  Anderen  aus  seiner  Regierungszeit  veröfientlicht  bei  Sarzec,  De- 
couvertes  pl.  7  bis  pl.  8,  pl.  27,  No.  2,  pl.  37,  No.  1  und  2,  pl.  38,  No.  2  und 
pl.  26,  la  und  Ib,  zum  grössten  Theile  übersetzt  von  Amiaud,  1.  c.  I, 
75flf.,  II,  73  f.  ^)  Veröffentlicht  bei  Sarzec,  Decouvertes  pl.'  7  und  pl.  8. 
Übersetzt  von  Oppert  in  den  Compt.  rend.  der  Acad.  d.  Inscr.  1882,  S.  39 f. 
und  Amiaud  1.  c.  I,  S.  75  ff.  ')  Zu  dieser  eventuellen  Aussprache 
siehe  ZA.  I,  396  A.  4.  *)  Das  Zeichen  LAL  hat  hier  und  in  anderen 
Fällen  einen  Lautwerth  la  oder  li  oder  1.  Siehe  Z.  K.  I,  295 f.  Spätere 
Aussprache  des  Namens  ist  Illil.  Siehe  V  R  37,  21  und  vergl.  grie- 
chisches '"'DJvtvo?  bei  Damascius.  ")  Lesung  Ba-gus  nicht  gänzlich 
ausgeschlossen.  Lesung  Ba-u  an  und  für  sich  wahrscheinlicher,  viel- 
leicht durch  Gudea  E  Col.  I,  9  (Sarzec  1.  c.  pl.  13):  nin  nig-u  gu-di-a 
(=:  »die  Herrin,  die  das  (etwas)  u-artige[s]  verkündet«)  an  die  Hand 
gegeben,  falls  diese  Bezeichung  der  Bau  eine  Anspielung  auf  ihren 
Namen  enthält,  der  als  »Schenkerin  von  u«  gedeutet  werden  konnte. 
'»)  Siehe  oben  S.  6 f.       '»)  Siehe  oben  S.  5 f. 

*)  Bedeutet  muthmasslich  nach  dem  in  Anm.  2  Bemerkten: 
»Herr  (?)  der  Kornhaufen  des  Himmels«.  Oder  ist  das  Zeichen  AN  an(am) 
zu  lesen  und  wie  a-an  (:=  am)  Suffix  zur  stärkeren  Hervorhebung  (?) 
eines  Wortes?       **)    Ningirsu  =  Herr  von  Girsu,  einem  Theile  von 

Fortsetzung  von  Anmerkung  **  und  die  Anmerkungen  t,  und  tt  ^ehe  S.  20. 
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20       Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

Miimu  tu-da  ^(dmgir)Nin-a-gala-ka-gi  ^sag-gi-pad-da  (dingir) 
Ninä(?)-gi  i"a-sum^)-ma  (dingir)Nin-gir-sii-ka-gi  ^^  [m]u2)-duga- 
[s?]a2)-a  [dingir] Ba-u-gi  ^^fgig.pi.jKU^)  sum-ma  [dingir]tN-KI- 
ka-gi 

Col.  II.  ^galu  inim-ma  si(g)("?)-ga  (dingir)Innanna-(Ninna)*)-gi. 
^iiru  ki-ag  (dingir)Lugal-Irima(?)^)(ki-)-ka-gi  ^ki-ag  (dingir)' 
Diimu^O-zi-zu-aba-ka-gi  ^  Ur-(dingir)Ba-u  mi  ■'  (dingir)Nin-gir-su 
liigala-mu  *'k[i-gal  (?)^)  x]  u  m[u]-n[a]-ba-aP)  ^sa'gar-bi  za-gini' 
mu-zar-zar^)     ^azaga-gim   ni-ni-l(al) 


Lagas,  später  mit  Ninib,  dem  Kriegsgotte  etc.  identificirt  (II  R  57^ 
74).  t)  Später  mit  Bil  identificirt.  ff)  Bedeutet  Knecht  der  Bau, 
Bau  ist  eine  Doppelgängerin  der  Gula,  der  Gemahlin  des  Ninib 
(IV  R  32,  39b.  Siehe  auch  III  R  68,  63 d,  wonach  Bau  Gemahlin  des 
Za-ga-ga  ist,  der  wiederum  =  Ninib,  nach  II  R  57,  70c  d.  Siehe 
Gudea  G  (Sarzec  1.  c.  pl.  13)  Col.  II,  6,  wonach  sie  als  Gemahlin  des 
Ningirsu  (d.  i.  Ninib)  verehrt  wurde.  Cf.  Amiaud  in  ZA  II,  290ff. 
')  Das  Zeichen  ist  hier  anders  als  gewöhnlich  (siehe  z.  B.  unten 
Zeile  12)  geschrieben,  aber  augenscheinlich  nur  eine  Variante.  ^)  Er- 
gänzung zu  mu  wohl  sicher.  Im  Text  steht  mu-duga-SA.  Da  NA  = 
»ruhen«  ist,  mu  =  Name,  mu  und  sa  aber  oft  mit  einander  verbunden 
Averden,  so  vermuthe  ich,  dass  NA  ein  Fehler  für  SA  ist.  So  auch 
Amiaud.  ^)  Nur  die  Lesung  des  ersten  Zeichens  sicher  und  zwar  da- 
durch, dass  sumerisches  gis  —  tug  =  simü  =  akkadischem  mus  —  tug. 
^)  Die  Lesung  Innanna  ergiebt  sich  schon  aus  82 — 8 — 16,  1  Obv. 
(Col.  I)  18c,  die  Lesung  Ninni(a)  schon  aus  II  R,  39,  63 f.  a.  Beide 
Formen  sind  wohl  eines  Ursprungs.  Beachte,  dass  die  Zeichengruppe 
URU-KI  nach  82—8—16,  1  Obv.  (Col.  I)  16c  innanna,  nach  V  R  23, 
32  nanna  zu  sprechen  ist  und  ganz  besonders,  dass  das  Zeichen  für 
die  Göttin  Istar  nach  83,  1—18,  1330  Rev.  Col.  III,  25—26  die  Le- 
sungen Nin  und  Innin  hat.  ^)  Lesung  provisorisch.  Ich  denke  an 
das  assyrische  Zeichen  für  alu  mit  hineingesetztem  SA  (=  gar),  welches 
die  Lesxmg  irim  hat.  Die  von  Amiaud  in  seinem  Tableau  unter 
No.  58  vorgeschlagene  Assimilation  hält  er  selbst  für  unsicher.  ^)  Resp. 
Damu-,  kürzer  (in  späterer  Zeit)  Du-.  Siehe  Z.  f.  Assyr.  I,  19 f.  ')  Zu 
ki-gal  =  assyrisch  kigallu  =  Baugrund,  (Bau)Grube  vergl.  meine 
Kosmologie  S.  215fi".  *)  Zu  ba-al  =  graben  siehe  einerseits  bal  = 
hirü  bei  Brünnow,  List  No.  269,  andererseits  die  Unterschriften  von 
Contracten  auf  S.  36  in  IV  R,  No.  460".,  wo  ba-al-la  =  ba-al-l(al) 
etc.  =  graben.  Siehe  hierzu  übrigens  schon  Zimmern  ZA  III,  97  f. 
")  Nach  Brünnow,  List  S.  415  vielleicht  auch  zur -zur. 


Inschrift  Ur-Bau's.     Col.  I— II.  21 

^ein  Sohn,  der  erzeugt  ward  ^von  Ninagal*),  '''der  vom  un- 
-vvandelbaren  Herzen  der  Nina  ("?)  ausersehen  ward**),  ^^dem 
von  Nmgirsu  Kraft  verliehen  ward,  ^Mer  von  Bau  mit  einem 
^uten  Namen  benannt  ward,  ^"dem  von  IN-KIf)  Verständniss 
verliehen  ward, 

Col.  II.  ^ Einer,  der  mit  Rede  gefüllt  ward(?)tt)  von 
der  Innanna  (Ninna),  ^der  geliebte  Knecht  des  Lugal-Irima(?) 
.(d.  i.  des  »Königs«  der  Stadt  Irim (?))"),  ^der  Liebling  des  Du- 
muzizuaba^'^).  '^Urbau  [bin]  ich.  ^Ningirsu  [ist]  mein  König. 
^Eine  (Bau)Grube  (?)  von  x  Ellen  grub  er  aus.     ^Das  Erdreich 

derselben te*f)  er  Avie  Gestein**f),     ^wie  Edelmetall*") 

(Silber)  Avog  er  es**")  (dar). 


*;  Lesung  ev.  nur  conveutionell.  Die  entsprechende  Zeichengruppe 
NIN-A-GAL  =  Ea  als  Gott  der  Schmiedekunst  (II  R  58,  58).  Bedeu- 
tung derselben:  »Herr  (mit)  der  grossen  Kraft«.  **)  Im  Assyrisch- 
Babj^lonischen  entspricht  genau  itüt  kun  libbi  (z,  B.  I  R  51,  No.  3,  I, 
2).  Cf.  I  R  9,  20:  sa  ina  kini  libbi-kun  tiitäsu  =  den  ihr  in 
eurem  unwandelbaren  Herzen  (berufen)  auserselien  habt.  Sag  = 
Hbbu;  gi  =  känu,  kunnu,  kinu;  päd  =  uttü,  itütu.  f)  In-ki 
=  »Herr  dessen,  was  unten  ist«  =  la.  Da  er  in  anderen  Texten  das 
phonetische  Complement  -ga  hat,  so  ist  statt  In-ki  wohl  irgend  etwas 
Anderes  zu  lesen  und  sind  dalier  die  diesen  Lauten  entsprechenden 
Zeichen  ledighch  als  Tlieile  eines  Ideogramms  anzusehen,  ff)  Amiaud : 
»covered  with  renown«.  Aber  si-ga  heisst  nie  »bedecken«  und  inim 
nirgends  »Ruhm«.  Inim  =  AVort,  Rede  ist  bekannt.  Zu  siga  (si 
wechselt  aber  oft  mit  si!)  =  füllen  siehe  Brüunow,  List  No.  3393. 
-*)  Liegt  nach  Col.  IV,  8  ff.  wohl  im  Machtbereich  des  Gudea.  °°}  Ety- 
mologie: Dumuzi  des  "Weltmeers  d.  i.  »unwandelbares  Kind  des  Welt- 
meers«, nach  II  R  56,  33  -H  38  Kind  des  Ea,  vielleicht  mit  Marduk 
identisch,  der  ja  auch  Sohn  Ea's  ist,  weil  er  allmorgendlich  aus  dem 
Weltmeer  hervorgeht.  Beachte,  dass  an  der  genannten  Stelle  auch 
Bur-nun-ta-sa  (d.  i.  Marduk;  siehe  IV  R  3,  41b  und  ibid.  15,  62 f.  a) 
als  Sohn  Ea's  genannt  wird.  Mit  Dumuzi-Tammüz  mir  namens- 
verwandt. Siehe  übrigens  die  Anmerkung  zu  Col.  VI,  10.  *f )  Amiaud : 
•extracted.  AVarum?  **f)  Za  bedeutet  sakäku  von  einem  Stein  ge- 
.sagt  (V  R  19,  31a  b),  za  ist  eine  Lesung  des  Zeichens  für  »Stein«  und 
.ZA  kommt  in  einer  Reihe  von  Ideogrammen  für  kostbare  Steine  vor. 
Daher  wird  für  za  eine  Bedeutung  wie  »Stein«  zu  erschliessen  sein. 
Amiaud:  precious  stone.  Da  aber  zadim(mu),  der  »Steinmetz«,  =  za 
+  (g)dim  (bearbeiten)  ist,  so  wird  za  z.  B.  jeden  Stein  bedeuten, 
•der  bearbeitet  wird.       *°)   Das  entsprechende  Ideogramm  allerdings  = 

Fortsetzung  von  Anmerkimg  *"  und  die  Anmerkung  ***  siehe  S.  22. 


22        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

Col.  III.  ^giira(oderninda)^)-girn  ki-dagal-la  ni-gub  ^sag'^ar- 
bi  saga-ba  im-si-gi  ^us  muruba-bi  mu-ag  ^mng"^)-bi-a  ki-sa^)-a. 
(X  =)  u  ii-a-an  ni-ru  ^inug'-ki-sa-a-ka  ^I-(L  =:)nmnü-(dmgir) 
Im-gig(ini)-'gu-bar-bar  (XXX  =)  usu"^)  u-a-an  ^mu-na-ru  ^Nin- 
nr^)-sag  am  dingir-ri-ni-ka  (?)  (oder  -ra  ?) 


Col.  IV.  ^i-Gir-sii(-ki)-ka-ni  ^mu-na-ru  ^(dingir)Ba-u  ^saP} 
.sag-ga  ^diimu-An-na-ra  ^i-Uru-azag-ga-ka-ni  ''mn-na-ru  ^(dingir) 
Innanna(Ninna)-nin-azaga-mtn-na-ra  '''i-Irima(?)'^)(-ki)-ka-ni  ^"mu- 
na-ru    ^^(dingir)IN-KI-liigal-Uru-duga-ra    ^-i-Gir-su(-ki)-ka-ni 


»Silber«,  ist  aber  auch  Bestaudtheil  des  Ideogramms  für  »Gold«,  daher 
wohl  allgemein  =  »Edelmetall«  (wie  gewiss  Gudea  B  Col.  VII,  50  zu. 
übersetzen),  wie  .sarpu  ursprünglich  jedes  »Edelmetall«,  »Gold«  und 
»Silber«  bezeichnet.  Daher  Sarpänitu  (die  Göttin  des  Tagesanbruchs) 
nicht  =  die  »Silberne«,  sondern  »die  (wie  Edelmetall)  Strahlende«^ 
Amiaud:  precious  metal.  **^)  So  wohl  sicher  wegen  der  häufigen  Ver- 
bindung von  kaspu  =  azag  mit  sakälu  =  lal. 

')  =r  assyrischem  namandu,  ittü  oder  nindanaku  (S^  196f.,. 
IV  R  14,  No.  3,  7f,  an  letzterer  Stelle  mit  dem  Determinativ  »Rohr«)^ 
^)  So  zu  le.sen  nach  Amiaud.  ^)  Dass  ki-sa,  nicht  ki-di  zu  lesen,, 
zeigt  assyrisches  kisü.  ")  Andere  Lesung  für  das  Zeichen  für  30  ba 
(nach  V  R  37,  43  +  45).  Da  diese  30  als  die  Hälfte  (von  60!)  be-  ' 
zeichnet  (siehe  1.  c.  Zeile  44,  wonach  ba  =  mislum),  so  ist  wohl 
kaum  an  eine  allgemein  gebräuchliche  Lesung  zu  denken,  üsu  =:  30- 
nach  V  R  37,  50.  ^)  Bisher  'g(h)arsag  gelesen.  Meine  Transscrip-' 
tion  gründet  sich  auf  eine  ziemlich  sichere  Etymologie:  Die  »Con- 
touren«  der  Erde  werden  als  u.surtu  ^  ur  (=  har)  bezeichnet  (meine- 
Kosmologie  S.  353).  »Ein  hohes  Gebilde«  wäre  eine  so  gute  Bezeich- 
nung für  »Berg«,  wie  arabisches  *gabalun,  von  einer  Vg-b-i  (erhalten, 
auch  in  syr.  gebäl)  =  »bilden«.  Ich  lese  daher  ur-sag,  da  für  'g(h)ar-.  ■ 
sag  Mchts  spricht.  Dadurch  ist  das  Wort  leider  assyrischem  hursänu. ' 
noch  unähnlicher  geworden,  was  Sumerophoben  bedauern  werden.  Zu 
Nin-ursag  =  Bilit  siehe  meine  Kosmologie  S.  207  (wo  also  Nin- 
harsag  nach  dem  oben  Bemerkten  zu  verbessern  ist).  ^)  Vielleicht 
als  blosses  Determinativ  aufzufassen.  Dann  wäre  in  der  Gruppe  eine 
Beeinflussung  vom  Semitismus  zu  erkennen,  insofern  sal  -j-  sag  baby- 
lonisch-assyrisches damiktu  darstellen  würde,  während  sumerisches- 
sag  indifferent  in  Bezug  auf  das  Genus  ist.  Siehe  oben  S.  3.  Aber  da 
im  Sumerischen  zu  einem  Nomen  proprium  ein  beschreibendes  Adjectiv 


Inschrift  Ur-Bau's.     Col.  III— IV.  23 

Col.  III.  ^Dem  Maasse*)  gemäss  grenzte  er  einen  Platz**) 
abf),  '^thatft)  darin  hinein  jenes  Erdreich.  ^In  der  Mitte 
desselben  machte  er  ein  Fundament*^),  ^auf  demselben  baute 
er  einen  kisü*'^)  von  10  Ellen  [Höhe].  ^Auf  dem  kisü 
^errichtete  er  "^den  [Tempel]  Ininnü*t)-Im-gig(mi)-*^gu-bar- 
bar*f)  30  Ellen  [hoch].  ^Der  Nin-ursag**f),  der  Mutter  der 
Götter, 

Col.  IV.  Miat  er  ihr  Haus  in  Girsu  '^gebaut.  ^Der  Bau, 
*der  gütigen**')  Frau,  ''dem  Kinde  des  Ana  (resp.  des  Him- 
mels(-herrn)***')  ^hat  er  ihr  Haus  in  Uruazag  ^gebaut.  '^Der 
Innana  (Xinna),  der  strahlenden,  erhabenen  Herrin,  ''hat  er  ihr 
Haus  in  Irim  (?)  ^"gebaut.  "Dem  IN-KI,  dem  Könige  von 
Eridu,    ^^hat  er  sein  Haus  in  Girsu 


kaum  ohne  verbindendes  Appellativum  hinzugefügt  werden  kann,  so 
ist  es  vorzuziehen,  SAL  als  ein  solches  aufzufassen,  also  mitzusprechen. 
')  Siehe  oben  die  Anmerkungen  zu  Col.  II,  2. 

*)  Vielleicht  »dem  Maassstab  gemäss«,  »der  Messmthe  gemäss«. 
Amiaud  (weshalb?):  According  to  the  plan  adopted.  **)  Eigentlich: 
»weiten  Ort,  Platz«  =  assj^rischem  ribitu  =  Platz.  f)  Vgl.  gub  = 
»festsetzen«  und  nig-gub  (=  etwas  Fe.stgesetztes)  =  kudurru  = 
»Grenze«.  ft)  =  assyrisch  utir.  ")  So  wegen  us  =  imidu  und 
US- US  =  sursudu  IV  R  27,  16  +  18 a\  Siehe  dazu  auch  hinten  Gudea 
F  III,  1  und  ferner  bei  Sarzec,  Decouvertes  pl.  13  Gudea  C  Col.  II, 
6;  ibid.  Gudea  E  Col.  III,  11.  Us  ist  vielleicht  das  Grundwort  zu 
assyrisch-babyloni.schem  ussu  =  »Fundament«.  °°)  Kisü  (siehe  dazu 
Strassmaier  A.  V.  No.  4367)  natürlich  assyrisches  Äquivalent  von  ki-sa, 
II  R  48,  29e  f  =  .sumerischem  ki-is-sa,  geschrieben  KI-URU-RU  =  »Ort 
—  Schutz  —  machend«.  Also  =  »eine  Plattform«?  Amiaud:  sub- 
structure.  Siehe  auch  unten  Gudea  B  Col.  VI,  55.  *t'  I-ninnü  = 
»Tempel  der  50-Zahl«  bezeichnet  den  Tempel  als  den  des  Xinib- 
Ningirsu,  da  50  =  ninnü  nach  V  R  37,  18  =  Ninib.  (Dingir) 
Im-  etc.  ist  eine  Erweiterung  des  Namens.  Die  Gruppe  ist  zu  deuten: 
(des  Gottes),  welcher  den  finsteren  (gig)  Himmel  (im)  erhellen  i;bar- 
bar)  möge  Cgu),  und  spielt  auf  Ninib  als  die  Frühsonne  an.  Dieser 
Name  kann  ergänzend  zu  meinen  Ausführungen  über  Ninib  (Kosmo- 
logie S.  457 ff.)  nachgetragen  werden.  Dass  ich  mit  Recht  Ninnü  für 
gleichbedeutend  mit  Imgig'gubarba.r  halte,  weil  beide  für  Bezeich- 
nungen des  Nin  girsu -Ninib,  zeigen  die  bei  Sarzec,  Decouvertes  pl.  38 
veröffentlichten  Inschriften,  auf  denen  als  Name  dieses  Tempels  nur 
i-i  dingir)im-gig-'gu-bar-bar-ra  erscheint.  **t^  Nin-ursag  = 
»Herrin  des  Bergs«  d.  i.  des  »Erdbergs«  =  Bilit  (Kosmologie  S.  207). 

Anmerkungen  *"  u?id  **"  siehe  S.  24. 


24        luschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

Col.  V.  hiiu-na-ru  ^(diiigir)  Nin-si^)-a  lugal-ina-ra  ^i-ni 
mu-na-ru  ^(dingir)  Nin-a-gal  ^dingir-ra-ni  '^i-a-ni  ^mu-na-m 
^(dingir)  Nin-Mar(-ld)  ''sal-sag-ga  ^^diimu-sag-(dingir)Ninä(?)-ra 
^^Is-gu-tur  i-sag-gi-pad-da-ni    ^-mu-na-ru 


Col.  VI.  ^  [dingir  -\-  ansu  (?)]  ^si[bansu-nita'g-uru^)  ?] 
Gir[-su(-ki)-ra]  ^i-ansu[-mta''g]^)-uru-ka[-ni]  '^mu-na-ru  ^(dingir) 
?'^)-an-na  "nin-guC?)  ?^)-a-si-a-ra  '^ i-Gir-su(-ki)-ka-ni  ^mu-na-ru 
'^(dingir)  Dumu-zi-zu-ab  ^*^nin-Ki-nii-nira(-ki)-ra  ^4-Gir-sii(-ki)- 
ka-ni    ^^  mu-na-ru. 


IL    Inschrift  Ur-lnlil's.*') 

Col.  I.  ^(Dingir)  Bau  ^dumu  An-na-ra  ^nam-ti  "^Ur- 
(dingir;Ba-u    ^pa-ti-si    '^►Sir-bur-la(-ki)-ka-ku 

Col.  II.  ^  ür-(dingir)In-lil  da-bi-du-du  (=  la'^g?)  "sa  nam-ti- 
^dam-dumu-na-ku    *a-mu-na-sub. 


*";  Aniiaud  richtig:  »good«,  da  sag  =  damku  gegen  die  gewöhnliche 
Annahme  »gut«  schlechthin,  nicht  »gnädig«  bedeutet.  **")  Im  Deut- 
schen nicht  -wiederzugeben.  Ana  bedeutet  »Himmel«  und  den  »Gott 
des  Himmels«.  Dass  man  in  der  obigen  Verbindung  bei  Ana  auch 
an  den  Himmel  selbst  zu  denken  hat,  zeigt  das  Attribut  azaga  = 
»strahlend«,  welches  Ana  als  Vater  der  Bau  z.  B.  bei  Sarzec,  Decou- 
vertes  pl.  13,  No.  4,  Col.  I,  4  hat. 

')  Gewöhnlich  Nin-dar-a  gelesen.  Da  aber  das  zweite  Zeichen 
auch  den  Lautwerth  si  hat,  so  ist  wegen  des  folgenden  flexivischen  -a, 
das  eher  einen  vorhergehenden  Vocal  voraussetzt,  die  Lesung  Nin- 
si-a  A^orzuziehen.  ^)  So  ergänzt  nach  dem  Folgenden;  natürlich  kann 
in  der  Lücke  alles  Mögliche  sonst  noch  gestanden  haben,  z.  B.  »der 
geliebte«  oder  »der  treue«  etc.  ^)  Ergänzung  nach  Zimmern's  und 
meinen  Ausführungen  in  ZA  IH,  205 ti".  '')  Amiaud  liest  ku  und  ci- 
tirt  III  R  67,  35,  wonach  derselbe  meint,  dass  hier  das  altbabylonische 
Zeichen  für  »Honig«  zu  lesen  sei.  Allein  die  neubabylonische  Form 
für  dispu  =  Honig  lässt  sich  wohl  noch  weniger  als  die  assyrische 
aus  dem  hier  stehenden  Zeichen  ableiten.  Ob  das  Zeichen  vielleicht 
mit  dem  zweiten  Zeichen  der  nächsten  Zeile  (zu  späterem  TIK)  zu- 
sammengefallen ist?  ^)  Scheint  vom  Steinmetz  bereits  weggearbeitet 
zu   sein.        '^)    Auf  einem  kleinen,   rundlichen  Gegenstande.     Veröfieut- 


Inschriften  Ur-Bau's  und  Ur-Inlils.  25 

Col.  V.  ^gebaut.  ^Dem  Nin-si-a,  dem  Könige  und 
Herrn*),  ^hat  er  sein  Haus  gebaut.  '^Dem  Ninagal,  ^seinem 
Könige,  ^hat  er  sein  Haus  ^gebaut.  ^Der  Nin-Mar  (d.  i. 
»Herrin  von  Mar«),  '^der  gütigen  Frau,  ^"dem  erstgeborenen 
Kinde  der  Ninä(?),  ^^hat  er  Is-gu-tur**),  das  von  ihrem  un- 
wandelbaren Herzen  ersehene  Haus    ^-gebaut. 

Col.  VI.     -^Dem  [Gotte] ,    -dem  Hir^ten  der  (Esels-) 

Füllen  (?)]  von  Gir[su],  ^hat  er  sein  (Esels-)Füill]ent)haus  *er- 
baut.  ^Der  [Göttin]  .  .  .-an-na,  ^der  Herrin,  die  Alles  (?)  mit 
"Wasser  (?)  füllt (?),  ^hat  er  ihr  Haus  in  Girsu  -erbaut.  ^Dem 
Dumuzi-zuab,  ^^dem  Herrnff)  von  Kinunir"),  ^^hat  er  sein 
Haus  in  Girsu    ^-gebaut. 

n.    Inschrift  Ur-lnlirs.«) 

Col.  I.  ^Der  Bau,  -dem  Kinde  des  Himmels  (Ana's)"^"), 
^für  das  Leben    '^Ur-Bau's,    ^des  Statthalters    ^von  Lagas, 

Col.   n.      ^hat   Ur-Inlil,    der    *f),     ^auch    für   das 

Leben  ^  seiner  Gemahlin  und  seines  Sohnes  **f )  '^  [diesen 
Gegenstand]  geweiht  (?)*^). 


licht  bei  Sarzec,  Pecouvertes  pl.  26,  la  und  Ib;  übersetzt  von  Amiaud 
1.  c.  II,  S.  73  f. 

*)  Amiaud:  »lord  of  destinies«. .  AVarum?  **;  Gu  kann  »Ge- 
samnitheit«  bedeuten,  tur  heisst  »Hof,  Geliege,  Mutterleib«,  is 
»Haus«.  Also  das  »Haus,  welches  für  Alle  ein  Hof  ist«?  f)  Siehe 
hierzu  ZA  IH,  205flF.  [und  zu  Z.  1  jetzt  Sarzec,  30bis,  Ißb].  ff)  Nin 
muss  hier  wie  z.  B,  in  Nin-girsu  =  Ninib  »Herr«  bedeuten,  nicht 
Hemn,  da  Dumuzi-zuab  nach  II  R  56,  33  +  38  vergl.  mit  39  (wo 
von  einer  Tochter  Ea's  die  Rede  ist  ein  Sohn  Ea's  ist.  Siehe  die 
Anmerkung  zu  Col.  II,  3.  °)  Kinunir  irgend  eine  Stadt  oder  eine 
sonstige  ÖrtUchkeit.  Bedeutung  wohl  »Ort  des  Angriffs,  Kampfes« 
(ki  +  nunir).  Zu  nunir  =  »Kampf«  siehe  II  R  57,  34  und  meine 
Kosmologie  S.  343.  Der  Name  entspricht  also  unserem  »Wahlstatt«. 
*°)  Siehe  S.  24,  Anm.  **°.  *f)  Ich  glaube,  dass  da-bi-du-du  nur 
als  Apposition  oder  Attribut  von  ür-Inlil  aufgefasst  werden  kann. 
Amiaud:  »has  brought  this  da«.  Aber  du- du  kann  kein  Verbum 
hnitum  sein,  da  es  ohne  Yerbaliufix  ist  und,  was  auch  immer  die  Be- 
deutung von  d  a  ist,  wenn  es  einen  beweglichen  Gegenstand  bezeichnet, 
dass  es  nicht  einen  Gegenstand  von  der  Art  unsers  Objects  bezeichnen 
kann,  geht   schon  daraus  hervor,   dass   der  Aldebarän  im  Stier  der 

Fortsetzung  von  Anmerkung  *t  und  die  Anmerkungen  **t  und  *"  siehe  S.  20. 


26        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

6.    Inschriften  aus  der  Regieriingszeit  Gudea's^). 

I. 
a.    Gudea  B.^) 

Col.  I.  ■'I-Nin-gir-su  ^lugal-a-na-ta  ^alan  Gu-di-a^)  "^pa- 
ti-si  ^Sir-bnr-la(-ki)  ^galu  I-ninnü  '^in-ru-a-gi  ^gis"^)  ga^)  gas^) 
^gis  ga  gar(?)'^)  ^"mas  ga  zid '^)-dub-dub  ^^mas  ga  gar  (?) 
kam(?  ur?)-ra-as-an  ^^sa-duga^)-ba  gal-la-an  ^^pa-ti-si  ^^inim- 
(gn  ?)^°)-ni-ib-gi-gi-a  ^^mi  (dingir)  Nin-gir-su-ka  ^^ba-ni-ib-l(al)-a 
^''sa-duga^)-na  ^®i-(dingir)Ningirsu-ka-ta  ^^inim(gu?)^'')-''gl-ib-gi 
"°inim-inima-ni  "gi-kisda^^)  (oder  sir) 


pidnu  (welcher  =  da-)  des  Himmels  genannt  wird.  Da -bi -du- du 
wird  wohl  die  ständige  Beschäftigung  des  Ur-Inlil  andeuten.  Cf.  da 
=  »Ringmauer,  Aussenmauer«,  auch  »Aussenseite«  und  für  du- du 
vergl.:  gi(g)-a-du-du  =  haidu  »Nachtwächter«  V  R  13,  11.  Da- 
bi-du-du  also  Einer,  der  ausserhalb  (da)  derselben  (bi),  d.  i.  der 
Stadt  Lagas  herumgeht  (du-du)??  **t)  Amiaud:  »and  for  the  life  of 
the  wife  of  his  son«.  Auch  möglich.  *")  Dass  a-sub  in  dieser  Ver- 
bindung »schenken«  heisst  oder  mit  einer  Schenkung  zu  thun  hat, 
darf  wohl  als  sicher  gelten.  Aber  wie  das?  Zwar  wird  sub  einmal 
durch  nadänu  wiedergegeben,  aber  dort  wohl  nur  missbräuchlich. 
Entweder  verwechselte  man  sub  mit  sum  (so  Haupt,  was  aber  kaum 
denkbar),  oder  aber  man  hat  das  Ideogramm  für  nadü  auch  für 
nadanu  benutzt,  so  gut  sum  sowohl  zum  Ausdruck  für  nadänu  als 
auch  für  nadü  verwandt  wurde.  Aber  was  bedeutet  dann  a?  Schwer- 
lich darf  man  dieses  a  mit  dem  a  combiniren,  welches  IV  R  21,  58  bis 
59a  mit  sub  zusammen  ■=  musamkit,  während  sonst  sumkutii 
allein  =  sub.  Ist  Alles  doch  in  Ordnung,  bedeutet  a-sub  »ins  Wasser 
werfen«  oder  »mit  Wasser  bewerfen«  und  war  mit  dem  Weihen  eines 
Geschenks  für  eine  Gottheit  eine  derartige  Ceremonie  verbunden? 
Siehe  zu  diesem  Ausdruck  TSBA  VIII,  350,  Amiaud  in  ZA  II,  296, 
Winckler  in  der  Revue  d'Assyriologie  II,  S.  62. 

')  Seine  Inschriften  zum  grössten  Theile  bei  Sarzec,  Decouvertes 
pl.  9  ff.  Zu  den  übrigen  von  ihm  bekannten  kleineren  Inschriften  Avie 
zu  den  ebengenannten  siehe  Bezold,  Literatur  S.  40  f.  Dort  wären  vor 
Allem  die  seit  1886  erschienenen  Commentare  Amiaud's  zu  Gudea  G  in 
ZA  III,  23 ff.  und  zu  Gudea  H  in  ZA  II,  287 ff.,  sowie  desselben  Über- 
setzungen in  den  Records  of  the  Fast  N.  S.  II  [cf.  jetzt  Sarzec,  S.  VI  ff.] 
nachzutragen.  ^)  Siehe  Sarzec  1.  c.  pl.  16 ff.  Die  erste  Columne  über- 
setzte Oppert  in  den  Comptes  rendus  de  l'Acad.  des  Inscr.  jNIärz  1882, 
S.  35f. ,  die  ganze  Inschrift  Amiaud  1.  c.  II,  S.  76 ff.  ^)  Conven- 
tionelle Aussprache.     Sie  ist  richtig,   falls   »Gudea«   ein  siunerischer 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  I.  27 

6.    Inschriften  aus  der  Regierimgszeit  Gudea's^). 

I. 
a.    Gudea  B.^) 

Col.  I.  ^Im  Haus  des  Ningirsu,  ^seines  Königs,  ^die 
Statue  des  Gudea,  '^des  Statthalters  "von  Lagas,  ''der  den 
[Tempel]  Ininnü  '^erbaute.  "^l  ga(ka)  Rausch  trank  (»Gähr- 
trank«),  ^1  ga(ka)  Speise*),  ^''[nämlich]  V2  ga(ka)  hinge- 
schüttetes (?)  Korn**)  (Mehl)  ^Hmd  V2  ga(ka)  kam(?ur?)-ra- 
as-an(?)f),  ^^sind  deren  »Bestimmtes »ff)  (Opfergaben,  be- 
stimmte Gaben).  ^^Ein  Statthalter,  ^"^der  [dies]  »widerruft« °) 
(aufhebt),  ^^den  Befehl  des  Ningirsu  ^^»bindet«  (»hemmt«)^"), 
^^dessen  Opfergaben  ^^mögen  im  Hause  des  Ningirsu  ^^wider- 
rufen (aufgehoben)  werden,  ^*^und  seine  Worte  (Befehle)  »ge- 
bunden«*!)! 


Name  ist  mit  der  Bedeutung:  der  »Berufene«  oder  »Berufer«,  »Ver- 
kündigei-,  Prediger«.  Siehe  hierzu  diese  Inschrift  unter  Col.  VIII,  12if, 
Vergl.  auch  die  Inschriften  Hammurabi's  (unten),  in  denen  dieser  sich 
gu-di-a  resp.  näbiu  des  Anu  (und  Bei)  nennt.  Ev.  könnte  die 
entsprechende  Ideogrammgruppe  aber  auch  ein  semitisches  Wort  z.  B, 
Nabu  wiedergeben.  '')  So  die  ursprüngliche  Form  des  Worts  für  1 
nach  ZA  1,  187 f.  *)  Vielleicht,  weil  im  Assyrischen  ka  gelesen,  ähn- 
lich im  Sumerischen.  *)  Dass  BI  =  sikaru  gas  zu  lesen,  ergiebt 
sich,  wie  Pinches  gesehen,  aus  gistin  =  »Wein«.  ')  So  bestimmt  zu 
lesen,  wenn  das  Zeichen  die  Speise  als  die  »Gekaute«  oder  die  »Be- 
reitete« bezeichnet.  *)  Zu  KU  =  zi,  zida  =  kimu  (Korn,  Mehl) 
siehe  zuerst  ZK  II,  31  (Brünnow  ISTo.  10  530  f).  ")  So  zu  lesen  wegen 
des  assyrischen  satukku.  '")  inim  zu  lesen,  wenn  der  Ausdruck 
eigentlich  bedeutet:  »Wort-wenden«,  gu,  wenn  »reden-wenden«.  ")  So 
zu  lesen,  wenn  die  Grundbedeutung  des  Zeichens  »binden«  ist.  Siehe 
Anmerkung  '"'. 

*)  Zur  Verknüpfung  von  gas  und  gar  siehe  oben  S.  18,  Z.  3. 
Siehe  auch  V  R  52,  52 f.  b,  —  Zur  Festsetzung  eines  satukku  von 
1  ka  Speise  (Brod?)  und  1  ka  Rauschtrank  siehe  V  R  60,  II,  4  imd 
61,  IV,  47.  **)  KU  (ein  besonderes  Zeichen,  Amiaud  No.  287,  von 
ihm  nicht  näher  bestimmt)  :=  kimu,  dies  =  »Mehl«,  von  mir  aller- 
dings früher  zu  allgemein  mit  »pabulum«  übersetzt,  aber  zuerst  mit  he- 
bräischem kern  ah  identificirt.  f)  Phonetisch  zu  lesen?  ff)  Bedeutung 
von  sadug  die  des  assyrischen  satukku.  °)  Siehe  Anmerkung  10. 
'"')  l(al)  nach  II  R  62,  44c  d  =  ubburu  (sa  amätim),  d.  i.  wegen 
Zeile  20  unseres  Textes   t^inim-kisda  =  Wort-binden)   =    »binden« 

Fortsetzung  von  Anmerkung  ""  und  die  Anmerkung  *t  siehe  S.  28. 


28        Inschriften  der  Könige  (Herreu)  und  Statthalter  von  Lagas. 

Col.  n.  ^(Dingir)Nin-gir-su  ^gud  lig(?)-ga  ^(dingir)  In-lil- 
l(al)-ra  *Gu-di-a  ^mu-gil-sa  (?)i)  «'pa-ti-si  ^ Sir-bur-la(-ki)  »sH) 
sag-gi-pad-da  ^(dingir)Nin-gii'-su-ka-gi  ^*^igi-zi-bar-ra  ^^(dingir) 
Ninä(?)-gi  ^^a-sum-ma  ^^(dingir)Nin-si-a-gi  ^^galu  inira-ma 
si-ga  ^^ (diiigir)Ba-u-gi  ^^dumu-tu-da  ^'(dingir)  Ga-sig(?  zib? 
■zig^)  etc.)-diig  ^^nam-nir-gal  pa-ma'g-suin-ma  ^^(dingir)  Gal- 
alima-ka-gi 


Col.  III.  ^  zi-sag-gal-la  su-dagal-la-dug-ga  ^  (dingir)Diin^)- 
sag-ga-ka-gi  ^  sag-zi-sun(?)'^)-na-pa-ud-du-a  ^  (diugir)Nin-gis-zi-da  ^) 
^dingii--ra-na-gi  ''ud  (dingir)Nin-gir-su-gi  ^urii-ni-ku  igi-zi-im-si- 
bar-ra  ^Gu-di-a  ^sib-zi-kalam-ma  ba-ni-pad-da-a  ^^sag-galu-?-ta 
^^su-ni  ba-ta-an-(t)ub(?)'')-ba-a    ^^uru  mu-azag  bil(?)im-ma  ta-l(al) 


vou  einem  Worte  (hebräisch  "ISHi.  Ubburu  gewöhnlich  =  »binden, 
bannen«.  Amiaud  (shall  transgress)  hat  irrthümlicher  Weise  an  ibiru 
=  n3jJ  gedacht.  Siehe  zu  dem  Ausdruck  auch  Sarzec,  Decouvertes  13, 
2a  b  Col.  IX  am  Ende.  *t)  So  erkläre  ich  mit  Sicherheit  auf  Grund 
von  Zeile  15  f.     Die  beiden  Zeilen  erklären  sich  gegenseitig. 

')  Lesung  sicher,  wenn  die  zwei  Zeichen  hier  je  einen  Lautwerth 
repräseutiren ,  was  nicht  zu  beweisen  ist.  ^)  Nach  II  59,  27  ward 
dies  Zeichen  im  Akkadischen  si-ib  (zi-ib)  gesprochen,  was  nach 
akkadisch- sumerischen  Lautwandelerscheinungen  auf  viele  sumerische 
Lautgruppen  zurückgeführt  werden  kann  (sib,  zib,  dig,  dib,  dug, 
dub  etc.).  Ich  halte  es  für  möglich,  dass  das  in  Rede  stehende 
Zeichen  dem  Zeichen  sig  =  »grün«  entspricht.  Amiaud's  Lesung  tum 
würde  sich  durch  die  Gestalt  des  assyrischen  Zeichens  TUM  wohl 
rechtfertigen  lassen,  scheitert  aber  daran,  dass  dies  nicht  den  Laut- 
werth zib  noch  auch  einen  verwandten  Lautwerth  hat.  Zu  einer 
früheren  Ansicht  Amiaud's  bezüglich  dieses  Namens  siehe  ZK  I,  253 f. 
^)  Ev.  Sul-.  '^)  Von  Amiaud  Tableau  No.  95  nicht  identificirt.  Die 
vorhergehende  Gruppe  sag-zi  (welche  =  tibü  =  angreifen)  spricht, 
da  sun  —  sun  =  kablu  =  »Angiüfif«,  sehr  für  meine  Lesung,  ausser 
der  Gestalt  des  Zeichens  selbst.  In  ZA  II,  251  erwähnt  Lehmann, 
dass  Amiaud  das  Zeichen  fast  sicher  sun  zu  sein  scheine.  ^)  Lesung 
so  wegen  des  akkadischen  Äquivalents:  U-mu-zi-da  (II  R  59,  36). 
^)  Da  späteres  KU  auch  =  üb,  ev.  üb  zu  lesen  und  vielleicht  besser 
ßo,  da  tub  wohl  nur  jüngere  Entwickelung  aus  tug. 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  II— III.  29 

Col.  II.  ^Dem  Ningirsii,  ^dem  gewaltigen  Kämpen 
^Inlil's,  •^Guclea,  ^der  »Schatzspender«*)  (wörtlich:  Ziimesser, 
Lieferer  von  Kostbarkeiten),  "Statthalter  ^von  Lagas,  ^  ^der 
vom  unwandelbaren  Herzen  des  Ningirsu  ersehene  Hirte^ 
10  ii(jgj.  Yon  Nina  (?)  wohlwollend**)  Angeblickte,  ^^  ^^dem 
von  Ninsia  Kraft  verliehen  ward,  ^^  ^^ Einer,  der  von  Bau  mit 
Rede  erfüllt  (?)  ward,  ^^ein  Kind,  erzeugt  ^^von  Ga-sig(?)- 
dugf),  '^  ^^dem  von  Gal-alim  grosse  Herrschaft  (Königthum) 
und  ein  erhabenes  Scepter  verliehen  ward, 

Col.  III.  ^ft)^l*5  einer,  der  Leben  im  Herzen  hatff)  und 
als  grosse  Hände  (Macht)  [Habender]  bestimmt  (?)  ^von  Dun- 
saga, ^der  angreifend  zum  Kampfe  hinausgeführt  wird  (?)*') 
von  ''Ningiszida,  '""seinem  Könige.  "Als  Ningirsu  ^auf  seine 
Stadt  wohlwollend  geschaut  ^und  Gudea  ^zum  guten  (treuen ,^ 
wohlwollenden)  Hirten  des  Landes  ersehen,  ^^und  inmitten  .... 
Menschen"^)  ^^ seine  Hand  (Macht)  hatte  wohnen  lassen *f), 
^^da  habe  ich  (resp.  hat  er)  die  Stadt  gereinigt  (prächtig  ge- 
macht ?)  und  Feuer  (?) **t), 


*)  Da  mu  =  assyrisch  mandidu(!),  wie  ich  an  anderem  Orte 
mit  Sicherheit  beweisen  Averde,  »Lieferant«  ist,  gil-sa  aber  =  sukuttu 
(kaum  sutartu)  =  Schatz  (so  IV  E  23,  26  im  Parallelismus  mit 
makkuru  =  »Besitz«;  siehe  oben  Band  II,  S.  204,  Anm.  ''°),  so  kann 
mu-gil-sa  nur  bedeuten  »Lieferer  von  Schätzen«.  Siehe  I  R  II,. 
No.  II,  4,  wo  i-(sal)gilsa  =  bit-sukutti  =  »Schatzhaus«.  Amiaud: 
architect  (?)  hat  seine  in  ZK  I,  251  ff.  erörterte  Übersetzung  von 
sukuttu  =  gil-sa  durch  »demeure«  im  Sinne,  die  wohl  sicher 
verfehlt  war.  **)  Gegentheil:  falsch,  mit  bösem  Blick.  f)  Nach 
II  R  59,  27  =  Bau,  also  eine  Nebenfigur  oder  Spielart  derselben. 
ff)  Amiaud's:  »proclaimed  afar  among  living  creatui-es«  ist  unmöglich. 
Wort  für  Wort  steht  da:  Leben  (oder  treu,  beständig  etc.)  +  Herz 
(Inneres)  +  haben  (sein  etc.)  +  Hand  +  gross  +  sprechen  (be- 
stimmen). °)  Amiaud:  whose  primacy  has  been  firmly  founded. 
Aber  —  wo  kommt  das  her?  Sag-zi  heisst  »angreifen,  vorrücken«,^ 
allerdings  auch  »Führerschaft«,  pa-ud-du-a  =  hinausgehen  lassen. 
Zu  sun  siehe  oben  Anm.  4.  °°)  Amiaud:  among  the  divisions  (?)  of 
men.  Warum?  *t)  KU  =  tub  =  Kleid;  Bedeutung  von  KU  =  üb 
unbekannt.  Zur  Übersetzung  beachte,  dass  KU  ^  »sitzen«  etc.  mit 
unserem  Zeichen  identisch  ist.  Amiaud:  »has  established  bis  power.« 
Warum?  **j)  Amiaud:  »then  he  purified  the  city  and  cleansed  it«. 
Aber  lal  heisst  nicht  »reinigen«. 


so       Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 
^^(gis)^)sa^)-sub   nm-gar    ^^sig-mas-i   ni-pad     ^^galu-?^)-ga  ni-gal 

Col.  IV.  igalii-si-gi-a  2us-ut(?  babbar?  bar?)  ^gal-kin^)- 
dug-ga  *uru-ta  im-ta-ud-du  ^ila^)-bi  sal-i  nu-ila-^)  ^sag-gud-i 
mu-na-rii  '^I  (dingir)Nin-gir-su-ka  ^Uruduga-gim  ^ki  il-la  ni-ru 
^^lil(?)^')  la-ba-pa(sig  ?)  ^^su-a-si  la-ba-pa(sig  ?)  ^^am  dumu-ni 
nig-nii-ma-ni-ra  ^^ni'^)-ura  ^^nu-banda^)  ^^pa  ^^galu-zi-ga 
^''kin^)  a-ra-ba-ba  ^*sig^^)-(gis  ?-)su-ag  ^^nam-pa  su-ba  mu-gal- 
la-a-an. 


*)  Das  gis  vor  sa-sub  nicht  zu  sprechen,  sondern  nur  Deter- 
minativ ist,  lehrt  eine  Vergleichung  von  Gudea  F  Col.  II,  12  (ga-gis- 
sa-sub-ba-ka)  mit  Gudea  C  Col.  I,  4  von  imten  (ga-sa-sub-ba-ka). 
Siehe  zu  letzterer  Stelle  Sarzec  1.  c.  pl.  13.  ^)  Wenn  =  alt,  ev.  »sun« 
zu  lesen  oder  gar  labar,  falls  assyrisches  labäru  nichtsemitischen 
Ursprungs.  Wenn  es  aber,  was  aus  einer  Vergleichung  von  den  in 
Anm.  1  genannten  Stellen  mit  Gudea  E  Col.  III,  1  (ga-gis-sub-ba- 
ka;  siehe  Sarzec  1.  c.  pl.  13)  heiTorzugehen  scheint,  Bildungselement 
ist,  vielleicht  u  zu  lesen.  Siehe  Anmerkung  zu  Gudea  F  Col.  II,  12 ff. 
^)  Zeichen  KA  =  sprechen,  Mund  mit  U  =  Kraut  darüber.  Cf.  galu 
+  KA  -f  KA  =  Beschwörer.  '')  Diese  Lesung  macht  die  Form  für  kin 
bei  Nebukadnezar  (siehe  Amiaud,  Tableau  No.  294)  fast  unzweifelliaft. 
Vergl.  unten  Col.  IV,  17  und  VII,  53.  Scheint  dort  auch  von  Amiaud 
(in  den  Records)  erkannt  zu  sein.  ^)  Ev.  gura  zu  lesen.  ^)  Von 
Amiaud,  Tableau  No.  210,  nicht  identificirt.  Falls  meine  Combination 
richtig,  neben  No.  56  bis  Grundform  von  späterem  LIL.  '')  Siehe  zu  dieser 
Lesung  des  Ideogramms  für  sakkanakku  meine  Kosmologie  S.  477. 
»)  Später  meist  TUR  +  da  =  banda.  Da  aber  nach  V  R  23,  33a  und 
IV  R  28,  43b  TUR  +  da  auch  ^  sihru,  wie  sonst  tur  allein,  so  muss 
TUR  allein  auch  für  banda  und  nu-TURfürlabuttü  stehen  können. 
Die  Bedeutung  der  vorhergehenden  Gruppe  spricht  nun  aber  sehr  für 
banda.  Dies  bestätigt  Gudea  D  Col.  III,  9  (siehe  unten)  und  eine 
Vergleichung  von  II  R  59,  20,  a— c  mit  V  R  52,  20  f.  ")  Siehe  zur 
Lesung  unten  Col.  VII,  53  und  oben  Col.  IV,  3,  wonach  das  Zeichen  = 
assyrischem  sipru,  1.  =  Botschaft,  2.  =  Geschäft.  '°)  Dies  die  Lesung 
des  von  Amiaud,  Tableau  293,  nicht  erkannten,  aber  an  unserer  Stelle 
als  gar[n]ments,  also  wohl  richtig  gedeuteten  Zeichens.  Für  diese 
Identification  spricht,  dass  sich  der  erste  Theil  des  Zeichens  für  »Ceder« 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  III— IV.  31 

^^habe  das (holz?)  gemacht*),  ^*.  .  .  .  Ziegelsteine  auser- 
sehen*),   ^^die  gefürchteten  Beschwörer  mit  Zauberkraut  (?) 

Col.   IV.      ^die    »Reiniger«  (?)**)     ^ ? -j-)     3^^.^^^^^^^^ 

die  eine  Botschaft  sagen  (?)ff),  *habe  ich  aus  der  Stadt  hin- 
ausgehenlassen, ^»hinaufgehen«  -\-  »sie«  -\-  »Weib«  -|-  »nicht« 

-}-  «hinaufgehen«  (?)''),     "^habe   (ich  ?) ? Krieger 

gebaut  (?)^*^).  ^  Das  Haus  des  Ningirsu  ^hat  er  wie  Eridu  ^zu 
einem  reinen  (heiligen)  Orte  gemacht.  ^^.  .  .  .  hat  er  nicht  (?) 
zerbrochen  (?)*t),      ^^ .   .   .   .    hat    er    nicht    zerbrochen  (?)**t). 

^-Eine(r)  Mutter,   [die]  ihren  Sohn  etwas *^)    ^^Landvogt, 

i*Stadtoberst**0),  ^5Beamte(r)  (?)t*),  ^^  Angreifer  (?)  ff*),  ^^das 
Oeschäft  (?)  des  Weges  (?)  ....  ^nVolle,  die  mit  der  .  .  .  . 
gemachtf''),    '^-ff) ff) 


(Amiaud,   Tableau  No.  295)    im  Neubabyloni  sehen  genau   so  zu  TUK 
entwickelt  hat,  wie  unser  sehr  ähnhches  Zeiclieu. 

*)  Bezieht  sich  auf  Vorbereitungen  zum  Bau,  wie  Gudea  F  Col.  II, 
12 ff.,  Gudea  C  Col.  I,  unten  und  Gudea  E  Col.  III,  Iff.  (siehe  Sarzec, 
Decouvertes  pl.  13)  zeigen.     Mehr  kann  ich  nicht  sagen.    Amiaud:  he 
has    made    the    foundations    and    deposited    the    foundation  -  cylinder. 
AVarum?     Siehe   hierzu  die  Anmerkungen   zu  Gudea  F   Col.  II,   12  ff. 
**)    Nach  Brüunow  Ko.  3416  si  +  gi  =  zakü  =  rein  sein.     Amiaud: 
evokers  of  spirits  (?).        f)    Amiaud:    necromancers  (?).        ff)    Amiaud: 
the  prophetesses  of  divine  decrees  (?).       ")    Unverständlich,  wenn  es 
nicht  etwa  obscön  zu  deuten.     Amiaud's:   »Whoever  has  not  departed 
obediently«   mir  ganz  unerklärlich,       °'>)    Amiaud:    has  been  expelled 
perforce  by  the  warriors.     Aber  warum?        *t)    Amiaud:   No  tomb  has 
been     destroyed  i?i.        **t)    Amiaud:     No    sepulchral    urn    has    been 
broken  (?).      *")  Amiaud:  No  son  has  ill-treated  bis  mother.       **°)  Nach 
II  R  51,  44   (cf.  V   E   52,   27— 28a)    ist   nu-banda   =   labuttü   = 
hazänu  =:   (Stadt)oberst.     Nu-banda   zusammengesetzt    aus    nu   = 
»Aufseher,  Verwalter«    und    banda,    etwa   =    »stellvertretender    Auf- 
seher«.   Vergl.  nu-gis-sar,  nu-AB  und  zu  banda  meine  Kosmologie 
S.  78  A.    Amiaud:  judges.   Warum?       f*)  So,  falls  pa  ein  Substanti\T.im 
ist  und   dann  =  säpiru  (wovon  ISO  vielleicht  Lehnwort).     Amiaud: 
doctors.        tt*)    zi-ga   kann   tibü    heissen,    galu   zi-ga    also    tibü, 
was  z.   B.  von  Mitgliedern   wilder  Banden  gebraucht  wird.     Amiaud: 
Chief.      t°)  Vergleiche  hierzu  jedenfalls  VE  14,  15  a  b  ff.,  wo  sig  + 
ga  +  SU  +  ag-a  =  sig  +  ru    (=   machen),    also    =   »verarbeitete 
Wolle«  und  IV  E  65,  39,  FV^  E  63,  51,  wonach  (isu)  GA-SU  irgend  ein 
bei    der  Verarbeitung    der  Wolle   gebrauchtes  Instrument    sein    muss. 

Amiaud :  have  worn  gar[n]ments  of (?).       ff*)  Amiaud :  During  all 

the  time  (of  its  construction).     Weshalb? 


32        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

Col.  V.  ^ki-ma'g  iira-ka  al  nu-gar  ^.  .  .  ?  .  .  .  ki  nu-gnb- 
3(US-KU  =)  gal(?)^)-i  ..?..  nu-gub  ir  nii-ta-nd-du  '^am-ira-gi  ir 
mi-ni-dug  ^ki-sur-ra  *"' Sir-biTr-]a-(ki)ka  ^galu-sa-tug  ^ki-nam- 
irima-ku  ^galu  nii-du(n)  ^^galii-m-^)-ra  ^M-galu-inima^)  nu-tnr 
^^  (dii'igir)Nin-gir-su  ^^lugal-a-ni  ^■'=  nig-du*)-I  pa-mu-na-ud-du 
^^l-ninnü(dingir)-im-gig-''gu-bar-bar-ra-ni  ^*'mu-na-ru  ^^ki-bi  mn- 
na-gi  ^^saga-ba  gi-(g)unu^)  ki-aga-ni  ^^(sim)*')irin-na  ^''mu- 
na-ni-ru  ^^ud  i  (dingir)Nin-gir-su-ka  -^mu-rii-a  ^^(dingir)Nin- 
gir-su  ^^lugal  ki-aga-ni-i  "^a-ab-ba-igi-nima-ta  ^"^  a-ab-ba-sig- 
ga-kii    ^''gira^)-bi  gal-mu-na-kid    -^Am-a-num  ur^)-sag-irina-ta 


*)  So  wegen  II  R  21,  38fr.  c  d,  wonach  sowohl  ir  als  auch  ITS-KU 
und  mu-lu  :=  kalü.  ^)  So  zu  sprechen,  weil  =  Verstand  =:  tirtu  = 
ur  (HR  62,  24a).  ^)  So,  falls  galu-(KA  =)inima  hier  =  Zauherer, 
Schwerlich  ist  KA  Genitivsuffix  und  dann  ka  zu  sj^rechen.  ■*)  Siehe- 
zu  dieser  Lesung  ZA  II,  83.  ^)  Zeichen  für  gi  +  unu,  die  aber  gemäss 
IV  R  27,  25f.  a  gi-gunu  zu  sprechen  sind.  Ist  ev.  gigunu  die  ältere- 
Form,  die,  als  aus  gig  später  gi  ward,  zu  gi-unu  wurde?  ^)  Schwer- 
lich ein  besonderes  Wort,  vielmehr  hier  als  Gattungsbezeichnung  er- 
klärendes Determinativ  vor  »Ceder«,  wie  sonst  vor  »Cypresse«  und 
»Wachholder«.  '')  Von  Amiaud,  Tableau  No.  204,  noch  für  KIS  ge- 
halten. Siehe  dagegen  Zimmern  und  mich  in  ZA  III,  206  Mitte.. 
Amiaud  (forcefully)  hat  wenigstens  das  Zeichen  richtig  als  das  Ideo- 
gramm für  Fuss  gelesen.  Doch  ist  die  Übersetzung  falsch.  ^)  Za 
dieser  Lesung  siehe  oben  S.  22  A.  5. 

*)  Diese  provisorische  Übersetzung  auf  Grund  von  II  R  34,  69 ar. 
al-nig-bil-sig-ga  =  nak(k)mii  (Verbrennungsort?).  Also  al  der 
Holzstoss,  auf  dem  die  Verbrennung  des  Leichnams  stattfindet?  Aber 
al  heisst  noch  mancherlei  Anderes.  Amiaud:  no  ditch  has  been  ex- 
cavated  (?).  **)  Amiaud :  no  corpse  has  been  interred  (?).  f )  Nach 
Sarzec,  Decouvertes  pl.  13,  Gudea  E  Col.  IV,  12  ein  auch  in  einem 
Tempel  aufgestellter  Gegenstand:  Altar,  Tisch,  Bahre?  ff)  VergL 
assyrisches  kisurru?  (Winckler,  Sargon  S.  225f.).  Dies  hat  wohl  auch 
Amiaud  (»territory«)  im  Sinn.  Bedeutung  wohl  sicher.  II  R  56,  44,  wo- 
nach Sin  (der  Gott  des)  kisura  genannt  wird,  lehrt  ev.  eine  Bedeutung- 
(TJm)kreis.  Cf.  Cyrus,  Z.  9.  °)  Amiaud  (a  man  of  variance)  fasst  das- 
zweite  Zeichen  als  Ideogramm  für  di  =  dinu  =  Gericht  =  Rechts- 
sache. Dagegen  sprechen  aber  die  Zeilen  10  und  11.  Auch  Zeile  8  erklärt 
sich  bei  meiner  Annahme  besser.  "")  UR  Ideogramm  für  ur  =  tirtu  = 
»Bauchhöhle  =  Verstand,  Bewusstsein«  etc.  Amiaud:  brigand.  Warum?" 
*t)  Zeichen  181  bei  Amiaud,  List,  von  demselben  in  ZK  I,  248 f  be- 
sprochen.    Dort   scliA^ankt  er  zwischen   »consacrer«   und  »placer«.     In. 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  V.  33 

Col.  V.     ^Auf  dem  Begräbnissplatz   der   Stadt  wurde  ein 

Holzstoss  (?)*)  nicht  gemacht,     -ein  Leichen nicht  unten 

(in   die  Erde?)  hingelegt**),     ^ein  Klagepriester   stellte   kein 

f)  hin,   Hess  keine  (Todten-)Klage  ertönen  (?),    *eine 

»Klagemutter«  Hess  keine  Klage  erschallen.  ■''Im  Gebiet  (?)ff) 
^Yon  Lagas  '^  ^ging  ein  Mensch,  der  Vernunft^)  hatte,  ^nicht 
an  einen  »Ort  der  Beschwörung«,  ^"und  ein  Mensch,  der  Ver- 
stände^) hatte,  "betrat*!)  keines  Zauberers  (?)**f)  Haus. 
^^Dem  Ningirsu,  ^^ seinem  Könige,  "vollendete**^)  er  (etwas) 
das  Gehörige(s)***')  (Geziemende).  ^^ Seinen  [Tempel]  Ininnü- 
imgig-'^gubarbara  ^''erbaute  er,  ^^  »brachte  ihn  auf  seinen  Platz 
zurück«  (=  stellte  er  wieder  her?),  ^^  ^^^  erbaute  darin  den 
gigunüf*),  den  er  liebte,  ^^aus  Cedernholz.  ^^Als  er  das 
Haus  des  Ningirsu  ^^  erbaute,  ^^hat  Ningirsu,  ^"^sein  geliebter 
König,  ^•''vom  oberen  Meer  ff*)  -''bis  zum  unteren  Meere 
'^seinen  AVegf '^)  geöffnet.    -^Im  Amanus,  dem  Gebirge  der  Cedern, 


den  Records  übersetzt  er  es,  wenn  es  sich  auf  Gegenstände  bezieht, 
die  Gudea  den  Göttern  schenkt,  mit  »consecrate«.  Unsere  Stelle  lässt 
keinen  Zweifel  darüber,  dass  das  Zeichen  zu  denen  gehört,  die  im 
Assj'^risch-Babylonischen  später  in  TU  ziisammengefallen  sind  und  dass 
es  »hineingehen«  und  »hineinbringen«  bedeutet,  welches  im  Sumeri- 
schen ursprünglich  =  tur.  Vergl.  hierzu  namentlich  IV  R  36,  No.  14  (13) : 
mu . . .  Rim-Sin  lugal  i-(dingir)Utu-ku  in-tu-ri  =  »im  Jahre ,  da  Rim- 
Sin  .  .  .  ins  Haus  des  Samas  hineinbrachte«.  Amiaud  an  unserer 
Stelle  richtig:  entered.  **f)  Siehe  oben  S.  30,  Anmerkung  zu  Col.  III, 
15.  Zauberer  heisst  sonst  galu-inim-inim.  *")  Diese  Bedeutung 
kann  kaum  angezweifelt  werden.  Pa-ud-du  wird  später  für  siipü, 
sutapü  d.  i.  »aufstrahlen  lassen«  und  »aufstrahlen«  gebraucht.  Viel- 
leicht ist  es  ursprünglich  das  Ideogramm  für  svipü  »vollenden«.  Aus 
I  R  5,  XXIII  2,  8,  wo  für  pa  in  dieser  Redensart  (gis-)pa  (=  Schreib- 
griflPel,  Seepter  und  =  »Gipfel«  des  Baumes)  gebraucht  wird,  scheint 
zu  folgen,  dass  die  Grundbedeutung  dieser  Redensart  ist:  »zum  Gipfel 
hinausführen«.  **")  Zu  UL  =■  du  =:  »gehöiüg  sein«  siehe  ZA  II,  87  und 
zu  pa-ud-du,  auch  =  »hervorstrahlen  (lassen)«  ZA  ibid.  83 f.  Amiaud: 
has  made  the  dedicatory  inscriptions  (?)•  Warum?  f*)  Zu  Gigunii 
siehe  meine  Kosmologie,  Index.  ff*)  Amiaud:  from  the  Sea  of  the 
Highlands  (Elam).  Aber,  da  igi-nim-  =  hoch  (IV  R  13,  14a},  sicher 
einfach  Äquivalent  des  assyrischen  tämtu  iliuitu  d.  i.  oberes  Meer 
=  »mittelländisches  Meer«.  f")  Im  Assyrischen  =  padänu,  tal- 
laktu.  Zu  gal-kid  =  »öffnen«  siehe  Brünnow,  Xo.  2258  und  ZA  II, 
200.     Amiaud:   has  forcefully  opened  (the  ways)  for  him. 
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29[(gis)  iri]nai)  ^o[gida]-bi  (LXX  r=)  sus-u(?)2)  u  ^^[gis]  irina 
32[gida]-bi  (L  =)  ninnü  u  ^^  [gis]  KU^)  ^^gida-bi  (XXV 
=)  nis-ia  u  ^^acla-ku  mu-sa-sa^)  ^^kura-bi  im-ta  ud-du  (V)^^) 
^''sar-ur  a-ma-SUB^)  mi-ka-ni  ^^mu-na-ru  ^^sar-gaz  iimdu-rua 
igi-imina  *'^mu-na-ru  '^^[ur]ndu-rua  ?^)-da-ka-ni  ^^mu-na-ru 
^hirudu-rua  ?^)-al-LULA-ni  ^hiiu-na-ru  '^^^(gis)  irina-bi  *'''ig^)- 
gala-ku  ^^mu-gim  '^^du(?)^)azag-ga  mi-ni-si  (?)  *^I-ninnü-a 
^^mu-na-la''g(gub?)  ^^^^)I-ma''g-ki-a  sig-di-da-na^*^)  ^^(gis)  ura-ku 
mu-na-gar  ^^(iiru)  Ur-su(-ki)  '"^^ur-sag  Ib(p)^^)-la-ta  ^^(gis) 
za(sa)-ba-num  ^^)  ^''(gis)  SA-KU  gal-gala  ^^(gis)  tu-lu-bii-um 
gis-kiira^^)  ^^  ada-ku  mu-sa-sa 


Col.  VI.  ^i-ninnü-a  ^  (gis-)ura-ku  mu-na-gar  ^Sa(?)^^)- 
ma-num  *ur-sag  Mi-nu-a-ta  ^'Sub(mu  ?)^^)-sal(gal  ?)-la  *^nr-sag 
Mar-tui<')-ta 


^)  So  nach  dem  assyrischen  irinu  wegen  des  Complements  na 
und  Sb  1,  III,  21.  Wird  im  Sumerischen  ein  assyrisches  Lehnwort 
sein,  wenn  es  nicht  in  beiden  Sprachen  Lehnwort  ist.  Docli  spriclit 
hebräisches  ]j8  für  ursprünghch  assyrisches  irinu.  ^)  60  +  10.  Für 
70  kennen  wir  keinen  einfachen  Ausdruck.  ^j  Assyrisclies  KU  := 
urkarinnu.  ")  AG-AG,  was,  wenn  =  huppü  d.  i.  wohl  =  »zer- 
brechen, abbrechen«,  =  sa-sa.  ^)  Zu  dieser  provisorischen  Lesung 
siehe  ZK  II  17,  A.  5.  '^)  Resp.  a-ma-ru.  '}  Nach  Amiaud,  Tableau 
Ko.  135  vielleicht  =  assyrischem  ALAL,  was  wegen  des  Zusammen- 
hangs kaum  möglich.  *)  So  lese  ich  IG-GAL,  wenn  =  »Thür«  wegen 
11  R  23,  62,  wonach  ikku  =  Thür.  Denn  dies  ist  wohl  eher  Lehn- 
wort aus  dem  Sumerischen,  als  semitischen  Ursprungs,  geht  also  auf 
ig  zurück,  da  es  im  Semitischen  keine  Etymologie  hat.  ^)  Wohl  = 
simtu  (auch  =  »Bild« ;  siehe  meine  Ko.smologie  S.  349)  =  du.  '")  Amiaud 
fasst  das  Ganze  als  einen  Tempelnamen  auf.  ")  Hommel's  Lesung 
Dal-la  unmotivirt,  ebenso  Amiaud's  Til-la.  Zu  Ibla  siehe  den  Gottes- 
namen Ibläitu  =  die  von  Ibla  (III  R  66  Rev.  20 d).  '*)  Wohl  num 
wie  in  Amanum  und  DA -num  =  dan(n)um  und  nicht,  wie  später,  = 
lum.  •^)  Amiaud:  gin  trees.  Möglich.  Da  diese  aber  sonst  nicht  er- 
wähnt werden,  so  ziehe  ich  meine  Lesung,  weil  gänzlich  unanfechtbar  (gis 
=  Baum,  kur  r=  Berg),  Amiaud's  Lesung  vor.  ''')  Ein  semitischer  Laut- 
werth:  u  nicht  unmöglich.  ^'^)  Das  (höchstwahrscheinlich)  entsprechende 
assyrische  Zeichen  hat  diese  beiden  Lesungen.  *'}  Nicht  sicher,  ob 
MAR-TU  nicht  nur  ein  Ideogramm  mit  unljekannter  Lesung. 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  V— VI.  35 

^'■•Cedern,  ^^deren  Länge  70  Ellen,  ^^Cedern,  ^-deren  Länge 
50  Ellen,  ^^?-bäume*),  ^'^deren  Länge  25  Ellen,  ^^hieb  er, 
»so  lang  sie  waren«  (?)**),  um,  ^""und  brachte  sie  aus  ihrem 
Berge  herab.  ^"Den  Sar-urf),  sein  Schlachtwerkzeug  (?)  ff), 
^^  machte  er,  ^^den  Sar-gazf),  aus  Kupfer  gemacht,  mit  sieben 
»Augen« '^),    '^^machte   er.      "^^ »Etwas   aus   Kupfer  Gemachtes«, 

<ias seiner  Seite(n),    ^^machte  er.     '^^ »Etwas  aus  Kupfer 

Gemachtes«,  das seines  al-LUL""),   ^"^machte  er.    '^'' Diese 

Cedern  ^^  *'^[ver] arbeitete  er  zu  Thüren,  *^  bemalte  (?)  sie  mit 
prächtigen  Bildern *f)  *^  ^°und  richtete  sie  (?)  in  Ininnü  auf. 
*^In  ima'^gkia,  seinem  sig-di**f),  ^^ machte  er  [sie  (d.  i.  andere 
Balken)]  zu  Balkenwerk.  ^^In  Ursu,  ''^im  Gebirge  Ibla,  ^^hat 
er  Zabanubäume,  ^"^ grosse  (asühu  d.  i.)  Cedern*^),  ^'^Tulubu- 
bäume.  Bäume  der  Berge,  ^^»so  lang  sie  waren«  **"),  umgehauen, 
Col.  VI.  Hind  im  [Tempel]  Ininnü  -zu  Balkenwerk f*) 
gemacht.  ^Aus  dem  Samanu,  '*dem  Gebirge  des  [Landes  (?)] 
Mlnu,     ^aus  dem   Subsala(?),     "dem  Gebirge   des  Westlandes, 


*)  Amiaud  nach  PSBA  XI,  143  (Ball) .  zweifelnd  »box«.  Aber 
Buchsbäume  von  25  Ellen  Höhe  giebt  es  nicht  und  gab  es  darum  wohl 
auch  in  alter  Zeit  nicht.  **)  So  vermuthungsweise,  weil  AD  +  US  = 
siddu  wie  US  allein  und  demnach  ad  wohl  irgend  etwas  mit  dem  Be- 
griff »Ausdehnung«  zu  thun  haben  muss.  Beachte,  dass  ittü  =  Vater 
imd  Äquivalent  des  Zeichens  für  »Maass«  ist.  Also  beide  ittü  aus 
sumerischem  ad?  KU  doch  wohl  die  Postposition  ku.  Zwar  meint 
Amiaud  (Tableau  No.  283  A.),  dass  KU  in  unserem  Ausdruck,  weil  es 
nur  drei  Keile  in  der  Mitte  habe,  von  KU  =  ku,  der  Postposition 
verschieden  sei,  weil  dies  Zeichen  vier  Keile  habe.  Aber  KU  wird 
als  Postposition  auch  bei  Sarzec,  Decouvertes  Gudea  G  I,  4  von  unten 
mit  drei  mittleren  Keilen  geschrieben.  f)  Siehe  dazu  meine  Kosmo- 
logie S.  145 f.,  504.  ff)  Vor  zwei  Jahren  vermuthete  Zimmern  für 
amasub  (?)  eine  Bedeutung  »Werkzeug«;  ob  noch,  weiss  ich  nicht. 
*)  d.  i.  Spitzen?  Ist  sargaz  eine  Hellebarde?  '"')  =  assyrischem 
sittu  (V  R  16,  24g).  *f)  Amiaud:  with  brilliant  Ornaments  he  has 
enriched  them  (?).  **f)  da  ist  wohl  Infix.  Siehe  ZK  II,  51.  *")  Im 
Aramäischen  (Sabb.  157a),  im  Mandäischen  (Genzä  ed.  Petermann 
r.  265,  12  und  380,  11)  und  V  R  26,  16;  ib.  63,  39  etc.  neben  der  Ceder 
erwähnt,  also  wohl  eine  Cedernart.  An  der  Zusammenstellung  von 
asühu  und  HTTt^i^  hat  H.  Meissner  einen  Antheil.  **°)  Siehe  oben 
Anm.  **.  f*)  Amiaud:  beams.  Aber  im  Tempel  macht  (gar!)  man 
keine  Balken. 
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^(TAG)na^)-gal  ^  im-ta-ud-du  '•'na-m-a-ku  ^'^mu-gim  ^^kisaP) 
I-ninnüa-ka  ^-mn-na-ni-ru  *^Ti-da-niim  ^^ur-sag  Mar-tu-ta  ^^sir- 
gal  KIR-bi-a  ^'^mi-ni-tum  "  ur-pad-da-ku  ^^  mii-na-gim-gim 
i9SAG-GULA3)-ku  ^o^a  mi-ni-si-si  2iKA-GAL-AD(A)-KI^)  ^^ir- 
sag  Ki-masa-ka  -^urudu  mii-ni-ba-al^)  • '^^SAL  +  GIS*^)  ub-i-nu- 
ILA-kn  ^^mu-na-gim  =^*"'kiir-MI-lu'g-'ga  ^'^  (gis)  KAL^)  im-ta- 
ud-du  2«mu-na-ru  29kil(kir  ?)-z(8)a-nim  ^oim-ta-ud-du  ^ißAL -|- 
GIS^)  gud-(ni  =)isa-ku  ■^^mu-na-gim  ^^guskin  sa'gara-ba  ^^ur- 
sag  fG)Ha-Cg)hu-nm-ta  -^Mm-ta-ud-du  ^egAL  +  GIS^)  gud-(III 
=)is-a  ^'^mu-na-gar  -^^guskin  sa^gara-ba  ^^kur-Mi-lu^g-^ga-ta 
40im-ta-iid-dii  ^il-mar-m-u^0)-ku  "^^jjj^^.na-gini  ^'^  ah^^)(?yvi-{?) 
^*  im-ta-ud-du 


I 


')  Zu  NA  =:  na  =  »behauener,  bearbeiteter  Stein«  siehe  meine 
Kosmologie  S.  439  f.  Diese  Stelle  ergänzen  meine  dort  versuchten  Be- 
weisführungen. -)  Amiaud  übersetzt:  holy  of  holies.  Wie  er  liest^ 
weiss  ich  nicht.  Tableau  No.  111  weiss  er  das  Zeichen  noch  nicht  zu 
identiflciren.  Da  für  das  Zeichen  kaum  eine  andere  Bedeutung  als 
»Wand«  oder  »Fussboden«  oder  »Plattform«  gedacht  werden  kann,  so 
darf  darin  wohl  sicher  das  Zeichen  für  kisallu  d.  i.  »Fussboden«  0?) 
erkannt  werden,  dass  im  Sumerischen  kisal  (beachte  kisalmahu!\ 
bur  oder  lil  zu  lesen  (siehe  Sa  5,  Col.  IV,  15f.).  Was  kisallu  be- 
deutet, erkennen  wir  freilich  weder  aus  dieser  Stelle  noch  aus  Gudea  E 
(bei  Sarzec  1.  c.  S.  13)  Col.  IV,  lOf.  und  15 f.,  wonach  etwas  darin 
hinein  gebracht  und  darin  aufgestellt  wird.  Nach  IV  R  13,  IIb  und 
anderen  Stellen  befand  sich  der  kisalmahu  (=  kisallu  rabü)  zu 
Unterst  im  Tempel.  Es  mag  der  Fussboden  oder  eine  Erhöhung  auf 
dem  Fussboden  sein.  Vergl.  zu  dem  Zeichen  und  Worte  noch  unten 
Col.  VIII,  24.  3)  Vielleicht  phonetisch  zu  lesen.  ")  Ev.  KA-GAL- 
AD  (kl),  d:  h.  ev.  ist  KI  Determinativ  für  Stadt  und  dann  nach  Amiaud 
wohl  Abullu-abisu  (II  R  52,  55)  zu  lesen.  Dies  ist  sehr  wohl 
möglich,  falls  die  (ev.)  Stadt  in  assyrisch -babylonischem  Sprachgebiet 
liegt.  *)  ba-al  =  »graben«  von  Metall  wie  oben  S.  20  von  einer 
Grube.  ®)  Vgl.  Zeile  31  und  36.  ')  Da  nach  der  Anmerkung  zu 
Col.  VII,  11  KAL  in  der  Bedeutung  usü  =  »Dolerit«  (u)isi  zu 
sprechen  ist  und  usü  sowohl  »Dolerit«  als  auch  eine  kostbare  Holzart 
bezeichnet,  wird  KAL  wohl  auch  in  letzterer  Bedeutung  (u)isi  zu  lesen 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  VI.  37 

'^hat  er  grosse  Behausteine  ^herabgebracht,  ''zu  »behauenen 
Steinen«*)  ^° verarbeitet  ^^[und  daraus]  die  Plattform  (?)  im 
[Tempel]  Ininnü  ^^gemacht.  ^^Aus  dem  Tidanum**),  ^^dem 
Gebirge  des  ^V^estlandes  ^^  hat  er  Sirgal(steine  ?)  in  ihren 
(seinen  d.  i.  dessen)  KIRf)  ^^ gebracht,  ^^zu  ur-pad-daff) 
^^verarbeitet  ^^und  zum  [Gebrauch  als  ?]  Riegel  (?)  ^^ das  Haus 
damit  versehen (?)").  ^iim  (In)  Kagalad(a)(ki)  (?),  22 dem  Gebirge 
des    [Landes]    Kiraas,     -^hat    er   Kupfer    gegraben     -^und    zu 

-■'verarbeitet.     ^^Aus  (dem  Lande  Miluhha  bez.)  dem 

Berge  des  [Landes]  Müuhha  ^^  brachte  er  Usü-holz  herab, 
2^ machte  [...?..  .]«»),     29  30  brachte  er  Kil(r)-z(s)a-nim  herab, 

^^S'erarbeitete   es   zu dreier  Krieger  (?).     ^^Gold,   dessen 

Staub*!),     ^^Hjrachte   er  vom  Gebirge  'Ga'^gum  herab,     ^"^^ver- 

fertigte dreier   Krieger  (?).      ^^Gold,    dessen   Staub  *f), 

^^'brachte  er  aus  (dem  Lande  Miluhha  resp.)  dem  Berge  des 
[Landes]  Miluhha  herab,  ^^S'erarbeitete  es  zum  [Tempel?] 
I-mar-uru**f).     '^^.  .  .  .  Wildochsen  (?)    '^'^ brachte  er  herab. 


sein.  Ich  vermuthe,  dass  (isi)  usü,  wenn  eine  Holzart  bezeichnend, 
El)enholz  bedeutet.  Wenn  irgend  eine  Holzart  mit  Dolerit  verglichen 
-werden  konnte,  so  war  dies  das  Ebenholz.  Es  ist  hart  wie  Stein  und 
dunkel  wie  Dolerit.  *)  Vergl,  Zeile  24  oljen  und  Zeile  36  unten. 
«;  Vergl.  Zeile  24  und  31  oben.  '°)  Sic!  Xach  83,  1—18,  1330  Rev. 
-Col.  IV,  25  veröffenthcht  von  Bezold  in  PSBA  Dec.  1888.  Das  TU  von 
MAE-TU  =  »West(land)«  sieht  anders  aus  in  der  altbabylonischen 
Schrift!  '*)  Auiiaud  Lid-ri  ?^.  Aber  lid  ist  ein  semitischer,  hier 
<loch  kaum  anwendbarer  Lautwerth.    Möglich  ist  seine  Lesung. 

*)  Zu  narü  =  Stein  mit  Figuren,  Sculpturen  siehe  meine  Kos- 
mologie S.  349,  A.  440.  **  Nach  Hommel  identisch  mit  Tidnum  = 
Aharü  d.  i.  Westland  (II  R  48,  12c  d;  ib.  50,  58c  d).  f)  Amiaud: 
sliirgal-ghabbia-stones.  Immerhin  möglich,  dass  das  Ganze  ein 
Isame.  ff)  Nach  V  R  21,  21a  (gemäss  Brünnow  No.  11293)  ist  ur 
—  i-a  d.  i.  ur  eines  Hauses  =  s(s)illatu.  ")  Eigentlich  »gefüllt«. 
*°j  Amiaud  bemerkt  mit  Recht:  If  this  line  is  not  due  to  an  error,  the 
engraver  must  habe  omitted  some  thing  between  lines  27  and  28. 
*j)  Möglicher  Weise  »wie  Staub«.  **t)  Bedeutung:  »Tempel  des 
iSturms«,  »Haus  des  Sturms«.  »Tempel  of  the  West«  (Editor  der  Re- 
cords  d.  i.  Sayce)  würde  anders  geschrieben  werden.  MAR-TU  = 
»Sturm«  und  MAR-TU  =  »AVesten«  haben  Nichts  mit  einander  zu 
thun,  sind  ursprünglich  verschieden  geschrieben  worden  und  erst 
später  sind  die  entsprechenden  Ideogramme  uniformirt  worden. 
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^^Gu-bi-in  (ki)  4'^kur-'ga-lii-ubai)-ta  ^^(gis)  'ga-lu-uba^)  ^^im- 
ta-ud-du  ^^'gu^)-sar-ura-ku  ■''*'mu-na-gim  ^^Ma-ad-ga  (ki)  °^ur- 
sag(id)  Galu-ru(?  sub  ?)-da-ta  •^3gur(?)=^)-gu(?)^)-?5)  ^^iijj.ta-tid-du 
^^ki-sa^)  I-ninnüa-ka  ^^mu-na-ru  ■^Mm'')-''ga-um  (?)  ^^im-ta- 
ud-du  ^''ur-sag  Bar-sib(p)a'^)-ta  '50(TAG)na-lu(dib  ?)-a  '^^ma  gal- 
gal-a  *'^im-mi-si-si  ^^ur  I-ninnüa-ka  mu-na-ni-gur  ^'^(gis)KU 
(uru)  An-sa-an  Nima  (ki)  ^)  ^^mu-sig  ''"nam-ra-aga-bi  ""^(dingir) 
Nin-gir-su-ra  ^^I-ninnü-a  ^^mu-na-ni-tiir ^'^)  '^°Gu-di-a  '^^pa-ti-si 
''^Sir-bur-la(-ki)-gi  '^^ud  I-ninnü  "■^(dingir)Nin-gir-su-ra  ^''mu- 
na-ru-a    ^*'GIL-SA^^)  im-mi-ag    ^^1  ur^")-gim-gim-ma 


Col.  VII.  ^pa-ti-si  as-i  ^  (dingir)Nin-gir-su-ra  ^nii-na-rii 
^na^^)-mii-ru  ^mu  mu-sar  ^nig-du  pa-ni-ud-du  ^inim-diig-ga 
^(dingir)Nin-gir-sii-ka-gi    ^su-zi  im-mi-gar 


')  Zeichen  KU,  welches  auch  ^  üb.  So  zu  lesen,  weil  sumerisches 
'g(h)a-lu-KU  assyrischem  huluppu  entspricht  (II  E  45,  50).  ^)  Viel- 
leicht besser  pag,  wenn  nicht  das  Zeichen  einen  vogel ähnlichen  Gegen- 
stand bezeichnen  soll.  ^)  Das  zweite  Zeichen  des  Ideogramms  für 
riuss,  das  sonst  das  »Weltmeer«  und  dessen  Beherrscherin  bezeichnet. 
^)  Oder  tig?  '-")  Siehe  Amiaud  No.  195  (»non  assimile«).  ")  Siehe 
oben  S.  22,  Anm.  3.  ^)  Event.  Determinativ  für  »Lehm,  Erde«? 
*)  Resp.  Bar-mi.  Doch  führt  die  anderweitig  bezeugte  Existenz  einer 
Stadt  Barsip  auch  ausserhalb  Babyloniens  auf  die  Lesung  Barsip, 
**)  Lesung  nicht  absolut  sicher!  Einer  Lesung  (uru)  An-sa-an-nini 
(ki)  stände  Nichts  im  Wege!  '")  Siehe  oben  S.  32  Anm.  »f.  *»)  Siehe 
oben  S.  29  Anm.  *.  ^^)  Zu  ur  =  usurtu  =  »Bild,  Eelief«  siehe 
meine  Kosmologie,  Index.  '^  Beachte  das  vorangestellte  Objects- 
pronomen ! 

*)  Amiaud  ghaluku,  der  Herausgeber  der  Records:  may  be  read 
ghalup.  Siehe  Anm.  1,  **)  Amiaud  Gurruda.  Aber  wo  hat  das 
Zeichen  für  Mensch  den  Lautwerth  gur?  f)  Amiaud  tibersetzt  gur; 
»he  encirded«.     Aber   gur    heisst   nur    »wenden«   =    sahäru,    nicht 

»umgeben«  =  sahäru.       ff)  Amiaud:  By  arms he  has  conquered. 

Aber  sig  (=  PA)  heisst  nicht  erobern  und  »by  arms«  müsste  (gis-) 
KU-ta  heissen!  Nach  Anm.  9  event.  von  einer  Stadt  An  sann  im 
irgendwo  in  der  Welt  die  Rede !  Man  darf  also  die  Bedeutung  dieser 
Stelle  nicht  übertreiben.     Denn   sie  ist  als  nicht  sicher  erklärbar  nur 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  VI— VII.  39 

^■^'Aiis    Gubin ,      ■^*'dem    Lande    (Berge)    der    "Galiib*)- bäume, 

■^^•^brachte  er  "Galub-bäume  herab,    "^^S'erarbeitete  sie  zu 

der  Sar-ur- [Waffe].  ^^Aus  dem  Lande  (?)  Madga,  ^^aus  dem 
Gebirge  des  [Flusses]  Galu-ru-da**)  •''^^ brachte  er  Gur(?)-gu(?)-? 
herab,       °^^ machte    die    Plattform   (?)     des    Tempels    Ininnü, 

^'''brachte    hinab.       ^""''Aus    dem    Gebirge    von    Barsip 

^""""^ füllte  er  grosse  Schifte  mit  Na-lu-a-gestein ,     ""^ erf) 

das  Fundament  des  [Tempels]  I-ninnü.  "^^Die  Waffe(n)  [der 
Stadt]  Ansan  in  Elam  (?)  ''^zerschlug  erff),  ^^brachte  deren 
Beute  (?)*^)  "'^dem  Ningirsu  "^nach  Ininnü  ''^hinein.  '^*'Gu- 
dia,  '^^der  Statthalter  ''"von  Lagas  — ,  ^'^da  er  den  [Tempel] 
I-ninnü  ^^dem  Ningirsu  ^^ erbaut  hatte,  ^''machte  er  einen 
Schatz  (eine  Sammlung  von  kostbaren  Gegenständen).  ^^Ein 
Haus  mit  ausgearbeiteten  Reliefbildern, 

Col.  VII.  ^  ^das  kein  Statthalter  dem  Ningirsu  '^gebaut 
hatte,  ^das  baute  ich  (er?).  -^ Einen  Namen  schrieb  ich  (er?) 
hin.  ""Das  [ihm]  Geziemende  vollendete  er°").  ''Die  Worte 
(Befehle),  befohlen    "^von  Ningirsu,    ^führte  er  treulich*f)  aus. 


mit  Reserve  zu  verwerthen.  Als  sicher  ergiebt  sich  aus  Zeile  64  ff. 
nur,  dass  Gudea  eine  Ansannim  oder  Ansan  genannte  Stadt 
demüthigte  und  Etwas  aus  ihr  (fortführte  (?)  und)  dem  Ningirsu  in 
ininnü  weihte.  ";  Kommt  noch  I  R  3,  No.  VII  vor,  wo  e's  sich  wohl 
auf  eine  Alabastervase  bezieht.  Doch  übersetzt  man  gewöhnlich  bur 
namrag  Makan:  »Vase,  Beute  von  Makan«.  Aber  einer  Deutung: 
Vase  vom  namrag  von  Makan  steht  ISiclits  entgegen  und  —  dann 
kann  namrag  alles  Mögliche  bedeuten.  Gesetzt  indess  auch,  namrag 
bezöge  sich  auf  die  Vase ,  dann  könnte  es  z.  B.  Geschenk  heissen ,  so 
dann  auch  hier.  Dann  brauchte  Gudea  nicht  nach  Ansannim  resp. 
Ansan  gekommen  zu  sein,  was  tiberliaupt  nicht  nöthig  ist.  Er  könnte 
»die  Waffen«  der  Stadt  ebensogut  anderswo  wie  gerade  in  ihr  selbst 
zerschlagen  haben.  Man  sieht  —  Nichts  ist  sicher  — .  iSramrag(k), 
falls  ^  Beute  (erinnert  zufällig  an  aethiopisches  mähraka),  sieht  sehr 
stark  nach  einer  ursprünglichen  m-Bildung  eines  Stammes  m-r-k(g) 
aus.  Doch  da  das  Wort  bisher  im  Assyrischen  nicht  gefunden  ist,  so 
ist  die  Etymologie  müssig.  Falls  namrag  =:  »Beute«  sumerisch  ist, 
Hesse  sich  an  eine  Composition  vonnam  (Substantivpräfix\  ra  = 
»packen,  fassen«  (cf.  aber  ra(?)  und  ir  =  plündern)  +  ag  =  »machen« 
denken.  Also  nam-ra-ag=r  »Beute-mach-ung«?  Siehe  zu  dieser  Stelle 
Amiaud  in  ZK  I,  249.  o°)  Siehe  oben  S.  33,  Anm.  *°  und  **«. 
*t'  su-zi  =  assyrischem  kinis  wie  su-BIL  d.  i.  su-gi  =  issIb 
(IV  R  12,  30 f.).     Amiaud  ebenso:  faithfully. 


40        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Stattlialter  von  Lagas. 

^<>kur-Ma-kan(-ki)-ta  i^(TAG)(u)isii)  im-ta-ucl-du  ^-alan-iia-ku 
^^mu-tu  ^^lugala-mu  ^^i-a-ni  ^*^mu-na-ru  ^^nam-ti  nig-ba-mii 
^^mu-ku  mii-na-sa  ^^I-ninnü-a  -"mii-na-ni-tm--)  ^^Gu-di-a  ^^alan-i 
^^inim  im-ma-si(g)a-nni  "*alan  lugala-mu  ^'^sa-na-dng  ^^ud 
I-ninnü  -^i-ki-ag-ga-iii  -^mu-na-ru-a  -^ur  mu-gab  sn-su  mu-lii'g 
^°ud  (VII  =)  imina-a-an  si  la-ba-ar  (?)  ^)  ^^sal-gin'^)  nin-a-ni 
mu-da-di-a-an  ^^nita'^g-gin-ni^)  ^^lugala-ni  zag'')-mu-da-du-a-an 
^*uru-ma  n  siga-ni    ^'^zag'')(a)-ba-mu-da-    ^^na-a-an^) 


'j  So  ist  gemäss  meiner  Collation  von  II  R  40,  25  (TAG-KAL  mit 
der  Glosse  i-si)  das  Zeichen  KAL  des  Textes  zu  lesen.  Da  die  Gru^ipe 
auf  assyrisch  usü  gelesen  wird  und  GIS-KAL  =  usü  und  isü,  Avird 
sumerisches  isi  eine  jüngere  Form  für  älteres  usi  (usu)  sein.  Oh 
das  assyrische  Wort  aus  dem  Sumerischen  oder  das  sumerische  aus 
dem  Assyrischen  stammt,  lässt  sich  noch  nicht  entscheiden.  Mög- 
licherweise sind  sie  beide  Lehnwörter  aus  einer  anderen  Sprache. 
^j  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  33,  Anm.  *t.  ^)  So  gemäss  V  R  19,  45 
vermuthungsweise.  Siehe  Anm.  **t.  '';  Sal  konnte  wohl  beliebig  ge- 
sprochen oder  nicht  gesprochen  werden.  Gin  hiess  »Sclave«  und 
»Sclavin«,  sal-gin  »Sclavin«,  nita'g-gin  »Sclave«.  Zur  Aussprache 
gin  siehe  ZA  I,  176ff.  ^)  -ni  ist  phonetisches  Complement  zu  gin  und 
enthält  die  Endung  i  (wozu  Amiaud  in  ZA  III,  32  ff.  zu  vergl.).  ^)  Zur 
Lesung  zag  siehe  denselben  in  ZA  III,  42.  Im  Tableau  41  noch  nicht 
identiticirt.  ')  Amiaud  hat  irrthümlicherweise  aus  Abtheilung  35  und 
36  eine  (35)  gemacht. 

*)  Der  KAL(=  (u) isi) -stein  ist  der  Stein,  aus  dem  die  Statue 
gemacht  ist,  also  Dolerit  (siehe  Sarzec,  Dec.  S.  131).  **)  Amiaud: 
he  has  caused  it  to  be  cut.  Dem  Sinne  nach  natürlich  richtig.  Der- 
selbe verglich  s.  Z.  tu-ra  in  u'g-tu-ra  ^  mubattiru  =  äki[lu] 
und  glaubte  hieraus  auf  eine  Bedeutung  wie  »schneiden«  für  tu  an 
Stellen  wie  der  unserigen  schliessen  zu  dürfen.  Aber  dem  Zeichen 
TU  =  tur  entspricht  in  der  archaischen  Schrift  ein  anderes  Zeichen 
wie  das  hier  angewandte  (siehe  oben  S.  32,  Anm.  *f).  Ich  denke,  die 
Deutung  liegt  äusserst  nahe.  Tu  ist  ja  das  Wort  für  alädu  =:  »er- 
zeugen«. Es  wäre  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  tu  ursprünglich  all- 
gemein =  »machen,  erzeugen«  wäre.  Oder  aber,  und  auch  das  ist 
durchaus  denkbar,  brauchte  man  tu,  eigentlich  =  alädu,  auch  von 
der  Verfertigung  der  menschenähnlichen  (vielleicht  auch  der  thierähn- 
lichen)  Statuen.  f)  Assyrisch  kistu  (V  R  11,  3).  ff)  Amiaud: 
Gudea  unto  the  statue  has  given  commaud:  »To  the  statue  of  my  king 
speak«.  Das  phonetische  Complement  (?)  mu  (wenn  dieses  mu  nicht  gar 
Pronomen  der  ersten  Person  ist!)  deutet  aber  darauf  hin,  dass  Zeile  23 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  VII.  41 

^°Aus  dem  Berge  von  Makan  ^M^rachte  er  Dolerit*)  herab, 
^^S> zeugte«**)  ihn  zu  einer  Statue.  •^'^»Mein  König  —  ^^sein 
Haus  ^'^'habe  ich  gebaut  —  ^^das  Loos  des  Lebens  [sei  dafür] 
mein  Geschenk«  f)  ^^nannte  er  den  Namen  [derselben]  ^'\md 
in  [den  Tempel]  Ininnü  -° brachte  er  sie  hinein.  -^Gudia, 
^^[du]  Statue,  ^^das  "Wort,  das  ich  eingebe,  -"^'^sprich  zur  Statue 
meines  Königs.'ff)  -''Als  er  (ich)  l-ninnü,  ^'sein  geliebtes 
Haus,  ^^erbaut  hatte  (erbaute?),  ^^ »löste«")  er  den  Sinn""), 
Avusch  er  die  Hände*f).  ^"Sieben  Tage  lang  ward  Korn  nicht 
gemahlen**!),  ^^war  die  Magd  ihrer  Herrin  gleich*"),  ^-^ging 
der  Knecht  (Sclave)  seinem  Herrn  (Könige)  zur  Seite**"), 
^■^^ruhte  in  meiner  Stadt  der  Starke  (?)  dem  Schwachen  (?)  zur 
Seite  t*). 


keinen  unabhängigen  Satz  enthält.  °)  Im  Assyrischen  iptur.  °°)  Zu 
ur  =  tirtu  =  »Verstand,  Inneres«  siehe  oben  S.  32,  Col.  V,  10. 
*j  Sinn :  er  freute  sich  und  liess  Andere  sich  freuen,  indem  er  ruhte  und 
Andere  ruhen  liess.  Amiaud:  »I  have  remitted  penalties,  I  have  given 
presents«.  Aber  warum  so?  **t)  Das  Zeichen  KA  mit  hineiugesetztem 
KV  bezeichnet  assyrisches  kamü,  patänu  und  tinu  =  essen  ^ZK  II, 
51).  Daran  schliesse  ich,  dass  tinu  =  ]nQ  =  »kauen«  (im  Arabischen 
und  Syrischen  so  in  bestimmten  Ableitungen).  Ausser  KA  mit  KU 
darin  bezeichnet  auch  HAR  mit  der  Lesung  ur  assyrisches  tinu  :V  R 
19,45.  Da  nun  hier  HAR  in  Verbindung  mit  si  =  »Korn«  erscheint, 
so  dürfte  HAR  =  ar  =  tinu  =  »malilen«  =  ]n'J  sein.  Das  passt  hier 
ganz  vorzüghch.  (TI  für  ti  auch  II  R  48,  49gi%  wo  TI  =  tihü  d.  i. 
tihü.'i  *")  Im  Assyrischen  =  san änu  Brünnow  No.  6689 '.  ***")  Amiaud 
ungenau :  the  male  slave  has  been  made  the  equal  of  his  master.  f*)  Das 
Pronomen  -ni  ^  »sein«  zeigt  an,  dass  u  eine  Person  bezeichnet  und 
das  Pronomen  (?)  ba  nach  zag  vielleicht,  dass  sig  eine  Sache  bezeichnet. 
Mehr  ist  nicht  mit  Sicherheit  auszumachen.  Erwägenswerth  aber  ist 
Folgendes:  u  ist  nach  K  4225  +  dupl.  26 d  (Brünnow,  List  No.  6024) 
=  li'ü  v^?)  d.  i.  sonst  »stark«  und  sig  das  Wort  für  »schwach«.  Ni 
kann,  wie  auch  sonst  bei  Ergänzungsbegriffen,  »und«  heissen  (eigentlich 
u-siga-ni  »der  Starke  [und]  sein  Schwacher«  d.i.  »der  Starke  mit  dem 
Schwachen«,  »der  Starke  und  der  Schwache«).  Dann  wäre  zu  über- 
setzen: »Der  Starke  und  der  Schwache  rahten  sich  zur  Seite«  resp.  »der 
Starke  ruhte  dem  Schwachen  zur  Seite«.  Die  Silbe  ba  in  Zeile  35  wäre 
dann  nicht  Pronominalsuffix,  sondern  gehörte  zur  Verbalform.  Vergl. 
zu  u  auch  Gudea  E  Col.  I,  9  (Sarzec  1.  c.  pl.  13):  nin-nig-u  Gu-dia? 
Ist  hier  zu  übersetzen:  (biltu)  näbat  liti  =  welche  Kraft  (Gesund- 
heit>  proclamirt?  Amiaud:  the  chief  of  his  subject  has  been  made 
the  equal. 


42        Inschriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

^^nig-irima  i-bi-a  -^^im-mi-gi  ^^nig-gi-gi-na  •^''(dingir)Nina  (?) 
*^(dingir)Nin-gir-su-ku  ^^li-im-ma-igi(si)-tar(kud.?)  ^^nu-?^)  galu- 
nig-tug  nu-mu-iia-gar  ^''na-ma-su  galu-a-tiig  nu-na-gar  ^^i  dumu- 
nita'g  nu-tiig  ^'^dumu-sala-bi  n(l)i-bil(ni  ?)-la-ba  "^^mi-ni-tnr-) 
^^alan-na  "^^ka-ku  im-ma-dnr  '''^alan-i  ^^sa  azaga  nu  za-gina 
nu-ga-a-an  ^^sa  urndu  nu  sa  an-na  nu  '^^zabara  nu  ^'^kma^)-ma 
galu  nu-ba-ga-ga  °^  (TAG)-('u)isi"'')-a-an  °'' ki-a-nag-i  ""ga-ba-gub 
^^nig  a-zi-ga-ka  ^^galu  nam-mi-gul-i  ^''alan-igi^)-zu  ^"^(dingir) 
Nin-ffir-su-ka-kam    ^-^alan    ''"Gu-di-a 


Col.  VIII.  -'  pa-ti-si  "  Sir-bur-la(-ki)-ka  ^  galu  I-ninnü 
"*(dingir)Nin-gir-su-ka  ''in-ru-a  ""galu  I-ninnüa-ta  ^im-ta-ab-ud- 
du-ud-du-a  ^'^mu-sar-ra-bi  ^su-ib-ta-ab-ur-a  ^^galu  ib-zi-ri-a  ^^zag- 
mu-duga-ka 


')  Amiaud,  Tableau  ]Sro.  293  b,  verschieden  von  No.  291a  (!),  da 
ersteres  Zeichen  =  sig  =  »"Wolle,  Kleide,  wozu  oben  S.  30,  Anm.  10 
zu  vergleichen.  -)  Siehe  oben  S.  32,  Anm.  *t.  ^)  Siehe  zu  dieser 
Aussprache  oben  S.  30,  Anm.  4.  ^)  Siehe  zur  Lesung  oben  An- 
merkung zu  Col.  Vn,  11.  ^)  So  die  Lesung  des  Zeichens  SI,  wenn 
^=  »Auge«,  vermuthlich  auch  so  in  der  Verbindung  mit  einem  Pro- 
nomen oder  abhängigen  Genitiv,  wenn  :=:  »Vorderseite«  (»in  den  Augen 
Jemandes«  dann  für  »vor  Jemandem«;. 

*)  Eigentlich:  wendete  ich  weg.  Amiaud  richtig:  I  have  removed. 
**)  Cf.  gi-gi  =  kittu  u  misar  (II  E  49,  41e)  und  gingina  (II  E  19, 
21b)  =  mukin;  nig-gi-gi-na  also  ^=  kittu.  Amiaud:  commands. 
Aber  warum?  f)  Amiaud:  over  —  I  have  carefully  watsched.  Ebenso 
möglich.  Vergleichen  darf  man  vielleicht  (SAG-)LI-KUD  =  pakädu 
=  anvertrauen.  ff)  Wort  für  "Wort:  »Mensch  —  Etwas  Ding)  — 
habend«,  fff)  Wörtlich:  »Mensch  —  Kraft  —  habend«.  ")  Sumerisches 
ni-bil-la  wohl  das  Object.  XI  =  Öl,  bil  =  brennen.  Also  Brennöl? 
Amiaud:  new  offerings  (?).  Aber  neu  heisst  gl  =  BIL*,  nicht  biL 
"<•)  Zu  azag  =  Edelmetall  siehe  oben  S.  21,  Anm.  *°.  *t)  Amiaud: 
lat  any  one  untertake  the  execution !  Aber  in  den  sumerischen  AVorten 
liegt  kein  Wunsch  ausgedrückt.  **t)  Siehe  dazu  oben  S.  40,  Anm.  *. 
*")  D.  h.:  Man  stelle  sie  dahin,  wo  viele  Leute  zusammenkommen  — 
man  kann  sie  doch  nicht  zerstören,  da  sie  so  hart,  nämlich  aus  Do- 
lerit  ist!     Amiaud  (49 ff.):  »of  this  statue,  neither  in  silver nor  in 
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^^ ''Alles  Böse  schaffte  ich  aus  diesem  Hause  (Tempel)  hinweg*). 
^^  Alles  Rechtschaftene**)  ■*^*' vertraute  ich  der  Obhut  der 
Nina  (?)  und  des  Ningirsu  an(?)f).  "^^Der  Begüterte  ff)  that 
nicht,   [was]  nicht  ....  [war],     ^"^und  der  Starkefff)  that  nicht 

•^^Ein  Haus,  das  keinen  Sohn  hatte,    '^*' ^dessen  Tochter 

brachte  dessen  Brennöl  (?) *^)  hinein  ^^'und  setzte  es  hin  für 
den  Mund  der  Statue  (vor  die  Statue  ?).  '^^  Die  Statue  — 
^hiicht  aus  EdelmetalP*^) ,  nicht  aus  Bergkrystall  (?),  ^^auch 
nicht  aus  Kupfer,  auch  nicht  aus  Zinn,  ^^ nicht  aus  Bronze, 
^^hat  sie  als  von  mir  Befohlenes  Jemand  gemacht *f);  ^^von 
Dolerit**f)  ist  sie!  ^""An  einem  Ort,  da  man  Wasser  trinkt, 
möge  sie  stehen*"),  ■''^sie,  die  mit  der  Kraft  eines  Rasenden **°) 
^^kein  Mensch  zerstört!  ''^  Die  Statue,  die  vor  Dir  [steht], 
^''[Dir,]  Ningirsu,    •'^die  Statue    ''^les  Gudea, 

Col.  Vni.  ^des  Statthalters  ^von  Lagas,  ^der  [den  Tempel] 
tninnü  ^des  Ningirsu  '^erbaute,  '' —  wer  sie  aus  [dem  Tempel] 
ininnü  '^herausschaffen  wird,  '^ihre  Inschrift  ^tilgen  (über- 
streichen ?)f*)   wird,     ^°wer   ff*)     ^^am  Anfang  eines 

guten  Jahres  (?)  (oder  neben  einen  guten  Namen  ?)f*'). 


bronze  lat  any  one  undertake  the  execution!  Let  it  be  of  hard  stonet 
liet  a  sacristy  be  established ,  and  of  all  that  shall  be  braught  there, 
let  nothiug  be  destroyed«  berücksichtigt  die  Grammatik  zu  wenig  und 
verfährt  etwas  zu  willkürlich  mit  den  Bedeutungen  der  Wörter.  In 
den  Zeilen  54,  55  und  58  liegt  kein  Wunsch  ausgedrückt,  ki-a-nag 
heisst  nicht  >^sacristy«  und  die  Übersetzung  von  Zeile  57 f.  scheint  mir 
ganz  imbegründet  zu  sein.  **°)  Dass  zi-ga  ein  von  einem  als 
»oliquus«  zu  denkenden  Casus  abhängiges  Substantiv  ist,  zeigt  das 
Suffix  ka.  —  Zu  zi-ga  =  nadru  siehe  z.  B.  11  R  6,  8a,  Sc  3,  8. 
Nadru  =  »wüthend«  bekannt.  f*)  Su-ur  =  pasätu  (Brünnow,  List 
No.  7175,  wo  aber  statt  sip-sit  natürlich  nach  No.  7174  mi-sid  zu 
lesen!).  Dazu  füge  IV  R  12,  34 f:  ur  =  pi-sit  (Imperativ).  Da  ur 
sonst  :=  k-t-m  =  »bedecken«  und  m  a  sä  du  =  »bestreichen«,  so  wird 
pasätu  ursprünglich  oblinere  d.  i.  »bestreichen«  heissen,  sich  ur- 
sprünglich also  auf  das  Verwischen  des  in  Lehm  Geschriebenen  be- 
ziehen, dann  erst  auf  das  Ausmerzen  von  etwas  in  Stein  Geschriebenem 
mit  der  erweiterten  Bedeutung  »tilgen«  (überhaupt  von  etwas  Ge- 
schriebenem), tt*)  Amiaud:  whosoever  shall  break  it.  Aber  warum? 
Zu  dem  Ausdruck  siehe  Sarzec  1.  c.  pl.  13  Gudea  C  Col.  III,  7.  t°)  Amiaud : 
on  the  fortunate  day  of  the  commencement  of  the  year.  Aber  das  Suffix 
ka  zeigt,  dass  dug  oder  mu-dug  von  zag  abhängig  ist,  also,  da  dug 
nur  Adjectiv  sein  kann,  mu-dug  von  zag.     Daher  meine  Übersetzung. 


44        Inschrifteu  der  Könige  (Heneu;  und  Statthalter  von  Lagas. 

^^galudingira-mu-gim  ^^dingir-ni-ni  ^^(dmgir)Nm-gir-sn  ^^Hugala- 
mu  ^^kalama-ma-gu-sa-na-di-a  '' sa-kud-a-ma  ^^su-ni-ib-bal-i-a 
^^nig-ba-ma  -"ba-a-gi-gi-da  ^^LI^)-gin  KA-sir^)-gina-mu  ^^mu- 
mu  sa-ta-gara  ^^mu-ni  ba-ga-ga  ^'^kisaP)  (dingir)Nin-gir-sii 
^^lugala-ma-ka^)  ^^AB-gar-ra-bi  ni-ib-kid-kid-'')-a  ^^igi-ni-ku  nu- 
tug-a  -hid-iil^)-li^)-a-ta  -^giil-i8)-a-ta  ^Opa-ti-si  3isir.i3ui..ia(-ki) 
^-I-ninnü  ^^(dmgir)Nin-gir-su  ^^lugala-mu  ^^sa-na-ru-a  ^"galu 
nig-du-i  pa-ud-du-a-a-an  ^) 


^)  Eventuell  gub.  ^;  So  venuuthlich,  da  SIR  =  rakäsu  »binden« 
und  KA-SIR  =  markasu,  riksu,  kisru.  Die  Bedeutung  A'on  KA  in 
dieser  Composition  unklar  und  darum  auch  die  Lesung  unsicher.  ^)  Siehe 
zur  Lesung  und  Deutung  oben  S.  36.  '^j  Amiaud  hat  irrthümlicher 
"Weise  aus  den  Zeilen  24  und  25  eine  Abtheilung  gemacht.  Daher  die 
von  der  seinen  abweichenden  Zählung  der  Glieder  im  Folgenden. 
^)  Siehe  dazu  ZA  III,  208  unten.  ^)  Zeichen  UL  zu  lesen  ul,  wenn 
=  assyrischem  ullu,  was  wohl  kaum  verschieden  ist  von  ullü  =  »ferne« 
(von  der  Zeit  gebraucht).  ')  Nach  Amiaud  (Revue  dAssyriologie  II, 
19  :  ud-ullia-ta.  Freilich  hat  bei  Gudea  NI  sonst  wenigstens  nur 
den  Lautwerth  ni.  Doch  vergleiche,  dass  MI  (ursprünglich  =  gi(g)) 
bereits  in  seinen  Inschriften  mit  dem  späteren  Lautwerth  m  i  gebraucht 
wird  und  siehe  Sarzec,  Dec.  31,  3,  Col.  4.  *j  So  bestimmt,  wenn  nicht 
Zahlzeichen  für  5!  Dann  =  ia,  aber  wohl  auch  =  i.  Seinen  Einfall, 
i-a  mit  »mein«  zu  übersetzen  und  darin  ein  ui'sprünglich  assyrisches 
Pronominalsuffix  zu  erkennen,  nimmt  Amiaud  in  einer  Anmerkung  auf 
derselben  Seite  zurück,  wo  er  ihn  geäussert  hatte  (Revue  dAssyriologie  II, 
19).      ^)  Hierzii  vergleiche  oben  S.  33,  Anm.  **t  und  f. 

*)  Dieser  Übersetzung  steht  Nichts  im  Wege.  Amiaud  (whoever 
in  the  place  of  my  god,  bis  god  —  and  it  is  Ningirsu  who  is  my  kiug 
—  in  the  country  shall  invoke)  kaum  richtig:  gim  heisst  nicht  »anstatt« 
und  der  Einschub  wäre  sonderbar.  Dazu  muss  ma  hier  »mein«  sein, 
da  das  Zeichen  für  ma-ga  nie  sonst  als  phonetisches  Complement  für 
reines  m  steht.  **)  Amiaud:  transgress.  Aber  das  heisst  bal  allein. 
Su-bal  muss  heissen  »anders  werden  lassen«  (auf  die  andere  Seite 
gehen  lassen).  f)  So  vermuthe  ich  wegen  GIS-LI-HL^-SI-UM  =  liu 
=  TafeL  Gin  vielleicht  Ausdruck  für  mukinnu,  mukinu  =  »be- 
stätigend« (daher  mukinu,  mukinnu  =  »der  unterschreibende  Zeuge« 
vor  Gericht).    Vgl.  aber  IV  R  12,  34 f.:  mu-mu-gin  :=  suma-satra,  wo 


Inschrift  B  Gudea's.     Col.  VIII.  45 

^2*) wer  wie  [als]  meinen  Gott  ^^[so  als]  seinen  Gott  ^*Nin- 
girsu,  ^"meinen  König  (Herrn)*),  ^^'in  meinem  Lande  ver- 
kündigen wird*),  ^^ meine  Beschlüsse  ^^ abändern**)  wird, 
^^indem  er  meine  Geschenke  (Schenkungen)  ^''zm-ücknimmt, 
^^von  meinen  bestätigenden  (?)  Tafeln  (?)f)  mid  bestätigenden 
Urkundenff)  '^^ meinen  Namen  entfernen*')  wird  ^^imd  seinen 
Namen  hinsetzen  wird,    -^im  Fussboden(?)  Ningirsu's,    ^^meines 

Königs,     ^® dessen *''')  aufbrechen*!)  (öffnen)  wird    ^'^und 

nicht  vor  Augen  (?)**f)  haben  wird,  ^^dass  seit  vergangenen 
Zeiten,  ^^in  dem  ehrwürdigen  (?)*")  Geschlechte  ^^ein[em} 
Statthalter  ^^von  Lagas,  ^^der  [den  Tempel]  Ininnü  ^^des 
Ningirsu,  ^'^ meines  Königs,  ^''erbaute,  ^''Ein[em],  der  das 
[ihm]  Geziemende  vollendete. 


gin  Etwas  wie  »liinsetzen,  hinschreiben«  heissen  muss.  f"f)  KA-SIR 
=  riksu  =  »Verpflichtung!,  Vertrag,  Vertragsurkunde«.  Aiuiaud:  in 
the  recitation  of  my  prayers  \shall  supress  my  name\  Aber  wai-um? 
••)  GAR  =  nasähu  =  »wegnehmen«  (Brünnow,  List  No.  11968).  Kaum 
hier  =  nasähu  =  abschreiben.  '"')  AB  kann  =  »Haus,  Wohnung«, 
GAR  =  »machen«  sein.  Also  ab-gar-ra-bi  »die  AVohnung,  die 
für  ihn  gemacht  ist?  Vergb  dann  IV  R  13,  12b:  ina  kisalmahi 
kigalla  lü-ramäta  =  »Du  mögest  wohnen  im  kisalmahu  des 
kigallu  d.  i.  des  Untergrundes,  Baugrundes«  oder  »Du  mögest 
im  kisalmahu  den  Baugrund  bewohnen«.  Oder  ist  gar  das 
eigenthche  Kernwort,  ab  Präfix  (wie  z.  B.  ni  in  ni-gab  =  (Thür)- 
nffner)  und  ab-gar  »das  Werk,  das  Gearbeitete«?  *t)  kid  kann 
auch  schhessen  bedeuten!  Amiaud:  shall  abandon  the  service  (?). 
UnmögHch  wäre  diese  Fassung  nicht.  **f)  Kicht  ganz  sicher,  da 
igi-ni-ku  eigenthch  =  »nach  seinen(m)  Auge[n]  hin«.  *'^)  I  =  i, 
wenn  nicht  =  5,  ist  =  na'du  und  =  asü  =  »herausgehen«.  Da  i 
=  asü  eine  jüngere  Form  für  i  (uddu)  ist,  so  ist  eine  Übersetzung 
mit  asü,  also  von  gul-i  mit:  »herausgegangene  d.  i.  etwa  vergan- 
gene Geschlechter«  kaum  statthaft.  Es  ist  daher  eher  an  i  ^  na'du 
=  »ehrwürdig,  gefürchtet«  (nicht  :=  erhaben^  zu  denken.  Gul  sonst 
=  »Saame«,  dann  wohl  auch  =  »Generation«.  Aber  in  dieser  Be- 
deutung nicht  belegt!  Daher  am  Wahrscheinlichsten  gul-i-a-ta:  »aus 
in)  dem  ehrwürdigen,  angesehenen  Geschlechte«,  was  sich  dann  auf 
die  patisi's  von  Lagas  beziehen  würde!  Wäre  GUL  =  Generation, 
könnte  I  event.  =  5  sein  (was  aber  sonst  anders  geschrieben  wird!) 
und  die  Stelle  dann  andeuten,  dass  Gudea  der  fünfte  oder  sechste 
seines  Stammes  unter  den  patisi's  von  Lagas  Avar.  Aber  Sicheres  lässt 
sich  darüber  nicht  sagen.     Amiaud:  of  all  men  of  noble  race. 


46        Insclirifteu  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

^Mnim-iiiima^)-ni  ^^galu  nu-sa-kur-i  ^^sa-kud-a-na  su-nu-bal-i 
^"Gu-di-a  '^^pa-ti-si  ^^  Öir-bur-la(-ki)-ka  ^^galu  iniraa-ni  ib- 
kur-a  '^'^  sa-kud-a-na  su-ni-ib-bal-I-a  ^^  An-I  **'  (dino-ir)In-lil-i 
^ '  (dingir)Nin-ur-)-sag(a)-gi  ^^  (dingir)IX-KI  diig-ga(?)-zi-da-gi 
^^(dingir)In-zii  mvi-ni  galu  nu-gab-(n)bi^)  •''°  (dingir)Nin-gir-su 
^^lugal  (gis)  KU-gi  ^-(dingir)Ninä(?)  ^^nin-in-dub-ba-gi  ^^(dingir) 
Nin-si'^)-a  ^^  lugal-gud-i  "*'am  Sir-bur-la(-ki)  ^'^azag  (dingir) 
Ga-sig(?)-dug^)-i  ^^(dmgir)Ba-ii  ^^nin  dumu-sag  An-na-gi  ^"(dingir) 
Innanna*')  (Niiina)  ^'hiin  mi-gi  ^^(dmgir)Utu')  ^^  lugal-zaP)- 
si(g)-ga-gi  ^■^(dingir)Pa-sag^)  ^■''libir^^)  kalam-ma-gi  *''' (dingir) 
Gal-alima^^)-gi      ^''  (diugir)Dun-sag-ga-na^2)-gi     ^^  Nin-Mar(-ki)  ^^) 


Col.  IX.  ^dumu-sag  (dingir)Ninä(?)^'*)-gi  ^(dingir)Dumu-zi 
zu-aba^^)  ^nin  Ki-nu-nira^'')(-ki)-gi  ^dingira-mu  (dingir)Nin- 
gis-zi-da^^)-gi  ^nam-tar-ra-ni  '^gi-im^^)-kur(i)-ni  ^guda-gim  ^ud- 
ni-na  'gi-gaz 


*)  Zeichen  KA,  welches  hier  event.  =  Mund  =  ka.  ^;  Zur  Le- 
sung siehe  oben  S.  22,  Anm.  5.  ^)  Zeichen  JsI-BIL.  Da  das  Zeichen 
hier  einen  auf  i  ausgehenden  Lautwerth  haben  muss,  darf  es  wohl 
bi  gelesen  werden.  ^j  Siehe  zu  dieser  Lesung  oben  S.  24,  Anm.  1. 
^}  Siehe  zu  dieser  Lesung  oben  S.  28,  Anm.  2.  ")  Siehe  zu  dieser 
Lesung  oben  S.  20,  Anm.  4.  ')  Der  Sonnengott  (und  die  Sonne)  hiess 
Utu  (V  E,  37,  41),  nicht  Babbar,  Avie  Amiaud  liest.  ^)  Resp.  ni. 
^;  So,  falls  die  zwei  Zeichen  phonetisch  für  sich  gelesen  werden.  *°)  So 
nur  ungefähr,  da  dies  Wort  der  jüngere  Repräsentant  eines  unbekannten 
älteren  Wortes  ist.  Falls  das  assyrische  Äquivalent  nagiru  damit 
identisch  ist  (siehe  Zimmern,  Busspsalmen  60 f.),  wäre  als  Urwort 
nagir  anzusehen.  Aber  nagir  sieht  fast  zu  gut  assyrisch  aus,  als 
dass  wir  es  für  ein  Lehnwort  halten  möchten.  '')  Siehe  dazu  oben 
S.  28,  Z.  18 f.  '^)  Siehe  dazu  oben  S.  28,  Col.  III,  2.  '^)  Siehe  dazu 
oben  S.  10,  Anm.  3.  *";  Siehe  dazu  oben  S.  10,  Anm.  3.  *^)  Siehe 
dazu  oben  S.  25,  Anm.  ff-  *'D  Siehe  dazu  oben  S.  25,  Anm.  °. 
")  Siehe  dazu  oben  S.  28,  Anm.  5.  *^;  Dies  Zeichen  wird  bei  Gudea 
sonst  nur  für  urudu  =  »Kupfer«  gebraucht.  Siehe  die  Stellen  bei 
Amiaud,  Tableau  unter  No.  68.  Es  ist  das  Urbild  von  späterem  ba- 
bylonischem UM,  während  das  assyrische  UM  auf  No.  69  bei  Amiaud 
1.  c,  welche  auch  bei  Gudea  vorkommt,  zurückgeht.  Wegen  des  vor- 
hergehenden 'gl  ist  hier  wohl  im  (em)  zu  lesen.  Aus  alle  dem,  was 
sich  hierzu  sagen  liesse,  greife  ich  nur  den  Umstand  heraus,  dass  auf 
83,  1—18,  1335  Obv.  Col.  I,  11  urudu  =  »Bronze«  mit  dem  Zeichen 


Inschrift  B  Gudeas.     Col.  VIII— IX.  47 

^^seine  Worte  ^^Niemand  ändert*),  ^^seine  Entscheidungen 
^Niemand  umwandelt*),  ^^^+  43)__  ^yg^  Qucüa,  ^^dem  Statthalter 
•*^von  Lagas,  ^^ seine  Worte  ändern  wird,  ^* seine  Entschei- 
•dungen  umwandeln  wird,  "^^Ana,  **'Inlil,  ^^Nin-ursag,  ^^IN-KI, 
■dessen  Befehl  unwandelbar  ist,  ^^Inzu,  dessen  Namen  kein 
'Mensch   »eröffnet«   (d.  i.    wohl:    erklärt)**),     ^"^Ningirsu,     ^^der 

{König)  Herr  der  Waffe,    -^-NinaC?),    ^Mie  Herrin  des f) 

^^Ninsia,  ^°der  heldenhafte  König,  ''''die  Mutter  von  Lagas, 
•^■^die  herrliche  (strahlende)  Ga-sig(?)-dug,  ^^Bau,  '''-'die  Herrin, 
die  Erstgeborene  des  Ana  (Himmels),  ''^Innanna  (Ninna),  "klie 
Herrin  der  Schlacht,  *^-Utu,  '^^der  König,  der  mit  Glut  (Licht) 
«rfüllt  ist(?)tt),  ^^Pasag,  c^^^er  Führer")  des  Landes,  '^''^Gal- 
fl,lim,    *''^Dunsaga(na),    '''^Nin-Mar  (bez.  die  Herrin  von  Mar), 

Col.  IX.  ^die  Erstgeborene  der  Nina  (?),  ^Dumuzi-zuaba, 
^der  Herr  von  Kinunir,  '^mein  Gott  Ningiszida,  ^mögen  sein 
Schicksal  verwandeln!  ""Wie  ein  Rind  ^möge  er  vor  seiner 
2eit*^°)  niedergehauen, 


für  um  geschrieben   wird ,,  welches   dem  assyrischen  Zeichen  UiNI  zu 
■Grunde  liegt. 

*)  Amiaud  sieht  hier  wohl  olme  Grund  Optativsätze  und  ver- 
kennt darum  den  Zusammenhang.  **)  Ein  Suffix  ni  nach  gab  wäre 
unerklärlich.  An  einer  Lesung  gab-bi  daher  wohl  niclit  vorbeizu- 
kommen, obwohl  der  Lautwerth  bi  des  Zeichens  NI-BIL  erst  aus 
älterem  bil  hervorgegangen  ist.  Amiaud  übersetzt  gab-NI  mit  »pro- 
nounces«.  f)  Nicht  erklärbar.  Doch  vergleiche  in-dub-dub-bu  (mit 
■einem  anderen  Zeichen  für  dub!)  =  i^iltum  ub-bu-si  (resp.  ubbulim, 
uppusi,  uppulim!)  in  HR  27,  46 e.  Amiaud  übersetzt:  »mistress  of 
interpretations« ,  wohl  weil  in-dub  =  pisirtu.  Dies  scheint  aber 
»trocknes  Stroh«  zu  bedeuten  (IN-NU  =:  tibnu  und  ubbusim  in  der 
«ben  citirten  Stelle  =  trocknen?  Cf.  ^.i/y?)  Zu  dieser  Bezeichnung  der 
Nina  (?)  siehe  z.  B.  noch  Sarzec  1.  c.  pl.  29  No.  4,  37,  No.  3  und  I  R  5 
XXIII,  2.  tt)  Zu  NI  =  zal  siehe  z.  B.  II  R  47,  58 e  f:  NI  =  namäru 
(leuchten)  und  NI-NI  =  zal-zal  =  kamü  sa  nabli  (brennen  von  der 
Teuerglut  gesagt):  V  R  19,  48c.  —  Zu  si(g)  =  füllen  siehe  oben  S.  21, 
Anm.  ff.  Zu  dem  ganzen  Ausdruck  siehe  oben  S.  16,  No.  II.  °)  Über- 
setzung nur  ungefähr  so.  Beachte,  dass  susapinu-susabiuu,  welches 
auch  =  libir,  wohl  =  aramäischem  susbinä  =  »Brautführer«! 
"")  So  wird  gewiss  zu  übersetzen  sein,  und  ni  als  aus  nu-i  entstanden 
zu  denken  sein.  Ud-ni-na  also  =  ina  lä  ümisu!  Siehe  zu  nu-i 
IV  R  14,  No.  3,  llf.:  ini-da-nu-i  =  ina  balisu  =  ohne  ihn. 
Amiaud:  in  the  midst  of  his  prosperity.     Aber  warum? 


48        Inschriften  der  Könige  (^Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

*ama-gim  ^a-nisa-na  'gi-dnr  (?)  ^°(gis)dur-gar^)  galu  mu-na 
gin-a-ni  ^^sa'gar-ra  "gi-im-ta-KU  ^^su-tiira-bi  ^^mii-bi  su-ura-ni 
^*gis-PI-KU^)  'gi-im-SI-DU  ^•'^mii-ni  i-dingir-ra-na-ta  ^^duba-ta 
'gi-im-ta-gar  ^^dingir-ra-ni  ^'^kalama-ma(ga)  ra-a  igi-iia  si-bar-ri 
^^im  an-na  'gi-da-a-gi  ""^a  ki-a  "gi-da-gi  -^mu-nu-gal-la  \ga-mu- 
na-ta-iid-du  ^"bal-a-na  si-gar  "gi-gal  -^galu-bi  ^'^galu  galii-si-di-ra 
nig-irima  aga-gim  -^tila(?)-bi  an-na  ura-?^)  'gi-mi-gal  -'''su-na 
ni-ba-ri  ^^  da'g'^)-gal  dingir-ri-ni-ka  ^^  in  (dingir)Nin-gir-su-ka 
^^nam-ma^g-a-ni    ^''kalam-i  "^gi-zii-zu. 


*)  So  zu  lesen,  weil  dur  =  asäbu.  Cf.  durgarü  =  Thron 
HR  23,  lab.  ^)  Ideogramm  für  »Ohr«.  Das  erste  Zeichen  wohl  gis 
zu  sprechen  wegen  der  dialektischen  Form  mus-tug  für  GIS-tug  = 
»hörend,  gehorsam«.  ^)  Zeichen  für  »Stadt«  mit  hineingesetztem 
Zeichen  für  »Wasser«.       '')  Event,  gab  oder  du. 

*)  Eus  =  izzu  =  »wüthend«.  Amiaud:  plenitude  of  his  strength. 
Aber  wo  heisst  rus:  plenitude?  Zur  Lesung  rus  des  Zeichens  siehe 
ZA  III,  206.  **)  KU  =  dur  etc.  ==:markasu  (Band),  suslulu  (nieder- 
werfen), nadü  (werfenX  Amiaud:  may  he  be  felled.  f)  Amiaud:  A» 
for  bis  throne,  may  those  even  whom  he  has  reduced  to  capitivity.  Könnte 
richtig  sein,  wenn  GIN  =  DU  »in  die  Gefangenschaft  bringen«  hiesse 
und  nicht  ni  am  Ende  stände,  das  hier  nur  dann  am  Platze  zu  seir? 
scheint,  wenn  galu  etc.  Relativsatz  ist.  Meine  Fassung  wird  durcb 
Nichts  verwehrt.  ff)  Tur  =  »klein«,  su-tur  =  »klein  machen«. 
Amiaud:  To  eflface  its  traces  (?).  Aber  warum?  Vielleicht  ist  es  hier  »ver- 
kleinern« =  »verächtlich  machen,  verspotten«.  ")  Siehe  oben  S.  43,, 
Anm.  f*.  Amiaud:  even  of  its  memory  (?).  Warum.  '"')  Amiaud 
(:  may  they  apply  their  care)  denkt  wohl  wie  ich  an  uznu  sakänu 
(=  Ohr  machen)  »sein  Augenmerk  richten  auf«.  Zu  DU  =  sakänu 
siehe  Brünnow,  List  No.  4897.  *f)  GAR  ==  nasähu.  Siehe  oben 
S.  45,  Anm.  ".  **f)  Kaum  richtig.  Amiaud:  May  bis  god  for  the 
ruin  of  the  coimtry  have  no  look  (of  pity)!  Aber  in  Zeile  18  liegt 
kein  Wunsch  ausgedrückt  und  ra  heisst  nicht  »ruin«.  Endlich  ist 
ma-ga  ==  »mein«  nicht  phonetisches  Complement  zu  kalama.    Amiaud 


Inschrift  B  Gudeas.     Col.  IX.  49 

"^wie  ein  Wildochse  ^seine  wüthende*)  Kraft  (niedergeworfen?) 
gebunden**),  ^^sein  Thron,  den  ein  Mensch,  der  einen  Namen 
hatte,  errichtetet),  "in  den  Staub  geworfen  (?)!  ^^Ihn  zu 
zerstückelnff)  ^'^und  seinen  (d.  i.  des  Thrones)  Namen  zu 
tilgen ''),  ^'^möge  man  bestrebt  sein(?)"^)!  '■''Sein  Name  mög' 
im  Hause  seines  Gottes  ^""von  den  Tafehi  entferntet)  werden! 
^'Sein  Gott,  ^'^der  auf  die  Überschwemmung  meines  Landes 
sieht  (?)**t),  ^^möge  die  Wolken  des  Himmels  zurückhalten*"), 
"''möge  das  Wasser  der  Erde  zurückhalten*")!  ^^Als  ein  Namen- 
loser möge  er  hinausgejagt  werden**")  -^und  seine  Dynastie 
(Regierung)  möge  hörig  (?)t*)  werden!  "•'^Dieser  Mensch  möge 
-^wie  Einer,  der  einem  Rechtschaffenen tt*)  Böses  that,  -^voll- 
ständig (?) seint").     ^^Er,   dessen   Hand (?), 

"^des  grossen  Helfers  (?)tt^)  der  Götter,  -®des  Herrn  Ningirsu, 
-•' —  seine  Hoheit    ^"möge  das  Land  begreifen  (?)"*) ! 


scheint  Tableau  No.  120  (siehe  No.  129  zu  leugnen,  dass  das  an  unserer 
Stelle  gebrauchte  Zeichen  wie  No.  120  »Land«  bedeutet.  Aber  hier, 
besonders  aber  in  Col.  VIII,  16,  passt  diese  Bedeutung  sehr  gut.  Es 
wird  sich  wohl  nur  um  Spielarten  einer  ursprünglich  gemeinsamen 
Form  handeln,  wie  Gudeas  Inschriften  deren  ja  auch  sonst  aufweisen. 
GA  (ma)  muss  dann  aber  das  Pronomen  suff.  der  ersten  Person 
sein.  In  den  Records  hat  Amiaud,  da  er  auch  an  unserer  Stelle 
xLand«  übersetzt,  seine  früheren  Bedenken  aufgegeben.  *"  Gi  = 
kalü.  Amiaud:  May  he  ravage  it  etc.  Aber  wo  heisst  gi  »ravage«? 
**°)  Ud-du  =  asii  =  »herausgehen«,  Amiaud:  »may  he  become  etc«. 
Aber  ud-du  heisst  nicht  »become«.  t*  So  nach  Amiaud  may  be 
reduced  to  subjection',  der  bei  si-gar  wohl  an  si-ga  =  simü  lunter- 
thänig)  denkt.  Doch  ist  die  Übersetzung  sehr  unsicher !  tt*)  Amiaud 
(Chief)  auch,  wenn  auch  nur  mit  Einschränkung,  möglich,  da  si-di 
1)  =:  isaru  =  "U^"';  2)  =  mustissiru  =  »leitend«.  f"'  Amiaud: 
afar,  under  the  vault  of  heaven,  in  no  city  whatsoever  find  a  habi- 
tation.  Aber!  tt°  So,  falls  GAB,  welches  auch  den  Lautwerth  da'g 
hat,  dieselbe  Bedeutung  haben  kann  wie  das  eigentliche  Zeichen  DAH 
=  naräru  =  helfen.  Amiaud:  Champion.  Warum?  "*)  Vielleicht 
'legreifen  lassen«;  zu-zu  =  sühuzu  =  »lehren«  II  R  9,  66.  Aber 
Gudea  E,  Col.  II,  4  (Sarzec  1.  c.  13)  muss  mu-zu-zu  wohl  heissen: 
»ich  begriff«  (ihre  Erhabenheit,  Grösse).  Amiaud  (may  the  peoples 
proclaim)  denkt  wohl  an  zu-zu  =:  dabäba  (II  R  35,  11c,  nach 
Brünnow  List  No.  144). 


50        Inschriften  der  Könige  ^^Herreu)  und  Statthalter  von  Lagas. 

b.    Gudea  D.^) 
(Cartouche    an    der    rechten    Schulter.) 

^Gu-di-a    ^pa-ti-si  Sir-bur-la(-ki). 

Col.  I.  ^(Dingir)Nin-gir-su  ^gud  lig(?)'-^)-ga  ^(dingir)tn- 
lil-l(al)^)  ^lugal-a-ni  ^Gu-di-a  ^pa-ti-si  ^  Sir-bur-la(-ki)  ^mu- 
GIL-SA'^)  ''ma-sir^)  ^^  (dingir)tn-lil-l(al)  ^^sib  sag-gi-pad-da 
i2(dingir)Nin-gir-su-ka-gi  ^^'itiC?)'^)  lig(?)-ga  ^^(dingir)Nma(?)-gi 
^^galu  inim-ma  8i(g)-ga'')  ^^  (dingir)Ba-ii-gi  ^^  dumu  tu-da 
^^(dingir)Ga-sig(?)-duga®)-gi    ^''nam-nir-gal  pa-ma'g  sitm-ma 


Col.  II.  ^  (dingir)Gal-alima-ka-gi  ^zi-sag-gal-la  su-dagala 
dug-ga  ^(dingir)Dun-sag-ga-na-ka-gi  *galii  si-di  ^uru-ni  ki-ag-i 
®  nig-dii-i  pa-mu-na-ud-du  ^)  ^  I-ninnü(dingir)-im-gig-'gu-l)ar-bar- 
ra-ni  ^mii-na-ru  ^saga-ba  gi-(g)imu^^)  ki-aga-ni  ^"(sim^^)  gis) 
irin^^)-na  mu-na-ni-ru  ^^I-pa^^)  i-ub^*)-imin-na-ni  ^^mii-na-rtt 
^^saga-ba  nig-gal-gis-sa^^)    ^•^(dingir)Bau 


•)  Veröffentlicht  bei  Sarzec  1.  c.  pl.  9.  Übersetzt  von  Oppert  in 
den  Comptes  rendus  de  l'Acad.  des  Inscr,  etc.  1882,  S.  38 f.,  zuletzt 
von  Amiaud  1.  c.  II  S.  89flf.  ^  Siehe  oben  S.  19,  Anm.  7.  ^j  Siehe 
oben  S.  19,  Anm,  8.  ^)  Siehe  oben  S.  29,  Anm.  *.  ^)  Event,  gid. 
Siehe  Anm.  *.  ')  Zeichen  für  abarakku.  Wenn  =  tukultu,  z.  B. 
nach  IV  R  28,  35a  auf  -ti  endigend.  Ich  vermuthe  daher,  dass  es, 
wenn  :=  tukultu,  iti  zu  lesen  ist,  und  deshalb  aöch  für  assyrisches 
ittu  =  »Vorzeichen«  gebraucht  wurde,  Tukultu  ist  »Jemand,  auf 
den  ich  mich  verlasse  und  der  mir  hilft«.  Ein  solcher  Mensch  ist 
auch  der  abarakku,  ein  hoher  Beamter.  Ich  lese  daher  auch  in  der 
Bedeutung  von  abarakku  das  Zeichen  für  ittu,  iti,  ')  Siehe  oben 
S.  21,  Anm.  ff.  «^  Siehe  oben  S.  28,  Anm,  2.  «j  Siehe  oben  S.  33, 
Anm.  **".  >»)  Siehe  oben  S.  32,  Zeile  ISff,  ";  Siehe  oben  S.  32, 
Anm,  6.  '^)  Siehe  oben  S.  34,  Anm.  1,  ^^j  Amiaud  I-Ghud  d.  i. 
I-'^gud,  Möglich.  Dann  bedeutet  der  Name  »Haus  des  Lichts«.  I-pa 
Avürde  »Haus  des  Gipfels«  sein,  so  genannt  wegen  seiner  Höhe.  Siehe 
dazu  Amiaud  in  ZA  III,  36f.  ^*  Zu  ÜB  =  üb  =:  tupuktu  siehe 
meine  Kosmologie,  Index.  *";  So  wegen  V  R  11,  7,  wonach  assyrisches 
tirhätu  =  NIG-GAL-GIS-SA  =  jüngerem  em-mu-lu  us-sa.  Letztes 
Zeichen  DI,  das  auch  den  Lautwerth  sa  hat  (siehe  V  R  39,  44a).  Ich 
lese  gis,  weil  US  =  rihü  =  gis  und  nig-gal-US-sa  =  tirhätu. 
Es   ist  aus  sehr  vielen   Gründen,   die   hier  anzuführen  zu  viel  Raum 


Inschrift  D  Gudea'j^.     Col.  I— II.  51 

b.    Gudea  D.^) 
(Cartouche    an    der    rechten    Schulter.) 

^ Gudea,    ^Statthalter  von  Lagas. 

Col.  I.  ^Ningirsu,  ^dem  gewaltigen  Kämpen  Mes  Inlil, 
^seinem  Könige  (Herrn),  ^[hat]  Gudea,  '''der  Statthalter  'von 
Lagas,  ^der  »Schatzspender«  ^und  Schiffsführer*)(-treiber) 
^"des  Inlil,  ^^  ^^der  vom  unwandelbaren  Herzen  des  Ningirsu 
ersehene**)  Hirte,  ^^der  gewaltige  »Helfer«  ^*der  Nina  (?), 
^^Einer,  der  mit  Beredsamkeit  gefüllt  wardf)  ^^von  Bau, 
^' ^^ein  von  Ga-sig(?)-dug  erzeugter  Sohn  (.  .  .s  Kind),  ^^dem 
(Königs-)Herrschaft  mit  einem  erhabenen  Scepter  verliehen 
ward  ff) 

Col.  II.  ^von  Gal-alim,  -dem  eine  Seele  mit  einem 
Herzen  und  eine  »grosse  Hand«  zugesprochen  ward  (?)'')  ^von 
Dunsaga(na),  *ein  rechtschaffener  Mensch*^''),  ^der  seine  Stadt 
liebt,  —  ^ etwas  [ihm]  Geziemendes  (Obliegendes)  erfüll t*f)  ''und 
[den  Tempel]  lninnü-imgig''gubarbara**f)  ^gebaut.  ''Darin  hat 
er  sein  geliebtes  »Dunkelgemach«*'')  ^''aus  Cedernholz  gebaut. 
^  ^  Den  [Tempel]  Ipa ,  sein  » Sieben  -  Weltraum  **")  -  Haus  « , 
^^ baute  er,  isf  —  coi,m,  2jjgj.jj^  leitete  (ordnete)  er  die  Vermäh- 
lungsgeschenke f*)  der  Bau  (für  die  Göttin  Bau), 


verlangen  würde,  wahrscheinlich,  dass  überhaupt  in  alten  Texten  statt 
US  für  das  Zeichen  US  nur  gis  zu  lesen  ist,  so  z.  B.  für  US  =  »mann- 
bar. Mann«.     (^Siehe  für  Letzteres  Sc  32.)     Vgl.  unten  S.  58,  Anm.  14. 
*)    Siehe  III   R  68,  5 — 6:    dargul   sir-ra  =  näsih   dargulli 
(Vorwärtstreiber  des  Schiffes)   und  meine  Kosmologie  S.  422,  Anm.  2. 
**)    Siehe    oben    S.  21,  Anm.   **.        f)    Siehe    oben    S.  21,  Anm.   ff. 
ff)  Siehe  oben  S.  28,  Zeile  18 f.      °)  So  vielleicht.    Vergleiche  die  ähn- 
liche,   ebenso    gut    mögliche    Übersetzung   von    Gudea   B   Col.   III,   1. 
«")  Siehe   oben   S.  49,   Anm.  ft*.        *f^   Siehe  oben  S.  33,   Anm.  *"f. 
**t)  Siehe  oben  S.  23,   Anm.   *t.        *")    Siehe   oben  S.   33,   Anm.  f*. 
**")   D.  h.  »seinen  Tempel,  der  die  sieben  Welträume  überschaut  oder 
klarstellt«,    nämlich    als    Sieben  -  Etagenthurm.      So    heissen    assyrische 
Tempel  I-ursag-kurkura  d.  i.  »Haus  des  Länderberges«,  weil  sie  den 
i|  Länderberg  d.  i.  die  Erde  darstellen  sollen.     Siehe  dazu  meine  Kos- 
'  inologie  S.  201ff.      f*)  Assyrisches  tirhätu  =  nig-gal-gisvs)-sa  wird 
i  sowohl  von  der  Mitgift   gebraucht,   als  auch  von  Geschenken,  die  der 
Bräutigam  oder  Ehemann  für  die  Braut  bez.  Frau  dem  Vater  derselben 
giebt.     Aus    Gudea   G   Col.   II ff.    scheint    hervorzugehen,    dass    Gudea 
jl  diese  Geschenke  der  Baii  im  Namen  Ningirsu's  schenkt. 


52        Inschriften  der  Könige  (Herren;  und  Statthalter  von  Lagas. 

Col.  III.  hiin-a-na-gi  ^'^i-ba-ni-di-di  ^ma-(g)iira^)  ki-ag- 
ga  ni  -^Kar-NUNa-ta-nd-du-a  ^mu-na-gim  *^kar-za-gin  Ka-sur-ra-gi 
■'imi-na-us  ^galu  ma-(g)ura-bi  ^nu-banda-bi  ^^KA-mu-na-sir 
'M-lugala-na-gi  i2sagaC?)-ku  im-mi-PA -j- TUG  +  DU  ^^(dmgir) 
Ba-u  ^'^  sal-sag-ga  ^^dumu  An-na  ^'^mn-a-ni  "  i-Uru-azag-ga- 
ka-ni 


Col.  IV.  ^mu-na-ru  -a-(dingir)Ninä(?)-ta  ^a-(dingir)Nin- 
gir-su-ka-ta  ^Gu-di-a  ^pa-sum-ma  ^  (dingir)Nin-gir-su-ka-ra 
«Ma-kan  (ki)    ^Mi-lug-'ga  (ki)     »Gubi  (ki)     ^km  NI-TUK  (ki) 


•)  In  assyrischer  Schreibweise  MA-TU,  wo  also  TU  ebenso  wie  in 
MAR-TU  =  abiibu  für  ein  älteres,  von  TU  :=  »gebären«  verschie- 
denes Zeichen  steht.  Zur  Lesung  gur  in  der  Verbindung  mit  MA  = 
»Schiflf«  siehe  83,  1—18,  1330  Rev.  Col.  IV,  26,  wenn  dort  sa  (isu) 
MA  (=  Schiff)  etc.  zu  lesen.  Widrigenfalls  nach  Zeile  25  ibidem  urit 
zu  lesen. 

*)  Für  MA-(Ct)URU  =  »Barke«  siehe  besonders  IV  R  57,  13—14, 
wonach  der  Mondgott  Sin  zwischen  seinen  Hörnern  eine  MA-v^G  URU 
machen  lässt.  Das  Fahrzeug  wird  also  eine  Gestalt  wie  die  Mond- 
sichel gehabt  haben,  also  als  eines  der  runden  babylonischen  Böte  zu 
denken  sein.  Cf.  noch  IV  R  1,  29 f.,  wo  ein  Schiff  des  Sin  genannt 
wird.  **)  Der  Xame  könnte  an  und  für  sich  bedeuten:  »Aus  einem 
erhabenen  (grossartigen)  Kai  (Landungsplatze)  hervorgehend«.  i,Cf.  den 
Namen  SIT-LAM-ta-ud-du-a  des  Nergal.)  Assyrisch  etwa:  Sit-käri- 
i'lli.  Aber  nach  II  R  62,  43  heisst  das  Schiff  des  Nin-ib  (d.  i.  Nin- 
girsu):  Ma-(g)uru-!NUN-ta-ud-du.  Darnach  ist  NLTN  Substantiv,  alsa 
wohl  (==  kummu?)  =  »unterirdisches  Weltmeer«,  so  dass  der  Name 
bedeutet:  »Aus  dem  Landungsplatz  des  Weltmeers  hervorgehend«. 
t)  Amiaud  fasst  die  ganze  Zeile  als  Namen  des  Kais.  Möglich.  Kar- 
zagin  bedeutet:  »herrlicher,  strahlender  Kai«,  vielleicht  auch  »kry- 
stallener  Kai«.  So  genannt,  weil  mit  glasirten  Ziegeln  belegt?  VergL 
hierzu  den  Namen  eines  Tempels  in  Girsu:  i-ki-il-bi-kar-za-gin-na 
(I  R  61,  No.  2,  35)  und  den  eines  solchen  in  Sippar  am  Ufer  des 
Euphrat:  Ikar-zagina  (V  R  61,  IV,  25\  ff)  Zu  nubanda  =r 
labuttü  =  »Oberbeamter«  etc.  siehe  oben  Anmerkung  zu  Gudea  B  IV, 
14.  Amiaud:  and  its  captain.  ")  Zu  dieser  Übersetzung  siehe  KA-sir 
=  ki.sru,  riksu  imd  markasu  (Brünnow,  List  No.  4318  und  4332V 
°")  So  wohl  wegen  Zeile  12.  Aber  wenn  i  im  ideellen  Casus  obliquns 
steht,  ist  die  Genitivpartikel  -gi  des  von  ihm  abhängigen  Wortes 
lugal    auffallend.     Man    erwartet   ka.     Indess    mag   die  Amiaudsche 


Inschrift  D  Gudea's.     Col.  III— W.  53 

Col.  in.  ■^seine[r]  Herrin  hinein.  ^Seine  geliebte  Barke*) 
^KarNUMataiiddua**)  ■"' verfertigte  er  '''^und  errichtete  den  Kar- 
zagin  am  Kasura(-Thor)f).  ^Die  Leute  dieser  Barke  und  ^ihren 
Führer ft),  ^"schaarte  er**)  ^^"^und  schenkte  sie  dem  (?)•***) 
Hause  seines  Gottes  zum  Geschenke *f).  ^^Der  Bau,  ^"^dem 
•gütigen  Weibe,  ^^der  Tochter  (dem  Kinde)  des  Ana  (des 
Himmels),  ^''seiner  Herrin,  ^'  +  ^°^- ^'' ^erbaute  er  ihr  Haus 
in  Uru-azaga. 

Col.  IV.  -Mit  (In)  der  Kraft  der  Nina  (?)  ^nid  der 
Kraft  des  Ningirsu,  *  [haben]  dem  Gudia,  dem  das  Scepter 
verliehen  ward  °von  Ningirsu,  ''Makan*'^!),  '^Milu^g'^ga***), 
*Gubi**")    ^und  das  Land  (der  Berg  von?)  Tilmunf*), 


Eegel  noch  nicht  präcis  formulirt  sein.  *f)  An  dieser  Erklärung  hat 
Zimmern  einen  Antheil.  Siehe  zu  dem  Ausdruck  z.  B.  V  R  51,  51  fF.: 
SAG-i-ls  'ga-ra-ab-PA-KAB-du-ga  =  ana  sirikti  lüsariksu. 
Mit  PA-KAB-du-ga  wechselt  pa-KAB-ga,  weshalb  wohl  KAB  geradezu 
dug  zu  sprechen  ist  und  irgendwie  mit  (t)dug  in  un.serem  Texte  zu- 
rsammenhängt.  Amiaud:  to  the  summit  he  has  raised  !^?).  Er  dachte 
an  sag  =  ri'su  :=  oberster  Theil.  **f)  Westlich  von  Babylonien, 
vielleicht  ein  Theil  von  Arabien.  *";  Dito.  In  der  Richtung  der  Sinai- 
halbinsel zu  suchen ;  etwa  Idumaea,  Arabia  petraea  etc.  Ich  halte  einen 
Zusammenhang  dieses  Wortes  mit  dem  arabischen  Stamme  m  - 1  - ' 
{malä'un,  maila'un  =  Wüste)  nicht  für  undenkbar.  Eine  Form 
Fa(i)^üla(tun)  dieser  Wurzel  musste  im  Assyrischen  resp.  Sumerischen 
als  Mi(a)-lu-ha('ga)  reflectirt  werden.  **")  Unbekannt.  Amiaud:  Per- 
haps  Coptos  in  Egypt.  Das  ist  doch  nur  eine  Verlegenheitscombi- 
nation.  t*)  Ev.  Dilmun  (Tilmun)  gesprochen.  Lag  im  persischen 
Meerbusen.  Man  identificirt  es  mit  Tylos,  der  grösseren  der  Bah- 
reininseln.  Für  diese  Identification  sj) rieht  die  dort  von  Captain 
Durand  gefundene  und  in  der  JRAS  von  1880  hinter  S.  192  veröffent- 
lichte babylonische  Inschrift,  auf  der  sich  ein  gewisser  Rimum  als 
Diener  des  Inzag  bezeichnet,  weil  Enzag  ein  in  (D)Tilmun  üblicher 
Is^ame  des  Nabu  war.  Doch  ist  dieser  Umstand  nicht  absolut  be- 
weisend. Gegen  eine  Gleichsetzung  von  Tylus  und  Tilmun  spricht  die 
Angabe  in  Sargon's  Inschriften,  dass  (D)Tilmun  30  KASGAL-GID  d.  i. 
so  ca.  25  Meilen  von  der  Küste  lag  (Annalen  Zeile  370,  Khorsabad 
Zeile  144).  Denn  S  a  m  a  k ,  die  grössere  der  Bahreininseln ,  liegt 
von  dem  ihr  nächsten  Theile  der  arabischen  Halbinsel  nur  etliche 
Meilen,  von  der  heutigen  Mündung  der  beiden  mesopotamischen  Ströme 
aber  ca.  vier  Grade  d.  i.  60  deutsche  Meilen  ab.  25  Meilen  liegt  sie 
von    einem   Theile    der    arabischen   Halbinsel    entfernt,    der    für    die 

Fortsetzung  von  Anmerkung  t*  siehe  S.  54. 


54        Ins^chriften  der  Könige  (Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 

'1 
^•^gii   gis   inu-na-gal-la-a-an     ^^  ma   gis   rii(?)^)-a-bi^)     ^-Sir-bur- 

la(-ki)-kii  mu-na-tum    ihir-sag3)-Ma-kana(ki)-ta    ^^(TAG)  (u)isi^) 

im-ta-iid-du    ^^alan-na-ku 


Col.  V.  ^mu-tu  ^lugal  a-dngiid-da-ni  ^kur-i  nu-iP)-i 
*(dingir)Nin-gir-sii-gi  -^Gu-di-a  ^'galu  i-ru-a-ra  ^nam-dug  mu-ni- 
tar    '^mu-ku  mu-na-sa    ^l-ninnü-a    ^^mu-na-ni[-tiir] '^). 


c.    Gudea  F.^) 
(Cartouche    an    der    rechten    Schulter.) 

^Gu-di-a  '^pa-ti-si  ^Sir-biir-la  (ki)  '^ur  ^(dingir)Ga-sig(?)- 
dug»). 

Col.  I.  ^  (Dingir)Ga-sig(?)-dug  '^  am  Sir-bur-la  (ki)  ^  Gu- 
di-a  *pa-ti-si  ^Sir-bur-la(-ki)  *'ur  (dingir)Ga-sig(?)-diig  ^nita'^g 
ki-ag-ga-zu  ^galu  nig-du^)-i  pa-ni-iid-du-a  ''l-ninnü(dingir)- 
im-gig-'gu-bar-bar^*')  ^"(dingir)Nin-gir-su-ka  ^^mu-ru-a  ^^(dingir) 
Ga-sig(?)-diig  ^^  nin-a-ni  ^'^  Hir-bur-la(-ki)  ^^  uru-ki-ag-ga-ni-ta 
"(Tl-ÜNU?  =)  unu^^)  ri-za-a 

Col.  II.  ^mu-ni-tu-da-a  ^I  (dingir)Ga-sig(?)-dug  ^nin-a-na 
*ru-ni 


I 


Assyrer  und  Babjlonier  keine  Bedeutung  hahen  und  daher  auch  sicher 
nicht  zum  Ausgangspunkt  einer  geographischen  Entfernungsbestimmung 
gewählt  werden  konnte.  Irgend  eine  der  Inseln  im  nördlichen  Theile 
des  persischen  MeerVjusens  würde  der  Angabe  Sargon's  schon  eher 
entsprechen.  Diese  müsste  lieber  weniger  denn  mehr  als  ca.  25  Meilen 
von  der  alten  Küste  Babyloniens  gesucht  werden.  Denn  Sargon's 
Schreiber  werden  eher  übertrieben  als  abgeschwächt  haben !  Als  Knecht 
eines  auf  einer  dieser  Inseln  verehrten  Gottes  hätte  sich  ein  Baby- 
lonier  (?)  auf  einer  der  Bahreininseln  w^ohl  bezeichnen  können.  Wer 
sagt  aber,  dass  der  Cultus  dieses  Inzag  auf  T(D)ilmun  beschränkt  war? 
Hier  giebt  es  also  ein  non  hquet.  Siehe  zu  Dilmun  (Tilmun,  Til- 
wun)  Delitzsch,  Paradies  178 ff.,  229f.  und  H.  Rawlinson  im  .JRAS 
1880,  201  ff. 

*)  Zeichen  KAK.  Aussprache  desselben,  wenn  =  »ganz«,  niclit 
bekannt,  vielleicht  ebenso,  wie  wenn  es  »bauen«  bedeutet,  also  ru. 
^  Das  Zeichen  nicht  klar.  Muss  aber  wohl  BI  sein,  wie  auch  Araiaud 
gelesen  zu  haben   scheint.       ^)   Siehe  oben  S.  22,  Anm.  5.       ^j   Siehe 


Inschriften  Gudeas.     D,  Col.  IV— V;  F,  Col.  I— II.  55 

^''die  alle*)  [möglichen  (?)]  Bäume  haben,  ^^Schiffe  mit  Bäumen 
jeglicher  [Art]**)  ^^nach  Lagas  gebracht.  ^^Aus  dem  Gebirge 
von  Makan  ^"^holte  er  Dolerit  herab  ^^  +  ^°'-  ^'  ^und  zeugte  es 
zu  einer  Statue. 

Col.  V.  ^»0  König,  dessen  schwere  Kraft  ^das  Land 
nicht  erträgtf),  ^Ningirsu,  -^"^bestimmeff)  dem  Gudia,  der  das 
Haus  erbaute,  ein  gutes  Schicksal!«  ^sprach  er  aus  zu  [deren] 
Namen    ^*^und  brachte  sie  in  [den  Tempel]  Ininnü  hinein. 

c.    Gudea  F.^) 
(Cartouche    an    der    rechten    Schulter.) 

^ Gudia,  ^Statthalter  von  ^ Lagas,  ^Diener  ^der  Ga- 
sig(?)-dug. 

Col.  I.  ^Der  Ga-sig(?)-dug,  ^der  Mutter  von  Lagas,  [hat] 
^ Gudia,  "^ Statthalter  ^von  Lagas,  ^Diener  der  Ga-sig(?)-dug, 
^Dein  (!)  geliebter  Knecht,  ^der  etwas  [ihm]  Geziemendes  aus- 
geführt ^und  [den  Tempel]  Ininnü-imgig'^gubarbar  ^"des  Nin- 
girsu  ^^ erbaut  hat,  um  der  ^^Ga-sig(?)-dug,  ^^ seiner  Herrin 
^'^^")in  Lagas,  ihrer  geliebten  Stadt,  ^^in  der  Wohnung,  die 
Du  (!)  bewohnst, 

Col.  n.  ^[wo]  sie  mich  (ihn)  geboren"),  ^ein  Haus  der 
Ga-sig(?)-dug,    ^seiner  Herrin,    ^zu  bauen. 


oben  S.  40,  Anm.  zu  Col.  VII,  11.  *)  Event,  gur.  ^)  Siehe  oben 
S.  32,  Anm.  *t.  '')  Veröffentlicht  bei  Sarzec  1.  c.  pl.  14,  übersetzt  von 
Amiaud  1.  c.  II,  S.  97ff.  «)  Siehe  oben  S.  28,  Anm.  2.  »)  Siehe 
oben  S.  33,  Anm.  **".  »«)  Siehe  oben  S.  23,  Anm.  *t.  ";)  Event, 
ti-ab.  Aber  jedenfalls  entspricht  die  Gruppe  späterem  TI-UNU  := 
makänu  =  »Ort  wo  man  steht«,  dies  wegen  des  folgenden  ri  = 
ramü,  speciell  vom  Aufschlagen  einer  Wohnung  gebraucht.  UNIT  und 
AB  wechseln  ja  auch  in  dem  Ideogramm  für  Ur.  Nach  Sc  93  ist  TI  + 
UNU  unu  zu  sprechen,  Avelches  nach  S^  190  =  subtu. 

*)  Cf.  TIG  =  gu  =  napharu.  Amiaud  ebenso:  every  kind  of 
tree.  **)  Amiaud  ebenso:  trees  of  all  sorts.  f)  AssjTisch  nasü. 
tt)  Möglicher  Weise:  »(Der  König  etc.)  hat  bestimmt«.  "'"'^  So  las  st 
sich  übersetzen.  Das  »Du«  in  Zeile  16  ist  nicht  auffallend.  In  Zeile  7 
begegnet  uns  ja  »Dein«,  während  sonst  die  Ga-sig(?)-dug  als  dritte 
Person  genannt  wird.  Amiaud:  who  in  SHIRPURLA  her  favorite  city 
for  the  supreme  rank  (?)  has  created  him.  Aber  wie  TI-AB  ri-za-a 
»for  the  supreme  rank«  heissen  kann,  weiss  ich  nicht. 
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^sa-Nü-ma-si-tur^)  ''Gu-di-a  'pa-ti-si  ^Sir-bur-la  (ki)  ^gis- 
PI-KU2)-dagala-kam  ^''nita'g  ni-tug  ^hiin-a-na-kam  ^^ga(?)^) 
(gis)  SA^)-sub-ba-ka  ^^gis-ba-an-ur^)  ^^ka-al-ka  ^^URU-ba-mul 
^'^IMa^)-bi   ki-azaga     ^^im-mi-dib     ^^siga^)-bi  ki-il-a     ^'^im-mi-du 


Col.  III.  ^usa-bi  mu-azag  ^(b)pil^)  ni-im-ta-l(al)  ^timina- 
bi  *ni-ir-NUNa-ka  ^su-tag  ba-ni(KA  =)dug  ^Uru-azag-ga  ki- 
la'g-la'g-ga-ba  'i  mu-na-ru  ^(gis)  dur^)-gar  ma'g  nam-nina-ka-ni 
^mu-na-gim    i"DUB-PISAN(ALAL)(?)^")-azag-ga-ni 


•)  Später  tu.  Siehe  oben  S.  32,  Anm.  *f.  ^)  Siehe  oben  S.  48, 
Anm.  2.  ^)  Zeichen  GA  (=  ma).  ")  Ev.  u-.  Siehe  Anm.  **.  '")  Zur 
Lesung  ur  siehe  oben  S.  38,  Anm.  12.  ^)  IM,  wenn  =  didu  d.  i. 
»Topf«,  im  zu  lesen,  doch  kaum  so  in  der  Bedeutung  »Lehm«,  wenn 
allerdings  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Zeichens  »Lehm«  ist, 
weshalb  es  auch  für  Gegenstände  aus  Lehm  (Töpfe,  Thontafeln)  ver- 
wandt wird.  ')  Zur  Lesung  sig  siehe  oben  S.  14,  Anm.  8.  *)  So 
wegen  II  48,  31g h:  BIL-LAL  =  kalälu  mit  der  Glosse  pi  für  BIL. 
Feuer  =  BIL  heisst  sonst  auch  izi.  '*)  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  48, 
Anm.  1.       '")  Amiaud,  Tableau  S.  54. 

*)  NU  heisst  bekanntlich  »Bild«  und  tur  »hineinbringen«.  Aber 
der  Ausdruck  erscheint  doch  etwas  bedenklich.  Amiaud:  »has  given 
him  the  order«.  Warum?  **)  Amiaud:  to  make  tablet-like  amu- 
lets(?).  Warum?  Zeile  13  lässt  auf  eine  Bedeutung  wie  etwa  »Grund- 
riss«  oder  »Plan«  schliessen.  Ist  ga  (=  sakänu)  =  sikittu  =: 
»Grundfläche«  oder  =  siknu  =  »Lage«  oder  etwa  =  »Gestalt«?  Ist 
dann  weiter  statt  sa-sub-ba  u-sub-ba  (mit  semitischem  Lautwerth 
des  Zeichens  SA)  zu  lesen  und  dies  eine  Ableitung  von  sub  =  nadü 
(hinwerfen)  und  surpudu,  IV  R  9,  30a  von  Tempeln  gesagt,  wo  es 
wohl  »hinlegen«  d.  i.  »gründen,  bauen«  bedeutet?  Zu  ev.  usub  neben 
sub  vergleiche  ev.  asub  =  musamkit  (IV  R  21,  58a)  neben  sub  = 
makätu.  Vergleiche  übrigens  mit  den  folgenden  Zeilen  die  ähnlichen 
Stellen  auf  pl.  13  von  Sarzec  1.  c,  Gudea  C  Col.  II,  4  von  unten  fl'., 
Gudea  E  Col.  III,  IflF.  Da  dieselben  fast  vollständig  gleich  lauten,  so 
liefern  sie  fast  gar  keine  neuen  Anhaltspunkte  für  eine  Erklärung. 
Siehe  auch  zu  Zeile  12  die  Anmerkungen  zu  Gudea  B  III,  13.  f)  Siehe 
hierzu  meine  Kosmologie  S.  353.  Ur  heisst  »Zeichnung,  Riss,  Relief«, 
mit  vorgesetztem  Klassenpräfix  =  gis-ur,  wovon  wieder  (wie  auch 
IV  R  33,  21  f.)  ein  Verbum  gis....ur  gebildet  wird.  Vergleiche  mit 
dieser  Stelle  das  Fragment  der  Sündfiutherzählung  200  in  meiner  Kos- 
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^ein  Bild  (?)  (Modell)  hineingebracht.*)  *^Gudia,  Mer  Statt- 
halter ^von  Lagas,  "der  verständnisvolle,  ^*^der  ehrfurchtsvolle 
Knecht  ^^ seiner  Herrin,  ^-hat  von  der  »Lage  der  Grün- 
dung« (?)**)      ^^eine    Zeichnung    gemacht f).       ^* ff)  Von    dem 

Ka-al    ^"^hat   er   ff).     ^"^'Den  Lehm  (Thon)  dafür  hat 

er  an  einem  reinen  (heiligen  ?)  Orte  genommen  ^^^und  die 
Ziegelsteine  dafür  formte*^)  er  an  heller  (geweihter '^*^)  ?)  Stätte. 
Col.  III.  ^Sein  Fundament*!)  säuberte  (entsühnte,  hei- 
ligte ,  weihte  ?)  er**f )  -  und  füllte  es  mit  einem  Feuer- 
brand (?)*").  ^  Seine  Gründungsurkunde  ^H^efahl  er  im  Nir 
des  NUN**")  niederzulegen  (?)t*).  *^In  der  Stadt  Uruazaga, 
an  einem  reinen  (heiligen)  Orte  derselben,  "baute  er  ein  Haus. 
®Einen  erhabenen  Thron  für  sie,  die  Herrin  (eigentlich:  ihrer 
Herr(in)lichkeit)  ^verfertigte  er.  ^'^Ein  herrliches  Opfer- 
hecken (?)tt*)  für  sie 


mologie,  wonach  von  der  Arche  vor  ihrer  Erbauung  ein  usurtu  (=  ur) 
gemacht  Avird.  ff)  Event.:  Von  dem  KA  des  AL.  Oder  ist,  was  aller- 
dings kaum  denkbar,  in  ka-al-ka  assyrisches  kalakka  zu  suchen? 
Der  kalakku  muss  unten  in  einem  Hause  zu  suchen  sein  und 
fungirt  wohl  als  »Keller«  (Meissner)  oder  »Vorrathshaus«  Tallquist, 
Nabunaid).  Mul  heisst  hier  schweriich  »glänzen«  oder  »glänzend 
machen«.  Nach  83,  1—18,  1332  Obv.  Col.  II,  kann  es  auch  sitru, 
sitirtu  bedeuten,  Wörter,  die  wie  u.surtu  (=  gis-ur  in  Zeile  13) 
von  den  »Zeichnungen,  Bildern«  am  Himmel  gebraucht  werden,  in- 
dess,  wenn  =  MUL,  nur  von  diesen.  Amiaud:  of  the  ka-al  he  has 
caused  the  splendour  to  shine.  Jedenfalls  können  sich  die  Zeilen  14 
und  15  nur  auf  Vorbereitungen  für  den  Bau  des  Hauses  beziehen. 
Dass  URU  einen  Gegenstand  bezeichnet,  zeigt  (gis)URU  der  Parallel- 
stelle Gudea  E  Col.  III,  4.  **)  Eigentlich  »hinwerfen,  platt  hinbreiten«. 
0°  Amiaud:  holy.  *t)  Siehe  oben  S.  23,  Anm.  ".  **f)  Amiaud: 
cleansed  (?).  Grundbedeutung:  »klar,  hell  machen«.  *")  Wenn  BIL 
hier  =  »Feuer« ,  ist  an  ein  über  der  Baufiäche  zum  Zweck  der  Ent- 
sühnung angezündetes  Feuer  zu  denken.  Amiaud  (levelled)  hat  wohl 
wegen  BIL-LAL  =  kalälu  (II  48,  31g  h)  an  hebräisches  bbp  mit  der 
muthmasslichen  Bedeutung  »glatt«  gedacht.  **°)  Darf  man  an  NUN" 
=   »unterirdische   Quellhöhluug ,   unterirdisches   Weltwasser«    denken? 

Siehe  oben  S.  52,  Anm.  **.     Amiaud : t*)  TAG  nach  S  c  297  = 

na  du  =  »werfen,  niederlegen«.  Amiaud:  he  has  firmly  established  (?). 
tt*)  Dub  bekanntlich  =  »ausgiessen«  und  pisan-pisannu  irgend  ein 
»Gefäss«.  Letzteres  scheint  auch  eine  »Höhlung«  im  Allgemeinen  zu 
bedeuten.  Wenigstens  legt  dies  mandäisches  83D''2  nahe.  Amiaud:  her 
sacred  altar  (?).     Vergleiche  dessen  Ausführungen  in  ZK  I,  247  f. 
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^^mu-na-gim    ^^fgar)^)gud-il-la    ^^si-ba-ni-di-di    ^^ingar  "^gar-ra-bi 
^■"•im-mi-us     ^^ab-zi-da    ^^amar  zi  mu-ni-sar-sar    ^^utula-bi  ni-iis 


Col.  IV.     ^ganam^)-zi-da    ^ ^)zi  mu-ni-sar-sar    ^siba-bi 

^im-mi-us  ^uz'^)-zi-da  *'?^)zi  mii-ni-sar-sar  ^siba-bi  ^im-mi-us 
^ansu*5)-am-gaii-a  i"ANSU6)-NITA'G-GIRA^)-bi  i^su-im-ma-ba 
^^na-(k)gida^)-bi    ^^ni-us. 


d.    Gudea  G.'-') 

Col.  I.  ^  (dingir)Nin-gir-su  ^gud  lig(?)-ga^")  ^  (dingir) 
In-lil-l(al)  '^liigal-a-ni  ^Gu-di-a  "pa-ti-si  ^  Sir-bur-la(-ki)  ^galu 
I-nirnü  ^(dingir)Ningir-su-ka  ^°in-rii-a  ^^  (dingir)Nin-gir-su 
^-lugal-a-ni  ^^I-pa^^)  i-ub^^)-imina'^)  ^'^I-pa-bi  ^^saga-bi-ku  ud- 
du-a    ^''(dingir)Nin-gir-su-gi    ^'^nam  duga  tar-ra    ^^mu-na-rii 


Col.  II.  ^  ^'^)nig-gal-gis-sa^'*)  ^sa-ga-'giil^^)-la  ^(dingir)Nin- 
gir-su-gi  '^(dingir)Ba-u  ^dumu  An-na  'Mam  ki-ag-ga-ni  ''mu-na- 
ta-aga-gi    ^dingir-ra-ni    ^(dingir)Nm-gis-zi-da    ^'^igira^^)-])!  ib-gis 


*)  So  event.  wegen  Z.  14,  wo  GUD  das  phonetische  Complement 
-ra  hat.  Ausführhches  über  eine  Reilie  der  folgenden  Zeichen  siehe 
in  ZA  III,  198  ft".  ^)  Zur  Lesung  siehe  ZA  III,  201  ff.  ^)  Im  Assyrischen 
=  puhädu.  ^}  Zur  Lesung  siehe  ZA  III,  204.  ^)  Im  Assyrischen 
lalü  oder  urisu.  Zur  Lesung  siehe  ZA  III,  204.  ^)  Zur  Lesung 
siehe  ibid.  III,  205 ff.  ')  Zur  Lesung  siehe  ibid.  207  f.  «)  Zur  Lesung 
siehe  ibid.  208 f.  '■•)  Veröffenthcht  bei  Sarzec  1.  c.  pl.  13,  3;  übersetzt 
von  Amiaud  1.  c.  II,  S.  99 ff.;  übersetzt  und  commentirt  in  ZA  III, 
23ff.  '»)  Siehe  oben  S.  19,  Anm.  7.  ")  Siehe  oben  S.  50,  Anm.  13. 
^2)  Siehe  oben  S.  51,  Anm.  **".  ^^)  Oder  sisina.  '^)  Zeichen  SA- 
(GAR)  +  SAL-GAL  +  US  +DL  Ich  lese  SA  nig,  weil  SA  =  »Etwas« 
nig  zu  lesen  ist,  SAL  gal  wegen  V  R  11,  17,  wonach  der  ganzen  Gruppe 
im  Akkadischen  em-mulu-us-sa  entspricht,  US  gis,  weil  die  ganze 
Gruppe  :=  tirhätu  ist,  US  in  der  Bedeutung  rihü  die  Lesung  gis 
hat  und  gis  wohl  überhaupt  der  ältere  Repräsentant  von  us  =  US 
ist,  DI  sa,  weil  DI  den  Lautwerth  sa  hat  und  nach  GAL  +  US  mit  SA 
wechselt.        'S)    Siehe  Amiaud   in  ZA  III,  39.        i«)    Zeichen  für  arku 
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^^verfertigte  er.  ^^Fette  (?  ausgewachsene?)  Rinder*)  ^^führte 
er  [dorthinj  ^^  und  einen  Landmann**)  für  diese  Rinder 
^^  stellte  er  hinf).  ^^Mit  fehlerlosen  ff)  Wildochsen  ^^ver- 
mengte*') er  fehlerlose  Wildkälber  ^^und  stellte  einen  Hirten 
für  sie  hin. 

Col.  IV.  ^Mit  fehlerlosen  Mutterschafen  ^vermengte  er 
fehlerlose  Lämmer  ^^und  stellte  einen  Hüter  für  sie  hin. 
^Mit  fehlerlosen  Ziegen  "vermengte  er  fehlerlose  Zicklein  '^und 
stellte  einen  Hüter  für  sie  hin.  ^Eselinnen  ^*'' schenkte  (theilte) 
er  ihre  Füllen  (zu)    ^-'und  stellte  einen  Aufseher *•")  für  sie  hin. 

d.    Gudea  G.^) 

Col.  I.  ^Xingirsu,  -dem  gewaltigen  Kämpen  ^Inlil's, 
^seinem  Könige,  ^[hat]  Gudia,  ^der  Statthalter  ^von  Lagas, 
^der  'den  Tempel]  Ininnü  ^des  Ningirsu  ^^'erbaute,  ^Mem 
Ningirsu,  ^'^seinem  Könige,  hat  er  ^^[den  Tempel]  Ipa,  das 
Haus  der  sieben  Weltträume,  ^'^den  [Tempel]  Ipa,  ^■'**f)dem 
auf  dessen  Spitze  Hinaufsteigenden  ^"Ningirsu  ^^  ein  gutes 
Schicksal  bestimmt*f),    ^^gebaut. 

Col.  IL  ^"*Nach**f)  ^  ^ den  herzerfreuenden  Vermählungs- 
geschenken, ^[die]  Ningirsu  ^der  Bau,  ^der  Tochter  Ana's 
(des  Himmels),  ''seiner  geliebten  Gemahlin  ^machen  liess**"), 
^*"' schenkte***')  [solche  auch]    ^sein  Gott    ^Ningiszida***). 


(Rückseite)  etc.   nach  Amiaud,  Tableau  Xo.  73.     Event.,  da  auch  aga 
=  arkatu,  aga-bi  zu  sprechen. 

*)  Sielie  ZA  III,  199.  **)  Siehe  ibid.  199f.  f)  Siehe  ibid.  201, 
wonach  event.  zu  übersetzen-,  und  ein  Landmann  für  die  Rinder 
»weidete«  sie.  ff)  EigentUch  =  kinu  =  »richtig«.  Amiaud:  sacred. 
°)  sar-sar  =  bullulu  =  vermischen.  Schwerhch  an  sar-sar  = 
»mästen«  zu  denken.  °°)  Zu  den  Bedeutungen  der  meisten  vorher- 
gehenden Substantiva  siehe  die  unter  dem  Texte  angeführten  Citate. 
*t)  Event,  (siehe  Amiaud  in  ZA  III,  38):  »auf  dessen  Spitze  steigend 
Ningirsu  ein  gutes  Schicksal  bestimmt«.  **t)  =  igira(-bi  in  Zeile  10. 
Igira-bi  sonst  =  assyrischem  arkis;  arka  =  nachher.  Amiaud 
(:  besides  in  Zeile  l)  etwa:  »ausserdem«,  in  ZA  III,  38:  un  surplus 
d'elles.  Beides  schwerlich  zulässig.  Auf  die  etwas  abweichende  Wort- 
verbindung bei  Amiaud  einzugehen,  untersagt  der  knappe  Raum.  Die- 
selbe verbietet  sich  zum  Theil  durch  die  Sprachgesetze.       *°)  Nämlich 

Fortsetzung  von  Anmerkung  *"  und  die  Anmerkung  **"  siehe  S.  00. 
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iiGu-di-a     i2pa-ti-si     i3Sir-bur-la(-ki)-gi     ^^Gir-su(ki)-ta     ^-^Uru- 
azaga-ku    ^•'silim-ma-im-da-bi    ^^sag-mu-ba-ka 

Col.  III.  ikur-Ma-kana(-ki)-ta  ^(TAG)  (u)isi^)  im-ta-ud(?)-du 
^alan-na-ku  ■^mu-tu.  (Lüche  von  zehn  Zeilen  oder  etwa  sieben 
Ähtheihmgen.)  ^^  ^- «•  ud-zag-mu  •^^•"•izin^)  (dingir)Ba-u  ^^•"•nig- 
gal-gis-sa^)  aga-da  ^^-'^-gis'^)  gud  si  ^^-"-gis  udu(b)  ni  ^^-"-is^) 
iidu(b)  si 


Col.  IV.  ^as*')  udu(b)  us(gis)  -min  ....?....')  Mmin 
PÄD  KA-NUM^)  ^imin  sab  ni-NUN  ^imin  sag  gisimiriar 
<5imin  Cgu-)GIS-MA  'iniin  GIR-LAM  ^gis  A-sifgu)  ^imin 
Cgu)gal-gis-sa-gi 


durch  Gudea!  **")  Zeichen  U8,  welches  =  gis,  wenn  =  rihü, 
wovon  tirhätu  abzuleiten.  Von  rihü  (als  Vermählungsgeschenk 
geben)  ist  auch  niarhitu  eigentlich  »die  (vom  Vater)  Geschenkte« 
d.  i.  »das  Weib«  abzuleiten.  Vielleicht  liegt  dieser  Stamm  rihii  auch 
dem  AVorte  rihiti  in  dem  Namen  Rihiti-Bau  zu  Grunde. 

')  Siehe  oben  die  Anmerkung  zu  Gudea  B  VII,  11.  ^)  So  ver- 
muthlich  nach  dem  von  Zimmern  ZA  IV,  394  veröffentlichten  Syllabar, 
wo  SAR  =  sumerischem  izin  =  assyrischem  i'zinnu  d.  i.  wohl  = 
isinnu  =  Fest.  (Cf.  sumerisches  guza  =  assyrischem  kuzau  (II  R 
23,  2j  und  =  kussü).  Siehe  Amiaud,  Tableau  No.  70.  ^)  Siehe  oben 
S.  58,  Anm.  14.  ^)  Zu  gis  =  1  siehe  ZA  I,  187fr.  ')  Zu  is  =  3 
siehe  V  R  37,  51.  ^)  Zu  as  =  6  siehe  V  R  37,  23.  ')  Im  Assy- 
rischen :=  puhädu.      ^i  Das  Zeichen,  das  später  =  lum. 

*)  Nach  Amiaud  Theile  von  Lagas  (SIR-BUR-LA).  **)  Assyrisch 
ina  libbi  satti  anniti.  fj  Wörtlich:  (Am)  Tage  des  zagmu(k)  d.  i. 
des  Jahresanfangs.  ff)  Nach  II  32,  64 ff.  ist  GALTJ  {=  Mensch)  4- 
US  =  lugurus  ■=  sa  gurusi  =  marü  und  galu  +  SI  =  (galu) 
nita'g  =  marvl.  Gurus  ist  auch  die  Aussprache  von  GAL  =  Mann 
=  itlu.  Nun  ist  US  auch  das  Ideogramm  für  »männlich«,  nita'g  das 
sumerische  Wort  für  »männlich«.  Daraus  schliesse  ich,  dass  si  =: 
nita'g  :=  marü  entweder  »männlich«  oder  »mannbar«  heisst,  so  gut 
wie  US  in  Col.  IV,  Zeile  1.  Für  »zeugungskräftiges  Rind«  Hesse  sich 
einfacher  »Stier«  sagen.  Siehe  hierzu  indess  Amiaud  ZA  III,  44. 
°)  Siehe  die  vorige  Anmerkung  und  beachte,  dass  US  auch  das  Ideo- 
gramm für  ridü  =  »begatten«  ist  (so  in  US-nu-zu  =  »(ein  Thier, 
dass)  nicht  besprungen  (ist)«.  Vielleicht  bezieht  sich  SI  auf  die  männ- 
liche, uS  auf  die  weibliche  Geschlechtsreife.  »Männlich«  kann  US  hier 
nicht   heissen,    da  es,    wie  Amiaud  bemerkt,    nicht   das  Zeichen  ist, 
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^^Gudia,  ^^der  Statthalter  ^^von  Lagas,  ^'^hat  von  Girsu*) 
^^bis  Uruazaga*)  ^^ [seinen]  Friedensgruss  entboten.  ^^In  eben*''') 
diesem  Jahre 

Col.  m.  4iat  er  vom  Berge  von  Makan  ^Dolerit  herab- 
gebracht ^und  zu  einer  Statue  "^gezeugt.  (Lüche  von  zehn 
Zeilen  oder  etwa  sieben  Abtheilungen.)  "^'•"•Am  Neujahrstage f), 
^^■•"dem  Feste  der  Bau,  "^^•"•an  dem  die  Vermählungs- 
geschenke gemacht  werden,  3v.h._  -^  ausgewachsenes (?)ff)  Rind, 
^"■■•"•l  fettes  (gemästetes)  Schaf,  ^^-"-S  ausgewachsene  (?)tt) 
Schafe, 

Col.  IV.  ^6  geschlechtsreife  (?) *^)  Schafe,  -2  Lämmer, 
37   Korb(?)^°)   Datteln,     -^7  Napf»»)  Rahm,     ^7   Palmhirne*t), 

^7 **t),    ^7 ,    *^1  ausgewachsener  (?)  ff) 

Adler *^),    ^7   »Verschwägerungsvögel «**"), 


welches,  nach  dumu  =  Kind  »männlich«  bedeutet.  "°)  Da  sab  irgend 
ein  Gefäss  bezeichnet  (II  R  22,  19d  ff.),  spec,  eines  zum  Ausgiessen 
(naspaku),  so  übersetze  ich  »Napf,  Guss«  und  deshalb  PAT,  worin 
die  Datteln  dargebracht  werden,  mit  »Korb«.  Weil  =  »Korb«  irgend 
welcher  Art,  wurde  PAT  auch  zum  Ausdruck  der  im  Korb  gereichten 
täglichen  Nahrung  =  kurmatu  gebraucht.  Möglicher  "Weise  bezeichnet 
PAT  einen  Korb  (?)  von  bestimmter  Grösse,  so  gut  wie  SAB  einen  Napf 
von  bestimmtem  Inhalt.  Siehe  Amiaud  ZA  III,  45.  Durch  die  Be- 
deutung von  SAB  =  »Guss«  wird  die  von  NI-NUN  präcisirt.  Es  kann 
nur  »Kahm«,  nicht  etwa  »Butter«  heissen.  *t)  Siehe  ZK  II,  26. 
**t)  Irgend  ein  Vogel.  *»)  So,  falls  A  -f  SI  -f  'GU  zu  lesen.  Event. 
ist  aber  A  +  US  zu  lesen.  **°)  Ganz  wörtlich:  (Vogel  genannt)  imu 
.sihru  d.  i.  der  »kleine  Schwiegervater«.  Das  Suffix  gi  deutet  an,  dass 
gis-sa  von  gal  abhängig  ist,  nicht,  dass  gal-gis-sa  im  Abhängigkeits- 
verhältniss  zu  'gu  steht,  wie  Gudea  E  (Sarzec  1.  c,  pl.  13)  V,  8  von 
uuten  (gal-gis-sa-gi  ('gu))  zeigt.  'Gu  ist  also  Determinativ.  Da  der 
Vogel  unter  den  »Vermählungsgeschenken«  figurirt,  wird  ihm  bei  Ver- 
mählungen und  daraus  folgenden  Verschwägerungen  irgend  eine  Be- 
deutung beigemessen  worden  sein.  Nach  II  E  37,  55  heisst  er  auch 
»Eselin  des  Flusses«  und  nach  Sargon,  Prunkinschrift  129  lebt  er  in 
den  Kanälen  oder  Flüssen.  Delitzsch  hält  ihn  daher  für  den  Pelecanus 
onocrotalus.  Amiaud  [ZA  III,  46)  macht  hiergegen  geltend,  dass  der 
Pelekan  kaum  eine  passende  Nahrung  bieten  könne.  Er  übersetzt 
»Schwan«.  Darf  man  an  den  »Flamingo«  denken?  —  Im  Assyrischen 
heisst  der  Vogel  gewöhnlich  ku-mu-u  d.  i.  kumü.  So  ganz  unfraglich 
gemäss  V  R  39,  7f !  Also  nicht  tusmü.  Winekler's  tas-mi-i  in  seinem 
Sargon  muss  daher  auf  einem  Fehler  beruhen. 
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i«u-i(a)^)  Cgu)  kiir-gi(g?)")  ^^gis  fgu)  tur-tiir  ^'^GLS-^IU-bi 
imina  ^^gis  Cga)su  gur3)-TU  ^^GIS-'GU-bi  usu^)  ^^usu^)  GU 
LU-SAR  i^imin  GU  NI-GI-BAR  ^^gis  GU  (gis)  MA-NU  ^^nig- 
gal-gis-sa  (dingir)Ba-u   ^^i-labara(?)^)-a  -^uda-bi-ta-kam  ^'Gu-di-a 


Col.  V.  ^pa-ti-si  -Sir-bur-la(-ki)-gi  ^ud  (dingir)Nin-gir-sii. 
^lugal-a-ni  "i-ki-aga-ni  ^I-ninnü  "mu-na-ru-a  ^  (dingir)Ba-u 
^nin-a-ni  ^°i-ki-aga-ni  ^'I-siP)-gid(?)-gid (?)'')  ^-mii-na-ru-a  ^^min 
gud  si    ^^min  iidu(b)  ni    ^^u  udii(b)  si 


')  5  nach  V  E  37,  15  entweder  =i  i  oder  ia.  ^)  Zeichen  GIL  be- 
steht aus  zwei  sich  kreuzenden  Zeichen  für  Gl.  Also  ursprünglich  = 
gig(i'?  Scheint  in  diesem  Ideogramm  mit  einfachem  gi  zu  wechseln, 
indem  es  auch  einen  kur-gi-Yogel  =  kurkü  giebt.  ^)  Amiaud  (Ta- 
bleau  No.  255,  ZA  III,  47  und  Recurds  S.  101)  nicht  identificirt. 
Zweifelsohne  das  Zeichen  SUH  =  sumerischem  (s)suhur  =  assyri- 
schem (s)suhuru.  ''  Zu  30  =  usu  siehe  V  R  37,  50.  *)  So,  falls 
assyrisches  labäru  =  »alt  sein«  sumerischen  Ursprungs,  was  kaum 
denkbar.  Indess  spricht  das  phonetische  Complement  -ra,  welches 
das  Zeichen  für  »alt«  im  Sumerischen  hat,  vor  der  Hand  doch  dafür. 
Vielleicht  kommen  als  Lesungen  si  und  sun  in  Betracht.  ")  So,  falls 
das  betreffende  Zeichen  »Strasse,  Weg«  bedeutet,  has,  wenn  =  hisbu. 
Jedenfalls  bezeichnet  es  ein  Substantiv  und  am  Wahrscheinlichsten, 
weil  dies  gewöhnlich,  »Stras.se«.  ')  Oder  sir-sir.  Siehe  hierzu  die 
Ausführungen  Amiaud's  in  ZA  II,  297 f.,  die  indess  kaum  zutreffend 
sein  dürften.  Siehe  ferner  desselben  Bemerkungen  darüber  in  ZA 
III,  48. 

*)  So,  weil  das  sumerische  kur-gi  im  Assyrischen  mit  kurkü 
übersetzt  wird,  welches  an  K^-IO  erinnert.  Darf  man  nicht  vielleicht 
wegen  karäku  kiirruku)  =  »krähen«  an  »Hahn«  oder  »Huhn« 
denken?  Siehe  dazu  meine  Kosmologie  S.  517.)  **)  Entweder  ein 
sehr  kleiner  Vogel  (tur  =  klein)  oder  etwa  ein  Vogel,  der  einen 
»tur-tur«-ähnlichen  Laut  von  sich  giebt.  Also  dann  eine  Turteltaube 
=  "l^n  =  turtur?  t;  Amiaud:  »Eier«  eggs)  (?).  Aber  ein  Fisch 
(suhüru)  hat  einige  mehr  als  30  Eier  und  die  wird  man  kaum  als 
Opfergaben  weihen  können.  Das  Ideogramm  ist  aus  GIS  (gewöhnlich 
:=  Holz,  Baum)  und  'GU  (gewöhnlich  =  Vogel)  zusammengesetzt. 
tt;  Für  »der  —  hatte«  kann  man  übersetzen:  »mit  seinen  7  (30)«. 
^)  Ein  so  genanntes  Wasserthier  ward  am  Himmel  dort  gesehen,  wo 
wir    das  Hintertheil    des  Steinbocks    haben  (siehe  meine  Kosmologie, 
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i"15  Kraniche  (?)*)  (Hühner?),     "1   **),    ^Mer  sieben 

t)   hatte  tt),     'H    Suhüru'')(-Fisch) ,     ^Mer   80   f) 

hatteft),  1^30  GU  von  LU*^<*)(-SAR  ?) ,  ^«7  GU  von  NI-GI- 
BAR""),  ^^1  GU  von  (gis)  MA-NU"*'),  ^^  [waren]  die  Ver- 
mähkingsgeschenke  der  Bau  ^^für*f)  das  alte  Haus  -"^an 
diesem  Tage.     ^^Gudia  [aber], 

Col.  V.  ^der  Statthalter  -von  Lagas,  ^als  er  Ningirsu, 
*  seinem  Könige,  '""sein  geliebtes  Haus  ^Ininnü  ^erbaut  ^und 
der  Bau,  '^seiner  Herrin,  ^"^ihr  geliebtes  Haus  ^^I-sil-gid(?)- 
gid(?)  ^^erbaut  hatte,  i3_  2  ausgewachsene (?)**t)  Rinder,  ^^2 
fette  Schafe,  ^^10  ausgewachsene  (?)  **f)  (geschlechtsreife  ?) 
Schafe, 


Index\     Durch  TU   scheint   dies  noch  näher  charakterisirt  zu  werden. 
Für  dieses  TU,  welches  in  Gudea  E  (Sarzec  1,  c.  pl.  13i  Col.  V,  4  von 
unten  und   Col.  VII,  10  vor  'GA  +  SU'GUR  steht,   beachte  II  R  35, 
38c  d,  welcher  Stelle  zufolge  HAR  +  TU(d.  i.  gin)-na  =  al-lu-tum 
oder  al-lu-'u,   falls   dort  al-lu-tum   das   richtige  Wort  ist.     Zufolge 
III  R  12,  Slab  2,  33 — 34  wirft  nämlich  Sanherib,  ehe  er  den  persischen 
Meerbusen    auf  Schiffen    überschreitet,   ausser    goldenen  Schiffen    und 
einem  goldenen  Fisch  auch  einen  a  Hut  tu  aus  Gold  in's  Meer.     Dieser 
alluttu  könnte  vielleicht  ein  »Ziegenfisch«  sein,  was  unsere  Deutung 
der  Gruppe  'GA  +  SU'GUR  +  TU  nur  bestätigen  würde.     Beachte  nun 
die  oben  angeführten  Stellen  aus  Gudea  E,  an  denen  der  Gruppe  noch 
ein  A  folgt,  welches  wohl  als  Ideogramm  für  »Wasser«  aufzufassen  ist, 
da  eine  phonetische  Verlängerung  a  keinen  Sinn  hätte.      ''°)  Da  (GIS) 
MA-NU  einen  Baum  bezeichnet  oder  etwas  aus  einem  Baume  bez.  aus 
Holz  Gemachtes   (z.  B.  irinnu  =  Stab  (!),   V  R  26,  46   uturtum  = 
GIS-NI-GI  unmittelbar  nach  sigäru  =  GIS-MA-NU  folgt,  so  wird  auch 
NI-GI-BAR  einen   Baum  oder  etwas  daraus  Gemachtes  bedeuten,   um 
so  mehr,  als  beide  Zeichengruppen  das  Zeichen  GU   vor  sich  haben. 
Da  dies  auch  in   Zeile   15  vor  LU-SAR   steht,   so  sehe   ich  in  dieser 
Gruppe  ebenfalls  Material  aus  dem  Pflanzenreich  oder  einen  aus  Solchem 
gearbeiteten  Gegenstand.     Vielleicht   ist   SAR    dann    Determinativ   = 
»Gemüse,  Grünes«   (ZK  II,  424f ).     Dann  beachte  GU  +  LU  =  hal- 
tikku:   V  R  20,  35 f.     Mehr  Sicheres  lässt   sich  hierüber  nicht  sagen. 
Vielleicht  wäre  zu  erwägen,  ob  GU  hier  (wie  auf  83,  1 — 18,  1330  Obv. 
Col.  II,   1)   als  biltum  d.  i.   »Last«   (so  ja   sehr  häufig  in   den   Con- 
tracten)  zu  fassen  ist.     Amiaud :    »30  garments  of  wool ,  7  garments  of 
. . .,  1  garment  of  . . . .«  ohne  genügenden  Grund  und  gegen  V  R  26,  42  ff. 
mit  Parallelstellen  (siehe  ZA  III,  47).       *t)  kam  in  Zeile  20  ist  Geni- 
tivsuffix für  i-labara(?)-a.        **t)   Siehe  oben    S.   60,   Anm.  ff  und 
Anm.  °. 
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K'min 0     "imin  PÄD  KA-NUM^)    i^imin  sab  ni-NUN 

^Hmin    sag    gisimar     -"imin    ('gu-)GIS-MA     ^*imin    GIR-LAM 
2^i-limu3)  A-AN-KA-NUM 

Col.  VI.  Hi-limu^)  ukusCgultig^)'^)-il  "gis  a-SI  Cgu)  ^imin 
fgu)gal-gis-sa-gi  ^u  kur-gi(g)  Cgu)  °imin  i-zi  (V)  ^gis  Cgu) 
tur-tur  ^GIS-'GU-bi  u-i(a)^)  »gig  fga)su  gur*')-TU  ^GIS-'GU-bi 
nsu^)  ^^imin  GU  LU(-SAR)  ^Mmin  GU  NI-GI-BAR  ^^gig  qjj 
(gis-)MA-NU  ^^  nig-gal-gis-sa  (dingir)Ba-u  ^'^i-gi^)  ^^Gu-di-a 
^''pa-ti-si     "Sir-bnr-la(-ki)     ^^galii  i-ni-a-gi     ^^ba-an-ta^g-'ga-a-an 


e.    Siegelcylinder  Gudea's  und  seiner  Gemahlin.") 

^Gu-di-a    2pa-ti-si    3Sir-biir-la(-ki)    '^ Gini'^)-(dingir)Umun(?)- 
pa-iid-dn  ^  ^)    ■'  dama-ni . 


')  Wie  oben  Col.  IV,  2.  ^)  Zeichen  LUM.  ^)  Zu  4  =  limu 
(lamu)  siehe  ZA  I,  181.  ^)  Ideogramm  für  »Freude«  == 'gul,  welches 
auch  für  »Gurke«  =  kus  =  kissü,  (Siehe  ZA  I,  52 f.)  Die  Lesung 
'gültig  erhellt  vielleicht  aus  'gultigila  =  »Gurke«  (siehe  ibid.), 
welches  dann  in  'gültig  und  ila  zu  zerlegen  wäre.  Dieses  Wort, 
das  wieder  in  'gul  +  tig  zu  zergliedern  wäre,  wäre  dann  die  Veran- 
lassung dazu  gewesen,  dass  man  dasselbe  Zeichen  für  den  Begriff 
»Freude«  =  'gul  und  den  Begriff  »Gurke«  :=  'gültig  verwandte. 
'")  Zu  i  =  5  siehe  oben  S.  62,  Anm.  1.  ")  Zu  der  Lesung  su'gur 
siehe  oben  S.  62,  Anm.  ".  ')  Zu  30  =  usu  siehe  oben  S.  62,  Anm. 
4.  ^)  BIL  =  issu  =  gi  gemäss  einem  unveröffentlichten  Vocabu- 
larium.  Siehe  dazu  II  R  30,  14c,  wo  BIL  (+  SAR  d.  i.  Grünes)  := 
ilit  (d.  i.  wohl  Blatt)  die  Glosse  gi  hat.  Aber  aus  IV  R  86,  No.  34,  4 
(cf.  ibid.  No.  30 ff.)  scheint  bil  (gil?)  =  »neu«  zu  folgen.  ")  Ver- 
öffentlicht von  Menant  in  seinem  Catalogue  des  Cyl.  or du  cab. 

roy.  des  med.  de  la  Haye  S.  59.  A'^ergleiche  dazu  Comptes  rendus  de 
l'Academie  des  Inscriptions  etc.  26.  Oct.  1877  (S.  327 ff.),  Hommel, 
Semiten  I,  485 f.,  zuletzt  Oppert  (Hommel)  in  der  ZA  I,  439 f.,  wo  zuerst 
die  richtige  Lesung  gegeben  wird.  '°)  Zeichen  SAL  +  KUR  zu 
sprechen  gin  nach  ZA  I,  176  oder  auch  gim(i).  Welche  Lesung  die 
ältere  ist,  lässt  sich  nicht  ausmachen,  am  Wahrscheinlichsten  ist  dies 
gin(i).     Da    nach  S.   3    oben    die  Sprache   Gudea's   bereits    auf  einer 


Gudea  G.     Col.  X—\L     Siegelinschrift  Gudea's.  6^ 

1^2  Lämmer,  ^'7  Korb  (?)*)  Datteln,  ^^7  Xapf*)  Rahm, 
"7  Palmhirne,  -^  GIÖ-MA-vögel,  -^7 ,  "14  Dattel- 
trauben (?)**), 

Col.  VI.     ^14  dicke  (?)f)  Gm*kenff),    -1  ausgewachsener®) 
Adler,    ^7   »Verschwägerungsvögel«^^),    "^10  Hühner  (?)*f),    ^7 

I-zi- Vögel,     n   Tur-tur**t)-vogel,     ^der   15    hat*"), 

n  Suhüru(-fisch),    Mer  80 hat*"),    ^"7  GU  von  LU**") 

(-SAR?),  "7  GU  von  Xt-GI-BAR**"),  ^^i  QU  von  MA-NU**") 
^^sind  die  Vermählungsgeschenke  der  Bau  ^"^für  das  neue 
Haus,  ^^die  von  Gudea,  ^*'dem  Statthalter  ^^von  Lagas, 
^*^der  den  Tempel  erbaute,    ^^hinzugefügt  wurdenj*). 


e.    Siegelcylinder  Gudea's  und  seiner  Gemahlin.^) 

^ Gudea,     ^Statthalter    ^von   Lagas    *[und]    Gin-Umun-pa- 
ud-du  (?)tt*),    °  seine  Gemahlin. 


fortgeschrittenen  Stufe  der  Entwickehing  stand,  mag  er  gira  —  gesagt 
haben.  Eventneil  auch  da  KUR  =  gin)  Sal-gim  —  oder  Sal-gin 
—  (d.  i.  weiblicher  Sklave)  zu  sprechen.  ")  Oppert:  —  Dun-pa-i. 
^löglich.  i  scheint  die  jüngere  Form  für  ud-du  zu  sein.  Zu  meiner 
provisorischen  Lesung  siehe  meine  Kosmologie  S.  126  f. 

*)  Siehe  oben  S.  61,  Anm.  ".  **)  KA-XUM  jedenfalls  =  Dattel. 
AN  gemäss  II  R  29,  72a  b  =  sissinu  =  »Dattelrispe,  Datteltraube«. 
A  könnte  wohl  »Arm«  bedeuten  und  demnach  auch  einen  »Zweig« 
einer  »Datteltraube«.  t>  Zu  il  =  dick  oder  ähnlich  siehe  oben 
S.  59,  Anm.  *.  ff)  Zu  ukus  =  »Gurke«  siehe  oben  S.  64,  Anm.  4. 
")  Zu  si  =  »ausgewachsen«  siehe  oben  S.  60,  Anm.  ff.  Vergl.  oben 
S.  61,  Anm.  *°.  °')  Siehe  oben  S.  61,  Anm.  **°.  *t)  Siehe  oben  S.  62, 
Anm,  *.  **t)  Siehe  oben  S.  62,  Anm.  **.  *°)  Siehe  oben  S.  62, 
Anm.  ff.  **")  Siehe  oben  S.  62,  Anm.  °'>.  f*)  Die  Construction  ist 
mir  nicht  ganz  klar.  Man  könnte  auch  etwas  anders  verbinden,  ohne 
dass  der  Sinn  geändert  würde.  Statt  »hinzugefügt  wurden«  müssen 
wir  vielleicht  hier  »werden«  übersetzen.  Atn  Einfachsten  vielleicht  so 
zu  verbinden:  »Das  und  das  als  Vermäblungsgeschenke  für  Bau  für 
das  neue  Haus  von  Gudea  —  werden  hinzugefügt«.  ff*;  Bedeutet: 
»Magd  des  Marduk«  oder  »Magd  des  (Planetengottes)  Jupiter«.  Siehe 
hierzu  meine  Kosmologie  S.  126,  Anm.  3. 
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II. 

Inschrift  Lugal-dur[ — ]'s.^) 

^  (Dingir)Ba-u     ^nin-a-ni    ^nam-ti    '^Gu-di-a    ^pa-ti-si    ^Sir- 

bur-la(-ki)-ka[-ku]     ^Lugal-dur(?)-.  ..?...    dam-[ ]     ^a-mn- 

[na-subj. 

7.    Inschriften  ans  der  Regierungszeit  Ur-Ningirsu's. 

I.    Inschriften  Ur-Ningirsu's.^) 

a.3) 

Col.  I.  ^  (Dingir)Nin-gir-su  -gud  lig(?)*)-ga  ^(dingir)in- 
lil-l(al)  "^higal-a-ni  ^  Ur-(dingir)Nin-gir-su  ^pa-ti-si  '  Sir-bur- 
la(-ki)    ^dumu  Gu-di-a    ^pa-ti-si 

Col.  II.  ^Sir-bur-la(-ki)-ka  -gaki  I-ninnü  ^(dingir)  Nin- 
gir-su-ka  ^in-ru-a-gi  ^Gi-(g)una'')  ki-aga-ni  '^(sim)^)  irin-na  ^mu- 
na-ni-ru. 

^  Ur-(dingir)Nin-gir-su    ^^)in-mi  zi  An-na^) 


*)  Veröffentlicht  bei  Sarzec,  Dec.  pl.  26.  No.  4.  -i  Wir  besitzen 
davon  Exemfjlare  zweier  Typen.  Der  eine,  auf  Backsteinen  und  auf 
einem  kleinen  rundlichen  Gegenstande  aus  Diorit,  weist  eine  kürzere, 
der  andere,  nur  auf  Backsteinen  gefundene,  eine  längere  Legende  auf. 
Letztere  bezeichnet  ihn  als  pa-ti-si  von  Lagas,  Erstere  lediglich  als 
Oberpriester  verschiedener  Gottheiten.  Die  letztere  Legende  ist  ver- 
öffentlicht bei  Sarzec,  Dec.  pl.  37,  No.  9,  die  erstere  ibid.  No.  8  und 
pl.  26,  No.  5,  sowie  in  der  Revue  Arch.  1886,  pl.  VII,  No.  2.  Siehe 
dazu  Heuzey  ibid.  S.  203.  Übersetzt  von  Amiaud  1.  c.  II,  S.  106.  Be- 
deutung des  Namens:  »Mann  oder  Knecht  des  Ningirsu«.  ')  Siehe 
Sarzec,  Dec.  pl.  37,  No.  9.  *)  Siehe  oben  S.  19,  Anm.  7.  ^)  Siehe 
oben  S.  33,  Anm.  f*.  «;  Siehe  oben  S.  S2,  Anm.  6.  ^)  Siehe  Revue 
Arch.  1886  pl.  VII,  No.  2  und  Sarzec,  Dec.  pl.  37,  No.  8.  Übersetzt 
von  Amiaud  1.  c.  II,  S.  106.  *)  Die  ganze  Gruppe  konnte  wohl  so 
gut  ein  Wort  (mit  der  Bedeutung  »Anu-Oberpriester«)  bezeichnen,  wie 
die  bei  Smith,  Mise.  Texts  S.  25  aufgeführten  Ideogrammgruppen  für 
»Obeqiriester«  des  Sin,  Samas  etc. 

*)    So  zu  sprechen,   wenn  das  entsprechende  Zeichen  (=:  KU"  = 
»sitzen«,    dann    zu    siirechen    dur)    den    Begriff    des    »Sitzens«    oder 
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n. 

Inschrift  Lugal-dur[ — ]'s.^) 

^Der   Bau,     ^seiner   Herrin,     ^für   das   Leben     ^Gudia's, 

''des  Statthalters    Son  Lagas,    '^[hat[  Lugal-dur(?)*)-[ ]**) 

damf)[ ]ff)    ^[diesen  Gegenstand]  geweiht  (?)''). 

7.    Inschriften  aus  der  Regierungszeit  Ur-Ningirsu's. 
I.    Inschriften  Ur-Ningirsu's.^) 

a.3) 

Col.  I.  ^Ningirsu,  -dem  gewaltigen  Kämpen  ^Inlil's, 
^  seinem  Könige ,  ^  hat  Ur-Ningirsu ,  ^  der  Statthalter  '^  von 
Lagas,    *der  Sohn  Gudia's,    ^des  Statthalters 

Col.  IL  ^von  Lagas,  ^der  [den  Tempel]  Ininnü  ^des 
Ningirsu  *  erbaute ''^) ,  ^sein  geliebtes  »Dunkelgemach«  (?) 
''^aus  Cedernholz    '^erbaut. 

b.^) 

^Ur-Ningirsu,  ^beständiger  »Herrc<*f)  und  (?)**t)  Opfer- 
priester des  Ana  (Anu), 


»Bindens«  ausdrückt,  **)  Für  die  Ergänzung  kommt  in  Betracht, 
dass  dur-mah(-hu)  eine  Bezeichnung  des  Königs  ist  als  des  mar- 
kasu  rabü.  f)  Gehört  event.  zum  Namen.  ff)  Die  Ergänzung  zu 
ni  oder  na   (=  sein)   liegt  äusserst  nahe,   wonach  dam  mit   »Weib, 

Oemahlin«  zu  übersetzen  wäre  und  dann  Aveiter  Lugal-dur(?)-[ ], 

als  eine  Gemahlin  des  Gudea  für  die  Spenderin  zu  halten  wäre.  Allein 
die  am  Rande  erhaltenen  Spuren  stimmen  weder  zu  NI  noch  auch 
recht  zu  NA,  eher  schon  zu  HA  (Amiaud  No.  262).  ")  Siehe  ohen  S.  26, 
Anm.  *".  °°)  Das  Suffix  gi  zeigt,  dass  dieser  Relativsatz  auf  Gudea 
zu  beziehen  ist.  *t)  An  der  unter  Anmerkung  8  angeführten  Stelle 
werden  eine  Reihe  von  inu's  verschiedener  Gottheiten  genannt,  in 
deren  Ideogrammen  überall  IN  erscheint.  In  ist  sonst  =  »Herr«.  Da 
in  verschiedenen  der  Ideogramme  auch  MI  :=  ramku,  isippu(ü)  (Opfer- 
priester, Ausgiesser  etc.)  erscheint,  und  eben  dies  Zeichen  gerade  in 
diesem  Texte,  ebenfalls  in  Verbindung  mit  einem  Gottesideogramm 
(Zeile  12  von  unten),  durch  isippu(ü)  erklärt  wird,  so  werden  die  inu's 
als  »Priester herren«  d.  i.  »Oberpriester«  aufzufassen  sein.  V  R  52, 
24a  ff.  wird  nach  Sin,  dem  erhabenen  ältesten  Sohne,  ein  (zir  d.  i.  inu) 

Fortsetzung  von  Anmerkung  *t  U7id  die  Anmerhtng  **t  siehe  S.  08. 

5* 


03        Inschriften  der  Könige  i^Herren)  und  Statthalter  von  Lagas. 
2  ^)mi-ad-azag^)  (=  sinnii  ?)    "^in  ki-ag  (dingir)Nina  (?). 


IL    Inschrift  Baii-ninan's.^) 
^Nin-lig(?)^)  -nin-a-ni  ^nam-ti  ■*(dingir)Dun(?)-gi  ^gis'^)  (ns) 
lig(?)''')-ga     ^liigal    Urum*')(-ki)-ma-ka-kii     ^(dingir)Ba-u-nin-a-an 
^zabar-dur  (?) '')    ^Ur-(dingir)Nin-gir-su    ^*^in-ki-ag  (dingir)Nina(?)- 
ka-gi    ^^8ar^)-giib^)  nam-sala-ka-ni  (?)^°)    ^^mu-na-gim. 


8.    Inschrift  des  Nam-ma'^ga-ni.^^) 
■^  (Dingir)Ba-u    ^sal-sag-ga^-)    ^dumu   (a)An-na    '^nin  Urii- 
azag-ga 


also  Oberpriester  der  Ningal,  darauf  ein  ;  labuttü,  d.  i.  ein)  Beamter 
des  Inlilzi  genannt.  Beachte  I  R  2,  Xo.  VI,  Col.  II,  1  ff.,  wo  sich  Inana- 
tuma,  König  von  Vr ,  >^ Oberpriester  des  Sin«  nennt.  **t)  Nicht 
ganz  sicher,  ob  so  aufzufassen.  ZI  erscheint  auch  in  dem  Ideogramm 
für  den  Oberpriester  des  Sin  und  des  Samas. 

»)  ix  +  MI -f  AD  +  AZAG  (=  inu  d.  i.  »Oberpriester«  des  la) 
ist  nach  der  eben  citirten  Stelle  1.  19  und  II  R  48,  e  3  sinnu  zu 
lesen.  Ich  denke  mir  aber,  dass  Xichts  dagegen  sprechen  kann,  die 
einzelnen  in  ihrer  Bedeutung  vollkommen  klaren  Zeichen  für  sich  aus- 
zusprechen, vielmehr  dafür,  dass  wir  wohl  gar  nur  so  lesen  dürfen, 
<ler  Umstand,  dass  in-mi-ad-azag  eher  als  Herr  der  mi-ad-azag's, 
denn  als  »Herr  mi'-ad-azag«  gedeutet  werden  kann,  weshalb  die 
Lesung  für  die  Gruppe  IX-MI-AD-AZAG,  nämlich  si'nnu,  nicht  auch 
die  der  Gruppe  ohne  IX  sein  kann.  -)  Im  British  Museum  auf  einem 
Kopfaufsatz  für  eine  kleine  Statue  (sub  Xo.  78, 12—18, 1).  Yeröfftl.  v.  Winck- 
1er,  Untersuchungen  S.  157,  Xo.  9  .doch  s.  Anm.  10  ff.).  Irrthümlicherweise 
(S.  42)  dem  Ur-Xingirsu  selber  zugeschrieben.  Irrthümlicherweise,  da 
das  doppelte  Genitivsuffix  in  Zeile  10  zeigt,  dass  in -ki-ag  imd  darum 
Ur-Xingirsu  in  Zeile  9  Genitive  sind.  ^')  Zeichen  DAN.  '')  Siehe  S.  58, 
Anm.  14.  ">)  Siehe  S.  19,  Anm.  7.  •')  Geschrieben  URU  +  AB. 
')  Das  Zeichen  KU,  welches  auch  in  (GIS-)KU-GAR  =  »Thron«  (zu 
sprechen  dur-gar)  vorkommt.  *)  Ev.  hi  zu  sprechen.  ")  Gub  zu 
.sprechen,  weil  HI-LI-BU  —  »Gott«  mit  HI-LI-BA  wechselt,  also  LI  in 
der  Verbindung  mit  HI  seinen  Lautwerth  gub  hat.  *°)  Bei  Winckler 
erscheinen  die  Zeichen  ungefähr  wie  ri  +  x  +  ka  +  ni.  Auf  dem 
Original  ist  aber  nam  -f  sal  (-f  ka  +  ni)  ganz  deuthch  zu  erkennen. 
Ni  steht  auf  demselben  wie  ka  ganz  rechts,  weiter  vorgerückt  als 
gim  ^Z.  12)  und  gi  (Z.  10).     ")  Publicirt  sind  von  ihm  zwei  Inschrif- 
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^ Opferpriester  des   (»erlauchten  Beratliers«   d.  i.)  IN-KI*)  (la), 
^der  geliebte   »Herr«**)  der  Nina  (?). 

II.    Inschrift  Bau-ninan's.^) 
^Der    gewaltigen f)    Herrin,     -seiner    Herrin,      ^[hat]    für 
das  Leben    *Dun('?)gi's,    ^des  gewaltigen  Mannes,    ''des  Königs 

von  Ur,    "^Bau-nin-anft),    Mer  Bronze(?)^)- ««)    Mes  Ur- 

Ningirsu,     ^'^des    von   Nina  (?)    geliebten    »Herren«  *f),     ^Mie 
Pracht **j)  ihrer  Weiblichkeit,    ^^  gefertigt. 

8.    Inschrift  des  Nam-ma'^ga-ni.-^^) 
^Bau,     ^der   guten   Frau,     ^der   Tochter   (eigentlich   dem 
Kinde)  des  Ana  (des  Himmels)*"),    ^der  Herrin  von  Uruazag, 


ten,  eine  auf  einem  »Thürachsenstein«,  d.  i.  einem  Stein  mit  einer 
künstlichen  Vertiefung  zur  Aufnahme  der  Thürachse,  die  sich  darin 
zu  bewegen  hatte,  veröffenthcht  von  Sarzec,  Dec.  pl.  27,  No.  1  und 
eine  weitei-e  auf  einem  Backstein,  veröffentlicht  von  Heuzey  in  der 
Rev.  Arch.  1886  pl.  VII,  Ko.  4  und  von  demselben  bei  Sarzec,  Dec. 
pl.  37,  No.  10.  Sielie  Heuzey  dazu  1.  c.  S.  203;  Ledrain  in  der  Revue 
critique  1883  II,  220;  Hommel  in  der  ZK  II,  184  f.  Übersetzt  ist  die 
erste  (und  damit  auch  die  zweite  zuletzt  von  Amiaud  1.  c.  II,  S.  107. 
—  Bedeutung  des  !Namens:  »Seine  Erhabenheit«  (assyrisch  sirütisu). 
";    Siehe  dazu   S.  22,  Anm.  6. 

*)  Siehe  Anm.  1.  Zur  Bedeutung  von  ad  cf.  ad-gar  (d.  i.  ad- 
macheu(d))  =  mäliku  etc.  Ad -azag  also  eigentlich:  von  glänzendem, 
herrlichem  »Rathe«.  la-(IN-KI)  war  bekanntlich  der  mäliku  d.  i.  »Rath- 
geber«  der  Götter.  —  Amiaud  fasst  diese  Stelle  im  Allgemeinen  richtig 
auf.  —  Die  Bezeichnung  »Oberpriester«  spricht  dafür,  dass  diese  Back- 
steinlegende aus  der  Regierungszeit  des  Ur-Ningirsu  stammt. 
**)  Sielie  Anm.  *t  auf  S.  67.  f)  AVinckler  ^S.  42)  1.  c.  liest  und 
deutet  Nin-lil.  Aber  für  das  zweite  Zeichen  in  Zeile  1  bietet  das 
Original  nur  die  Möglichkeit  einer  Lesung  als  DAN.  ft)  Bedeutung  »Bau 
ist  Herrin«.  °)  Bei  Winckler  UD  -f  KA  +  ein  Zeichen,  welches  un- 
gefähr wie  BAR  aussieht,  aber  auch  MAS  sein  könnte.  Original:  BAR. 
Zu  zabar  =  Bronze  =  UD'+  KA  +  BAR  siehe  oben  S.  42,  1.  53. 
^°)  Jedenfalls  Bezeichnung  irgend  eines  Bronzearbeiters.  Vergl.  URUDU 
=  Kupfer)  +  NAGAR  i=  Zimmermann,  faber)  =  gurguru  =  »Metall- 
arbeiter V?; «.  *t)  Zur  Bedeutung  dieses  »Herr«  in  Verbindung  mit 
fiuem  Gottesnamen  siehe  oben  S.  67,  Anm.  *f.  **t)  =  assyrischem 
kuzbu  =  »Üppigkeit,  Geilheit«  u.  s.  w.    *")  Siehe  oben  S.  24,  Anm.  **») 
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^  nin-a-ni      ^  Xam-ma'ga-ni     '  pa-ti-si     ^  Sir-bur-la(-ki)     ^  iti  (?)  ^) 
lig(?)2)-ga-ni    ^^taga^)  dnr'^)-gala(iga)^)-kii    ^^mu-na-gim. 


9.    Inschrift  des  'Gala-lama(s)  ('Gala-alad  ?).''•) 
Col.   I.      i[Am?]  Sir')-[bur-la(-kji)-ra    '^[(dingir)]Ba^u    ^[nin- 
a]-ni    '*[nam]-ti    •n(dingir)«)Du]n(?)-gi    *'[lugal  li]g(?)9)-ga 

Col.  II.  Hugal  Urumio)(.ki).nia  -liigal  Ki-in-gi(-ki)-Urdu^^)- 
ka-ku  ^'Ga(?)-la(dingir)-lama  (?)  '^dumu  (Ga)lu^-)-ka^^)-ni  ^pa- 
ti-si    ^Sir-bur-la(-ki)-ka-gi. 


')  Siehe  dazu  S.  50,  Anm.  6.  ^)  Siehe  dazu  S.  19,  Anm.  7. 
^)  Ev.  za  etc.  '')  So,  weil  der  Stein  wohl  als  »Ruheort,  Sitz«  der  Thür 
aufgcfasst  wurde,  »ruhen,  sitzen«  aber  dur  (=  KU)  heisst.  '")  Zu 
ig  =  Thür  siehe  oben  S.  34,  Anm.  8.  ")  Auf  dem  Fragment  einer 
Statue.  Veröffentlicht  von  Heuzey  in  der  Revue  Arch^ologique  1886 
pl.  VII  unter  No.  1  und  bei  Sarzec,  Decouvertes  pl.  21,  No.  4.  Über- 
setzt von  Amiaud  1.  c.  II,  S.  108.  Siehe  dazu  Rev.  Arch.  1.  c,  S.  103  fF. 
Heuzey's  Ausführungen.  Aussprache  des  Namens  unsicher.  Erstes 
Zeichen  der  demselben  entsprechenden  Gruppe  von  Amiaud  "^ga  (ha) 
gelesen,  was  wohl  das  Rathsaraste  sein  Avird,  trotzdem  das  Zeichen 
HA  (siehe  Amiaud,  Tableau  No.  262)  sonst  etwas  anders  aussieht.  In 
Betracht  käme  vielleicht  noch  eine  Lesung  TIN.  Das  letzte  Zeichen 
mit  AN  =  dingir  davor  wird  durch  lama  oder  alad  erklärt.  Da 
lama  =  assyrischem  lamassu,  ist  wohl  lamas  als  ältere  Aussprache 
für  lama  zu  denken.  '')  So  klar  auf  dem  Original.  Die  Ergänzungen 
in  1  und  2  ergeben  sich  aus  Gudea  B  Col.  VIII,  56  f  und  E  Col.  I,  If. 
Vielleicht  ist  statt  am  =  »Mutter«  nin  =  »Herrin«  zu  ergänzen,  da 
die  Mutter  von  Lagas  sonst  (1.  c.)  Ga-sig(?)-dug  ist.  Aber  diese 
ist  im  Grunde  identisch  mit  Bau,  wird  ja  auch  II  R  59,  27  ihr  ge- 
radezu gleichgesetzt.  *)  So  wegen  des  sonst  zu  grossen  Raumes  zu 
ergänzen  mit  Sarzec,  Dec.  pl.  29,  No.  3,  Zeile  5  (dingir)Dun-gi  etc. 
'')  Siehe  S.  19,  Anm.  7.  ">)  Geschrieben:  URU  +  UNU  =  AB. 
^0    Zur  Aussprache   siehe   Winckler,   Untersuchungen   S.   66,   Anm.   1. 
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^seiner  Herrin,  '''hat  Namma'^gani ,  ^der  Statthalter  *von 
Lagas,  '-"ihr  gewaltiger  Hort*),  ^^'einen  Stein  zu  einem  »Thür- 
sitz «  **)    '  ^  verarbeitet. 


9.    Inschrift  des  'Gala-lama(s)  ^Gala-alad  ?).^) 
Col.    I.      ^Der    Mutter    von    Lagas,     ^der    Bau,     ^seiner 

Herrin,     '^für   das    Leben f)     ''des   Dun(?)gi,     ''des   mächtigen 

Königs, 

Col.   IL      Mes  Königs   von   Ur,     -des   Königs  von  Sumer 

und   Akkadii,     3^Ga(?)-la-lama  (?)tt),     -^ der  Sohn   (Ga)lukani's, 

^der  Statthalter    "von  Lagas. 


*^)  Vielleicht  Lu-.  •')  Zeichen  KA;  darum  von  Amiaud  z.  B.  gelesen 
(Lu-)ka(-ni).  Zeichen  KA  zu  sprechen  ka,  wenn  =  »Mund«,  dug, 
wenn  =  »sprechen,  befehlen«,  inira,  wenn  :=  Wort.  Die  Lesung 
(Lu-)Galu-duga-ni  giebt  scheinbar  den  besten  Sinn:  »Mensch  seines 
(d.  i.  des  Gottes)  Befehls«  d.  i.  »ein  Mensch,  von  welchem  irgend  ein 
Gott  befahl,  dass  er  geboren  werde«.  Allein  mit  Rücksicht  auf  assy- 
risch-babylonische Eigennamen  wie  Sa-pi-Bil,  .Sa-pi-Marduk  etc.  (siehe 
dazu  Beiträge  zur  Assyriologie  I,  385)  halte  ich  eine  Lesung  Galu- 
ka-ni,  oder,  da  das  Zeichen  für  Mensch,  wenn  =  assyrischem  sa, 
eher  lu  gesprochen  worden  zu  sein  scheint,  Lu-ka-ni  für  die  wahr- 
scheinlichste. Lu-ka-ni  mirde  bedeuten:  Sa-pi-su.  Vielleicht  hat 
auch  Amiaud  an  die  genannten  assyrisch  -  babylonischen  Parallelen 
gedacht. 

*)  Assyrisch  tukultu.  Vielleicht  ist  noch  etwas  genauer  bei 
iti  in  dieser  Verbindung  an  die  Person  zu  denken,  die  die  tukultu 
leistet,  also  an  »Helfer«,  »minister«  (so  Amiaud).  **)  Ev.  »zum 
Sitzen,  Ruhen  einer  (der)  Thür«.  An  dur  =  markasu  ist  wohl  nicht 
zu  erinnern.  f)  Eigentlich:  Schicksal  des  Lebens.  ff)  Bedeutet, 
falls  die  Lesung  richtig:  zitti-sidi  (resp.  -lamassi)  d.  i.  »Besitz  des 
Schutzgeistes«.  Dieser  Hame  würde  schon  allein  beweisen,  dass  zittu 
statt  Theilbesitz  (so  Peiser)  »Besitz«  überhaupt  (so  auch  Meissner) 
heisst.  —  Falls  TIN  +  LA  zu  lesen,  wäre  an  der  Form  des  Compositum 
allerlei  auffallend. 
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Nachtrag  zu  den  Inschriften  der  Könige  (Herren) 
und  Statthalter  von  Lagas. 

Von 
P.  Jensen. 


Vorbemerkuny.  Während  sich  die  vorstehenden  Bogen  schon  im 
Druck  befanden,  erschien  eine  neue  Lieferung  der  Decouvertes  von 
Öarzec  und  bald  darauf  eine  Abhandlung  Heuzey's  über  die  Genealogien 
von  Lagas  (Genealogies  de  Sirpourla)  in  der  Revue  d'Assyriologie  II, 
S.  78if.,  deren  vollständige  Venverthung  für  unsere  Arbeit  mit  einem 
gewaltsamen  Umbrechen  des  bereits  druckfertigen  Satzes  verbunden 
gewesen  w'äre.  Wir  haben  es  daher  vorgezogen,  einige  der  an  den  ge- 
nannten Stellen  veröffentlichten  Texte  in  dem  folgenden  Nachtrage  zu 
geben.  Die  Keihenfolge  schliesst  sich  natürlich  der  in  dem  Haupt- 
theile   befolgten  au,  wozu  indess   ausdrücklich  bemerkt  werden  muss, 

Inschriften   In-ti-na's.^) 
i^Zu  S.  16 — 17  vor  der  Inschrift  In-an-na-tuma's.) 

I. 

Col.  I.  ^  (Dingir)Xin-gir-su  ^gud  In-lila-ra  *^In-ti^)-na 
^pa-ti-si    ^h^ir  -}-  la  -f-  bur  (ki) 

Col.  II.  ^  sag-pad-da  ^  (dingii')Nmä  (?)  ^)  ^  pa-ti-si-gal 
■^(dingir)Nin-gir-su-ka    ^dumu  In-an-na-tuma'^)    "pa-ti-si 

Col.  III.  iSir+la+bur[-|-ki]-ka  -galu  AB^')-gi  ^'(dingir) 
Nin-gir-su-ka    *ru-a    ^""dingir-ra-ni    '^(dingir)Öul(?)-gura (?)*') 


'  Veröffentlicht  bei  Sarzec,  Decouvertes  pl.  31  als  No.  3.  Siehe 
dazu  Oppert  in  der  Revue  d'Assyriologie  II,  87  f.  ^}  Hier  wie  bei 
Sarzec  1.  c.  pl.  6,  No.  4,  Revue  d'Assyr.  II,  82  geschrieben  mit  TI  in 
PA-TI-SI  -f  1-.  Ich  würde  das  Zeichen  darum  garnicht  ti,  sondern  eher 
t  i  -  m  i  lesen ,  wenn  nicht  das  Zeichen  für  t  i  bei  den  späteren  Statt- 
haltern z.  B.  Gudea)  eine  Form  hätte  (nämlich  die  des  älteren  Zeichens 
für  ti  mit  einem  senkrechten  Strich  [Keil]  daran),  welche  sich  aus  dem 
älteren  Zeichen  für  ti  allein  nicht  erklärt.  Gemäss  83,  1 — 8,  1330 
Rev.  6  ff.  (PSBA  Dec.  1888,  ed.  Bezold)  sind  in  assyrischem  TI  zwei 
ganz  ähnliche  Zeichen  zusammengefallen  mit  den  Lesungen  ti,  t in  und 
timin.  ^)  Für  die  Lesung  des  entsprechenden  Ideogramms  kommt 
der  neuerdings  von  Heuzey  bei  Sarzec,  Dec.  pl.  31  als  No.  2  veröffent- 
lichte Backstein  in  Betracht.  Dort  i;Col.  III,  3 — 4)  erscheint  die  sog. 
Göttin  Nina   in  Verbindung:   mit   der   sog.    Stadt    Nina.      Die    erstere 


luschrift  intina's. 


Nachtrag  zu  den  Inschriften  der  Könige  (Herren) 
und  Statthalter  von  Lagas. 


Vou 

P.  Jensen. 


ilass  dieselbe  über  die  bistorische  Reibenfolge  der  in  den  Inscbriften 
genannten  Könige  Nichts  besagen  will.  Höchst  wahrscheinlich  lebte 
]S'ain-ma'ga-ni  vor  Gudea,  da  er  ein  Schwiegersohn  Urbau's  ist,  der 
nach  allgemeiner  Annahme  vor  Gudea  zu  setzen  ist  (siehe  Heuzey  1.  c. 
S.  78).  Ich  mache  hier  noch  besonders  darauf  aufmerksam,  dass  die 
oben  S.  2 — 9  abgedruckte  Einleitung,  die  sich  in  erfreulichster  Über- 
einstimmung mit  Heuzey's  Ausführungen  an  genannter  Stelle  befindet, 
die  Presse  verlassen  hatte,  als  die  letzteren  erschienen.  Wir  sind  also 
xmabhängig  zu  einer  Reihe  von  gleichen  Resultaten  gelangt. 


Inschriften   In-ti-na's.  ■') 
i^Zu  S.  16 — 17  vor  der  Inschrift  Inan-na-tuma's.) 

I. 

Col.  I.  ^Deni  Ningirsu,  "dem  Kämpen  Inlil's,  ^Intiiia, 
'^Statthalter    ^von  Lagas, 

Col.  IL  ^der  Ausersehene  ^der  Ninä(?),  ^der  grosse  Statt- 
halter "^des  Ningirsu,    ^Sohn  des  In-an-na-tuma,   ^des  Statthalters 

Col.  III.  ^von  Lagas,  ^der  das  AB-gi  ^des  Nmgnsn  *er- 
baute,    Messen  Gott    ^Sul(?)-gur  (?)   [ist]*). 


wird  also  wohl  die  Stadtgöttin  der  letzteren  gewesen  sein.  Entweder 
bezeichnet  demnach  das  Ideogramm  der  Göttin  diese  als  die  Göttin 
der  Stadt  cf.  Nin-Gir-su,  Nin-mar  ,  oder  das  Ideogramm  der  Stadt 
diese  als  Stadt  der  Göttin  oder  beide  sind  nach  etwas  Drittem,  das 
ihnen  beiden  gemeinsam  sein  konnte,  weil  die  Göttin  wohl  Göttin  der 
.Stadt  war,  bezeichnet.  Möglicherweise  hiess  auch  die  Göttin  »Göttin 
von  der  genannten  Stadt«.  Hatte  diese  den  Namen  Nina,  was  gar- 
nicht  undenkbar,  so  könnte  das  Ideogramm  für  die  Göttin  Dingir, 
Nina  d.  i.  »Gottheit  von  Ninä^<  gelesen  werden.  |,  Zur  Lesung  siehe 
oben  S.  17,  Anm.  11.  ^i  Vielleicht  is  zu  sprechen.  Siehe  oben  S.  15- 
Anm.  **.  Ojjpert  erwähnt  in  der  Revue  d'Assyr.  II,  88  noch  ein  ap- 
gi-ka-gi-na  als  von  In-ti-na  gebaut  und  ein  ap-bi-rou  als  von  dessen 
Vater  In-ana-tuma  errichtet.     AB-gi  mag  das  »unvergängliche  (ewige) 

Fortsetzung  von  Anmerkung  5  und  die  Anmerhungen  0  und  *  siehe  S.  74. 
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Col.  IV.  ^  ud-ul-la-ku  -  nam-ti-la-ni-ku  ^  (dmgir)Nin-gir- 
su-ra  ^i-ninnü-a  H'gi  +  na  +  zitla  -\-  gin,  lies  dafür)  'gi-zida^ 
gin-na. 

II.2) 

Col.  I.  ^In-ti^)-na  ^pa-ti-si  ^ Sir -|- la  +  ki  +  biir  *dumu 
In-an-na-tuma    ^pa-ti-si 

Col.  II.  1  Sir  +  la  +  ki  +  biir -|- ka  Mumu-sag  ^Ur- 
(dingir)Nina  (?)"*)    "^lugal    ^Sir  +  ki  4-  la  +  biir  -j-  ka  +  gi  — 


Inschrift  aus  der  Zeit  Nam-ma'ga-ni's. 

Inschrift  Nin-KAN-du's.^) 

(Zu  S.  70—71  vor  der  Inschrift  'Gala-laraa(8)'s.) 

^  [(Dingir)Nin]-gir-su      ^  [g]ud     lig(?)-ga      ^  (dingir)In-lil-lal 

*higal-a-ni     ^nam-ti    '^  Nam-ma'^ga-ni     ^pa-ti-si     ^  Sir-bur-la(-ki)- 

ka-kii      '^Nin'^)-KAN-du^)      »dnrau    Ur-(dingir)Ba-u      ^"pa-ti-si 

^^Sir-bm'-la(-ki)-ka    ^'^dama-ni    ^'^sa  nam-ti-la-ni-ku  a-mu-na[-sub]. 


Haus«  bedeuten,  wie  I-zida.  ^  Zur  ev.  Lesung  .SuUDun)-gur 
(.Oppert:  Dun-sir)  siehe  oben  S.  1(2)3,  Anm.  8  und  S.  18(9^,  Anm.  2 
und  4.  .Sul(?)-gur  (?),  »der  ...  der  Getreidehaufen«,  ist  natürlicli  im 
Grunde  identisch  mit  Ninib,  dem  in-(k)gur-(k)gur  =  bilum 
kari  ?  II  R  57,  21  ff.',  also  auch  mit  Ningirsu,  dem  Patron  des 
Ackerbaus. 

*)  So  trenne  ich  ab  mit  Rücksicht  auf  die  Inschrift  in-ana-tuma's 
oben  S.  18,  die  mit:  »sein  Gott  ist  Sulgur(?)«  schliesst  und  auf  die 
von  Oppert  in  der  Revue  d'Assyr.  S.  88  citirte,  welclie  nacli  der  Übers- 
etzung   Sa  divinit^  est  Dunsir^  ebenfalls  so  schliessen  muss. 

'  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  2,6)7,  Anm.  8.  ^)  Veröffentlicht  und 
übersetzt  von  Heuzey  in  der  Revue  d'Assyr.  II,  82.  Anfang  einer  In- 
schrift. ^^  Siehe  dazu  oben  S.  72,  A.  2.  '')  Siehe  oben  ib.  A.  3. 
^)  \'eröffentlicht  und  übersetzt  von  Heuzey  in  der  Revue  d'Assyr.  II,  79. 
*;  Heuzey  hält  nur  KAN-du  für  den  Namen  und  übersetzt  nin  mit 
dame.  Nicht  ganz  undenkbar.  ^)  Zeichen  UL;  nach  KAN  du  zu 
lesen  gemäss  V  R  44,  11c. 

*)  Für  die  Deutung  ist  zu  erwägen,  dass  mit  ud-ul-la-ku  in 
Col.  IV  ein  neues  Satzglied  beginnt  und  dass  demnach  in  dem  letzten 
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Col.   IV.      ^[und   der]    auf  ewige  Zeiten    "^für   sein  Leben 
^dem  Ningirsii    "^in  Ininnü    ^eine  Fülle  Korns  festgesetzt  hat*). 


II.2) 

Col.  I.  Un-ti-ba,  -Statthalter  ^von  Lagas,  "^Sohn  des 
In-ana-tuma,    ^des  Statthalters 

Col.  II.  ^von  Lagas,  ^des  erstgeborenen  Sohnes  ^des 
Ur-Ninä  (?),    '^des  Königs  (Herrn)    ^von  Lagas  — 


Inschrift  aus  der  Zeit  Nam-ma'^ga-ni's. 

Inschrift  Nin-KAN-du's.^) 
(Zu  S.  70—71  vor  der  Inschrift  'Gala-lama(s)'s.^ 

^Dem  Ningirsu,  -dem  gewaltigen  Kämpen  ^Inlil's,  '^ihrem 
Könige  (Herrn),  ^für  das  Leben  ^Nam-ma*^gani's,  ^des  Statt- 
halters ^von  Lagas,  ^hat  Nin-KAN-du,  ^ein  Kind  des  Ur- 
Bau ,  ^^des  Statthalters  ^^von  Lagas,  ^^  seine  Gemahlin, 
^^**)auch  für  ihr  Leben  [diesen  Gegenstand]  geweiht  (?)f). 


Fach  der  Columue  jedenfalls  ein  Prädicat  (das  auch  z.  B.  in  einem 
blossen  Prädicatsnomen  bestehen  könnte,  vielleicht  aber  auch  noch 
ein  Object  ausgedrückt  liegen  muss.  Da  das  darin  Angedeutete  für 
das  Leben  des  In-ti-na  stattfindet,  so  müssen  wir  in  'Gl  +  NA  +  KU 
+  DU  ein  Yerbum  suchen.  Wäre  'gi  nun  die  Optativpartikel,  so  wäre 
(NA+)KU  +  DU  das  Verbum.  Ein  solches  kenne  ich  nicht.  Ich  weiss 
aber,  1.  dass  'gi-gal  und  'gi-nun  Überfluss  heissen,  dass  demnach 
'gl  etwas  Ähnliches  bedeutet  haben  muss,  2.  dass  KU  =  >.Korn,. 
Mehl«  auch  sonst  zu  Opferspenden  gebraucht  wird,  3.  dass  DU  =  gin 
»festsetzen«  heisst  und  dass  das  davon  abgeleitete  assyrische  ginü 
gerade  von  feststehenden  »Opfer spenden«  gebraucht  wird.  Daher  meine 
Übersetzung.  Oppert:  »Que  sa  divinite,  Dunsir,  veuille  bien  interceder 
dans  le  Temple  des  Cinquante,  aupres  de  Ningirsu,  pour  Iheureuse 
issue  de  l'horoscope,  pour  la  Prolongation  de  sa  vie.«  **  Diese  Zeilen 
bestätigen  meine  Auffassung  von  der  Anordnung  in  der  Inschrift  Ur- 
Inlil's  auf  S.  25,  oben.  Siehe  dort  Anm.  *t.  f^  Siehe  oben  S.  26, 
Anm.  *". 


7(3  Inschriften  von  Königen  von  Sumer  und  Akkad. 

Inschrift  Ur-Nin-gul's.  (?)^) 

(Zu  S.  70 — 71  nach  der  Inschrift  'Gala-lama(s)'s.) 

^  (Dingir)Nin-gir-su        -  gud-lig(?)-ga       ^  (dingir)In-lil-l(al)-ra 

^lugal-a-ni      "  Ur-(dingir)Nin-gul -)      *^pa-ti-si      '^  Sir-bur-la(-ki)-gi 

nam-ti-la-ni-ku     *a-mu-na-sub     ^biir   ba     ^^  lugala-mu     ^^nam- 

ti-mu    ^^"^gi-sud. 


Inschriften  von  Königen  von  Sumer  und  Akkad. 

A'on 
Hugo  Winckler. 


1.    Erste  Dynastie  von  Ur. 
a.    Ur-gur. 

1.3) 
UR-GUR    nugal  Ur  (ki)  ma    ^gal  i-(an)  Uru  (KI)    '^in-ru-a. 

2.*) 
(Dingir)Nannar5)    ^ugal-a-ni    ^  UR-GUR    Mugal  Ur  (ki)  ma 
git    ^i-a-ni    "^mu-na-ru    '^bad^)  Ur  (ki)  ma    ^mu-na-ru. 

(Dingir)Nannar  ^amar  ban-da*)  An-na  ^diim-sak  *(an) 
In-lil-lal  nugal-a-ni  «UR-GUR  ^nitah  lig''')-ga  »lugal  Ur  (ki) 
ma    ^I-Ti^^)-im-ila    ^°i  ki-ag-ga-ni    ^^mu-na-ru. 


')  Veröflentlicht  von  Heuzey  in  der  Revue  d'Assyr.  II,  79,  übersetzt 
ibid.  von  Oppert.       "^j  Bedeutet:  »Knecht  Xingul(?/s«.     Nin-gulCO  nach 

IV  R  35,  Xo.  3,  1 — 4  und  II  II  59,  25  Gemahlin  des  Lugal-banda. 
^i  I  R  1,  No.  I,  1  auf  Backsteinen  aus  dem  untern  Stockwerke  des 
grossen  Tempels  von  Muqair  (Ur),  und  ib.  2  auf  einem  grossen  Steine 
ebenda.  '')  ib.  3  auf  Backsteinen  von  dem  kleinen  Hügel  südlich  der 
grossen  Ruine  und  aus  dem  Centrum  der  Ruinen  von  Muqair.      '")  Nach 

V  R  23,  32,  wo  na-an-na-(ku  aus  nannar  vielleicht  entnommen  ist. 
Nach  Jensen  wäre  jedoch  inanna  und  nanna  hiernach  und  nach 
Smith,  Mise.  Texts  S.  25,  16  der  sumerische  Name  des  Mondgottes  von 
Tr.      ^  Brünnow,  List  No.  43«2,  4386.      '' )  ib.  No.  4.    Auf  einem  Thon- 


Inschrift  Ur-Ningul('?)'s.  77 

Inschrift  Ur-Nin-gul(?)'s.^) 
(Zu  S,  70—71  nach  der  Inschrift  'Gala-laina(s)'s.) 

^Dem  Ningirsii,  "dem  gewaltigen  Kämpen  ^InliFs,  ^seinem 
Könige  (Herrn),  -'hat  Ur-Ningul  (?) ,  "der  Statthalter  ^von 
Lagas,  für  sein  Leben  ^[diesen  Gegenstand]  geweiht*).  ^Diese 
Schale,     ^^'mein  König  (Herr),     ^^  ^-möge  mein  Leben  längen! 


Inschriften  von  Königen  von  Sumer  und  Akkad. 

Von 
Hugo  Winckler. 


1.    Erste  Dynastie  von  Ur. 
a.    Ur-gnr. 

L"^r-gur**),  ^König  von  Ur,  ^  *  Erbauer  des  Tempels  des 
Nannarf). 

Dem  Nannar,  ^seinem  Königff),  ^hat  Ur-gur,  *König 
von  Ur,  '^seinen  Tempel  "^ gebaut.  ^Die  Mauer  von  Ur  ^hat 
er  gebaut. 

Dem  Nannar,  ^dem  gewaltigen  Stiere  des  Anu,  ^dem 
Sohne  "^des  Bei,  •''seinem  König '^),  ''hat  Ur-gur,  '^der  tapfere 
Held,  ^König  von  Ur,  ''den  Tempel  Ti-im-ila,  ^^seinen  Lieb- 
lingstempel   ^^  gebaut. 


kegel  von  Ruinenhügeln  südlich  vom  grossen  Tempel  von  Muqair. 
*)  IV  R  9a,  19;  IV  R  27a,  19  =  puru  ikdu,  rimu  ikdu.  '^')  Jensen 
in  ZA  I,  397.       '°)  timin? 

*)  Siehe  oben  S.  26,  Anm.  *°.  **)  Auf  eine  Lesung  der  ideo- 
graphisch resp.  sumerisch  geschriebenen  Eigennamen  wird  im  Folgenden 
verzichtet.  Die  Lesung  GUR  stützt  sich  auf  II  R  58,  52.  Vergl.  auch 
III  R  67,  53.  t)  Der  semitische  Name  des  Mondgottes  von  Ur. 
tt)  lugal  ist  an  diesen  Stellen  besser  =  bilu  »Herr«  zu  setzen. 
Vergl.  No.  7,  2,  wo  nin  =r  bi'ltu  entspricht,  und  Brünnow  No.  4261. 
**)  Oder  besser:  Herrn.     Vergl.  zu  2,  2  Anm.  ff. 
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(Dingir)Nannar    -dum-sak    '^(an)  In-lil-lal    '^lugal-a-ni    ^UR- 

■GUR    'hiitah  lig-ga     ' (ki)-ga    ^lugal  Ur  (ki)     Mugal 

Ki-in-gi  (ki)  Urdu  git    ^^I-Ti-im-ila    ^4  ki-ag-ga-ni    ^^mu-na-ru 


5.2) 
(Dingir)Ninni^)     ^nin-a-ni    ^UR-GUR    ^nitah  lig-ga    ^lugal 
Ur  (ki)   ma    "lugal  Ki-in-gi  (ki)   Urdu   git    '^i-a-ni    '^mu-na-ru. 


6.*) 

(Dingir)Babbar  (?)  Mugal-a-ni  •''UR-GUR  ^nitah  lig-ga 
■^lugal  Ur  (ki)  ma  ''lugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  git  'i-a-ni 
^mu-na-ru. 

7.5) 
(Dingir)Nin-lil     ^nin-a-ni    ^UR-GUR    *nitah  lig-ga    ^lugal 
Ur   (ki)    ma     Mugal   Ki-in-gi   (ki)   Urdu   git     ^  LÖU-IB6)-ki-ag- 
ga-ni    ''mu-na-ru. 

8.') 
UR-GUR     Mugal   Ur    (ki)   ma     Mugal   Ki-in-gi   Urdu   git 
■*gal  i    ^(an)  In-lil-lal    ^in-ru-a. 

9.«) 
(Dingir)Lugal-dingir-i-ni    Mugal-a-ni    ^UR-GUR    ^lugal  Ur 

(ki)  ma  git    ''  [l-Nun  ?]-mah  (?)     ^  [harsak(?)'^)-lgim    ' 

il(?)-la    ^[mu-na-]ru. 


*)  ib.  Xo.  5.  ^')  ib.  No.  6.  Aus  Warka,  Ruine  Rowarieh.  ')  Yergl. 
Brünnow  3049,  3050  und  die  daselbst  angeführten  Stellen.  ")  ib. 
No.  7.  Aus  Senkereh  (Larsa)  auf  einem  Backsteine  von  einem  Grabe. 
^)  ib.  No.  8.  Aus  Niffer  (Nippur),  auf  einem  schwarzen  Steine.  ^)  Auf 
einem  Papierabklatsch  (von  einem  Duplicate?)  ist  das  Zeichen  deutlich. 
')  ib.  Xo.  9.  Aus  Niffer,  auf  Backsteinen  von  Bint-el-Emir.  ^)  IV  R 
35,  1.  Der  Herkunftsort  ist  nicht  angegeben.  ^)  Über  die  etwaige 
Lesung  ur-sak  siehe  S.  22,  Anm.  5. 


i 
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Dem    Nannar,     -dem    Sohne     ^des    Bei,     ■* seinem    König, 

^hat  Ur-gur,    "^der  tapfere  Held,    ^der ,    ^König  von 

ür,     ^König  von  Sumer  und  Akkad,     ^^den  Tempel  Ti-im-ila, 
^^seinen  Lieblingstempel    ^^ gebaut. 

5.2) 

Der  Nana*),  ^seiner  Herrin,  ^hat  Ur-gur,  *der  tapfere 
Held,  ^der  König  von  Ur,  ^der  König  von  Sumer  und 
Akkad,    'ihren  Tempel**)    ^gebaut. 

Dem  Babbarf),  ^seinem  König,  ^hat  Ur-gur,  '^der 
tapfere  Held,  ^ König  von  Ur,  ^ König  von  Sumer  und 
Akkad,    'einen  Tempelf f)    ^gebaut. 

7.5) 

Der  Nin-lil^),  ^seiner  Herrin °''),  ^hat  Ur-gur,  *der  tapfere 
Held,  ^ König  von  Ur,  "^König  von  Sumer  und  Akkad,  'den 
Tempel,  welchen  er liebt,    ^gebaut. 

8.') 
Ur-gur,    ^König  von  Ur,    ^ König  von  Sumer  und  Akkad, 
^~^der  Erbauer  des  Tempels  des  Bei. 

9.8) 
Dem  Gotte  Lugal-dingirini*f),     ^seinem  König,     ^hat  Ur- 
gur,     *  König  von    Ur,     "den   Tempel  Nun-mah  (?)     ^ 'wie   ein 
Gebirge  (?)    ^gebaut. 


*)  Name  der  Istar  von  TJruk.  **}  Das  I-anna.  Vergl.  Dungi 
No.  3.  t)  Samas,  Sonnengott.  Das  Syllabar  V  R  37,  41  giebt  utu 
als  seinen  sumerischen  Namen,  während  die  Aussprache  babbar  für 
ÜD  nur  =  pisü  »weiss«  bezeugt  ist.  ff)  Das  I-barra  in  Larsa  (Sen- 
kereh). ")  Beltis,  der  Gattin  des  In-lil  (Bei)  von  Nippur.  '"')  Vergl. 
die  Anmerkung  zu  2,  2.  *f)  Sar-ilani,  König  der  Götter,  oder  Bil- 
iläni,  Herr  der  Götter  (vergl.  zu  2,  2). 


gQ  Inseliriften  von  K(')nigen  von  Sumer  und  Akkad. 

10.^) 
ÜR-GUR     ^nitah   lig-ga     ^ngal   Ur    (ki)   ma     'Ha-as-ha- 
mi-ir    ^pa-ti-si    ''Is(?)-ku-im-Sin  (ki)    '^iri-zu. 


b.    Dungi. 
1.^) 
(Dingir)3)DUN-GI    ^nitah  lig-ga    ^higal  Ur  (ki)  ma    '^lugal 
Ki-in-gi  (ki)  Urdu. 

DUN. Gl  ^nitah  lig-ga  ^liigal  Ur  (ki)  ma  ^Ingal  Ki-in-gi 
(ki)  Urclii  git    •''I-Har-sak    ''i  ki-ag-ga-ni    ''mu-rii. 

(üingir)Ninni  '^nin  l-an-na  ^nin-a-ni  "^DUN-GI  nitah  lig-ga 
•''lugal  Ur  (ki)  ma  '"'liigal  Ki-in-gi  Urdu  git  ''I-an-na  ^ki-bi 
mu-na-gi    ^bad  gal-bi  mu-na-ru. 

4.«) 
(Dingir)Nin-Mar    (ki)      ^^in-a-ni      ^(an)    DUN-GI     ^  nitah 
lig-ga     ^lugal    Ur    (ki)    ma     "^lugal    Ki-in-gi   Urdu    git     ''1-sal- 
gil-sa    ^Gir-su-(ki)ka-ni    ^mu-na-ru. 

DUN.GI  2 nitah  lig-ga  ^i^gal  Ur  (ki)  ma  Mugal  Ki- 
in-gi  (ki)  Urdu  ^1-Sid-lam  '"'i  (an)  Sid-lam-ta-ud-du-a  ^TIK- 
GAB-A  (KI)    «mu-ru-a. 


')  I  R  1,  I  Xo.  10.  Photographie  im  »Guide  to  the  Kouyunjik 
Gallery  British  Museum«.  Auf  einem  Siegel cylinder.  ^)  I  R  2,  No.  II, 
1.  Auf  Backsteinen  aus  Muqair,  aus  dem  Centrum  der  Ruinen. 
^)  Dieses  AN  (=  dingir)  scheint  nicht  das  vor  den  Namen  späterer 
Könige  gesetzte  Gottesdeterminativ  zu  sein,  welches  auch  vor  dem 
Namen  Ur-gur's  nicht  steht,  sondern  sich  nur  auf  das  DUN  zu  be- 
ziehen. AN.DUN  ist  aber  nach  V  R  44,  20  =  Ba'u,  der  Name 
DUN.GI  also  semitisch  wohl  als  Ba'u-ukin  oder  ähnlich  zu  deuten. 
*)  ib.  No.  2.  Ebendaher.  ^)  ib.  No.  3.  »Aus  Chaldäa.«  Die  Inschrift 
selbst  giebt  über  ihre  Herkunft  das  Nöthige  (Uruk-Warka).  Vergl. 
Ur-gur  5.        ^)    Auf  einem   schwarzen   Steine,   gefunden   in   Tell-Id  bei 
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10.^) 
(Dir,  o)  Ur-Gur,    "^tapferer  Held,    ^ König  von  Ur,    *(hat 
dies  gewidmet)   Hashamir,     ^patlsi*)     ''von   (der  Stadt)  Iskun- 
Sin,    Mein**)  Diener. 

b.    Dungi. 

Dungi,  ^der  tapfere  Held,  ^Künig  von  Ur,  ^König  von 
Sumer  und  Akkad. 

Dungi,  "der  tapfere  Held,  "^ König  von  Ur,  ^ König  von 
Sumer  und  Akkad,  ^hat  l-harsakf),  ''seinen ff)  Lieblings- 
tempel,   ''gebaut. 

Der  Nana,  -der  Herrin  von  I-anna**),  ^seiner  Herrin, 
■^hat  Dungi,  der  tapfere  Held,  ^ König  von  Ur,  ^ König  von 
Sumer  und  Akkad,  ^I-anna  ^wieder  hergestellt'"^),  ^ seine 
grosse  Mauer  gebaut. 

4.") 

Der  Nin-Mar*f ),  ^seiner  Herrin,  ^hat  Dungi,  *der  tapfere 
Held,  ^König  von  Ur,  ''König  von  Sumer  und  Akkad,  ^ ihren 
(Tempel)  l-sal-gil-sa**f)    ^in  Girsu    ^gebaut. 

Dungi,  ^der  tapfere  Held,  ^König  von  Ur,  ^König  von 
Sumer  und  Akkad,  ^hat  I-Sid-lam,  "den  Tempel  des  Nergal, 
''in  Kutha    ^gebaut. 


Warka.  ')  Veröffentlicht  in  Mittheilungen  des  Ak.  Orient.  Vereins  zu 
Berlin  I,  S.  16.  —  Auf  einer  Tliontafel  im  Brit.  Mus.  Zeile  1—8  ist 
in  archaischen  Schriftzeichen  von  einem  alten  Originale  in  neubahy- 
lonischer  Zeit  copirt. 

*)  Das  semitische  Wort  dafür  ist  issakku.  **)  Für  die  Fassung 
vergl.  Gudea  Statue  F  (pl.  14)  I,  1—7.  f)  »Tempel  des  Gebirges«,  ff)  Es 
ist  eine  Zeile  ausgelassen,  worin  der  Gott,  dem  der  Tempel  geheiligt  war, 
genannt  Avar,  und  worauf  sich  dieses  »seinen«  beziehen  sollte.  °)  Name 
des  Tempels  von  Uruk.  "")  ana  asri-su  utir.  *t)  »Herrin  von 
(der  Stadt)  Mar.«       **t)  =  Schatzhaus  nach  S.  29,  Anm.  *, 
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Unten^sclirift.  ^sa  ili  (abnu)  na-ru-a  labiri  ^^sa  I-Sid-lam 
ki-rib  Kuta. 

^^Dup-pu  sa  Bil-uballi-it  dup[-sar]. 

DUN-GI  ^DA-LUM^*)  •''sar  Uri  '^u  sar  ^ki-ib-ra-tim  ar- 
la-im  6ba-dim  ^I-Sid-lam  »bit  [Nijrgal  9bi-[li-]su2)  "in'^) 
[TIK-GAB-jA.KI^). 

XII  ma-na 
DUN.GI 

(an)  [Nin?]-mah(?). 

(Dingir)Sid-lam-ta-ud-du-a  -lugal  a  zi-da  ^Sir-pur-la  (ki) 
git  *nam-ti-il®)  ^(dingir)Dun-gi  nitah  lig-ga  ^lugal  Ur(-ki)- 
ma-su  ^Ki-lul-la-gu-za-lal  ^dumii  Ur-ba-bi-git  ^mu-na-dim  dub-ba 
"lugal-mu  ?  ?  sag-ga-ka-ni    ^^ga-an-ti-il    ^^mu-bi. 


2.    Dynastie  von  Uruk. 
a.    Sin-gasid. 

1.') 
(Dingir)Sin-ga-si-di    ^dumu  (an)  Nin-gul^)    ^lugal  Urug^)- 
(ki)ga    *ba-dim^*^)    ^I-an-na. 

2.11) 
(Dingir)Sin-ga-si-id    ^nitah  lig-ga    ^lugal  Urug-(ki)ga   *lugal 
Am-na-nu-um    ^i-gal    *'nam-lugal-lai^)-ka-ni    ^mu-ru. 


')  Für  die  Litteratur  der  Inschrift  u.  s.  w.  s.  unter  »Nachträge«. 
Sehr.  •»)  dannu.  =^)  so!  3)  Kuta.  ■*)  Auf  einem  Gewichte  in  Fonn 
einer  Ente.  Lenormant,  Textes  inedits  S.  163,  No.  69.  *)  IV  R  35,  2. 
Photographie  im  Guide  to  the  Kuyundjik  Gallery.  Lond,  1883.  Amiaud 
in  ZA  II,  S.  292.  «)  so!  ^)  I  R  2,  No.  VIII,  1.  Von  der  Bowarieh- 
ruine  in  Warka.  *)  Das  Zeichen  gul  siehe  bei  Amiaud -Möchineau, 
Tableau  compare  de  l'^criture  babylonienne,  No.  232.      ^)  Das  Syllabar 


i 
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Untet'schnft.  ^Was  auf  einer  alten  Inschriftentafel  ^^aus 
dem  I-Sid-lam  in  Kutha  (stand). 

^^Tafel  Bil-uballit's,  des  Schreibers. 

6.1) 
Dungi,    2  der  Mächtige,    ^  König  von  Ur    *  ^und  König  der 
vier  Weltgegenden,     ^Erbauer    "^von   I-Sidlam,     ^dem  Tempel 
des  Nergal,    ^seines  Herrn,    ^^in  Kuta. 

7>) 
12  Minen 
Dungi 
Göttin  Nin-mah  (?). 

Dem  Sidlam-ta-uddua ,  ^dem  König  mit  gesetzesgemässer 
Machte?)  ^von  Sirpurla,  "^hat  für  das  Leben  ^Dungi's,  des 
tapferen  Helden,  ''des  Königs  von  Ur,  ^ Kilulla-guzalal,  ^Sohn 
des  Ur-babi,  ^angefertigt  das  Siegel.  ^''^^»Mein  König  möge 
leben  [in  der  Freude]  seines  Herzens  (?)«  ^^ist  sein  (des 
Siegels)  Name. 

2.    Dynastie  von  Uruk. 
a.    Sin-gasid. 

Sin-gasid,  ^Sohn  der  (Göttin)*)  Nin-gul,  ^ König  von 
Uruk,    *der  Erbauer    ^von  I-anna. 

2.") 
Sin-gasid,    ^der  tapfere  Held,    ^König  von  Uruk,    *König 
von  Amnanu**),    ^'hat  den  Palast    ^seines  Königthums    '^gebaut. 


V  R  23,  8  giebt  als  sumerische  Aussprache  unug.  Brünnow  4792 if. 
'°)  So  hat  das  Original.  ^*)  ib.  2.  Von  einem  Thorweg  in  der  "Wus- 
wasruine in  Warka.       *^)  So  das  Original. 

*)  Nach  II  R  59,  25  Gattin  des  Lugal-banda  (vergl.  No.  3). 
**)  Über  die  Bedeutung  dieses  Titels  ^^vergl.  Samas-sum-ukin's  zwei- 
sprachige Inschrift,  Zeile  2)  siehe  Winckler,  Untersuchungen  S.  40,  41. 
Mittheil,  des  Ak.  Orient.  Vereins  zu  Berlin  I,  S.  13. 

6* 
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3.1) 
(Dingir)Lugal-ban-da  ^dingir-ra-ni-ir  ^(dingir)Nin-gul  ^ama- 
a-ni-ir  ^  (dingir)8in-ga-si-id  ^lugal  Urug-(ki)ga  Hugal  Am-na- 
nu-urn  ^u-a  I-an-na  ^ud  I-an-na  ^^mu-ru-a  ^^I-Kan-kal  (?) 
^^i  ki-tus  i^sag-hul-la-ka-ni-ni  ^'^mii-ni-in-ru  ^''pal  nam-lugal- 
la-ka-ni  ^^XXX^)  si-gur-ta  XII  ma-na  KIN.ta  ^^  X  ma-na 
UN.ta  AS  NI -f- IS.ta  ^^ki-lam  ma-da-na-ka  ^^ku-babbar  I 
TU-i    ^"hi-ib-ta-zik  (?)    ^^mu-a-ni  mu-hi-gal-la  hi-a. 


b.    Sin-gämil.^) 
(Dingir)Nir-unu-gal      -lugal    ii-ur(?)-ra    (ki)      ^  lugal-a-ni-ir 
*  nam-ti      ^  (dingir)Sin-ga-mi-il     ^  lugal    Urng-(ki)ga     '^  (an)    A- 
(dingir)Gis-dub-ba    ^dumii  XAB.SI.MLA    ^i-a-ni    ^°mu-na-ru. 


c.    BIL-GUR-ahi.'*) 
BIL-GÜR5)-    2ahi(?)sar    ^Urng  (ki)    ^dup-sar    '^Iri-zu. 


3.    Dynastie  von  Isin. 

a.    Gamil-Ninib.^) 

[Dingir]  Gaiiiil(?)-(AN)Nin-ib    ^sib  nin-nam-ila    ^IN-LIL-(ki) 

^na  ^Ur(ki)ma  ^isibsu-ki-in  ''NUN(ki)-ga  ^in  si-ga  ^ Urug(ki)-ga 

^"lugal  Xi-si-in  (ki)  ma     ^^lugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu     ^^dam  igi 

ila    ^^(dingir)Nini. 


')  IV  R  35,  2.  Dieselbe  Inschrift  steht  auf  einer  Thontafel,  ver- 
öffentlicht von  Pinches,  Babylonian  and  Oriental  Record  I,  S,  8 — 11, 
mit  der  neubabylonischen  Unterschrift:  mahiru  narü  sa  (abnu)  usö 
makkuru  I-zi-da  Nabü-balat-su-ik-bi  mär  Mi-sir-ai  is-tur  »Abschrift  einer 
Tafel  aus  usü- Stein.  Eigen thum  von  I-zi-da.  Nabü-balatsu-ikbi ,  Sohn 
des  Misirai,  hat  geschrieben.«  *)  ?  Drei  wagerechte  (nicht  Winkel-) 
Keile.  ^j  ßrit.  Mus.  82,  7—14,  181.  Kleines,  auf  einer  Seite  be- 
schriebenes Alabastertäfelchen.     Copie  von  Peiser.       ^j    Siegelcylinder. 
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Dem  Lngal-banda,  ^seinem  Gotte,  ^und  der  Nin-gul, 
"^seiner  Mutter,  ^hat  Sin-gasid,  ^ König  von  Uruk,  ''König 
von  Amnanu,  ^der  Erhalter  von  I-anna,  ^als  er  an  I-anna 
i^baute,  ^Men  Tempel  Kankal  (?),  ^Men  Tempel,  den  Wohn- 
sitz ^^ihrer  Herzensfreude*)  ^^gebaut.  ^^Während  seiner  könig- 
lichen Regierung    ^^'hat  er  30  gur  Getreide,  12  Minen , 

^'^10  Minen ,  18  ka  Öl,    ^^nach  dem  Preise  des  Landes 

^^an    Silber    1    Schekel     '^°hat    er    gestiftet  ('?).      ^^ Seine    Zeit 
möge  eine  Zeit  des  Überflusses  sein. 

b.  .  Sin-gamil.^) 

^Dem  Nergal,  ^dem  König  der  Unterwelt  (?) ,  ^seinem 
Könige  (Herrn) ,  '^  hat  für  das  Leben  ^  Sin-gämil's ,  ^  des 
Königs,  von  Uruk  (Erech),  '^A-Gis-dubba  (?),  ^der  Sohn  des 
,    ^seinen  Tempel    ^° gebaut. 

c.    BIL-GUR-ahi.'i) 
(Dir,  o)  BIL-GUR-   ^ahi,  König    ^von  Uruk,   Mer  Schreiber, 
^dein  Diener. 


3.    Dynastie  von  Isin. 

a.    Gamil-Ninib.*^) 

Gamil-Ninib,     ^der  erhabene  Hirte**)    ^von  Nippur    ^?f) 

^von  Ur,    ^der  Beschwörer  des  heiligen  Baumes  (?)    ^von  Eridu, 

^der  gnädige  Herr    ^von  Uruk,    ^*'König  von  Isinff),    ^^König 

von  Sumer  und  Akkad,    ^^der  erkorene^)  Gatte    ^^der  Nana. 


British  Museum.  Menant,  la  Glyptique  Orient.  I,  cylind.  de  la  Clialdee 
S.  104,  Abbild.  Taf.  III,  1,  sowie  bei  Hommel,  Geschichte  S.  206.  ^)  Das- 
selbe Zeichen  wie  in  Ur-gur(?).      ^)  IV  R  35,  5. 

*)  i'kal  subat  hudüt  libbi-sunu.  **)  ri'u  tanadäti.  f)  na  noch 
zur  vorhergehenden  Zeile  gehörig?  Dann  würde  der  zu  Ur  geliörige 
Titel  fehlen;  oder  ist  zu  fassen:  der  erhabene  Hirte  von  Nippur  und 
Ur?  ff)  Für  diese  Aussprache  siehe  Bezold  in  ZA  IV,  S.  430. 
*•)  nisit  inä. 
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b.  Libit-Istar.^) 

(Dingir)  Li-bi-it-Istar  ^sib  ?  ^tn-lil  (ki)  Ma-ri  (?)  ^Ur  (ki) 
ma  *'?  nu  du  mu  ^Irdu-(ki)ga  *iii  AS  ?  ^Urug-(ki)ga  ^^lugal 
Ni-si-in-(ki)na  iiUD(?).GI.DU.A  ^-Nini  git  (?)  ^^l.MI-GIT  (?) 
i^na-nin-LID(?)-gi. 

c.  Is-bi-gir-ra.^) 
(Dingir)  Is-bi-gir-ra  lugal  Xi-si-in-n[a  (ki)]. 

d.  Ismi-Dagan.^) 

(Dingir)  Is-mi-(dingir)Da-gan  ^u-a  In-lil  (ki)  ^SAK.US  ^Ur 
(ki)  ma  ^ud-da-du  ^Irdu-(ki)ga  ''in  Urug-(ki)ga  ^lugal  Ni-si- 
in-(ki)na  ^ lugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  ^^dam  ki-ag  ^^  (dingir) 
Nini"^). 


4.    Zweite  Dynastie  von  Ur. 
a.    Gungunu. 

(Dingir)Babbar  (?)  ^gib  tu-da  ^(an)  Ur.KI  Hur-ni  ^kis(?)- 
ki-sir-gal  *'(dingir)Nin-gal-ra  tu-da  'lugal-a-ni-ir  nam-ti  ^Gu- 
iin-gu-nu-um  ^nitah  lig-ga  ^^lugal  Ur-(ki)ma-ka-8U  ^Un-an-na- 
du-ma  ^^in  ?-zi  (dingir)Nanna  ^^in  (dingir)Ur.KI  ^'^sag  (?) 
Ur-(ki)ma  ^^dumu  Is-mi-(dingir)Da-gan  ^^I-HI.LI-a-ni-in-ru  ^^t- 
Zl-na  AB-?^)-azag-ga-ni  ^'^mu-na-ru  ^'^  nam-ti-la-ni-su  ^"a-mu- 
na-ru. 

In-an-na-du-ma  ^in  ki-ag  (dingir)Nanna  ^in  (dingir)Nanna 
"^sag  ür-(ki)ma  ^dumu  (an)  Is-mi-(dingir)Da-gan  ^'lugal  Ki-in-gi 
(ki)  Urdu. 


•)  I  R  3,  No.  XVIII.  Theilweise  veröffentlicht.  Auf  einem  Thon- 
kegel ;  die  zweite  Reihe  abgebrochen.  Der  Name  des  Königs  wird  ge- 
wöhnlich Libit-Anunit  gelesen.  ^)  Wird  auf  einem  Bruchstücke  IV  R 
35,  7  genannt,  welches  nur  unzusammenhängende  Worte  enthält. 
^)  I  R  2,  !No.  5,  1  und  2.  Auf  Backsteinen  gefunden  in  den  Mauern 
des  südlichen  Tempels  von  Muqair.  *)  No.  2  noch:  ka.  ')  I  R  2, 
No.  VI,  1.     Auf  einem  Thonkegel,  an  demselben  Platze  wie  die  vorigen 


Dynastie  vonisin.     2.  Dynastie  von  Ur.  87 

b.  Libit-Istar.^) 

Libit-Istar,     ^der Hirte    ^von  Nippur,    '^der 

^von   Ur,     "^der ''von   Eridu,     *der Herr 

^von  Uruk,     ^"König  von  Isin^     ^Hler ^^der  Nana 

i^hat  den  Tempel  MI-GIT  (?)    '' 

c.  Is-bi-gir-ra.^) 
Is-bi-gir-ra,  König  von  Isin. 

d.    Ismi-Dagan.^) 
Ismi-Dagan,     ^Ausstatter*)    von    Nippur,     ^  Fürst**)    von 
^Ur,     ^ud-da-du     *^von  Eridu,     ''Herr  von  Uruk,     ^König  von 
Isin,     ^König  von  Sumer  und  Akkad,     ^°der  geliebte  Gemahl 
^Mer  Nana. 


4.    Zweite  Dynastie  von  Ur. 
a.    Gungunu. 

Dem  Samas,  ^dem  Hirten,  dem  Sprösslingf)  ^des  Nannar, 
*dem  Kinde  (?),  ^in  Kis-sir-gal  (?)  ^geboren  von  der  Nin-gal, 
'seinem  Könige,  hat  für  das  Leben    ^Gungunu's,    ^des  tapfern 

Helden,     ^"Königs   von  Ur,     ^^I-anna-dum,     ^^der   des 

Nannar,     ^^der   Herr   des   Nannar,     ^'^der    ff)    von   Ur, 

^^Sohn  Ismi-Dagan's,  ^^hat  den  Tempel  HI.LI.a-ninru  und 
^''den  Tempel  Zl-na,  das  Haus  seines  Glanzes  (?),  ^^gebaut 
■•^und  für  sein  Leben    ""gestiftet. 

In-anna-duma,   ^  der  gehebte  Herr  (?)  des  Nannar,   ^  der  Herr 

des   Nannar,     "^der °)    von   Ur,     ^Sohn   Ismi-Dagan's, 

^Königs  von  Sumer  und  Akkad. 


gefunden.       •*)    is  nam-azag-ga-ni  =  bit  illüti-su'?       ')    36,  No.  2.     Auf 
Backsteinen  von  dem  Gräberhügel  an  der  Westmauer  in  Muqair. 

*)  zänin.  **)  Die  Bedeutung  von  SAK.US  ist  nach  Brünnow 
3581 — 85  etwa  »hoch,  fest  sein«,  f)  ri'u  iUtti  Nannar.  ff)  Das 
Zeichen  sag,  libbu;  es  muss  ein  Amt  gemeint  sein.  °)  Siehe  zu 
No.  1,  Zeile  14. 
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b.    Bur-Sin. 

I.  i(Dmgir)Bm--Sm  ^In-lil  (ki)  3(dingir)in-lil-li  *mu-pad-da 
^SAK.DA^)  ^I-(dingir)In-lil-ka  .Hngal  lig-ga  ^lugal  Ur-(ki)ma 
^liigal  (AN)  UB.DA  IV-ba  mi  ^'^su  ib-ba  ^^(AN)  Bur-Sin  ki-ag 
Ur-(ki)ma    ^^mu-bi  ki  ri    ^^su  ib-ba 

II.  ^gal  ki-DU-sii^)-bi  ^ib-da-ab  knr'^)-ri-a  ^u-si-ga-bi  ^ni- 
ka-ri-a  ^(dingir)Nanna  "^lugal  Ur  (ki)  ma  ^  (dingir)  Nin-gal 
•■^ama  Ur-(ki)ma  git  ^RI  sab-ba  dingir  gal-gaP)-ni  ^''ura-na-ni 
iiib-?-m. 

2.6) 
(Dingir)Bur-Sin    ^  (dingir )in-lil-li     ^In-lil-ki-a'^)    *mu-pad-da 
^SAK.US     4-(dingir)In-lil   ka     ^ngal  lig-ga     ^ugal   Ur-(ki)ma 
'•'Ingal   (AN)  UB.DA  IV-ba-ka    iO(dingir)In-ki     ^^lugal  ki-ag-ga- 
ni-ir    ^-ab-zu  ki-ag-ga-ni-ir    ^^mu-na-ru. 

3.8) 
(Dingir)Bur-Sin     '^  In-lil-ki-a     ^  (dingir)In-lil-li     *  mu-pad-da 
•"^SAK.US     4-(dingir)in-lil-ka     ^litah   lig-ga     ^ugal   Ur-(ki)nia 
nugal  (AN).UB.DA.IV-ba. 

c.    Gamil-Sin. 

(Dingir )Nl] -GAN (?)  ^nln-a-ni-ir  ^(AN)  Gamil(?)-Sin  *ki-ag 
(dingir)In-lil  ^lugal  (dingir)  In-lil-li  ^  ki-ag  sag-ga-na  ^in-pad 
nugal  lig-ga  -'lugal  Ur  (ki)  ma  ^"lugal  AN-UB-DA  ta[btab-ba] 
^^i-a[nil    ^^mu-na-[rul. 


•^  1  H  5,  No.  XIX.  Auf  Backsteinen  aus  Muqair.  ^)  Lies  us 
nach  Xo.  2.  ^)  zu?  *)  Original  kur  (=:  naforu.  ^)  So  zu  lesen  statt 
des  sonst  unbekannten  Zeichens  bei  R?  ^)  I  R  3,  Xo.  XII,  1  und  2. 
Auf  Backsteinen  aus  Abu  Shahrein  und  Muqair.  ^)  So  ist  nach  No.  3 
zu  lesen,  das  Original  hat  z  a.  ^)  ib.  No.  2.  Auf  Backsteinen  aus  Abu- 
Shahrein.      »)  lA^  R  35,  4. 


2.    Dynastie  von.  Ur;  Bur-Sin,  Gamil  Sin.  39 

b.    Bur-Sin. 

I.  ^Bur-Sin  ^aus  Nippur(?),  ^von  Bei  ^berufen  ^zum 
SAK.US*)  ^vom  Beistempel,  'der  mächtige  König,  ^König 
von  Ur,  ^König  der  vier  Weltabtheilnngen,  bin  ich  (?).  ^^ .  .  . 
...    ^^  »Bur-Sin  ist   der  Geliebte   von  Ur«     ^^  seinen  Namen  (?) 

13 

IL     1 2 3 4 .5deg 

Nannar    ''des  Königs    von   Ur    'und   der  Ningal    ^der  Mutter 

von  Ur    ^der  Geliebte**)  des  Herzens  der  grossen  Götter    ^'^.  .  . 
11 

Bur-Sin,  ^von  Bei  ^in  Nippurf)  ^ernannt  ^zum  SAK.US 
^des  Beltempels,  'der  mächtige  König,  ^ König  von  Ur, 
^König  der  vier  "Weltabtheilungen,  ^*^hat  dem  Ea,  ^^dem 
Könige  (Herrn),  den  er  liebt,  ^^seinen  »Ocean«ff),  den  er 
liebt,    ^^  gebaut. 

3.«) 

Bur-Sin,  "in  Nippur^)  ^von  Bei  ''ernannt  ^zum  SAK.US 
^des  Beltempels,  'der  tapfere  Held,  ^König  von  Ur,  ^König 
der  vier  Weltabtheilungen. 

c.    Gamil-Sin. 

Der  Göttin  NU.GAN  (?),  ^ seiner  Herrin,  ^hat  Gamil- 
Ninib,  '^der  Liebling  des  Bei,  ^des  Königs '^^)  von  Nippur, 
'ernannt  ''zum  Liebling  seines  Herzens,  ^der  mächtige  König, 
^König  von  Ur,  ^° König  der  vier  Weltgegenden,  ^^ seinen 
Tempel    ^^ gebaut. 


*)  Siehe  S.  87,  Anm.  **.  **)  Brünnow  2555  RI  =  abalu;  also 
etwa:  bibil  libbi?  f)  Oder  ist  umzustellen  und  wie  in  der  vorigen 
und  der  folgenden  Inschrift  zu  fassen?  ff)  Es  ist  wohl  ein  Wasser- 
becken im  Eatempel  von  Eridu  gemeint.  ")  Siehe  die  vorigen  beiden 
Texte.      °°)  Herrn. 
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[Dingir]  Gamil-Sin    ^nitah  lig-ga    ^lugal  Ur-(ki)ma    ^lugal 
(AN.)UB.DA.IV-ba  ^Gal-An-na-.  .  .  "diip-sar  ^dumuHi-?  Mri-zu. 


3.2) 

(Dingir)  Gamil-Sin  ^lugal  lig-ga  ^lugal  Ur-(ki)ma  "^lugal 
(AN)  UB.DA  IV-ba  ^KA.AN.BARA^)  Mup-sar  ^dumu  Ud-sag-ga 
*iri-zu. 

d.    Nur-Ramman.'*) 
(Dingir)Nanna     ^lugal-a-ni-ir     ^(dingir)   Nu-iir-(dingir)Ram- 
man     "^nitah    lig-ga     ^sag^)    Ur-(ki)ma      ""lugal    Larsa-(ki)ma 
'  I-Niin(?)-mah  (?)    « I-MI-NIM-NI  l-kis(?)-sar  (?)    » (dingir)Nanna 
^^ (dingir)  Nin-gal-ra    ^^sag  Ur-(ki)ma    ^'^mu-na-rii. 

e.  Sin-iddina. 
1.«) 
(Dingir)Sin-i-din-na-am  ^nitah  lig-ga  ^u-a  Ur-(ki)nia  *lugal 
Larsa-(ki)ma  ^liigal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  git  ^gal  I-Bar  ''i 
(dingir)Bar  (?)  git  ^mu-na-ru  ^isib-gis-kin  ^^ (dingir) A-nun-na- 
gi(t)-ni  ^^ki-bi-su  ni-in-gi-a  ^^gal  id  TIK  ^^id  damal-la  ^^mu- 
un-ba-al-la-a  ^^a  sar')  hi-gal  ^^nin  nu-til-li-da  "uru  ma-da- 
ni-su  ^^im-mi-in-gar-ra-a  ^^dum  Nu-ur-Ramman  ^'^lugal  Larsa- 
(ki)ma  git 

II.  ^ma-da-na  ^ki-tus^)  ni-ha  tus-sa(?)^)-ni  ^sil  dag-al- 
la-na  *sa(?)^)-dug-tus-tus-ni  ''ud  ul-li-a-ru(m)^")  ^UB^^)  nam- 
lugal-la-ka-ni    'kalag-i  ak-ak-ni 


*)  I  R  3,  No.  XI.  Auf  einem  Siegelcylinder.  ^)  Auf  einem  Siegel- 
cylinder  im  Berliner  Museum.  Veröffentlicht  von  Schrader  s.  Sitzungsber. 
d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  vom  17.  März  1879,  philos.-histor.  Kl.  (mit 
Photographie).  ^)  Das  Zeichen  für  parakku.  ")  I  R  2,  No.  IV.  Auf 
einem  Tlionkegel  aus  Muqair.  Vergl.  die  Schwurformel  bei  Strassmaier, 
Die  altbabylonischen  Verträge  aus  Warka  (Verhandl.  des  Berliner  Orient. 
Congr.)  No.  1,  29 :  sumu  Nannari  u  Nu-ur-Ramman  in-pad-di-is.     ^)  Vergl. 
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Gamil-Sin,  ^tapferer  Held,  ^ König  von  Ur,  ^ König 
der  vier  Weltabtheilungen,  ^Gal-Anna-.  .  .  .,  ^der  Schreiber, 
''Sohn  des  Hi- ,    ^dein  Diener. 

3.-) 
Gamil-Sin,     ^der  tapfere  König,     ^König  von  Ur,    *König 
der   vier  Weltabtheilungen,     ^ KA.AN.BAR.A ,     ''der   Schreiber,, 
'Sohn  des  Ud-sag-ga,    ®dein  Diener. 

d.    Nur-Ramman.*) 

Dem  Nannar,    -seinem  Könige  (Herrn),    ^hat  Nur-Ramnian, 

'^der  mächtige  Held,     ^ *)   von   Ur,     ^König  von  Larsa, 

'den    Tempel   Nun-mah     ^und    die   Tempel    

^dem  Nannar    ^"und  der  Ningal    ^Mn  Ur    ^^ erbaut. 

e.    Sin-iddina. 
1.«) 

I.  ^Sin-iddina,  ^der  tapfere  Held,  ^der  Erhalter  von  Ur, 
"* König  von  Larsa.  ^König  von  Sumer  und  Akkad,  *'~^der 
Erbauer  von  I-barra,  dem  Tempel  des  Sonnengottes,    ^der  den 

^°der  Anunnaki     ^^ wieder  herstellte,     ^^ welcher  den 

Kanal  TIK,  ^^den  breiten  Kanal,  ^^grub,  ^^ Wasser  der 
Fruchtbarkeit  und  des  Überflusses**),  ^"^ nicht  aussetzende, 
^'nach  der  Stadt  seines  Landes  ^^leitetef),  ^^der  Sohn  Nur- 
Ramman's,    ^°des  Königs  von  Larsa. 

H.  ^Sein  Land  ^liess  er  ruhig  wohnenff),  ^seine  Märkte*^) 
■*  machte  er  schön  und  bewohnt  (?) ;  ^  für  ferne  Tage  ^  den 
Ruhm  seines  Königthums    'im  Lande  begründete  er. 


No.  0.  ^)  Auf  einem  Thonkegel.  Veröffentlicht  von  Delitzsch,  Bei- 
träge zur  Assyriologie  la,  S.  301  ff.  ")  =  dussü ,  nuhsu,  duhdu  etc. 
*)  Brünnow  10515.  ^)  U.  '")  Für  ra?  oder  wohl  besser  as  zu  lesen, 
für  SU  (=  assyrischer  Präp.  ana).       '*)  =  tanättu  Brünnow  5784. 

*)  Oder:  in  Ur?  **)  nii  nuhsi  u  higalli.  f)  iskun.  ff)  mäti-su 
subat  nihti  usisib  (tus  =  asäbu,  sa  (gar)  =  saphel,  ni  =  3  Sg.). 
°)  ribitu  Brünnow  404. 
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«bad  gal  ^bad  U.NU.NANGARA  (ki)  iOsa(?)i)-iiia-ni-ta  ^^gal-bi 
im-mi-in-ru  ^^(dingir)Sin-i-din-na-ain  ^^sib  nin-gi-na  git  ^*SU 
(dingir)Bar  (?)  (dingir)Diimu-zi  bi  ^^ mu-nu-diig  ^^ud  pal-a-na 
^^nin-nu-kur-ru-hi-a    ^*ud  da  ir-su. 


2.2) 

(Dingir)Sin-i-din-na-am  ^nitah  lig-ga  ^u-a  Ur-(ki)ma  *lugal 
Larsa-(ki)ma  ^lugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  "^gal  in  dup  (?)  labar 
^ki-bi  ni-in-gi  *^ud  du  ?  Larsa-(ki)ma  ^(gin)^)  mu-nu-gi-na-a 
inS.KU-ta  ?  ni-sub-ln  ^iga-ni-in-?-ra-a  ^Hd^)  RAM  ^Hd^) 
ki-?-ga-na  ^^da  DAN  (?)  ma-da-ni-ta  ^^dug  (?)  mi-in-ba-al-la-a 
^^a  da-ir  ^^hi-gal  nin-nu-til-i  ^^uru  ma-da-ni-su  ^^im-mi-in-gar- 
ra-a  ^"  KA-bi  nam-kar(?)-ra-raa-ni  "^^  (dingir)Nanna  ^^  dumu 
sak  (dingir)in-lil-lal-ra  (?)  -Mn-ni-gin-na-as  (?)  ^^gis  TUR.PI^) 
dagal  "^du^)  sah-sah  gi-ni-ta  ^^ki  Ur-(ki)ma-ta(?)  ^''mu  mah- 
a-ni  ni-in-gin  -^i  nam-nun-na-ka-ni  -^  (dingir)Nanna  ?  ^^mu- 
na-an-ru. 


I 


f.    Kudur-mabuk  und  Rim-Sin. 

(Dingir)Nanna  ^  lugal-a-ni-ir  ^  Ku-du-ur-ma-bu-uk  *ad-da 
(mad)  MAR.TU  ^dum  Si-im-ti-si-il-ha-ak  ^ud  (dingir)Nanna 
'a-ra-zu^)-ni  ^mu-SI.DU-na-a  ^I-Nun-mah  ^"(dingir)Nanna-kam 
^^nam-ti-la-ni-su  ^^u^)  nam-ti  ^-^  Rim-Sin  ^^dumu-ni  ^^mu-na- 
ni-in-ru. 


')  U.  ^)  I  R  5,  No.  XX.  Auf  Backsteinen  aus  Muqair.  ^)  gin 
=  känu  pleonastisch  (wie  SU  vor  Verben  des  »Machens«)  voraus- 
gesetzt? "*)  =  näru,  Fluss,  zu  lesen  statt  a-lu?  ^)  Brünnow  5721  = 
uznu.  ^)  KA  =  du  ^  dabäbu  denken,  Brünnow  525,  oder  =  gu  = 
kibü,  kibitu  etc.  ^)  I  R  2,  No.  III.  Auf  Backsteinen  aus  Muqair. 
*)  =  tislitu  Brünnow  11548.      ^)  Semitismus! 


2.   Dynastie  von  Ur;  Sin-iddina  u.  s.  w.  93 

^Die  grosse  Mauer,     ^die  Mauer  der  Stadt ,    ^^von 

aus,     ^^baute  er  grossartig.     ^^Sin-iddina,     ^^der 

legitime  Herrscher*),  ^"^vor**)  Samas  und  Tammuz  ^-^ gefiel 
er,  ^^seine  Regierungf)  ^^möge  nicht  geändert  werden  ^®in 
Ewigkeitft). 

2.-^) 

Sin-iddina,     ^der   tapfere   Held,     ^der    Erhalter   von    Ur, 
^ König  von  Larsa,     ^ König  von  Sumer  und  Akkad,     ""der  das 

alte '^wieder  herstellte.     ^Als  er  Larsa 

^ hatte     ^*^und   mit  Waffen    niedergeworfen   hatte 

" ^^den  Kanal ,    ^^den  Kanal,  welchen 

,    '* in  seinem  Lande    ^^ grub  er, 

^^nie  versiegende  Wasser  '^des  Überflusses,  ^^welche  nicht 
aussetzen,    ^^nach  der  Stadt  seines  Landes    ^^leitete  er.     -*^Das 

seiner   -schaft,     ^Mem   Nannar,     '^"^dem 

ersten  Sohne  Bel's,  ^^ errichtete  er.  -'^In  seinem  weiten  Ver- 
stände ^°und  seinem  gnädigen  und  gesetzesgemässen  Denken") 
-•'Hess    er   an    der  Stätte   von   Ur     -^seinen   erhabenen  Namen 

^^und  den  Tempel  seiner  Erhabenheit    "^dem  Nannar 

^•^  bauen. 


f.    Kudur-mabuk  und  Rim-Sin. 

Dem  Nannar,  '^seinem  Könige  (Herrn),  ^hat  Kudur- 
mabuk,  ^der  adda  (Fürst)  des  Westlandes,  ''Sohn  Simtisilhak's, 
^als  Nannar  'sein  Gebet  '^erhörte*'"),  ^I-Nun-mah  ^°dem 
Nannar  ^^für  sein  Leben  ^'^und  das  Leben  ^''Rim-Sin's, 
^* seines  Sohnes,    ^''erbaut. 


*)  ri'u  kitti.  **)  ili.  f)  iim  pali-su.  ff)  ana  imü  därüti. 
°)  Etwa:  ina  uznä-su  rapsüti  u  dababti  damikti  u  kini  (oder  substan- 
tivisch: sa  dunki  u  misari,  kitti).  °°)  ?  Wenn  ÖI.DU  die  wesentlichen 
Bestandtheile  des  Ideogramms  sind,  so  würde  wohl  eine  der  bekannten 
Schriftspielereien  vorliegen,  wonach  SI.DU  =  mahru  »vorn«  zur 
Wiedergabe  von  mahäru,  tislitu  imhur  verwendet  worden  wäre. 
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I.  ^Rim-Sin  ^nitah  lig-ga  ^  (dingir)In-lü-li  gar-ra  '^sib 
nin-zi  ''u-a  Ur-(ki)ma  *^lugal  Larsa-(ki)ma  '^lugal  Ki-in-gi  (ki) 
Urdu  git  ^dum  Ku-du-ur-ma-bu-uk  ^ad-da  t-mu-ut-ba-la  mi-in 
^•'Ur  (ki)  damal-i-ni    ^^mu-mah(?)-tuk-tuk-ni 

II.  ^mu(?)-na-bi  ^labar  (?)  gul-im-ma-an-si-ga^)  ^Nanna 
lugal-mu  ^rQU-si^)-in-sum  ^  bad  gal  har-sak-ila-[dim)  su-nii- 
tu-tu*)  ^im-bi  dul-')  i-a  '^mii-na-ru'^)  ^kis-hi-im-mi-ra(?)  ^bad-ba 
^"Nannar  suh(?)^)-ma-da-gi-in-gi-m^)    ^^mu-bi-im. 


3.9) 

I.  ^(Dingir)Nin-Bah  ^in  gal-lal  ab-ba-ag(?)-i  ^sag  ka  sag  gi 
gal-zu  *luh^°)  niah  sag  ka  U  dingir  gal-la  ^sag-ga-ni  SI-f-KU 
DU  *'lugal-a-ni-ir  ''(dingir)Ri-im-Sin  ^sib  kis  kalag  ki  ^MI- 
gis-kin  Iridu-(ki)ga  (su)  UL.UL  ^^'u-a  Ur-(ki)ma  ^Hugal  Larsa- 
(ki)ma 

II.  Uugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  git  ^ud  dingirini^^)  la-lil 
^dingir  tn-ki  ^dingir  gal-gal-i-ni  ^Urug  (ki)  uru  UL^^)  ^su- 
mu-su  ma-ni-in-si-is-a  ^(dingir)Nin-sah  ^lugal-mu-ru  ^du  sag- 
sag zi-da-mu-ta  ^^I-Da-ag-gis-Bum-mu  ^^ki-tus  ki-ag-ga-ni  ^^nam- 
ti-mu-8u    ^^mu-na-ru. 

I.     ^(Dingir)Nini (ki)   ^nin-mu-ra   ^Rim-Sin  ^lugal 

Larsa-(ki)ma     ^ nam-ti-mu-su     ^U^*)    nam-ti   Ku-du-ur-ma-bu-uk 


•)  I  R  5,  No.  XVI.  Auf  Backsteinen  aus  Muqair.  ^)  gul  = 
abätu,  si(g)  =  inisu,  Brünnow  3384,  3454.  ^)  Oder:  igi-sum  = 
amäru,  naplusu?  '')  =  uddusu?  Brünnow  1069.  ^)  =  katamu? 
*)  ud-du-a  =  i  mu-na-ru  =:  usi.si?  ')  Brünnow  4810.  *)  Wiedergabe 
von:  Nannar-mukin-isid-raäti.  ^)  I  R  3,  No.  X.  Auf  einem  Stein- 
täfelchen aus  Muqair.  '")  Sb  77,  Brünnow  6161.  ")  Geschrieben: 
dingir  dingir.  •'')  =  säru  niederwerfen.  Brünnow  9146,  also  etwa  = 
nadü   »in  Ruinen  liegen«?       ")    Auf  einem  Steincylinder.     Brit.  Mus. 


2.    Dynastie  von  Ur.     Rim-Sin.  95 

2.1) 

I.  iRim-Sin,  ^der  tapfere  Held,  '^eingesetzt*)  von  Bei, 
*der  legitime  Fürst**),  ^der  Erhalter  von  Ur,  *^König  von 
Larsa,  ^ König  von  Sumer  und  Akkad,  ^Sohn  Kudurmabiik's, 
^des  adda  von  Imutbala,  bin  ich.  ^"Ur,  seine  Ausdehnung 
11  habe  ich  vergrössertf), 

II.  1  seinen ,     ^den  alten,   welcher  verfallen  war, 

^habe  ich  dem  Nannar,  meinem  Könige,  "^geweiht,  ''eine 
grosse  Mauer,  wie  ein  Gebirge,  neu  gebaut,    ^  Mie  Erdmassen, 

welche  sie  bedeckten,  entfernte  ichC?).     ^ ^ 

1"  »Nannar    ist    der   Begründer   des    Fundamentes    des 

Landes«     ii(war)  sein  Name. 

3.9) 

I,     1  Dem    Gotte   Nin-sahff),     ^dem    grossen    Herrn    des 

^ *dem  erhabenen  Götterboten*^), 

,  dem  grossen  Gotte,    ^ ,    ^seinem 

Könige,  ''Rim-Sin,  ^der  Herrscher  der  Gesammtheit  der  Men- 
schen,   ^der von  Eridu,  welcher  Ordnung  schaft'te(?)^'^), 

i°der  Erhalter  von  Ur,    ^  König  von  Larsa, 

n.  1  König  von  Sumer  und  Akkad.  "Als  die  Götter  Bei 
^und  Ea,  ^die  grossen  Götter,  ^Uruk,  die  in  Ruinen  liegende 
Stadt,  ''meiner  Hand  anvertraut  hatten *f),  ^^ erbaute  ich 
'dem  Nin-sah  ^in  meiner  gütigen  und  gesetzesgemässen  Denk- 
weise i^den  Tempel  Da-ag-gis-sum-mu ,  ^den  Wohnsitz,  den 
er  liebt,    i^für  mein  Leben. 

4.13) 

I.     iDer  Nana  von ,     "meiner  Herrin,     ^Rim-Sin, 

^  König  von  Larsa,  ^für  mein  Leben  ^und  das  Leben  Kudur- 
mabuk's, 


82,  7 — 4.  1.     Veröffentlicht:    Mittheilungen   des   Akad.  Orient.  Vereins 
zu  Berlin  I,  S.  16.       '^)  Semitismus! 

*)  Wiedergabe  etwa  von  saknu  oder  sakkanakku?  **)  ri'u  ki'nu 
(oder  kitti).  f)  tuk  =  isü,  also  tuk-tuk  etwa  =  i'pisu  (vergl.  Brünnow 
11243  =  itpisu);  demnach  mah -tuk-tuk  =  usir  (vergl.  Samsu-iluna 
III,  21).  tt)  =  Papsukal  II  R  59,  23.  Brünnow  11006.  ")  sukkallu 
Riru.      °°)  mupahhiru?    Brünnow  9191.       *t)  ana  käti-ia  umallü. 
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'a   a   u   ka   ga   ka     ^ zi-imii-na-azag     ^ki-tus    nam-ur-sak-ka-ni 

II.  hiiu-na-rn  -kur  LIL.DU  gim  ^sag-ga  hu-mu-ni-in-il 
*nin-ak-mu-su  •''ha-ma-?-i  ^'nam-ti  ud  gid-du-ma(?)-as  ''ha-ma- 
an-ba-i. 

I.      ^(Dingir)Nin-i-[gal]     ^nin   gal  Ml   AB   ÖU  NA    ^kalag 

sar-ra  nu "^na  ri  mah  as  (?) ^a  DU  (?)  bi 

^~^^ (abc/ebrochm)     ^^ ^^.  .  . 

-(dingir)Nini    ^'^dam  ki-ag    ^•''(dingir)Rim-Sin 

IL  Mugal  Larsa-(ki)ma  ^  DUMU.SAL.Rim-Nannar  (git) 
^ud  (dingir)Nin-i-gal  nin-a-ni  '^mu-sag-ga  ni-in-sa-a  ■''i-a^)-ag- 
ga-ab-nr-iir  ^ki-tiis  nam-dingir-bi-su  dim-ma  'nam-ti  (dingir) 
Pti-im-Sin  ^ud  da-ir-sii  gal-li-ni  "U^)  nam-ti-la-ni-su  ^'^mu-na-ru 
"81  A  UD  bi  ti  SU  ^^i.su.SIG-ga^  ^^j^^^^.j^^^.^agal  ^Himin 
mu-pad-da  nam-nin-a-ka-na    '•''ud  gid-du  i  im-mi-in-gar. 


I.  '(Dingir)Nannar  ^in  TUR  NUN  ^aN.IN.GI  ?  UD.DU 
^nam-ru-a-ni  ?-i  gis-tuk  ^lugal-mu-ra  *'Rim-Sin  'u-a  1-kur-ra 
«sib  SAK.LI.TAR«)  ^I-kis-sir-gal  '"gal(?)  ni-tuk  "ab^  1-bar-ra 
'-isib-gis-kin  '^  Iridu-(ki)ga  SU.UL.UL  '*gal  nindab  gu-ul- 
gu-ul^)  '''t-ninnü  mi-in  '^Sir-pur-la  (ki)  Gir-su  (ki)  '^ki-li  gi-gi 
mi  in  '^uru  AN.MA.DA  sar  BAR  '^(SU)  ni-ni-in-ak-a  ^^'(dingir) 
Nannar  (dingir)Bar-kam  ^'ki-tus-su  I-sar-mu-un-ila  (?)  ^^nun 
ni-ti-ga")  ^^i  lugal-la-na-su  zi  ti-la-ni-su  ta  (?)  ka  (?)  ^^ud 
(dingir)AÖ.DU 


')  Auf  einer  Steintafel.  Veröffentlicht  Mittheilungen  des  Ak. 
Orient.  Vereins  zu  Berlin  I,  S.  17.  ^)  ID.  ^)  iSemitismus.  ■*)  = 
.SU.SI-ma  =  nudunmi  Brünnow  4418.  ^)  IV  R  35,  No.  6.  «)  = 
päkidu  Brünnow  1122.  ')  =  sibu?  *)  mudahhid  gu-la-a  nindabi? 
Assarh.  VI,  40  =  fett?      »)  =  adiru  Brünow  8467. 


f.    Kudur-mabuk  und  Rim-Sin.  97 

Mes  Vaters  (?)    ,     ^habe   ich  Zi-nun-na-azag,     ^den 

Wohnsitz  ihrer  Fürstlichkeit, 

II.  ^gebaut,  -wie -Berge  ^seine  Spitze  hoch  ge- 
macht*),   ^zii  meinem  Werke     ^möge  sie **), 

''ein  Leben  langer  Tage    ^mir  schenkenf). 

I.  ^Der  Nin-igal,     ^der  grossen  Herrin ^.  .  . 

4  5 

^~^^  (abgebrochen)     ^'' ^^hat 

-Mini,    ^*die  geliebte  Gattin    ^^Rim-Sin's, 

II.  ^Königs  von  Larsa,  -die  Tochter  Rim-Nannar's,  ^als 
Nin-igal,  ihre  Herrin,  "^sie  gnädig  rief  ff),  ^den  Tempel  A- 
agga-ab-ur-ur,  ''den  Wohnsitz  ihrer  Gottheit  errichtet,  ^nnd 
damit  das  Leben  Rim-Sin's    ^für  ewige  Zeit  währe,    ^nnd  für  ihr 

(eigenes)  Leben,    ^'^ gebaut.    ^^ Damit ^^hat  sie  den 

Tempel  ihrer  Mitgift  (?)  ^^erweitert,  ^"^das  Fundament,  welches 
das  ihrer  Herrschaft  genannt  wird*^),     '•''für  späte  Tage  gelegt. 

I.     ^Dem  Nannar,     "^dem  Herrn ^ 

"*  welcher   seine  Werke   begünstigt  (?), 

^meinem  König.  ** Rim-Sin,  "der  Erhalter  von  I-kurra,  ^der 
verwaltende  Herrscher  ^von  I-gis-sir-gal,  ^^der  verehrungs- 
würdige   ^'Vorsteher  von  I-barra,    ^-der  Beschwörer  des  heihgen 

Baumes    ^^von  Eridu, ^^),    ^"^  welcher  vergrösserte  das 

Tempeleinkommen  '^von  I-ninnu,  bin  ich;  ^^der  die  Städte 
Sirpurla  (Lagas?)  und  Girsu    '^herstellte,  bin  ich.     '^^Die  Stadt 

^^  baute   er.      ^'^Dem  Nannar    und   Samas    ^'zu 

seinem  Wohnsitze  I-sar-mun-ila  (?),  ^^das  hehre,  verehrungs- 
würdige, ^^zu  seinem  Herrschafts*t)hause  ^*für  das  Leben 
seiner  Seele ^*Als  der  Gott , 


*)  kima  sa-tu-im risa-su  lu  ulli.       **)  Etwa:  gnädig  blicken? 

t)  balät  umi  arküti  b'kis  (takis).  ff)  sumi  damki  ibbiitabbi)-sa. 
")  d.  h.  welches  nach  ihr  (der  Göttin?)  genannt  wird.  °"}  Vergl.  No.  3, 
Z.  9.       *f)  nam-lugalla  zu  lesen? 
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IL      ^abarag    sag-ga-ni- -  igi    ma-ni-in-duh^)-a     ^igi 

nam-ti-la-ka-ni  ^mu-si-in-mas  ^i-a-ni  ru-labar-ni^)  ^ki-bi  gi-gi-ni 
''I-a-ar-ku-AN-sag-ga  ^nam-ti-mu-su  ^u^)  nam-ti  ^"Ku-du-ur-ma- 
bu-uk    "a-a  sag-ga-gan    ^'^i  sag*)-hul-la-ka-ni    ^^I-ti-im-ila    ^"^mu- 

na-[ruj    ^-'MI  NIM  SI  I  KU.  i  BAR     ^«ud-da  BAR 

" (deo-  Rest  ist  abgebrochen)   [Z.   18—25]. 


Nacbtrag  zu  den  Inschriften  Kudurmabiik's  und- 
Rim-Sin's.^) 

I.  ^(Dingir)  Nini  nin  har-sag  ^MI  ?  sar-gal  ^a-ag-ga^) 
hiiu-un(?)  8U  KU(?)  bi  ^TUR.SAL  (dingir)  Sin-na  «nin-ni- 
ni-ir  'Ku-du-ur-ma-bu-uk  '^[ad.da  I-]mu-ut-ba-]a  ^[dum  Si-] 
im-tisi-il-ha-ak  ^^'u^)  Ri-im-Sin  dumu-ni  ^^sib  ni-tuk  In-lil  (ki) 
^^u-a  Ur  (ki)  nia  ^^lugal  Larsa  (ki)  ma  ^^lugal  Ki-in-gi  (ki) 
Urdu  git    ^^1-MLUR.UR    ^«U«)  ki-ag-ga-ni 

II.  ^  nam-ti-la-ni-ni-su  ^mu-na-ni(?)-[dim  ?]  "^sag-bi-mu-ni- 
in-il-la(?)-ni  ^har-sag-gim  (?)  ni-in-SUD.US.*^)  ^nam-bi-su  **(din- 
gir)  Nini  nin  an  ki  git  'U  mu-ni  BI.GIT.  ^nam-ti  ud-du  sar^") 
^mu  gid-du  bal  gi-na  ^"dug  kalag  UR.A.SI.DI.  ^^kur-ra-ni-ta 
uru-su-ni-ni  ^"BU.SI.UB.  an  gal-gal-i-ni-ta  ^^nam-hi-in-ni-ib-kur-ri 


Nordbabylonische  Inschriften. 

Naram-Sin.  ^^) 

Na-ra-am-(ilu)Sin     ^sar     ^ki-ib-ra-tim    ^ar-ba-im    ^karpatu 
^nam-ra-ag    ''Magan  (ki) 


')  Brünnow  4483/84,  4472  nasü  sa  ini.  ^)  ipsu  labiru?  *)  Se- 
mitismus.  *)  So  =  libbu  zu  lesen?  ^)  Auf  einer  kanephoren  Bronce- 
figur  im  Louvre.  Veröffentlicht  bei  Lenorniant,  Textes  inedits  No.  70. 
Ueber  eine  andere  parallele  Kanephoreninschrift  (London)  s.  Evetts  in 
Proceedings  XIII  (1891)  S.  159.  «)  Brünnow  (580— 86 ; ;  =  'arü,  mu'irru? 
'')  Semitismus.      *)  Zeichen   für  U  =  und;  \-ielleicht   ist  es  im  Elami- 
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II.  Mer  abarakku,  welcher  ihm  gnädig  ist,  ^sein  Auge 
auf  ihn  erhob,  ^und  mit  dem  Auge  seines  Lebens  *ihn  an- 
blickte,    ^da    stellte   ich   her     ^sein   gebautes,    verfallenes  (?) 

Haus,     '^den  Tempel ^Für  mein  Leben    ^und  das 

Leben    ^"Kudurmabuk's,     ^Mes  Vaters ,     ^^habe 

ich   den  Tempel   seiner  Herzensfreude,     ^^  1-ti-im-ila     ^* gebaut 

15  IC 


Nachtrag  zu  den  Inschriften  Kudurmabuk's  und 
Rim-Sin's.'') 

I.     ^Der  Nana,  der  Herrin  des  Gebirges,    ^ 

^ * "^der  Tochter  Sin's,    ^ihrer  Herrin, 

^ haben  Kudurmabuk,  ^ Fürst  von  Imutbal,  ^Sohn  Simtisilhak's 
^•^und  Rim-Sin,  sein  Sohn,  /^der  erhabene  Hirte  von  Nippur, 
^^der  Erhalter  von  Ur,    ^^ König  von  Larsa,    ^^König  von  Sumer 

und  Akkad,    ^''den  Tempel ,    ^^den  Tempel,  welchen 

sie  liebt, 

IL  ^für  ihr  Leben  "gebaut,  ^ seine  Spitze  hoch  gemacht, 
^wie  ein  Gebirge  erhöht.     ^Als  sein  Geschick    ^möge  Nana,  die 

Herrin  des   Himmels   und   der  Erde     ^ ^ein   Leben 

vieler  Tage,    ^eine  legitime  Regierung  langer  Jahre  (?)    ^^..., 

^^in  seinem  Lande ^^in  der 

der  grossen  Götter    ^^möge  er  nicht  erreichen. 


Nord  babylonische  Inschriften. 
Naram-Sin.  ^') 
Naram-Sin,     ^  König    ^  *der   vier   Weltgegenden,     ^Gefäss, 


*  Arbeit  (?)    ^aus  Magan. 


tischen  (Snsianischen)  Ideogramm  für  »Haus«  und  hier  missbräuchlich 
an  Stelle  des  zu  ern'artenden  i  gesetzt.  ^)  SUD  (sug?)  =  flu,  sakü. 
Brünnow  7601,  7606.  '°i  sa-ar  =  ma'du?  Brünnow  8226.  balätünü 
ma'duti?  '';  I  E  3,  No.  7.  Auf  einer  Alabastervase,  in  Babylon  ge- 
funden, später  verloren.    Nach  einem  Papierabklatsche. 

7* 
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Könige  von  Agani. 

Sar-ga-ni-sar-mahäzi    ^sar    ^A-ga-ni  (ki)    *a-na    -"'(iln)  Samas 
^in  Sippara    ^a-mii-ru. 

2.2) 
Sar-ga-ni-sar-mahäzi    ^sar    ^A-ga-ni  (ki)    ^Ib-nisarru    ^dup- 
sar    *'iri-zu. 

3.3) 
MA.AN.-is-tu-irba     ^gar     ^kis.sati     ^ana     '^(ilu)   Nin-A.A.^) 
^a-muru. 


Anhang.     1.    Legende  Sargons  von  Agane.^) 

^ Sarru-ukin ")  sarru  dan-nu  sar  A-ga-ni^  (ki)  a-na-ku  ^um- 
nii  i-ni-tum  a-bi  ul  i-di  ahu  abi-ia  i-ra-mi  sa-da-a  ^ali  (mahäzu) 
A-zu-pi-ra-a-ni  sa  i-na  a-hi  (näru)  Purattu  sak-nu  ^i-ra-an-ni 
um-mu  i-ni-tum  i-na  pu-uz-ri  u-lid-an-ni  -^is-kmi-an-ni  i-na  kup^)- 
pi  sa  su-ri^)  i-na  iddü  bi-ia  ip-hi  ^id-dan-ni^°)  a-na  näri  sa  la 
i-li-i-a  'is-sa-an-ni  naru  a-na^^  iH  Ak-ki  (amilu)  näk  mi  ii-bil- 
an-ni  ^Ak-ki  (amilu)  niik  mi  i-nu  hi-ip-  .  .  .  -li(?)[kT-u?]  u-si- 
la-an-ni 


*)  Proc.  Soc.  Bibl.  Arch.  1885,  S.  68.  Auf  einem  durchbohrten 
Stein,  -welcher  als  Knauf  eines  Stockes  (Scepters)  diente.  ^)  de  Clerq, 
Catalogue  raisonne  No.  00.  ^)  Veröffentlicht:  Mittheilungen  des  ALka- 
demisch -Orientalistischen  Vereins  zu  Berlin  I  1887,  S.  18.  "*)  Bilit 
Malkatu?  vergl.  dazu  II  R  57,  lOflF.  und  Schrader  in  ZA  III  S.  353  if. 
und  IV  S.  74.  ^)  III  R  4  No.  7.  Smith  in  Trans  SBA  I  S.  46.  Talbot 
ib.  271 — 280.  Zur  vorliegenden  Bearbeitung  sind  gütigst  zur  Verfügung 
gestellt:  Copien  C.  Bezold's  von  den  Täfelcheu  K  3401  und  K  4470 
des  Brit.  Mus.  Die  zweite  derselben  enthält  Anfänge  und  Reste  von 
20  Zeilen  einer  zweiten  Columne,  beweist  also,  dass  der  ganze  Text 

ziemlich  umfangreich  gewesen  ist.    Erhalten  sind :    'A-na ^u  lu- . . . 

^ir-tap-pu-ud ''u  sabitu  (Gazelle)  ir- *is-su-ru  ka  (?)  bi  (?)    "ina 
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Könige  von  Agani. 

Sargani*)-sar-mahäzi**),    ^  König    ^von  Agani  f),    *hat  denn 
^Samas    ^in  Sippar    '^(dies)  geweiht. 

2.2) 

Sargani-sar-mahäzi,   -König   ^von  Agane.    ^Ibni-sarru,   ^""der 
Schreiber,    ''dein  Diener. 

3.3) 

MA.AN.-is-tu-irba,    ^ König  der  Welt,    ^hat  der    ^Bilit-Mal- 
katu    *^(dies)  geweiht. 


Anhang.      1.    Legende  Sargons  von  Agane. '') 

^Sargon,  der  mächtige  König,  König  von  Agane,  bin  ich. 
^  Meine  Mutter  war  aus  Herrengeschi  echte  (?) ,  mein  Vater  un- 
bekannt, während  der  Bruder  meines  Vaters  das  Gebirge  be- 
wohnte. 3  Meine  Stadt  ist  Azupiranu,  welches  am  Ufer  des 
Euphrat  gelegen  ist.  '^Es  empfing  mich  meine  Mutter,  aus 
edlem  Geschlechte,  und  im  Verborgenen  gebar  sie  mich.  ^Sie 
legte  mich  in  einen  Kasten  (?)  von  suru  und  verschloss  meine 
,  .  .  .    mit   Erdpech.      ^Sie   warf   mich   in    den   Eluss,    welcher 

nicht ''^  Es   trug   mich   fort  (?)   der  Fluss    und 

brachte   mich  zu  Akki,   dem  »Wasserausgiesser«.     ^Akki,    der 
Wasserausgiesser,  in hob  mich  auf. 


si-ib-si-su  ^il-liksa-a-r  [u?  *ir-tap-pu-ud  iniiru(?)  ^il-lik  sa-a-r  "^u . . .  '"ir- 
tap-pu-ud  imiri .  . .  *4-sa-'-u  . . .  *^sa-pa-ri  i-la  SAG  . . .  *^ul  i-lak  (sid  etc.) 
UE '^nisu  (UE.MAH)  a-ki-lu  C?).  Von  Z.  15—20  sind  nur  unbe- 
deutende Spuren  erhalten,  ^i  GI.NA  1.  kinu?  ')  oder  di,  *)  gup  (?) 
^)  Var.  su-u-[ri].       '"i  Vax-,  id-dan-an-ni.       '*)  so! 

*)  Ob  der  König  Sargani  von  Agani  mit  dem  König  Sarukin, 
dem  Vater  Navamsin's,  (s.  Anhang!)  identisch  ist,  ist  zu  unter- 
suchen. **)  Zu  dieser  Lesung  des  Namens  s.  Oppert  in  ZA  III  124  und 
Menant,  Glyptique  Orientale  I,  pl.  — ,  No.  — :  Bi-in-ga-ni-sarmahäzi 
^apal-sarri  ^Izi-lum  ^dup-sar  ^i'ri-zu  Bingani-sar-mahäzi ,  ^Sohn  des 
Königs.  ^Izilum,  ^der  Schreiber,  ^dein  Diener.  f  L'eber  Agani  = 
Agati  ^  Akkadi  »Akkad«  (?)  s. 
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^Ak-ki  (amilu)  näk  mi  a-na  ma-ru-ti  [lu-u?]  u-rab-ban-ni  ^''Ak-ki 
(amilu)  näk  mi  a-na  (amilii)  zikar-kirü(?)-ti[  lu-u?]  is-knn-an-ni 
"  [i-na  ?]  (amilu)  zikar-kirü-ti-ia  Is-tar  lu-u  i-ra-man-ni  ma. 
12 [^'P  _j_j  IV  sanati  ....  sarru-u-ta  lu  i-bu-[us    ^^.  .  .  sanati]  salmat 

kakkadi^)  lu-u   a-bi-il  lu-u  as-[pur?]     ^* dannüti  (?)   ina 

ag-gul-la-ti  sa  iri  lu-u  üb- ^^  [ ti-]  i-bi-li  sa-di-i  i-bi- 

[u-ti]    ^^' -at-ta  tap  sit  ka-ta  sa-di-i  sap-lu-[ti]    ^^ -ti 

ti-amat  lu-u  al-ma-a Dilmun^)  lu-u  ik^)-[sud??j    ^*[ana?] 

(mahazu)  Dür-ilu  (ki)  rabi-i^)  [i-li?]  lu-u ^^ -ni-ib 

u-nak-kir  nu     -^[man?]-nu   sarru  i(?)-la-a  arki-ia 

'^^  .  .  nisi   salmat   kakkadi   li-[bi-il   li-is-pur]     ^^ dannüti 

ina  ag-gul-la-[ti]  sa  iri -^ ti-bi-li  sadi  ilüti 

24 .^j  ti-amat  lil-ma-a  III-su -'"  [ansL 

(mahazu)]  Dür-ilu  (ki)  rabi-i  li-li  ma ^^ -tu 

mahäzi-ia  A-ga-[nl]. 


2.    Omina  Sargon's  von  Agane  und  Naram-Sin's.'') 

Col.  I Sarru-ukin  sa  ina  SIR  an-ni-i    ^ana  (mätu) 

ilamti  illi-ku  ma  (amilu)  llami  i-na-ru     ^u-bur-ta   is-ku-nu-su- 
nu-ti  .  .  .-l)u-ti-su-nu  u-bat-ti-ik 

^^ Sarru-ukin  sa  a-na  (mätu)  Aharri  illi-ku  ma    ''(mätu) 

Ahan-ü  i-ni-ru  kibräti  irbitta  ka(t)-su  iksu-du 

'  ^ Sarru-ukin   sa  ina  SIR  a-nni-i  i-kissu Babilu 

i-.  .  .*')-sum-ma    ^ipiri  sa  sal-la  bäbu  TU.NA  is-su-hu  ma 

^".  .  . .  A-ga-ni  (ki)  mahazu  i-bu-su-ma (ki) 

sumi-su  im-bu-u 


»)  SAG.MI.GA.  Var.:  salmat  SAG.DU.  *)  Ni.Tuk-KI.  3)  Lies: 
ak?  '')  rabi-i?  ^)  Die  Omina  selbst  sind  im  folgenden  nicht  mit 
übersetzt.  Man  ergänze  am  Anfang  eines  jeden  Abschnittes:  »Als  das 
und   das  Vorzeichen    stattfand«   etc.   - —   Übersetzungen  hei:    Hommel,, 
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'•'Akki,  der  Wasserausgiesser,  zog  mich  zum  Knaben  auf.  ^''Akki, 
der  Wasserausgiesser,  machte  mich  zum  Gärtner.  ^^ Während 
meiner  Thätigkeit  als  Gärtner,  war  mir  Istar  gewogen.  ^"^?  -|-  4 
Jahre  übte  ich  die  Herrschaft  aus ,  ^^ .  .  .  .  Jahre  beherrschte 
ich   die  Schwarzköpfigen  (Menschheit)   und  regierte  sie.     ^'*Die 

gewaltigen mit   Aexten    aus   Bronce ich.      ^^Die 

tilibi  der  oberen  Gebirge,  ^•'die der  unteren  Ge- 
birge       ^^  Die des   Äleeres ich  ....     Dil- 

mun  eroberte  er  (ich?).      ^^Nach  dem   grossen  Dür-ilu  zog  ich 

hinauf  (?)  und ^^ änderte  ich.     -^Wer  als 

König  hinaufzieht  (?)  nach  mir ^^ .  .  . die 

schwarzhäuptigen  Menschen*)  möge  er  beherrschen  und  re- 
gieren,   ^^die  gewaltigen mit  Aexten  aus  Bronce  .  .  . 

^^die tibili  der  oberen  Gebirge ^*die 

des  Meeres  möge  er  belagern ^^Nach  dem  grossen 

Dür-ilu  möge  er   hinaufziehen ^'' meiner  Stadt 

Aga[neJ   


2.    Omina  Sargon's  von  Agane  und  Naram-Sin's.^) 

Col.  I Sargon,  der  unter  diesem  Vorzeichen    ^nach 

Elam  zog,  indem  er  die  Elamiter  niederwarf,    ^uburtu  unter 
ihnen  anrichtete,  ihre abschnitt. 

*  ^ Sargon,  der  nach  dem  Westlande  zog,    "das  Westland 

niederwarf,  die  vier  Weltgegenden  eroberte. 

^  ® Sargon,   der  unter  diesem  Vorzeichen ,   Babylon 

erbaute  (?),    ^ Erdmassen  von wegschaffte 

^" .  .  .  .**)  Agane  eine  Stadt  erbaute  und ihren 

Namen  nannte. 


Geschichte  S.  304/5.       "    Lies  i-BU-sum-ma  nach  Z.  10?    Der  in  IV  R* 
angedeutete  Rest  spricht  aber  niclit  für  diese  Ergänzung. 

*)  D.  i.  der  Menschen  überhaupt.  S.  über  den  Ausdruck 
Schrader  in  Z.  f.  A.  I,  320.  **)  Ergänze:  [nach  dem  Muster]  von 
Agane  eine  Stadt  erbaute? 
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12  12 Sarru-uki]n  sa  ina  SIR   an-ni-i  a-na  (mätu) 

Aharri     '*  [illi-ku    ma    (mätu)    Aharrü    i-ni-ru    kibrjäti    irbitta 
kä(t)-su  iksu-du 


^^  ^^Sarru-ukiu  sa  ina  SIR  an-ni-i   a-na]    (mätu)   Aharri   illi-ku 

nia    ^^ -SU  pa  az   asaridüti-su    ^^ 

kablu  UD.DU.su 

19-21  (verstümmelt). 

-- -Sarru-ukin  sa  ina  SIR  an-ni-[i]    ^^[ana ] 

i-la-am-ma   sa-ni-na   la   isü    su-lum-mat-su   ili     ^* 

tamtu  sa  irib  samsi  i-bi-ru  ma  sattu  III  (kan)   ina  irib   samsi 

2^ kä(t)-su  iksu-du  pi-su  a-sar  isti-in  u-ki-nu  salmi-su 

ina  irib  samsi  ^^[us-zi-]zu  sal-la-su-nu  ina  ma-a-ti  tamti  u-si- 
bi-ra 

'^  -* Sarru-ukin  sa  ikalli-su  pa-ti  V  ta-a-an  BI.HU  u-rap-pi-su 
ma    ''^^ nisi  i-zi-zu-ni-sum-ma  i  ki-a-am  i-ni-lik  ik-bu-su 

2<^  ^1 Kas(?)-tu-bi-la  (mätu)   Ka-sal-la   ib-bal-ki-tu-su 

ma  ana  (mätu)  Ka-sal-la  ^^  illiku  ma  tahtä(?)-su-nu  im-ha-su 
ka-mar-su-nu  is-ku-nu  ^^um-ma-an-su-nu  rabita  u-sam-ki-tu 
(mätu)  Ka-sal-la  ana  ip-ri  u  kar-mi  u-tir-ru  ^*ma-an-za-az  issuri 
u-hal-lik 

^■■^  ^^ Sarru-ukin  sa  ina  SIR  an-ni-i.     ^^si-bu-ti  mäti  käli-su 

ibbalkitü-su  ma  ina  A-ga-ni  (ki)  ilmü(?)-su  ma  ^"Sarru-ukin  usi 
ma  tahtä(?)-su-nu  im-ha-su  ka-mar-su-nu  is-ku-nu 

Col.  II.      Himmän-su-nu  rabi-ta  u-sam-ki-tu   makkuri-su-nu 
ili-su-nu  ik-su-u    ^ku-um  Istar  il-su-u 
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^^  ^^ Sargon,  der  unter  jenem  Vorzeichen  nach  dem 

Westlande     ^'^[zog,    das    Westland   unterwarf,    die]    vier   Welt- 
gegenden eroberte. 

^^^^  [Sargon,  der  unter  jenem  Vorzeichen]  nach  dem  Westlande 
zog.     ^'^ ?  ?  seine  Grossen    ^* ?  ? 


i;i-2i 


(verstümmelt). 


^" Sargon,    der  unter   diesem  Vorzeichen    ^^[nach 

]*)  hinaufstieg,  seines  Gleichen  nicht  hatte,    seine 

Furchtbarkeit  über  -^[das  Land  ausgoss,]  das  Meer  des  Westens 
überschritt,  drei  Jahre  im  Westen  "^  [das  Land]  eroberte,  einigte, 
seine  Bildsäulen  im  Westen  ^^ [aufstellte],  ihre  Gefangenen  über 
Land  und  See  transportirte. 

^^  ^^  Sargon,  der  seinen  Palast  um  (?)  5 erweiterte,    ^'^ .  .  .  . 

die  Leute  sich  aufstellten  »Das  Haus«  (?)   »So  wollen  wir 

gehen«  (?)  ihn  nannten. 

30  si^^g  Kastubilla  von  Kasalla  sich  gegen  ihn  auflehnte,  er 
nach  Kasalla  ^'"zog,  sie  besiegte  und  niederwarf,  ihre  grosse 
Mannschaft  erschlug,  ^^das  Land  Kasalla  in  Schutt  und  Feld 
verwandelte,    "'^ (sogar?)  den  Wohnsitz  der  Vögel  zerstörte.*'*') 

^^^^ Sargon,    gegen  den  unter  diesem  Vorzeichen    ^^die 

Aeltesten  des  ganzen  Landes  sich  auflehnten,  in  Agani  ihn 
einschlössen ,  ^^  Sargon  zog  heraus ,  besiegte  und  warf  sie 
nieder, 

Col.  IL     ^erschlug  ihre  grosse  Mannschaft;  sie  ihre  Habe 
auf  sich  banden  (?),    ^(dieselbe  der  Istar  zusprachen  (?) 


*)  Es  wird:  Nach  dem  »Libanon«  oder  »Amanus«  zu  ergänzen 
sein,  da  es  sich  oifenbar  um  eines  der  »westländischen«  Gebirge 
handelt.      **)  es  zu  einem  Wohnsitz  der  Vögel  zerstörte? 
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345 Sarru-ukin  sa  ina  SIR  an-ni-i    '^(mätu)  Su-ri  (ki)  ina 

gi-ib-si-su  napsati-su  ana  kakki-su  ik-mi-su  ma  "^  Sarru-ukin 
subäti-su-nu  u-si-si-bu  ma  ^tahtä(?)-su-nu  im-ha-su  ka-mar-su-nu 
is-ku-nu  um-ma-an-su-nu  rabi-ta  ^[usamkitu?]  u(?)  illäti-su  u-ka- 
i-la  ana  A-ga-ni  (ki)  u-si-ri-bu 

10  11 Na-ram-Sin    ^"sa  ina  SIR  an-ni-i  ana  (mahäzu)  A-pi- 

rak  illi-ku  ma    ^^ ib  lu^)-su  Ri-is-Ramman  sar  (mahäzu) 

A-pi-rak    ^^ (mahäzu)  A-pi-rak  kä(t)-su  iksu-du 

15  1« Na-ram-Sin   sa   ina  SIR   an-ni-i     ^''ana   (mätu)  Ma- 

gan-na  illi-ku  ma  (mätu)  Ma-gan-na  is-ba-tu  ma    ^^ 

sar  (mätu)  Ma-gan-na  kä(t)-su  iksu-du 

19  20  ^^g^'stümmelt) . 
^^"^  (Unterschrift). 


Inschriften  aus  der  Regierungszeit  Hammurabi's.') 

Von 
P.  Jensen. 


1.    Inschriften  Hammurabi's. 

a.    Sumerische  Inschrift  aus   »Chaldaea«.^) 

Av. 

^(Dingir)  Innana  (Ninna)(i)^)    ^Hallabi  (ki)^)    ^nin  mi-lam- 

ma-ni    "^an-ki-a  mil-l(al)    ^nin-a-ni-ir    *'Ha-am-mu-ra-bi    ^gu-di-a 

(dingir)  An-na 


*)  isbatu  nach  Z.  17?  ^)  Wir  besitzen  von  ihm  1.  eine  sumerische 
Inschrift;  2.  solche,  von  denen  es  nicht  sicher  ist,  ob  sie  sumerisch 
oder  assyr.-babyloniseh  zu  lesen  sind ;  3.  eine  Bilingue ;  4.  eine  Inschrift, 
die  auf  einigen  Cylindern  in  sumerischer,  auf  anderen  in  babyl.-assy- 
rischer  Sprache  erscheint;  5.  Inschriften  in  babyl.-assyrischer  Sprache. 
Dazu  kommen  als  wichtige  historische  Documente  Unterschriften  unter 
Contracten  aus  seiner  Regierungszeit.     Die  Literaturangaben  siehe  bei 
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^^^ Sargon,    dem    unter  jenem   Vorzeichen     ^das   Land 

Suri  in  seiner  Gesammtheit  sich  seiner  Waffe  beugte  — 
^Sargon  aber  ihre  Wohnsitze  besiedelte,  ^sie  besiegte  und 
niederwarf,  ihre  grosse  Mannschaft  ^  [erschlug?]  und  seine 
Streitkräfte te  und  sie  nach  Agane  brachte. 

^•^  " Naram-Sin,     ^^der  unter   diesem  Vorzeichen  nach 

Apirak  zog,    ^^ Ris-Ramman,  den  König  von 

Apirak,    ^* von  (?)  Apirak  gefangen  nahm. 

^•'' ^"^ Naram-Sin,    der    unter   jenem    Vorzeichen     ^^nach 

Magan  zog,  Magan  eroberte,  ^^N.  N.,  den  König  von  Magan, 
gefangen  nahm. 


19  20 


(verstümmelt). 


'^^"■(Unte^'sMft). 


Inschriften  aus  der  Regierungszeit  Hammurabi's.  ^ 

Von 

P.  Jensen. 

1.    Inschriften  Hammurabi's. 

a.    Sumerische  Inschrift  aus   »Chaldaea«.^) 

Av. 

^Der  Ninna(i)     ^  von  Hallabi     ^der   Herrin,    deren    Glanz 

[der  Majestät]     ^Himmel  und   Erde   erfüllt*),    ^seiner  Herrin, 

'^Hammurabi    'der  Verkünder  (Prediger)  (?)**)  des  Anu 


den  einzelnen  Inschriften.  Für  die  meisten  derselben  s.  Bezold,  Lite- 
ratur 55  ff.  Ausser  den  unten  behandelten  Inschriften  existirt  noch  ein 
Fragment  in  sumerischer  Sprache,  veröffentlicht  von  Lenormant,  Choix 
de  textes  S.  9,  wozu  man  Bezold,  Literatur  S.  56,  vergl.  Sehr  frag- 
mentarisch und  daher  unausgiebig.  ^  Auf  einem  Kalkstein  aus  »Chal- 
daea«,  im  brit.  Museum,  veröff.  I  R  4  No.  XV,  l  und  von  Menant,  In- 

Fortsetzung  von  Anmerkung  .1  und  'He  Anmerkungen  4,  ■'>,  *  und  **  siehe  S.  lOS. 


108  Inschriften  aus  der  Eegierungszeit  Hammurabi's. 

^^(dingir)  In-lil  da-gana(?)^)-ni  ^•'si-ga  (dingir)  Utu^)  ^^siba 
saga-dug-dug  ^"^  (dingir)  Marduk('?)^)-gi  ^^  (s)susbu  (?)  *)  saga- 
ki-ag  ^^(dingir)  Ninna-gi  ^'^lugal  ligC?)-ga  '^lugal  Ka-dingir-ra 
(ki)  ^Mugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  (?)^)  ^^ugal  (an)iib-da  tab- 
tab-ba-gi 


Rev. 
Mugal  bar-bar  '^dingir-gal-gal  i-ni  ^su-gi^)  *ni-in-ag-a  ^ud 
(dingir)  Innanna  (Nimm)  '"'IT^)  ug-ga-ni  ^Ki-in-gi  (ki)  Urdu('?) 
*nam-ina-bi-aga-m'  ^^mu-na-an-sum-ma-ta  ^^(Kü  =)  dur^)-ka-bi 
^^su-ni-k(s)u  ^^nl-in-si-a  ^^(dingir)  Innanna  (Ninna)  ^^ki-ag-ga- 
m^)-ir  ^^Hallabi(-ki)^*')  ^^uru  nam-nin-a-ka-na  ^^I-zi-kalam-ma 
■^^i-ki-ag-ga-ni    ^"mu-na-ni-in-rii. 


b.    Inschrift  der  Bronze-(Kupfer-)Knäufe.^^) 
I-gal  Ha-am-mu-ra-bi  lugal  oder:  Ikal  Ha-am-mu-ra-bi  sarri. 


scriptions  de  Haramourabi  72  ff.  Im  Anschluss  daran  ein  Uebersetzungs- 
versuch.  Vgl.  ferner  Oppert,  E.  M.  I,  270,  G.  Smith  in  TSBA  I,  60 
=  Records  of  the  Fast  V  74,  Lenormant,  Etudes  accad.  II,  356  ff.,  Menaut, 
Babylone  et  la  Chaldee  109,  zuletzt  übersetzt  und  commentirt  von 
Amiaud  im  Journal  Asiatique  1882,  XX,  236  ff.  ^)  S.  oben  S.  20, 
Anm.  4.  ^)  =  ZA-RI'-UXU  AB-KI.  Zu  lesen  Hallabi  nach  II  R 
€0,  25  a  +  24  b,  wozu  Zimmern  in  ZA  III,  97,  zu  sehen.  Diese  Stadt 
wird  noch  erwähnt  in  einem  Contracte  aus  der  Zeit  des  Cambyses. 
S.  Strassmaier,  Cambyses  No.  48,  2:  iklu  sa  ina  (mahäzu)  Hailab 
(Hal-la-ab)  (Mittheilung  Dr.  Meissners).  Die  Contracttafel  stammt 
aus  Abu-Habba.     Hailab  lag  also  wohl  in  der  Nähe  von  Sippar. 

*)  L(al)  =  »füllen«,  mil-lal  nach  Amiaud  (1.  c.  S.  238)  =  *min- 
lal.       **)  So  nach  S.  44  Z.  13  ff.,  oben. 

V  So  mit  Amiaud  (JA  1.  c.  233;.  -;  Zur  Lesung  siehe  oben  S. 
46  Anm.  7.  ^)  So  wird  das  entspr.  Ideogramm  wenigstens  in  semi- 
tischen Texten  gelesen.  *  So,  falls  das  entspr.  Zeichen  (RI')  =  assyr. 
SUH  =  ramku,  nach  83,  1  —  18,  1330  Rev.  33  (PSBA  Dec.  1888)  und 
II  R  25,  No.  2  addim.,  II  R  32,  8e,  II  R  57,  35c.  ^)  S.  dazu  Lehmann, 
Samassumukin.  I,  85 f.  ®;  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  64  Anm.  8. 
'')  Vielleicht  it  zu  lesen.  Siehe  oben  S.  50  Anm.  6.  Siehe  dazu  noch 
Brttnnow,  List  No.  9426  ff.,   IV  R  35,  No.  6,  Col.  II,  1  und  IV  R  36, 
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^'und  des  Inlil,  seines  da-gan(?)*)  ^"Günstling  des  Utu**), 
^^Mer  Hirte,  der  dem  Herzen  des  Merodach  wohlthut,  ^^^der 
Opferpriester  (?) f)  der  vom  Herzen  der  Ninna  geliebt  wird, 
^^der  mächtige  König,  ^^der  König  von  Kadingiraff),  ^^der 
König  von  Kingi")  und  Urdu  (?)"),  ^*^der  König  der  4  Welt- 
theile, 

Eev. 
Mer  König,  der  die  Gemcächer  '^der  grossen  Götter  ^von 
Neuem  '^erbaute  —  ^  als  Ninna  ^  der  Hort  (?)  "*^)  ihrer  Menschen 
'Kingi  und  Urdu  (?)  ^'^ihm  zur  Beherrschung  gegeben  ^Hind 
ihre  Zügel  ^^in  seine  Hand  ^^  (gefüllt  =)  gelegt  hatte,  ^"^da, 
hat  er  der  Ninna,  ^^  (»seiner  Geliebten«  d.  i.)  der  von  ihm 
Geliebten,  ^^in  Hallabi  ^^(der  Stadt  »ihrer  Herrlichkeit«  d.  i.) 
ihrer,  der  Herrin  Stadt  ^^Izikalama,  ^^das  von  ihr  geliebte 
Haus    ■'^'^erbaut. 

b.    Inschrift  der  Bronze-(Kupfer-)Knäufe.^^) 
Palast  des  Königs  Hammurabi. 


No.  21.  «)  Da  KU  =  markasu  (IJ  R  21,  10g;  II  R  47,  18ef)  von 
rakäsu  =  »binden«  =  dur,  KU  +  KA  (=Muud)  aber,  weil  =  sirritu 
d.  i.  »Band,  Seil«,  hier  »Zügel«  heissen  muss,  wird  KU  in  dieser  Ver- 
bindung dur  zu  lesen  sein.  ^^  I  R  4  KAK,  aber  Meuant  (Inscriptions 
de  H.  74)  m.  '")  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  108.  •')  Veröffentlicht 
I  R  4,  unter  No.  XV,  3  und  von  Menant,  Inscr.  de  Hammourabi  S.  67» 
An  ersterer  Stelle  bezeichnet  als  Inschrift  »on  Copper  Rings,  found  at 
Kalwadha,  near  Baghdad«,  in  denen  aber  Layard  (Nineveh  and  Babylon 
S.  477)  Bronze  Bal][s]  sieht,  während  sie  Menant  1.  c.  für  Endstücke 
eines  Scepters  oder  Theile  eines  SeliwertgrifFs  hält.  Gegen  letztere 
Ansicht  spricht  vielleicht  die  Inschrift  selbst,  insofern  daraus  hervor- 
geht, dass  diese  Gegenstände  zu  einem  Palaste  gehörten.  Möglich,  dass 
sie  die  Knäufe  an  hölzernen  Stangen  eines  Gitters  bildeten.  Siehe  dazu 
auch  Oppert,  Expedition  en  Mesopotamie  I,  129. 

*)  So  und  nicht  etwa  (inlil -di.)  Bel-Dagan  nach  m.  Kosmologie 
S.  449  ff.  **)  =  Samas.  f)  Eigentlich:  »Ausgiesser«.  Oder  ist  RI' 
an  unserer  Stelle  =  RI  =  ri'u  =  Hirte  (s.  V  R  21,  59)??  So  Amiaud. 
tt)  =  Babylon.  °)  =  Sumer  und  Akkadü.  °°)  Falls  :=  assyr.  tu- 
kultu  (Siehe  oben  Band  II,  S.  161  Anm.  ff).  Siehe  IV  R  36  No.  21: 
IT-ti  Ana  Inlil-bi-ta  =  ina  tukulti  Anim  u  Bil  und  vgl.  oben 
Anm.  7. 
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c.    Ziegelstein-Inschrift  von  Senkereh. ^) 

^Ha-am-mu-ra-bi  ^lugal  lig(?)-ga  ^lugal  ^Ka-dingir-ra  (ki) 
^lugal  (an)ub-da-tab-tab-ba-gi  "ba-gim^)  '1-babbara  *i  (dingir) 
Utu    ^Ararm^)(-ki)-ma-ta. 

d.    Zweisprachige  Inschrift  Hammurabi's.*) 

Col.  I.      ^[(dingir)  In-lil]     ^ [nam-nir-gal] ^)     ^ [ba-ra-an-siim] 
(In-lil)  Bei  hat  Dir  eine  herrschaftliche  Würde  verliehen. 
■*[za-i  a-ba-a]    ^[gir-ni^)-gub-bi-in] 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 
*[(dingir)  IN-ZÜ]    ^[nam-sag]-]ig  (?)^)    ^[ba-ra]-an-sum 
(IN-ZU)  Sin  hat  Dir  Fürstlichkeit  verliehen. 
■^[za-i]  a-ba-a    ^^[gir-ni*')-g]ub-bi-in 

Du,  auf  weh  wartest  Du  [da  noch]? 
^^ [(dingir)]  Nin-ib    ^^[(gis)]  dur(?)^)  ma'g    ^^[ba]-ra-an-sum 

Nin-ib  hat  Dir  eine  grossartige  Waffe  verliehen. 
^^[za-i]  a-ba-a    ^^[gir-ni^)-g]ub-bi-in 
Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 

')  Veröif.  I  R,  4  unter  No.  XV,  2.  S.  Oppert  in  d.  Exped.  en  Mesop. 
I,  267.  Übers,  von  Mönant,  Inscriptions  de  Hammourabi  S.  68  ff.  und 
G.  Smith  in  d.  TSBA  I,  60  f.  ■=  Records  of  the  Fast,  V,  75.  Siehe  ferner 
Lenormant,  Iiltudes  accad.  II,  355  f.;  M^nant,  Manuel  313  f.  ^)  Der 
Text  bietet  NIM,  wie  I  R  3  No.  VIII,  1  Z.  4.  Darnach  wäre  die 
ganze  Inschrift  unzweifelhaft  semitisch-babylonisch  zu  lesen.  In  einer 
semitischen  Inschrift  Dungi's,  veröffentlicht  von  Lenormant,  Choix  de 
textes  S.  150  steht  nach  Amiaud  (ZA  III,  94  f.)  sicher  ba-GIM.  Schon 
mit  Rücksicht  hiei'auf  scheint  es  mir  sicher,  dass  Bezold,  der  auch  an 
unserer  Stelle  GIM  las,  richtig  gelesen  hat.  GIM  für  banü  in  der 
Bedeutung  »bauen«  dürfte  ein  Semitismus  sein.  (Ursprünglich  be- 
zeichnet GIM  nur  den  Begriff  »verarbeiten,  verfertigen«  (=  banü). 
So  bei  Gudea).  Dem  entspricht,  dass  ba-gim  für  bäni  oder  ibni 
1.  von  dem  Semiten  Sin-gasid  (I  R,  3,  VIII,  1  Z.  4;  auch  dort  soll 
60  für  ba-NIM  zu  lesen  sein)  gebraucht  wird;  2.  von  Dungi,  der  auch 
semitische  Inschriften  verfassen  liess;  3.  von  dem  Semiten  Hammu- 
rabi.  Es  fragt  sich  nun,  ob  unsere  Inschrift  sumerisch  oder  semitisch- 
babylonisch zu  lesen  ist.  Im  letzteren  Falle  würde  etwa  so  zu  lesen 
sein:  'Hammurabi  ^sarru  da(n)num  ^sar  "Bäbili  ^sar  kibrätim  arba'im 
®ba(ä)ni  (siehe  I  R  6,  No.  I,  5)  'Ibabbar  *bit  Samas  *ina  Larsam.  Ob 
bäni  dann  zu  übersetzen  wäre :  »Erbauer  von«  oder  »hat  erbaut«,  wäre 
eine  weitere  zu  beantwortende  Frage.     Am  Wahrscheinlichsten  ist  das 
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c.    Ziegelstein-Inschrift  von  Senkereh.  ^) 

^Hamnmrabi,  '^der  mächtige  König,  ^König  "^von  Baby- 
lon, ^  König  der  4  Welttheile,  *' erbaute  'Ibabbara,  ^das  Haus 
des  Utu  (Samas)    ''in  Ararma  (Larsa(m)). 

d.    Zweisprachige  Inschrift  Hammurabi's.*) 

Col.  I.     ^[(ilu)]  Bi[l]    [i]-ti-lu-[tam]    ^[idj-di-ik-kum 
(In-lil)  Bei  hat  Dir  eine  herrschaftliche  "Würde  verliehen. 
*[at-]ta  ma-an-nam    ^tu-GA^)-a 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 
*(ilu)  Sin    ''a-sa-ri-du-tam    ^id-di-ik-kum 

Sin  hat  Dir  Fürstlichkeit  verliehen. 

^at-ta  raa-an-nam    ^"tu-GA^)-a 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 
^^(ilu)  Nin-ib    ^^(isu)  kakkam  si-ra-am    ^^id-di-ik-kum 
Nin-ib  hat  Dir  eine  grossartige  Waffe  verliehen. 

"at-ta  ma-an-nam    ^^tu-GA^)-a 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]  ? 

erstere.  ^)  Zu  (!)  Ararma  =  Larsa(m)  siehe  V  R,  23,  30  nebst 
einem  unveröffentlichten  Duplicat.  ''  Auf  dem  Fragmente  einer  Statue 
im  British  Museum,  veröffentlicht  in  neuassyrischer  Schrift  von  Amiaud 
in  der  Revue  d  Assyriologie  II,  S.  5  ff.,  transscribirt,  tibersetzt  und  er- 
klärt ibidem  S.  8  ff.  Col.  IV  wurde  zum  grössten  Theile  bereits  in  dem 
Recueil  de  travaux  "S'ol.  I  S.  181  ff.  behandelt.  Ein  Facsimile  derselben 
siehe  ibidem  hinten.  Siehe  auch  G.  Smith,  Discoveries  233ff.,  Hommel, 
Semiten  I,  300 f.,  477,  512;  Dehtzsch,  Kossäer  71,  Text  und  Anmerk- 
ungen. Der  Commentar  Amiaud's  erspart  mir  einen  solchen  und  ich 
gebe  daher  im  Wesentlichen  nur  einige  Verbesserungen  zu  seinen  Aus- 
führungen. ^)  Oder  nam-nir(-ra).  Siehe  IV  R  25,  41f. :  nam-nir-ra 
=  atillütu  und  IV  R  9,  1—18:  nir-gal  =  itillü.  ^  Kaum  iz  zu 
sprechen  wegen  Col.  II,  5:  gub-ni-ib,  wo  indess  auch  gub-bi-ib  ge- 
lesen werden  kann.  ')  =  etymologischem  ka.  Entweder  steht  hier 
ga  nur  in  der  Schrift  für  ka  oder  ursprüngliches  ka  ward  wie  ga  ge- 
sprochen. *)  S  AG-D  AN  =  asaridu  bekannt.  Gesprochen  sag-ligC?), 
wenn  Compositum  aus  sag  =  »Haupt,  Erstes  ^Erster)«  und  lig(?)  = 
»gewaltig«.  Möglicherweise  aber  ist  SAG-DAN  lediglich  Ideogramm  mit 
einer  Lesung,  die  zu  den  einzelnen  Zeichen  keine  Beziehungen  hat. 
'')  Ich  lese  deshalb  am  liebsten  dur,  weil  »Waffe«  mit  demselben  älte- 
ren Repräsentanten  des  späteren  Z.  KU  geschrieben  ward,  wie  »Thron«, 
»sitzen«   {=  dur). 
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^^dingir  musa^)-gi    ^^[mi  su]n-sun-na    ^^[ba]-ra-an-sum 
(Die   Göttin  des   Glanzes)   Istar  hat  Dir  Kampf  und   Schlacht 

verliehen. 

^'■•[za-i]  a-ba-a    ^" [gir-ni-gub-bi-in] 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 
2>(dingir)  Utu'^)  (dingir)  M(u)ir3)    22  [  ]-zu-mis 

Samas  und  Rammän  sind  Dir  zu  Willen  (?). 
2^[za-i]  a-ba-a    ^^  [gir-ni-gub-bi-in] 

Du,  auf  wen  wartest  Du  [da  noch]? 

Col.  II.      (Abtheilimg  1 — 4  ziemlich  unleserlich.)     *  vielleicht: 
?  -da-  ?  -zu    ''gub-ni-'^)ib 

Stelle  auf  Deine  Macht, 
•^ub-da  tabtaba")    ^ana  ana-bi*^)??  ila'')-bi    ^mu-zu  'gi-pad-di 
In    den  (2  mal  2)   4  Welttheilen   möge  Dein  Name   laut??**) 

verkündigt  werden ! 
•Higa  dagal-la    '"inim'')  "^ga-ra-ab-sag-sag-gi-ni 

Die  grosse  Menschheit  möge  fromm  zu  Dir  beten! 
^^ka  su-'ga-ra-ab-tag-gi-ni 

Möge  ihr  Antlitz  vor  Dir  niederwerfen! 

^^a-a-ar  gal-gala-zu    ^^mi-UR^)  'gi-i-i-ni 

Möge  Deine  grossen  Preiswürdigkeiten f)  würdigen,  ff) 


•)  Istar,  sonst  im  Sumerischen  durch  Ninna  (Innana)  ver- 
treten, hier  aber  wie  auch  sonst  (Amiaud  1.  c.  S.  13)  ausgedrückt 
durch:  »Göttin  des  RI*«,  RI'  (d.  i.  dasjenige  RI,  das  zum  schriftUchen 
Ausdruck  der  Göttin  Ninna  dient)  auf  83,  1—18,  1330  Rev.  Co).  III, 
30  (PSBA  Dec.  1880)  =  zimu  (d.  i.  Glanz  =  «VI)  mit  der  sumerischen 
Lesung  mus.  Das  Ideogramm  bezeichnet  also  Istar,  die  Göttin  des 
Venussterns,  als  die  Göttin  des  Glanzes.  ^)  Amiaud  B  ab  bar,  welches 
aber  =  »weiss«.  Utu  =:  »Sonne«  nach  V  R  37,  41.  *)  So,  weil  IM  = 
Rammän  auch  =  mir  und  Mir  =  Rammän  bezeugt  ist  (z.  B.  K.  2100 
Col.  I,  8).  ■*;  Amiaud  liest  (gub-)be(-eb),  vielleicht  mit  mehr  Recht. 
^)  Amiaud  sib-ba.  Dies  wohl,  weil  er  Sl-mu  =  4  statt  lini-mu  si-mu 
las.  Sib  =  4  ist  nicht  nachweisbar.  ")  Unsicher.  ')  Ev.  gu,  je 
nachdem  das  sumerische  Äquivalent  von  sutimuku  »gute  Worte 
machen«  oder  »gute  Rede  machen«  heisst  (gu  =:  Rede,  inim  = 
Wort).  *)  Für  etymol.  ka,  vielleicht  auch  so  zu  sprechen.  '■•)  Viel- 
leicht dis  zu  sprechen. 
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^^(ilu)  Istar    ^''kablam  u  tahazam    ^^id-di-ik-kum 

(Die  Göttin   des   Glanzes)   Istar  hat  Dir  Kampf  und   Schlacht 

verliehen, 
^^at-ta  ma-an-nam    ^'^tu-Ga-a 

Du,  auf  Aven  wartest  Du  [da  noch]? 
^^(ilu)  Samas  u  (ilu)  Rammän    --ra-bi-ba-ka*) 

Samas  und  Rammän  sind  Dir  zu  Willen  (?). 
^^at-ta  ma-an-nam    "*tu-Ga-a 

Du,  auf  wen  wartest  Du   [da  noch]? 

Col.  II.      (Abtheilung  1 — 4  unleserlich.)     '*li[-it-ka?]    ^su-zi-iz 

Stelle  auf  Deine  Macht, 
•"'i-na  ki-ib-ra-at    ^ir-bi-tim  UT-li-li-ma    *^sum-ka  li-iz-za-ki-ir 
In  den  (2  mal  2)   4  Welttheilen  möge   Dein   Name   laut??**) 

verkündigt  werden! 
^ni-su  ra-ap-sa-tum    ^*^li-is-ti-mi-ga^)-kum 

Die  grosse  Menschheit  möge  fromm  7a\  Dir  beten! 
^^ap-pa-si-na  li-il-bi-na-kum 

Möge  ihr  Antlitz  vor  Dir  niederwerfen! 
^^ta-na-da-ti-ka  ra-bi-a-tim    ^^li-is-ta-ni-da 

Möge  Deine  grossen  Preiswürdigkeiten f)  würdigen! ff) 


*)  Amiaud:  sont  tes  allies,  nach  dem  Arabischen.  Problematisch, 
da  diese  Bedeutung  fürs  Assyrische  bisher  nicht  nachgewiesen.  Wenn 
räbiba  mit  musarbibu  bei  Tiglatpileser  I  (Col.  V,  65)  zusammen- 
liängt,  könnte  letzteres  gedeutet  werden  als  »willfiihrig  machend«, 
räbibäka  also  »sind  Dir  zu  Willen«  heissen.  So  wird  auch  magäru 
sowohl  von  dem  Gehorsam  der  I'ntergebenen  als  auch  der  Gunst  der 
Götter  gebraucht.  8.  jetzt  bei  Lehmann,  Samassumukin  L*  II,  18. 
**)  Amiaud  mit  allem  Vorbehalt:  ümi-lilimä  =  jour  et  nuit.  Ich 
denke  bei  meiner  Übersetzung  an  AN  ^=  hoch  und  ILI  =  »hoch  sein, 
erheben«,  weiss  aber  für  das  assyrische  UT-li-11-ma  keine  Erklärung. 
Imperativ?  Form  kutsid  =r  kutassid  von  '-11?  f)  Cf.  ÜB  =  ar 
=  tanittu  (aus  tan'id(a  tu)  undtanadätu.  AVas  a(a)  bedeuten  soll, 
weiss  ich  nicht.  Sprach  man  für  ar  auch  einmal  aar?  ff^  Die 
Bedeutung  von  mi  +  UR  ist  mir  gänzlich  unklar.  Vermuthungen 
darüber  findet  man  bei  Amiaud  1.  c.  Vielleicht  mi-dis  zu  lesen  und 
diese  Gruppe  eine  phonetische  Schreibung  für  mi'-dis  =  »Zunge«  +  1, 
d.  i.  »einzüngig«  =  »einstimmig«. 

8 
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**(gu)  inim^)-sil-ma'ga-zu    ^^'gi-si-il-li-ni 

Möge  Deine  erhabene  Huldigung  huldigen! 

Col.   III.      (Fehlt,    mit   Ausnahme   von   ein  paar   Zeichen   am 
Ende  dei'  rechten  Hälfte  dei'  Zeilen.) 

Col.  IV.      ^ni-in-gub 

setzte  (stellte  hin), 
^nam-ma'g    nam-lig(?)-ga-ni      ^a-ga   ud-da-k(s)u     *  pa^)-ni-in-ud- 
du(?)^) 
Die  Grösse   seiner  Macht  hat  er   für   die  Zukunft  vollendet  (?), 

(geschaffen)  (?)*). 
^Ha-am-mu-ra-bi    "lugal  giid  lig(?)-ga*^) 

Hammurabi,  der  König,  der  gewaltige  Krieger, 

'irim  gis-has^)-ag-aga 

der  die  Feinde  niedermetzelt, 

*  mar-uru  ^)  gis-gis-l(al) 

der  Sturmwind  der  Kämpfe, 

®gu-ru-a  si-si-ki 

der  die  Widersacher  niederwirft**), 
^"gis-gis-l(a)l  tl-in-ti  in 

der  die  Kämpfe  zur  Ruhe  bringt f), 
"gu(?)^«)-gu(?)^<')  [.]  si-si-a 

der  die  Aufruhrstürme  ff)  zur  Sättigung  führt*'), 


')  Gu  oder  inim,  je  nachdem  das  sumerische  Äquivalent  von 
dalilu  als  ».  .  .  Rede«  oder  ».  .  .  Wort«  gedacht  ist.  *)  du-ni  für 
dunni  wie  zu-ni  für  zunni,  da-num  (geschrieVjen  da-LUM)  für 
dannum.  ^)  Amiaud  'gud,  weil  PA  =  'gud  =  namäru  und  PA- 
UD-DU  =  süpü  =  »faire  briller«  (eigentlich  dann:  faire  sortir  ä  la 
lumiere  .  Möglich.  *)  Amiaud:  e,  gemäss  der  Glosse,  die  die  Assyro- 
Babylonier  der  Gruppe  in  den  Syllabaren  beifügen.  Dies  wohl  die 
spätere  Lesung.  Die  ältere  Lesung  scheint  ud-du  zu  sein.  *)  Ältere 
Form  für  späteres  ahrät.  *;  Siehe  ohen  S.  18  Anm.  7.  ')  Amiaud 
tar.  Meine  Lesung  gesichert  durch  Brünnow,  List  No.  386.  *)  TU 
(d.  i.  No.  201)  bei  Amiaud,  Tableau,  wenn  =  abübu,  nach  83,  1—18, 
1330  Rev.  25  uru  zu  lesen.  ")  So  sicher  mit  Amiaud  1.  c.  S.  17  zu 
der  Stelle.  Sä'iru  (oder  .sa'iru)  hat  mit  zäru  »feindselig,  böse  be- 
handeln« nichts  zu  thun,  sondern  kommt,  wie  schon  das  Alephzeichen, 
mit  dem  das  Permansiv  dieses  Wortes  IV  R  6,  Col.  VI,  16  geschrieben 
wird,  zeigt,  von  einem  Stamme  mit  mittlerem  Hauchlaut  her,  also  wohl 
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^*da-li-li-ka  Bi-ru-tim    ^^li-id-lu-la 

Möge  Deine  erhabene  Huldigung  huldigen! 

Col.  III.      (Fehlt,    mit  AusnaJime  von   ein  paar   Zeichen   am 
Ende  der  rechten  Hälfte  der  Zeilen.) 

Col.  IV.      ^us-zi-iz 

setzte  (stellte  hin), 
^na-ar-bi  du-ni^)-su    ^a-na  ah-ri-a-at^)    *ümi(-mi)  u-si-bi 

Die  Grösse   seiner  Macht  hat   er  für  die  Zukunft  vollendet  (?), 

(geschaffen)  (?)*). 
^Ha-am-mu-ra-bi    *'sar-ru-um  kar-ra-du-um  da-an-nu-um 
Hammurabi,  der  König,  der  gewaltige  Krieger, 
''sa-ki-is  (a-a  d.  i.)  aia-bi 

der  die  Feinde  niedermetzelt, 
*a-bu-ub  tu-ku-ma-tim 

der  Sturmwind  der  Kämpfe, 
®za-bi-in((nisi)  oder:)  mät  sa^)-i-ri 

der  (die  oder.)  das  Land  der  Widersacher  niederwirft**), 
^•'mu-bi-il-li  tu-uk-ma-tim 

der  die  Kämpfe  zur  Ruhe  bringtf), 
^^mu-si-ib-bi  za-ah-ma-sa-tim 

der  die  Aufruhrstürme  ff)  zur  Sättigung  führt"), 


von  der  V  s-'-r  =  arabisch,  z-li-r,  wovon  auch  siru  »der  ßücken«  am 
wahrscheinlichsten  abzuleiten  ist.  Die  eigentliche  Bedeutung  wäre 
dann:  »ein  sich  Erhebender«,  d.  i.  »ein  Widerspenstiger«,  »Gegner«, 
zunächst  ohne  den  Nebenbegriff  des  moralisch  Verwerflichen. 
'")  Zeichen  172  bis  bei  Amiaud,  Tableau. 

*)  Oder  »hinausstrahlen  lassen«.  Zu  den  beiden  Verben  süpü 
siehe  m.  Kosmologie  S.  328.  Beachte  zu  Anm.  3  die  oben  S.  33  Anm.  *" 
angeführte  Variante  (gis-paud-du,  weil  daraus  hervorzugehen  scheint, 
dass  pa  in  diesem  Ausdruck  =  »Gipfel«,  also  pa  zu  lesen  ist.  Pa- 
ud-du  vielleicht  ursprünglich  =  süpü  =  »vollenden«,  dann  auch  für 
supü  ^=  »aufstrahlen  lassen«  gebraucht.  **">  Za-bi-in  für  säpin 
durch  sab  in  hindurch.  Oder  einfach  unvollkommene  Schreibung? 
t).  Dies  wohl  die  Grundbedeutung  wegen  des  Ideogramms  =  sume- 
rischen Äquivalents  ti-in  ti-in.  So  auch  zu  übersetzen,  wenn  mit 
napistu  =  »Leben«  in  der  Bed.   »töten«  verbunden.       ff)   Zahma- 

Fortsetztmg  von  Anmerkung  ft  und  die  Anmerkung  "  siehe  S.  111. 
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^2[mi0  ?  ]-ag    ^^[alan]'^)-ima-gim    i^[gul]-giil-la 

der  die  Streiter  vernichtet  wie  ein  Bild  aus  T.ehra  (Thon), 

i^la-ra-Vj-ga    ''[  j.^'i  ] 

der  da  öffnet  die  Unwegsamkeit*)   unzugänglicher**)  Berge  .  ,  . 

e.    Cylinder- Inschriften  Hammurabi's 
mit  babylonisch-semitischem  Text  und  (andere)  mit  genau  entsprechen- 
dem sumerischem/) 

Sumerischer   Text. 

Col.  I.     ^Ha-am-mu-ra-bi    "lugal  lig(?)-ga 

Hammurabi,  der  mächtige  König, 

^higal  Ka-dingir-ra ''')  (ki)    '^lugal  (an)  ub-da-tab-taba 

König  von  Kadingira  (Babylon),  König  der  4  Welttheile, 
•''kalama  gim-gim-mi    *'Iugal  nig-ag-aga-(ga  lies:)  bi 

der  Erbauer  des  Landes,  ein  König,  dessen  f)  Werke 
'su  (dingir)  Utu^)    ^(dingir)  Marduk(?)^)-ra  ^ba-dug-ga  mi-in 
Utu  (Samas)  und  Marduk  (Merodach)  Wohlgefallen  ff),  ich  — 
'"bad  Zimbir^)(ki)    ^^sag'ara-ta    ^^ur^'')-sag-gala-gim     ^^sag-ga-bi 
*gi-mi-il 

erhöhte^)  die  Mauer   von  Zinibir  (Sippar)   mit   Erdmassen   wie 
einen  grossen  Berg. 


sätum  für  sahmasätum.  Das  Wort  bekanntlich  von  gewaltigen 
Stürmen  (Aufruhren  in  der  Natur)  und  von  Revolutionen  menschlicher 
Aufruhrer  gebraucht.  Hier  natürlich  von  letzteren  zu  verstehen.  °)  So 
wegen  des  Ideogramms  gegen  Amiaud  (qui  broie),  was  einen  ganz  er- 
träglichen Sinn  giebt  (ihres  Treibens  überdrüssig  machen). 

'i  Ich  habe  mit  mi  das  Zeichen  für  »Schlacht«  (tahazu)  im  Sinne. 
^  Amiaud  alam,  was  die  jüngei-e  Form  von  alan  ist.  ^)  So  oder 
hursäni  zu  lesen  mit  Sargon,  Cylinder  10  (hursäni  gasrüti  sa 
nlribsunu  astu  lä  mina  iptvima),  falls  "astutim  für  astütim 
steht,  was  bei  Hammurabi  nicht  auffällig  wäre.  Mit  "a  habe  ich  das 
Zeiclien  PI  wiedergegeljen ,  das  bei  Hammurabi,  Louvre- Inschrift  I, 
Col.  II,  27  u.  30  in  der  Zeichengruppe  für  "älidia  die  Geltung  von 
"a  haben  muss.  Siehe  unten  zu  diesen  Stellen.  '')  Im  British  Museum. 
Cylinder  mit  sumerischer  Inschrift  in  2  Exemplaren  vorhanden  (A.  H. 
82,  3—23),  der  mit  semitischer  in  3  (AH  82,  7—14  bis  und  AH  82^ 
3 — 23).  Veröffentlicht  von  Strassmaier  in  ZA  II,  S.  174  ff.,  übersetzt  von 
Winckler  ibidem  S.  118  ff.  ^)  Im  Texte  das  Zeichen,  welches  später 
lum,  aber  in  älterer  Zeit  (so  noch  in  den  Inschriften  Gudea's),  num 
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^'^niu-(h)a-ab-bi-it    ^^mu-uk-tab-li    ^*ki-ma  sa-lam  ti-ti-im 

der  die  Streiter  vernichtet  wie  ein  Bild  ans  I^ehm  (Thon), 
^^mu-bi-it-ti    ^"^pn-us-ki     ^'[sadi]^)  "a-as-tu-tim 
der  da  öffnet  die  Unwegsam keit*)  unzugänglicher**)  Berge  .  .  . 

e.    Cylinder- Inschriften  Hammurabi's 
mit  babyloniscli-semitischem  Text  und    andere)  mit  genau  entsprechen- 
dem sumerischem.^ 

Semitischer   Text. 
Col.  I.     ^Ha-am-mu-ra-bi    ^sarru  da-num*'') 
Hammurabi,  der  mächtige  König, 
^sar  Bäbili  (KI)    "^sar  ki-ib-ra-tim    ^ar-ba-im 

König  von  Bäbilu  (Babylon),  König  der  4  ^^'elttheile, 
*ba-ni  ma-tim    ''sarru  sa  ip-sa-tu-sn 

der  Erbauer  des  Landes,  ein  König,  dessen  f)  Werke 
*a-na  si-ir  (ilu)  Samas    ^u  (ilu)  Marduk  ta-ba    ^"^a-na-ku 

dem  Samas  und  Marduk  (Merodach)  wohlgefallenff),  ich  — 
^Müru    ^-sa  Sippar  (KI)    ^^in  i-pi-ri    ^^ki-ma  sa-tu-im    ^"^ra-bi-im 
■•^ri-si-su    ^^lu-u-ul-li 

erhöhte^)    die   Mauer    von    Sippar    mit   Erdmassen    wie    einen 

grossen  Berg. 


gelesen  ward.  Ich  denke,  da-num  war  ursprünglich  eine  unvoll- 
kommene Schreibweise  für  dannum  wie  du-ni  (siehe  oben  S.  115 
Z.  2)  für  dunni,  wie  später  noch  zu-ni  für  zunni  u.  s.  w.  Später, 
wo  man  für  dannu  dan-nu  oder  da-an-nu  schrieb  und  das  Zeichen 
mit  dem  Lautwerth  num  lum  sprach,  bekam  danuni  die  Bedeutung 
eines  Ideogramms  für  dannu.  Ob  bereits  bei  Hammurabi,  lässt  sich 
nicht  sagen.  *)  Möglicherweise  auch  im  sumerischen  Text  Bäbili  zu 
lesen.  ';  Ev.  auch  im  sumerischen  Text  Saraas  zu  lesen.  **)  Sume- 
risches Äquivalent  für  die  Zeichen  AMAR  +  UT  nicht  bekannt.  Hier 
vielleicht  einfach  semitisch  zu  lesen.  ^)  Vielleicht  hier  dafür  das  se- 
mitische Sippar  zu  lesen.       *°)  Siehe  dazu  oben  S.  22  Anm.  5. 

*)  Eigentlich:  »Strenge,  Starrheit,  Unbezwingbarkeit«.  **)  Hat 
das  Ideogramm  DAl^  als  Sj^nonym  von  dannu.  Wie  hier  so  auch  bei 
Sargon  an  der  in  Anm.  3  citirten  Stelle  zu  übersetzen.  f)  Im  Sumeri- 
schen fehlt  anscheinend  ein  zu  erwartendes  Pron.  suffirum  nach  ag-ag-ga 
für  assyrisches  su  in  ipsätusu.  Aber  nach  Ool.  II,  3  wird  wohl  für 
OA  bi  zu  lesen  sein.     Das  sumerische  'gi-(mi-il)  flir  lü(ulli)  ist  ein 

Fortsetzung  von  Anmerkung  t  und  die  Anmerkungen  tt  t'i^  "  tiehe  S.  US. 


118  Inschriften  aus  der  Regieruagszeit  Hammurabi'ß. 

^^ippar(?)i)-ra  'gu-mu-ni-nigin^)    i^id-UT-KIB-NüN*) 

Mit  einer  Sumpfwiese  umgab  ich  sie.     Den  Kanal  .... 

^^Zimbir(ki)-(s)kH    ^''gu-mu-un-ba-al 

grub**)  ich  nach  Zimbir  (Sippar)  hin, 

^^kar  silim-ma-gi    ^^'gu-mu-ni-us 

und  errichtete  (für  denselben)  einen  Sicherheits-Kai. 

Col.  II.     ^Ha-am -rau-ra-bi    ^kalama  gira-gim-mi 
Hammurabi,  der  Erbauer  des  Landes, 

'lugal  nig-ag-aga-bi 

ein  König,  dessen  Werke 

*su  (dingir)  Utu    ^(dingir)  Marduk(?)^)-ra    ^ba-dug-ga  mi-in 
Utu  (Samas)  und  Marduk  (Merodach)  Wohlgefallen  sind,  ich  — 

''Zimbir  (ki)    ^Ka-dingir-ra  (ki) 

[liess]  Zimbir  (Sippar)  und  Kadingira  (Babylon) 

^[i(?)ni(?)]«)-bi-da-gi(?)    ^«ki-dur  ni-^    'Ma-uru-(s)ku     ^^^gi-im^ 
mi-dur 

in  ruhiger")  Wohnung  dauernd  wohnen. 

^^Ha-am-mu-ra-bi     ^"^si-ga   (dingir)    Utu     ^^ki-ag   (dingir)    Mar- 
duk (?)*)  mi-in 

Hammurabi,  ein  Günstling  des  Utu  (Samas),  ein  Liebling   des 
Marduk  (Merodach)  ich. 


Semitismus.  'Gi  ('gu,  'ga^  für  lü  ursprünglich  nur  in  Wunschsätzen. 
Siehe  unten  Z.  17 — 23,  19 —  Col.  II,  1  etc.  ff)  Im  Sumerischen 
==  »dem  Körper  (der  Haut) .. .  gut«,  im  Semitisch-babylonischen:  »dem 
Fleische...  gut«.       °)  Wörtlich:   »erhob  ihr  Haupt,  ihre  Spitze«. 

*)  Zeichen  KIR-KIL  kaum  richtig.  Assyrisch,  apparu  entspricht 
Y  R  51,  75 fb  SUG  (d.  i.  KIR-KIL  mit  A  darin)  +  ra.  So  wohl  auch 
hier  zu  lesen.  '^i  Zeichen  KIR-KIL.  In  der  Regel  für  sahäru  d.  Z. 
über  No.  10327  bei  Brünnow,  List.  ^)  Für  etymologisches  -as-. 
*)  Zeichen  UT-KIB-NUN,  die  mit  KI  zusammen  =  Sippar- Zimbir. 
Lesung  der  Zeichen  ohne  KI  nicht  bekannt.  Dieser  Kanal  hatte  seinen 
Namen  oder  graphischen  Ausdruck  von  demselben  Gegenstande,  Ereig- 
nisse oder  derselben  Eigenschaft,  wonach  die  Stadt  Sippar  wenigstens 
in  der  Schrift  bezeichnet  wurde.  An  den  Euphrat  bei  diesem  Kanal 
zu  denken  (Winckler,  ZA  II,  72  f.^  liegt  kein  zwingender  Grund  vor. 
Dieser  wird  sonst  bekanntlich  als  Strom  von  Sippar  bezeichnet. 
")  Siehe  oben  S.  116.      ")  Undeutlich  und  kaum  leserlich  auf  dem  Ori- 
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^»ap-pa-ra-am *)    ^'nu-us-ta-as3)-hi-ir-su    ^"När-UT-KIB-NUN ^) 
Mit  einer  Sumpfwiese  umgab  ich  sie.     Den  Kanal  .... 

^•'a-na  Sippar  (KI)    ^^lu-ah-ri-a-am-ma 

grub**)  ich  nach  Sippar  hin, 

^^kär  su-ul-mi-im 

^^•^und  errichtete  für  denselben  einen  Sicherheits-Kai. 

Col.  II.     Uu-u-um-mi-suf)    ^Ha-am-mu-ra-bi    ^ba-ni  ma-tim 
Hammurabi,  der  Erbauer  des  Landes, 

^sarru  sa  ip-sa-tu-su 

ein  König,  dessen  Werke 

^a-na  si-ir  (ilu)  Samas    ^u  (ilu)  Marduk  ta-baff)    ^a-na-ku 
dem  Samas  und  Marduk  (Merodach)  Wohlgefallen  sind,  ich  — 

»Sippar  (KI)  u    ^Bäbilu  (KI) 

[Hess]  Sippar  und  Babilu  (Babylon) 

^"su-ba-at  ni-ih-tim    ^^a-na  dära^)-a-tim    ^^lu-u-si-si-ib 

in  ruhiger  °)  Wohnung  dauernd  wohnen. 

^^Ha-am-mu-ra-bi    ^^mi-gi-ir  (ilu)  Samas    ^^na-ra-am  (ilu)  Mar- 
duk   ^^a-na-ku 

Hammurabi,  ein  Günstling  des  Samas,  ein  Liebling  des  Marduk 
(Merodach)  ich. 


ginal.  Meine  Ergänzung  ganz  problematisch,  auf  Grund  von  IV  R  22, 
8a,  wo  inibidagi  =  sii,  d.  i.  »derselbe  (dieselbe)«.  Hier  also:  in 
gleicher  Weise?  beide?  ')  Geschrieben  DA-UR-a-tim.  DA-ÜR  ein 
unter  semitischem  Einfluss  geschaffenes  Ideogramm  für  den  Begiiff: 
»Dauer  (ferne  Zukunft)«.      *)  Siehe  oben  S.  117  Anm.  8. 

*)  Apparu  ist  nur  »Wiese«,  nicht  »Graben«.  **)  Zu  ba-al  = 
»graben«  siehe  oben  S.  20  Anm.  8.  f)  =  lü-ummidsu  (us  = 
i'midu\  Ummudu  »hinstellen,  fest  hinstellen«  (nicht:  reguliren). 
ZA  II,  72  unten  dafür  in  der  Inschrift  Nabopolassar's  lö-ummid. 
tf)  Siehe  oben  S.  118  Anm.  ff.  °)  Im  »Sumerischen«  entspricht  sonder- 
barer Weise  ni-ha('ga),  was  wohl  ganz  unzweifelhaft  auf  semitischen 
Einfluss  zurückzuführen.  Vgl.  zu  kidur  ni-'ga  Col.  II,  2  des  Thon- 
kegels  Sin-idinnam's  (Beiträge  zur  Assyriologie,  I,  307):  Ki-dur 
ffi-'ga  dur-sa(?)-ni  und  zu  subat  nihtim  unten  die  Louvre-Inschrift 
I  Hammurabi's  Col.  II,  9  ff. 
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^^ud-uF)-li^)-a-ta    ^^lugal  lugal-i-ni-ir    ^^ ba-ra-an-gini-ma 
was  seit  alter  Zeit  ein  König  seinem  Könige*)  nicht  erbaut  hatte, 
^^(dingir)  Utu  kigala-ma    ^^'gal-bi  ""gu-mu-un-ru 
das  machte  ich  in  grossartiger  Weise  für  Utu  (Samas),  meinen 
König  (Herrn). 


f.    81,  8—30,  9^)  (im  British  Museum). 

Col.  I.  ^  a-na  (iki)  BiP)  ^  bi-li  rabi*)  ^sa  sami^)  u  irsi- 
tira^)  *sar  iläni^)  ^  bi-li-ia  ^  Ha-am-mu-ra-bi  'ru-bu-u  mi-gir 
(iki)  Bil^)  ^ri-\i-u  na-ram  (ilu)  Bilit'-*)  ^pal-hu  si-mu-u  (ilu) 
Samas  ^''mu-tib  libbi^*^)  (ilu)  Marduk  ^^  sarru  dan-nu  ^^sar 
Bäbili")  (KI)    ^^as-ru  pal-hu 


Col.  IL     i^2)[  ]  ai3)-na-[ku]i^)    '[(n)i]-nu  (ilu) 

Bil^'"')  nisi^^)  mäti-su  ^a-na  bi-lu-ti  I-pi-si  ^id-di-na  sir-ri-is-sa 
^a-na  kati-ia  '^u-ma-al-li  ^i-nu-su  [ina?]  ^^)  Bäbilu  (KI)^^)  ^al 
na-ar-mi-su    ^bit  su-tum-mi    ^"hu-ud  lib-bi-su  i-pu-us 


(Untei'schHft.) 


')  Siehe  S.  44  Anm.  7.  ^)  Nach  zwei  Copien,  einer  von  Herrn 
Dr.  Bezold  und  einer  von  Herrn  Dr.  Meissner,  für  deren  bereitwilligste 
Anfertigung  resp.  Überlassung  ich  denselben  an  dieser  Stelle  meinen 
verbindlichsten  Dank  ausspreche.  Der  Text,  laut  Unterschrift  eine  Ab- 
schrift aus  späterer  Zeit,  ist  ein  buntes  Gemisch  von  Schriftzeichen 
verschiedener  Literaturperioden,  kann  daher  auf  Originalität  wenigstens 
in  der  äusseren  Gestalt  keinen  Anspruch  machen.  ^)  Geschrieben  IN- 
LIL.  *)  Geschrieben  GAL-i.  ^)  Geschrieben  AN  i.  •*)  Geschrieben 
Kl-tim.  ')  Geschrieben  AN-AN.  *;  Geschrieben  AN  =  (ilu)  +  Z. 
für  50,  welches  nach  V  R,  87,  17 — 18  =  Ninib  oder  =  Bü,  hier 
wohl  =r  Eil  wegen  Z.  8.  ^)  Geschrieben  Nin-lil.  '")  Geschrieben 
libbi  +  bi.  ")  Geschrieben  Tin  +  tir  +  ki.  Vielleicht  Tintir 
zu  lesen.  '^)  Bezold:  only  one  line  wanting,  if  any  at  all.  ")  Ori- 
ginal bietet  die  untere  Hälfte  von  zwei  parallelen  senkrechten  Keilen. 
*)  Original  bietet  den  Kopf  von  einem  wagerechten  Keil.  '*)  Ge- 
schrieben IN-LIL.  •^)  Geschrieben  UN  +  Pluralz.  ")  Der  Text  bietet 
die  Zeichengruppe,  die  in  Col.  I,  12  nach  Sar  folgt.     Das  erste  Zeichen 
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"sa  is-tu  üm(um)    ^^si-a-tim    ^^sarru  in  sarri-su  (?)    ^^la  ib-ni-u 
was  seit  alter  Zeit  ein  König  seinem  Könige*)  nicht  erbaut  hatte, 
^^a-na  (ilu)  Samas  bi-li-ia    ^^ra-bi-is    ^^hi-i-pu-us-su-um 
das  machte  ich  in  grossartiger  Weise  für  Utu  (Samas)  meinen 

König  (Herrn). 

f.    81,  8— 80,  9  2)  (im  British  Musemii). 

Col.  II.  ^Dem  Bei  ^dem  grossen  Herren  ^Himmels  und 
der  Erde,  '^dem  Könige  der  Götter,  ^meinem  Herrn,  ''Hammu- 
rabi,  '^der  von  Bil  begünstigte  Grosswürdenträger,  ^der  von 
Bilit  geliebte  Hirte,  ^der  Ehrfurchtsvolle,  der  dem  Samas  Ge- 
horsam leistet,  ^"^der  dem  (Herzen  des)  Marduk  wohlthut, 
^^der  mächtige  König,  ^-'der  König  von  Babylon,  ^^der  ünter- 
v/ürfige,  Ehrfurchtsvolle, 

Col.  IL  ^.  .  .  .  ich,  ^als  Bei  die  Leute  seines  Landes 
^  [mir]  zum  Beherrschen  gab  [und]  dessen  Zügel  ^  in  meine 
Hand  ^legte  (eig.  füllte),  ''da  habe  ich  in  (?)  Babylon  ^seiner 
geliebten**)  Stadt  ^ einen  (Korn-)  Speichert),  ^''der  sein  Herz 
erfreute,  gemacht. 

(  Unterschrift.) 


besteht  aus  5  Keilen,  könnte  demnach  in  den  wagerechten  Keil,  das 
Zeichen  für  ina  -\-  TIN,  zerlegt  werden,  welches  letztere  Zeichen  sonst 
nur  aus  4  Keilen  besteht.  Aber  in  Col.  I,  12  wäre  sarru  ina  Bäbili 
sehr  merkwürdig.  Es  liegt  daher  entweder  in  Col.  I,  13  oder  in  Col. 
II,  7  auf  dem  Original  ein  Fehler  vor,  falls  man  nicht,  was  auch  sehr 
misslich,  übersetzen  will:  da  habe  ich  Babylon  zu  einem  Kornspeicher 
gemacht. 

*)  Weder  die  sumerische  noch  die  semitische  Version  nach  der 
Edition  verständlich.  Die  sum.  könnte  übersetzt  werden:  »ein  König 
Königen  nicht  erbaut  hatte« ;  aber  die  semitische  scheint  ausdrücken 
zu  sollen:  »ein  König  unter  den  Königen  i^Text:  dem  Könige)  der 
Stadt  etc.«  Alles  wird  verständlich,  wenn  statt  ali  -su  zu  lesen  ist 
und  in  für  ana  [==  -r)  steht.  Der  »König«  Herr)  eines  Königs  ist 
sein  Gott.  (S.  z.  B.  oben  S.  32,  24.)  **)  Für  narämi-  hier  wie  auch 
sonst  narmi.  Schwerlich  ist  dies  von  ramü  =  »Wohnung  auf- 
schlagen« abzuleiten.  f)  Siehe  Tallquist,  Nabunaid  141,  Zehn^ifund 
in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie  I,  531. 
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^Sa  ili  mu(-)sar(-)i  sa  I-nam-ti-la  ^sa  Ha-am-mu-ra-bi  sarri 
Rii)-mut-(ilu)-Gula  ^mär  (amilu)  SAG-SAB^^)  (amilu)  U-KAN- 
LAL-NAB  sihru^)  is-tur-ma  "^ana  balät  napsäti*)-8U  tCib^) 
libbi^)-su  u  Bimi'')  su-pi-i-su  ^i-na  I-zi-da  bit  na-ram  (ilu)  Na- 
bium  u-ki-in 


g.    Die  sog.   Louvre- Inschrift  I.^) 

Col.  I.  'Ha-am-mu-ra-bi  ^sarru  (DA-LUM  =)  da-num'-') 
^sar  Bäbili  (KI)  '^sarrii  mu-us-ti-is-mi '")  ^ki-ib-ra-tim  ar-ba-im 
^'ka-si-id  ir-ni'^)-ti  ^(ilu)  Marduk  ^riü  mu-ti'^)-ib  ^li-ib-bi-su 
a-na-ku  '*^(n)i-nu  Anu  u  (ilu)  Bil  ^'mät  Su-mi-ir-im  '^u  Ak-ka- 
di-im  ^^a-na  bi^^)-li-im  id-di-nu-nim  ^^  si-ir-ra-zi-na  ^^a-na 
''^)ga-ti-i-a  ^^)  '^  u-ma-al-lu-u  '^ '  Nar-Ha-am-mu-ra-bi  nu-hu-us 
ni-si  ^^ ba-bi-la-at  mi-i  hi-galli  ^"a-na  mät  Su-mi-ir-im  ^^'u 
Ak-ka-di-im  lu-ah-ri  -^  ki-sa-di-sa  ki-la-li-in  ^*a-na  mi-ri-sim 
lu-u-ti-ir  ^^ka-ri-i  as-na-an  ^"^  lu-as-tap-pa-ak  ^'mi-i  da-ru-tim 
^^a-na  mät  Su-mi-ir-im    ^^^u   Ak-ka-di-im  lu-as-ku-un 


Col.  II.     ^mät  Su-mi-ir-im  ^u  Ak-ka-di-im    ^ '^)ni-si-su-nu 

sa''^)-ap-ha-tim    ^lu-u-pa-ah-hi-ir  ^mi-ri-tu  u  ma-as-ki-tu     ''lu-as- 

ku-un-si-na-si-im    ^in  nu-uh-sim  u  hi-galli    ^  lu-i-ri-si-na-ti    ^su- 
ba-at  ni-ih-tim 


')  Nicht  Tal-mut  zu  lesen,  da  nach  Str.  Nah.  No.  697,  1—2  ein 
Sclave  mit  dem  eigenthchen  Namen  Ri-man-ni  Bil  Ri-mut  genannt 
zu  werden  pflegte.  ^)  Zu  lesen  ris-säbi,  d.i.  »Oberster  von  Leuten« 
(Kriegsmannschaften)?  Statt  SAB  kann  auch  UT  zu  lesen  sein.  ^)  Mög- 
licherweise tur  (;also  »sumerisch«)  zu  lesen.  '•)  Geschrieben  ZI  +  MI 
(Pluralzeichen  für  MLSX  =*)  Geschrieben  DUG  (=  t üb)  +  üb.  «)  Ge- 
schrieben libbi  +  bi.  ')  Geschrieben  GIS  +  TUK.  «)  Veröff'ent- 
licht  von  Menant,  Inscriptions  de  Hammurabi  S.  13 ff.;  Manuel  S.  306 ff. 
Ebenda  übersetzt.  Vor  ihm  von  Oppert  in  der  Exp.  en  Mes.  I,  267  f. 
Siehe  auch  F.  Talbot  im  JRAS  1863  Vol.  XX  S.  445 ff.;  TRS  of 
Literature  1865  Vol.  VIII.  S.  234;  Records  of  the  Fast  I,  5 ff.;  G.  Smith 
in  TSBA  I,  59  f.  =  Records  of  the  Fast  V,  73  f.  Vgl.  zu  den  letzten 
Zeilen  Strassmaier,  AV  No.  49,  4274,  5694;  Delitzsch  Wörterbuch 
S.  20  f.  Resultat  einer  Collation  mitgetheilt  von  v.  F.  in  der  ZA  TI, 
360  f.  mit  vielen  [Druck ?]fehlern.    Meine  Transcription  beruht  auf  einem 
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^  [Diese  Inschrift] ,  die  auf  einer  Urkunde  [des  Tempels] 
Inaintila  ^von  dem  Könige  Hammurabi  [stand],  schrieb  Rimüt- 
Gula,  ^der  Sohn  eines  Soldatenobersten  (?),  ein  .  .  .  .  lehrling*) 
[ab]  und  ^  ^ legte  sie  für  das  Leben  seiner  Seele,  das  Wohl- 
sein seines  Herzens  und  das  Erhören  seiner  Gebete  in  Izida, 
dem  von  Nebo  geliebten  Hause  nieder. 

g.    Die  sog.  Louvre- Inschrift  I.^) 

Col.  I.  ^Hammurabi,  ^der  mächtige  König,  ^ König  von 
Babylon,  '^'ein  König,  der  die  4  Welttheile  hörig**)  machte, 
^'der  die  Überlegenheit f)  Merodachs  errang,  ^'der  Hirte,  der 
seinem  Herzen  wohlthut,  ich,  ^*^als  Anu  und  Bei  ^^  mir  das 
Land  Sumer  ^^und  Akkadü  ^^zum  Beherrschen  gaben  ^^und 
ihre  Zügel  ff)  ^^in  meine  Hand  ^^^  (füllten  =r)  legten,  ^^da 
grub  ich  ^''den  Nar-Hammurabi  (Hammurabi -Kanal),  ^^den 
Segen  der  Menschen ,  ^^  der  da  reichliches  Wasser  bringt 
-^'dem  Lande  Sumer  -^  und  Akkadü.  ^^  Seine  beiden  Ufer 
^*  machte  ich  (wieder  ?)  zu  Ackerland ") ,  ^^  Haufen  ^^)  von 
Weizen  (?)  ^''schüttete  ich  hin,  ^^  Wasser  für  (ferne)  Zukunft 
^"erwirkte  (machte)  ich    "^dem  Lande  Sumer     ^^und  Akkadü. 

Col.  IL  ^Das  Land  Sumer  ^und  Akkadü  —  ^deren  zer- 
sprengte Leute  (Bevölkerung)  "^sammelte  ich,  "Speis' *f)  und 
Trank  "machte  ich  ihnen,  ^mit  Segen  und  Fülle  ^  »wei- 
dete« **f)  ich  sie,    ^in  einer  (ruhigen  =)  friedlichen  Wohnung 


mir  von  Herrn  Professor  Schrader  gütigst  zur  Verfügung  gestellten  Ab- 
klatsch, ä)  Siehe  oben  S.  116  Anm.  5.  >")  v.  F.:  mi(?)  Auf  dem 
Abklatsch  absolut  deutlich.  ")  v.  F.:  ri.  Druckfehler.  Abklatsch 
deutlich  ni.  *^)  Für  Tl.  '^i  v.  F.:  bi.  Druckfehler.  Abklatsch  klar 
bi.  '^)  Fehlt  bei  v.  F.  Druckfehler.  Auf  dem  Abklatsch  wie  bei 
Menant.  •'')  Bei  v.  F.  u  =  »und«  im  Anfang  der  Zeile.  Druckfehler; 
fehlt  im  Abklatsch  wie  bei  Menant.  '^)  Zeichen  SAH.  Zu  lesen  sa 
i^für  sa)  nach  Lehmann  in  der  ZA  II,  451  f. 

*)  U-KAN-LAL  =  sa-gan-l(al)  =  samallü  =  urbnW  =  »Lehr- 
ling«, sihru  =:  »klein«.  **)  Wörtlich  »hören  machte«.  f)  Siehe 
Anm.  11.  ff)  So  in  dieser  Redensart  wegen  des  in  den  bilinguen 
Texten  entsprechenden  KU  -|-  KA,  d.  i.  »Band  des  Mundes«.  Sirritti 
(  Tiy)  heisst  eigentlich  »Band«,  »Strick«  überhaupt.  ")  Von  irisu  = 
»den  Acker  bebauen,  pflanzen  und  säen«.  ""^  Siehe  ZA  i,  67.  *t)  Eig. 
»Weide«.       **t)   Von  riü  ^=  niJI, 
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*''lu-u-sl^)-si-ib-si-na-ti  ^^(n)i-nu-mi-su  ^'^Ha-ara-mu-ra-bi  ^^sarru 
{da-LUM  =)  da-num  ^^mi-gir  iläni  rabüti  a-na-ku  ^^in  i-mii- 
ki^)-in  ^"ga-as-ra-tim  ^^sa  (ilu)  Marduk  id-di-nam  ^^düru  si- 
ra-am  ^^in  i-bi-ri  ra-bu-tim  -"sa  ri^)-sa-su-nii  "^^ki  ma  sa-tu-im 
i-li-a  ^^  in  ris  När-Ha-am-mu-ra-bi  -^  nu-hu*)-us  ni-si.  ^*  lu- 
i-pu-us  ^^diiru  su-a-ti  ^*'Dür-(ilu)Sin-'')-mii-ba-li*^)-it  (KI)  "'^a')- 
bi8)-im  "9)(a)-a^)-li-di-ia  -« ai*^)-na  ^»)  su-mi")-im  ^^^  lu-ab-bi 
2^  .  .^3)  (ilu)  Sini^)-mii-ba-li-it  ^Oa-bi-im  "^^)(a)-ai^)-li-di-ia  ^Mn 
ki-ib-ra-tim    ^^lu-u-si-si-ib  (?)  ^^) 

h.    Die  sogenannte  Louvre- Inschrift  11.^^) 

Col.  I.  ^A-na  (ilu)  Marduk  ^'bi-li-im  ra-bi-im  ^na-di-in 
hi-galli  ^a-na  i-li^^)  "  bi-il  I-sag-ila  ^u  I-zi-da  ^bi-li-su  '"'Ha- 
am-mu-ra-bi  i**' na-bi-u  Anim^^)  "  [?]  Mü-*»)  (=  mandidu?) 
^-(ilu"»  Bil  ^^  [mi-]  gi-ir  ^*  (ilu)  Samas  ^''riü  na-ra-am  ^''(ilu) 
Marduk    ^'*sarru  da-num  (=  dannum) 

Col.  IL  ^^sar  mal  Su-mi-ri-im  "u  Ak-ka-di-im  ^sar  ki-ib- 
ra-tim    *ar-ba-im 


')  V.  F.  si.  Druckfehler.  Abklatsch  si  wie  Meuaut.  *)  Hier 
=  ki.  ^)  V.  F.  [r]i  wie  Abklatsch.  *)  v.  F.  bemerkt  hierzu:  Von 
Menant  ausgelassen.  Aber  das  Zeichen  steht  bei  ihm  ganz  richtig. 
*)  Menant:  UM,  v.  F.  Lücke  und  darnach  zwei  wagerechte,  dahinter 
ein  senkrechter  Keil.  Nach  dem  Abklatsch  scheint  hinter  AN  =  ilu 
IN  +  ZU  ziemlich  sicher,  jedenfalls  möglich.  •^)  Zeichen  NI  hier  wie 
sonst  auch  mit  Lautwerth  li,  wie  schon  Strassmaier  (zuerst?)  gesehen. 
Sonst  heisst  Hammurabi's  Vater:  Sin-muballit.  '—^)  y.  F.:  Lücke. 
Auf  dem  Abklatsch  nicht  deutlich,  doch  kann  nach  demselben  im 
Anfang  der  Zeile  dasselbe  wie  im  Anfang  von  Z.  30  gestanden  haben. 
^)  V.  F.  nur  PI  =  ma,  w(a\  AVer  hat  Recht?  Nach  dem  Abklatsch 
scheint,  wie  in  Z.  30,  hinter  PI  =  wa  ein  kleines  A  zu  stehen.  Siehe 
dazu  II  R  39,  14ef,  wo  PI  +  kleinem  A  +  SU  +  U  =  asü  ("asü)  = 
»aufgehen«  (von  der  Sonne).  •";  v.  F.:  [zi-]kir.  Mönant  hat  aber  wohl 
Recht,  da  sein  Text  dem  sonstigen  Gebrauche  in  dieser  Phrase  ent- 
spricht. Dafür  spricht  auch  der  Abklatsch.  •')  Menant:  ein  schraffirtes 
unklares  Zeichen.  Abklatsch:  mi.  '*)  Menant:  ein  schraffirtes  BV. 
V.  F.  SUM  (?)  Nach  dem  Abklatsch  undenkbar.  Kann  nur  IM  zu  lesen 
sein,  wie  auch  Strassmaier  AV  No.  5694  liest.  •')  Nach  Menant  hier 
scheinbar  Reste  von  IN,  die  aber  v.  F.  nicht  hierzu  zu  ergänzen 
wagt.     Sicher  kein  IN;  jedenfalls  zwei  Zeichen  vor  (ilu\       •')  IN-ZU. 
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^^'liess  ich  sie  wohnen.  ^^Dann  (damals)  ^^ machte  ich,  ^^Ham 
mm-abi,  ^-Mer  mächtige  König,  ^^der  Günstling  der  grossen 
Götter,  ich,  ^^^in  der  wuchtigen  Kraft*),  ^Mie  Merodach  ge- 
geben, ^^eine  hohe  Burg  ^^aus  (auf)  hohen  Erdmassen**),. 
'^•^ deren  Gipfel  ^^hoch  wie  Berge  stiegen,  -'^  am  Anfang  des 
När-Hammurabi ,  ^^des  Segens  der  Menschen.  -'^  Diese  Burg, 
^•^  »Dür-Sin-muba(l)lit-  -^abim-walidia«  f)  -^nannte  ich  (zu)  als 
[ihren]  Namen,  ^^liess  den  [Namen?]  Sin-rauba(l)it's ,  ^*^des 
Vaters,  der  mich  erzeugte,    ^^ wohnen  (?)    ^4n  den  Welttheilen. 

h.    Die  sogenannte  Louvre- Inschrift  11.^^) 

Col.  I.  ^  Dem  Marduk,  -Mem  grossen  Herrn,  *der  da 
Keichlichkeit  giebt,  -^Mem  Gotte,  [der  da]  Herr  [ist]  von  Isa- 
gila  ''und  Izida,  ^seinem  Herrn,  ^Hammurabi,  ^"'der  (Pro- 
phet) »Prediger«  ff)  des  Anu,  "der  Versorger  (?)  ^'Mes  Bei, 
^^der  Günstling  ^^des  Samas,  ^-"^'der  von  Marduk  geliebte 
Hirte,    ^^der  mächtige  König, 

Col.  n.  ^der  König  des  Landes  Sumer  ^und  Akkadü,. 
^'der  König  der  4  Welttheile  — 


So  V.  F.  und  Abklatsch.  '^^  v.  F.  nur  PI  =  wa,  ma.  Siehe  An- 
merkung 7—8.  '*';  So  Strassmaier.  v.  F.  BIS  i7)  Man  erwartet  etwas 
wie  »bekanntmachen«,  »nennen  lassen«.  Zu  ev.  sum  ...  usisib  cf.  hebr. 
ülif  ]^p.  Oder  hat  v.  F.  insofern  Recht ,  als  BIS  zu  lesen  ist  mit  der 
Aussprache  kir?  Dann  lü-usikir  =  »ich  machte  geehrt?«  Aber 
die  Lesung  BIS  scheint  absolut  ausgeschlossen  zu  sein.  Habeat  sibi! 
")  Veröffentlicht  und  übersetzt  von  M^nant  im  Recueil  de  travaux  II,. 
S.  76  ff.,  übersetzt  auch  von  Delitzsch,  Kossäer  S.  73  f.  '^  Zeichen 
NI  +  NI.  NI  hat  die  Aus.sprache  i,  ni  und  li.  NI-NI  für  ili  ist 
eine  Spielerei.  '^)  Geschrieben  AN  (=  Anim)  +  phon.  Compl.  nim 
")  Menant  1.  c.  S.  78  (82)  [ra-]niu  von  C1"  =  exalter\  Aber  für 
RA  ist  die  Lücke  auf  einem  mir  von  Herrn  Prof.  Schrader  zur  Ver- 
fügimg gestellten  Abklatsch  etwas  zu  klein.  Ob  ev.  gar  Nichts  zu  er- 
gänzen ist  und  MU  =  mandidu  (cf.  MU  =  nadänu),  d.  i.  »Liefe- 
rant«, »Versorger«,  einem  in  gewissen  Fällen  mit  zäninu  =  »Ver- 
sorger«, »Unterhalter«,  »Füller«  synonymen  Worte? 

*)  Für  imukän  (eig.  =  »Kräfte«).  **)  Doch  wohl  für  i-pi-ri 
("©5?)  =  Erde,  Schutt  etc.  Diese  Erdhügel  sind  wohl  die  aus  dem 
Kanal    ausgehobenen    Erdmassen.  f)     Bedeutet:     »Burg    Sin-mu- 

bal(l)it's,  des  Vaters,  meines  Erzeugers«.  tt)  Siehe  S.  107 
Anm.  **. 
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^(n)i-nu  (ilu)  Bil  ^mäturn  u  ni-sim  ^a-na  bi-li-im  ^id-di-nu-sum 
^si-ir-ra-zi-na  ^''a-na  ga-ti-su  ^^u  ma-al-li-u  ^^a-na  (ilu)  Marduk 
^^ili  ba-ni-su  ^*in  Bar-zi-pa  (KI)  ^^al  na-ra-rai-su  ^^I-zi-da 
^^parak-su  il-lam    ^®ib-ni-sum 


2.    Urkunden    aus    der   Zeit   Hammurabi's,    mit   Daten 

aus  seiner  Regierung.^) 

No.  1.2) 

i(Itu)  AS-A  (=  assyrisch.  Sabätu)  ud   23  (22)-kam    ^mu 

Ha-am-mu-ra-bi  lugal    ^it(?)^)-ti  Ana  (dingir)  In-lil-bi*)-ta    '^siga- 

na  ba-ni-gin-na-a    ^ba(?)^)-da  la-mu-ud-ba-lum    ''sa  lugal  Ri-im- 

(dingir)(iN-ZU  d.i.)  Sin  (?)    '8U-ni(?)«)  ki  m-')dug[-a?] 

No.  IL») 
^(Itu)  GIS-APIN-GAB-A  (=  assyr.  Arahsamna)   ^mu^)  (Ha- 
am-mu-ra-bi  ^)  lugal  ^Is^")-nun-na  (ki)  ^a-gal-gal-la   '^mu-un-gul-la 


')  Unter  Contracten  aus  Tel-Sifr,  die  irrthümlicherweise  meistens 
als  Contracte  aus  Warka  citirt  werden  (so  von  Strassmaier  am  sofort 
zu  nennenden  Orte).  Tell-Sifr  liegt  nahe  bei  Senkereh,  also  nahe 
der  Stelle,  wo  Larsam  lag.  (Siehe  Loftus,  Travels  in  Chaldaea  and 
Susiana  S.  270  und  dazu  Winckler,  Untersuchungen  S.  36  und  Anm.) 
Veröffentlicht  TV  R,  36  (37)  No.  21—44,  mitsammt  den  zugehörigen 
Contracten  von  Strassmaier  in  den  Abhandl.  d.  Berl.  Orient.  Con- 
gresses  II,  1  Beilage  No.  25—47  (! ),  übersetzt  von  G.  Smith  in  d.  TSBA  I, 
67 ff.  =  Records  of  the  Fast  V,  70ff.  Sie  sind  scheinbar  in  sumerischer 
Sprache  geschrieben,  aber  vielleicht  in  babylonischer  (semitischer)  zu 
lesen.  Beispielsweise  wäre  in  diesem  Falle  No.  1  so  zu  transcribiren : 
(arhu)  Sabätu  ümu  23  (22)  |  sattu  sa  Hammurabi  sarru  |  ina  tukulti 
Anim  u  Bü  |  damiktisu(nu)  (dumkisu(nu))  ukinuma  |  ad-da  (ab?)  la- 
mudbalum  |  u  sarru  Rim-Sin  (?)  |  käti-su  usamkitu  (??)  *)  Siehe  IV  R  36 
(37)  No.  21  =  Strassmaier  1.  c.  No.  37.  Vgl.  IV  R  36  (37)  No.  22  = 
Strassmaier  1.  c.  No.  27.  ^)  Siehe  oben  S.  108  Anm.  7.  *)  Zu  bi 
=  »und«  (aber  nur  bei  »Ergäuzungs«  und  »Parallelbegriffen«)  siehe 
Brünnow,  List  No.  5131.  ^)  Auch  Strassmaier  BA.  Doch  aber  wohl 
AD  zu  lesen  nach  I  R  5,  XVI.  ^)  IV  R  NA  (d,  i.  ein  Zeichen, 

das  wie  assyrisch.  NA  aussieht,  aber  demselben  nicht  im  Altbabyloni- 
schen entspricht!)  +  ni.  Strassmaier  ein(?)  Zeichen,  das  genau  wie 
SU  -\-  NI  aussieht.      ')  IV  R  als  Variante  liierzwischen  in.      *)  Siehe 


2.    Urkunden  mit  Daten  aus  seiner  Regierung.  127 

5"^ als  ihm  Bei  Land  und  Leute  zur  Beherrschung  übergeben 
^und  ihre  Zügel  ^*^in  seine  Hand  ^^(gefüllt  =)  gelegt  hatte, 
^8 da  baute  er,  ^Mem  Marduk,  ^Mem  Gotte,  der  ihn  erzeugte, 
^*in  Borsippa,  ^^seiner  geliebten  Stadt  ^^'tzida  ^^sein  strah- 
lendes Gemach  (Heiligthum). 

2.    Urkunden    aus    der   Zeit   Hammurabi's,    mit   Daten 

aus  seiner  Regierung.^) 

No.  1.2) 

^Im  Monat  Sebat  am  23  (22)ten  Tage    ^im  Jahre,  wo  der 

König  Hammurabi    ^in  der  Kraft  Anu's   und  Bil's  (Ana's  und 

Inlil's)    ^sein  (ihr?)  Gutes  festsetzte    ^  [und]    den  ad(?)-da  von 

lamudbal*)     "  und  König  Rim-Sin  (?)     ^  seine  Hand   zu  Boden 

warf  (?)**). 

No.  H.») 
^Im  (Monat)  Marheswan    ^im  Jahre,  da  der  König  Hammu- 
rabi   ^lsnuna(k)t)    ^mit  einer  Überschwemmungff)    ^zerstörte. 


Strassmaier  1.  c.  46,  ohne  Hammurabi  in  Z.  2  =  IV  R  36,  No.  38. 
V^gl.  ib.  No.  39  und  Strassmaier  1.  c.  No.  41.  «)  Var.  fehlt.  '")  Z.  AB. 
*)  Siehe  dazu  Delitzsch,  Paradies  230.  Der  Ad -da  von  lamud- 
balum  (sumerische  oder  elamitisclie  Bezeichnung)  ist  wohl  kein  Ande- 
rer, als  Rim-Sin  selbst.  Siehe  zu  dem  Titel  I  R  5,  XVI  und  vgl. 
dazu  die  Inschrift  auf  der  Kanephore  des  Louvre,  wozu  Winckler, 
Untersuchungen  S.  37  su  sehen.  **)  Su-ni  =  »seine  Hand«,  KI  ^ 
»Erde«,  »unten«  etc.  Dies  wäre  sicher.  KA  ist  mit  der  Lesung  dug 
auch  sicher  =  nadü,  nadü  heisst  »werfen«.  Aber  die  zwei  Stellen, 
an  denen  KA  =  nadü,  lassen  wegen  ihrer  Gleichartigkeit  (siehe 
Brünnow,  List  No.  537)  vermuthen,  dass  nadü,  wenn  =  KA,  nicht 
»werfen«  im  Allgemeinen  heisst,  sondern  eher  »ausspeien«  oder  »aus- 
giessen«.  Cf.  noch  II  R  35,  42— 43  cd.  Die  Möglichkeit  liegt  immer- 
hin vor,  dass  nadü  :=  »(zu  Bogen)  werfen«  durch  KA  =  nadü  = 
»ausgiessen«  in  der  Schrift  ausgedrückt  wurde  und  darum  auch  KA 
von  Semiten  für  nadü  =  »(zu  Boden)  werfen«  vem-andt  wurde.  Es 
muss  mit  Nachdruck  betont  werden,  dass  von  einer  Hin- 
deutung auf  eine  Besiegung  Rim-Sin's  in  diesen  Zeilen  mit 
Sicherheit  nicht  geredet  werden  kann.  f)  Siehe  Delitzsch, 
Paradies  S.  230  f.  ff)  Eigentlich  (mit)  (sehr)  »grossem  Wasser«  oder 
»grossen  Wassermassen«. 


128  Inschriften  aus  der  Regieningszeit  Hammurabi's. 

No.   III.i) 

^(lUi)  KIN  (DINGIR)  NINNA  (=  assyrisch.  Ulülu)    -mu 

Ha-am-mivra-bi   higal-i     ^bad-gal    gu^)    (id)   Idigna^)    *  saga-bi 

iir-*)-saga-gini    mu-un-il-l(al)     '' kar-ra-(dingir)UT    inu-bi    ni-in-sa 

*'niii-un-ru-a 

No.  IV.^) 

i(Itu)  BIL-BIL-GAR  {=  Abu)  ud-lS-kam  -mu  Ha-am-mu- 
ra-bi  lugal-i  ^o^^juin^  ^na  (dingir)  in-lil-l(al)-ta)^)  ^^bad  Ma- 
m'ii(iri)-(ki)    -'^sa  bad  (G)Ma-al-ka')-a    ''ba-an-gul-la 

No.  V.8) 
^(Itu)  SI-KIN-KUD  (=  Adaru)  ud-4-kam    ^mu  (Ha-am-mu- 
rabilugal-i)  3l-mi-ti-m--sag-ga9)(?)   ^mxvxm  gil'^^X^yKal)   '"')IGI^ 
I")-NIR^2)-ki-dnr^^)-mag'       *'  (dingir)      Za-(g)ma-(g)ma     (dingir) 
Ninna    '(saga-bi  ana-gim  il-la    -^mu-un-ru-a) 


»)  Siehe  IV  R,  36  No.  42  =  Strassraaier  1.  c.  No.  28.  Cf.  IV  R, 
36,  No.  41  =  Strassraaier  1.  c.  No.  47  und  IV  R  36,  No.  40.  =*)  gu  = 
TIK  =  kisädu  nach  83,  1—18,  1330  Obv.  I  40  (PSBA  Dec.  1880\ 
3;  Zeichen  TIK  +  KAR  wie  MAS-TIK-KAR  =  Idigna  =  Tigris 
nach  derselben  Tafel  Obv.  Col.  II,  14  +  17.  "i  Zeichen  HAR.  Siehe 
oben  S.  22  Anm.  5.  *)  Siehe  IV  R  36,  No.  43.  ^)  Fehlt  in  Variante. 
')  Zeichen  nicht  sicher  zu  lesen.  Stellt  sich  in  IV  R  dar  als  das 
Zeichen  für  ka  mit  zwei  senkrechten  Keilen,  die  durch  die  zweite 
Hälfte  gehen.  IV  R  37  wird  Gl  gelesen,  was  wegen  IV  R  38,  29b 
(siehe  Anra.  '"')  richtig  zu  sein  scheint.  Nach  einer  Copie  Herrn  Dr. 
Meissners  scheint  aber  Gl  ausgeschlossen  und  KA  zu  lesen  zu  sein. 
"i  Siehe  IV  R  36,  No.  34,  mit  dem  Eingeklammerten  =  Strassraaier 
1.  c.  No.  26,  ohne  dasselbe  =  No.  25  ibid.,  wo  aber  in  Z.  5  statt  Igi- 
RID-nir  I-igi-nir  steht.  Vgl.  IV  R  36,  No.  30,  ibid.  No.  31  =  Strass- 
raaier 1.  c.  No.  45,  IV  R  36  No.  32  =  Strassraaier  1.  c.  No.  42,  IV  R 
36,  No.  33  =  Strassraaier  1.  c.  No.  29  +  34.  ^)  Nicht  sicher,  ob  == 
ga  (nga)  oder  =  gi  (KIT).  Da  das  Zeichen  sonst  in  dem  Namens- 
ausdruck auch  fehlt,  so  wird  in  demselben  eher  ein  für  die  Aussprache 
xmwesentlicbes  phon.  Complement  als  ein  grammatisches  Suffix,  also- 
eher  ga  als  gi  zu  sehen  sein.  Statt  ur-sag-ga  vielleicht  gud  zu  lesen. 
"  BIL,  wenn  =  »neu«,  mit  Aussprache  gi  bezeugt  (siehe  oben  S.  64 
Anm.  8).  Nach  unserer  Stelle  hat  es  das  phon.  Compleraent  -1.  Also, 
ursprüngliche  Aussprache  gil,  woraus  einerseits  gi,  andererseits  bil 
ward?  ")  Der  seraitische  Lautwerth  bid  für  das  Zeichen  für  »Haus<c 
in  sumerischen  Texten  wird  durch  die  Ideogramme  für  »sehen«  etc.  bei 
Brnnnow,   List  9354  fi".  +  9359  fr.   kaum  wahrscheinlich   gemacht.     DI 


1.    Inschriften  Hammurabi's.  129 

No.  III. 
^Im  [Monat]  Elül    -im  Jahre,  da  der  König*)  Hammiirabi 
^  einen   grossen  Wall  am  Ufer    des   Tigris ,     ^  dessen   Gipfel   er 
bergehoch**)   machte,     ^imd  Kara-Ut  (Kar  Samas?)f)  nannte, 
"  erbaute. 

No.  IV. 

^Im  [Monat]  Ab  ^im  Jahre,  da  der  Königff)  Hammiirabi 
^(auf  Geheiss  des  Ann  (Ana)  und  Bei  (Inlil))  "^die  Mauer  von 
Mair  (Surippak)^)    ^ sowie   die  Mauer  von  Malka"")     ^zerstörte. 

No.  V. 
^Im  [Monat]  Adar  am  4ten  Tage  ^im  Jahre,  da  der 
König*f)  Hammurabi  ^  [den  Tempel]  I-mi-ti-ur-sag-ga  (?)'^*f) 
'^erneuerte  ^und  [den  Tempel]  Igi-i-nir-ki-dur-mag**")  ''des 
Zamama  und  der  Ninna,  '(dessen  Spitze  hoch  wie  der  Himmel 
ist  (wurde),    ^erbaute). 


an  den  zuletzt  genannten  Stellen  braucht  nicht  phonetisches  Comple- 
ment  zu  sein,  zumal  die  Zeichengruppen  für  »sehen«  etc.,  in  denen  es 
erscheint,  für  andere  Wörter  gebraucht  werden,  als  die  ohne  das 
Zeichen  DI.  »^^  Variante  in  No.  25  bei  Strassmaier:  I-IGI-NIR.  '^)  So 
bei  Strassmaier.     Fehlt  IV  R. 

*)  Nicht  König  von  I,  d.  i.  Babylon !  I  ist  die  Endung  des  sume- 
rischen »Status  emphaticus«.  Siehe  hierzu  Delitzsch  in  den  Beiträgen 
zur  Assyriologie  I,  197.  **)  Eig.  »dessen  Kopf  (Haupt)  er  wie  ein 
Gebirge  erhob«.  Möglichei^weise :  »dessen  Gipfel  hoch  wie  ein  Gebirge 
war«.  t)  Höchst  wahrscheinlich  mit  semitischem  Namen,  also:  Kär- 
Samas.  Darauf  deutet  auch  die  Schreibung  Kar-ra  mit  phonetischem 
Complement,  das  im  Sumerischen  in  der  Genitivverbindung  nicht  an- 
gewandt wird,  also  lediglich  graphische  Bedeutung  haben  muss,  ebenso 
wie  GA  in  DUG  +  GA  zum  Ausdruck  des  assyrischen  tabu  in  assy- 
rischen Texten.  Bedeutet:  »Landungsplatz,  Ufer,  Kai  des  Samas«. 
Siehe  oben  S.  53  Anm.  **.  ff)  Siehe  oben  Anmerkung  *,  ")  Siehe 
Delitzsch,  Paradies  S.  224 f.,  meine  Kosmologie  S.  387  +  515  unten. 
°°)  Eine  Stadt  Malgü  =  Malgä  wird  erwähnt  II  R  7,  20ef,   Malgi 

11  R  60,  34b.  Ma-al-gi-a  IV  R  38,  29b.  *t)  Siehe  oben  An- 
merkung *.  **t)  Eventuell  assyrisch  und  dann  Bit- simat-kur ad i  zu 
lesen.  Bedeutung:  »Haus  von  etwas,  was  dem  Helden  zukommt«.  (Der 
Tempel  gehörte  vielleicht  zu  dem  in  Z.  5 — 6  erwähnten  Thurmtempel 
des  Zamama,  d.  i.  des  Ninib,  des  Kriegsgottes.)  *")  Bedeutung: 
»Thurmtempel  (zikkuratu)  der  grossen  Wohnung«.    War  nach  II  R  50, 

12  Thurmtempel  von  Kis,  wozu  stimmt,  dass  Zamama  (siehe  Z.  6) 
Stadtgott  von  Kis  war.     Siehe  Delitzsch,  Paradies  219. 

9 


]^30  Samsu-iluna. 

No.  VI.^) 

^(Itu)  APIN2)(?)  GAB-A  (=  Arahsamna)  iid  13-kam  ^mu 
Ha-am-mu-iim^)-ra-bi  lugal  ^(dingir)  Tas-mi-tum  ^inim-sag-sag- 
ga-a-ni 

No.  VII.4) 
i(Itu)  SI-KIN-KUD  (=Adar)  ud  13(?)-kam  mu    ^Ha-am- 
mu-ra-bi  lugal-i    ^  Ana  (?)  (dingir)  Ninna  sa   (dingir)  Na-na-a-a 
*i-ni-bi-ta     ^  ?  -  ?  -  ?-ta    mu-un    sig-ga     *'  I-tur-kalam-ma    mu-un- 
gü(?)V-an(?) 


Samsu-iluna/) 

Von 
Hugo  Winckler. 


Col.  I.      ^Ni-nu  (ilu)  Bil     ^sar-ru  sa  sami  u  [irsiti     ^a-na 
(ilu)    Marduk     ^  apli   ri-is-ti-im   sa  I-a     ^  ha-di-is    ip-pal-sii-sum 
^bi-lu-ut  ki-ib-ra-at  ar-ba-im    '^i-ti-nu-sum    ^in  (ilu)  A-nun-na-ki 
^su-ma-am  si-ra-am  i-bi-u-su    ^"Babilii    ^^mahäzi]-su  ki-ma  [a]lu 
(?  ?)     ^2  u-ki-in-nu-sum     ^^  ni-nu-su  Marduk    ^^  [(ilu)]     ^-^ .....  .- 

pi-ir  ni-mi-ki-im  ^^a-na  Sa-am-su-i-lu-na  ^^sar  la-li-su  ia-a-ti 
^*  ?  ma-ta-tim  -^^a-Jna  ri-ia-im  i-din-nam  ^^ar(?)-ba  a-bur-ri 
s]u-ur-bu-sa-am 

Col.  II.  ^ni-si-im  ra-ap-sa-tim  ^in  su-ul-mi-im  ^ana  da-ar 
[da?]-ra-am  "^ra-bi-is  lu-u-ma-i-ra-an-ni  ^Sa-am-su-i-lu-na  ^sarru 
dannu    'sar  Babilu  (ki) 


0  Siehe  IV  E  36,  No.  25  =  Strassmaier  1.  c.  39.  Vgl.  IV  R  36, 
No.  24,  No.  26  (=  Strassmaier  1.  c.  No.  36  a),  No.  27  (=  Strassmaier 
1.  c.  No.  43a),  No.  28,  No.  29,  Strassmaier  1.  c.  No.  40.  -)  Sieht  in 
IV  E.  kaum  nach  APIN  aus,  eher  schon  bei  Strassmaier  1.  c.  Im  Ideo- 
gramm für  den  Monat  Arahsamna  in  den  Texten  aus  Tell-Sifr  sonst 
ein  Zeichen  GIS  vor  APIN.  ^)  Beachte  Hammu-m-rabi.  '')  Siehe 
IV  E  36,  No.  35  =  Strassmaier  1.  c.  No.35.  Vgl.  IV  E  36,  No.  36 
(^  Strassmaier  1.  c.  No.  38).  ^)  Zur  Lesung  siehe  oben  S.  128  Anm.  10. 
•'j  Inschrift  auf  einer  Steintafel  im  Berliner  Museum.     Siehe  Winckler, 


Samsu-iluna.     Col.  I — II.  131 

No.  VI. 
^Iin  [Monat]  Marheswän  am   loten  Tage,     -im  Jahre,   da 
dem   König   Hammurabi     ^die   Tasmitum    ^  seine   Gebete    [er- 
hörte und] *) 

No.  VII. 
^Im  [Monat]  Adar  am  13ten  (?)  Tage,     ^  jm  Jahre,  da  der 
König  Hammurabi    ^Anu**)  (Ana)  (?)  Ninna  und  Nanai    ^.  .  .  . 
.  .  .  ?  t)    ^in  (von) "und  den  Tempel  Iturkalama ff)   er- 
neuerte. 


Samsu-iluna.') 

Von 
Hugo  Winckler. 


Col.  I.  ^Als  Bei,  ^der  König  des  Himmels  und  der 
Erde  ^Marduk  ^den  erstgeborenen  Sohn  Ea's  ^freundhch  an- 
blickte, "^die  Herrschaft  über  die  vier  Weltgegenden  ''ihm  ver- 
lieh, ^  unter  den  Annunaki  ^mit  einem  hehren  Namen  ihn 
nannte,  ^"Babylon,  ^ ^ seine  Stadt  als  Wohnort  (??)  ^^  gründete, 
^^damals  verlieh  Marduk,  ^^der  Herr  des  Landes,  ^^  [bekleidet  ?J 
mit  Weisheit,  ^''mir,  Samsu-iluna,  ^^dem  König  seiner  Bevor- 
zugung, ^^.  .  .  .  die  Länder  ^^zu  regieren  ^^und  die  vier  aburri 
zu  besiedeln, 

Col.  IL  Mie  zahlreichen  Unterthanen  ^in  Frieden  ^für 
€wige  Dauer  "^in  Majestät  vertraute  er  mir  an.  ^Samsu-iluna, 
*der  mächtige  König,    'König  von  Babylon, 


Untersuchungen  S.  140.  Eine  sumerische  Übersetzung  desselben  Textes 
auf  einem  Thoncylinder  im  Brit.  Museum  ist  veröffentlicht  von  J.  N. 
Strassmaier  in  ZA  III  S.  153. 

*)  Eig. :  »Rede  —  gut  —  gut  —  seine«.  Die  Datirung  ist  nicht 
vollständig.  In  einigen  der  Anm.  1  erwähnten  Unterschriften  steht  von 
derselben  nur  der  Name  Tasmitum.  **)  Oder  =  dingir  =  Gott, 
■wozu  ini  in  Z.  4  als  Zeichen  des  Plurals??  f)  ini-bi-da  heisst 
IV  R  22,  8a  sü  =  der (-ie) selbe.  ft)  Bedeutet:  »Haus  des  »Hofs« 
(d.  i.  Mutterleibes)  des  Landes«. 


]^32  Samsu-iluna. 

^sarru  mu-ns-ti-is-mi  ^ki-ib-ra-at  ^^ar-ba-im  a-na-ku  ^^in  i-mu- 
kan  ra-ma-ni-a  ^^in  SI.IK.-ia  ra-bi-im  ^^dür  (ilu)  Za-kar  Nip- 
puri  ^*a-na  (ilu)  Nin-[har-sag]  ^^ummi  ba-ni-ti-ia  ^®Dür-pad-da. 
(ki)  "a-na  (ilu)  Rammän  ri-si-ia  ^^  Dür-La-ga-ba  (ki)  ^^a-na 
(ilu)  Sin    ^"ilu  ba-ni-ia    ^Mür  (mahäzu)]  la-bu-ga-ni  (ki)    ^^[a-na 


Col.  III.  ^mu-sar-bi-u  sar-ru-ti-ia  ^dür  (mahäzu)  Gu-la-at 
(ki)    'u  dür  [U-si-]a-na-ta-ra   [(ki)]    "^a-na  (ilu)  Nir-uru-gal    ^ha- 

ia     ^ VI  dür[äni  ra-bu-Jtim -ti    ''  sa 

Su-mu-la-ilu     *a-bi    ra-bi-um      ^  a-bi    a-[bi?]-ia     ^"^  ha-a[m]-sum 

i-bu-su     " -ru-ti-su-nu     ^^in  r[a]ma-ni-su-nu     ^^hi-ta-as- 

si^)-su  ma  ^*in  U-ib-bu  arhu  11  (kam)  ^^ libitti-su-nu  al-bi-in 
^^ra-bi-is  i-bu-us  ^^ri-si-su-nu  ki-ma  ^^sa-tu-im  u-ul-li  ^^su-lu- 
ma-tim  i-sid-si-na  u-ki-in  ^**Babilu  irsi-tim-su  ^^lu-u-si-ir  ^^in 
ki-ib-ra-at  ar-ba-im 

Col.  IV.  ^lu-u-sa-tir-su  ^pu-luh-ti  mi-lam  sar-ru-ti-ia  ^pa-at 
sami  u  ir-si-tim  *lu  ik-tum  ^a-na  su-a-ti  ili^)  rabüti  ^in  bu-ni- 
su-nu  na-m^)-ru-tim  ''lu  [ip-]pa-al-su-nim  ^[ba-]la-tam  sa  ki-ma 
(ilu)  Sin  ^'-a[r-hi-]  sa-am  ^"u-t[i-id?j-di-su  ^^ri-ia-u[t  ki-ib-]ra-at 
ar-[ba-]im  ^^in  su-ul-mi-im  ^^a-na  da-ar  (?)  i-bi-sa-am  ^*ni-is- 
ma-at  li-ib-bi-ia  ^^ ki-ma  ili  ka-sa-dam  ^^  ü-mi-sa-am  in  ri-si-in 
i-li-ia-tim  ^''in  [ri-]sa-a-tim  ^^u  hu-ud  li-ib-bi-im  ^^  a-ta-al-lu- 
kam    ^•'a-na  si-ri-ik-tim    ^^lu  is-ru-ku-nim 


')    Zi.         2)    J^-^^         3)    pi^ 


Samsu-iluna,     Col.  III— IV.  133 

^der  König,  welcher  gehorchen  macht  ^die  vier  Weltabtheilungen, 
^•'bin  ich.  ^^Mit  meiner  eigenen  Kraft,  ^^in  meiner  grossen 
Herrschermacht,  ^^  baute  ich  die  Mauer  des  Zakar  (oder:  das 
Castell  Dur-Zakar)  in  Nippur  ^^der  Göttin  Xin-harsag,  ^^der 
Mutter,  welche  mich  erzeugt;  ^^Dür-padda,  ^^dem  Ramman, 
meinem  Helfer;  ^^Dür-Lagab,  ^^Sin,  ^^dem  Gotte,  welcher 
mich  erzeugt;  ^Mie  Mauer  von  labugani  ^^[dem  Gotte  Lugal- 
Mit-TU-?]*), 

Col.  ni.  ^welcher  gross  gemacht  hat  mein  Königthum, 
^  die    Mauer    von    Gulat      ^  und    die    Mauer    von    Üsi-ana-tara 

^dem  Nergal,     ^welcher ;     ^sechs  grosse 

Mauern,    '^welche  Sumula-ilu,     ^mein  Ahn,     ^der  fünfte  Vater 

meines   Vaters,     ^'^ erbaut   hatte,     ^^in   ihrer ^^  von 

«elbst  ^ ^ verfallen  (?)  waren,  ^^im  zweiten  Monat  ^^  fertigte 
ich  ihre  Backsteine ,  ^^  baute  sie  grossartig.  ^^  Ihre  Spitzen 
wie  ^^ Berge  erhöhte  ich,  ^^fest  legte  ich  ihren  Grund. 
^"Babylon,  sein  Gebiet  ^^ vergrösserte  ich**),  ^^in  den  vier 
Weltabtheilungen 

Col.  IV.  ^machte  ich  es  gross.  ^Die  Furcht  vor  dem 
Schrecken  meines  Königthums  ^  *  bedeckte  die  Fläche  des 
Himmels  und  der  Erde.  ^Deshalb  blickten  die  grossen  Götter 
*  mit  ihrem  strahlenden  Antlitz  '^  auf  mich.  *  Sein  Leben, 
welches  wie  Sin  ^monatlich  ^"  [sich  erneuert?],  ^^die  Herr- 
schaft über  die  Weltabtheilungen  ^"in  Frieden  ^^für  ewig 
auszuüben,  ^"^den  Wunsch  meines  Herzens  ^^wie  ein  Gott 
zu  erlangen,  ^^ täglich  mit  erhobenem  Haupte  ^^in  Jubel 
^^und  Herzensfreude  ^^zu  wandeln  ^"als  Geschenk  ^^ver- 
liehen sie  mir. 


*)  Vgl.    sumerischen   Text.        **)    siru,    sumerisch   mah   (nach 
Hommel). 


;[34  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

Inschrift  Agum-kakrimrs,  d.  i.  Agum's  des  Jüngeren/) 

Von 

P.  Jensen. 


,  Col.  I.  ^  [A-gu-um]  ^)  ka-ak(g)-ri-mi  ^mär  Tas(?)^)-si*)-gu- 
ru^)-mas  ^)  ^  ziru  il-lum  ^  sa  (ilu)  Su-ka-mu-nu  ^  ni-bi-it  (ilu) 
A-nim  ii  (ilu)  Bll  *'(ilii)  I-a  u  (ilu)  Marcluk  '(ilu)  Sin  u  (ilu) 
Samas  ^  it-lum  da-an-nu  ^  sa  (ilu)  Is-tar  ga-rid-ti  ^"  i-la-a-ti 
a-na-ku 


')  Gewöhnlich  Agukakrimi  genannt,  jedoch  mit  Unrecht;  denn 
da  der  mit  diesem  Namen  bezeichnete  König  ein  »Kossäer«  ist,  sa 
kann  das  m  nicht  das  m  der  babyl.  assyr.  Mimation  sein,  sondern 
musrf  zum  Namen  gehören.  Ich  halte  aber  auch  die  Lesung  um  des 
dritten  Zeichens  für  den  Namen  nicht  für  sicher.     Näheres  anderswo^ 

Die  Inschrift  ist  selir  fragmentarisch  veröffentlicht.  II  II  38  als 
No.  2,  vollständiger  V  R  33.  Vgl.  G.  Smith  in  TSBA  III,  373  ff.  Über- 
setzt am  letztgenannten  Orte.  Vgl.  G.  Smith,  Discoveries  225 ff.,  Bos- 
cawen  in  TSBA  IV,  138  ff.  (=  Records  of  the  Fast  VII,  Iff.),  Hommel,. 
Geschichte  Babyloniens  421  ff.  Col.  I,  1 — 43  übersetzte  Delitzsch  in 
seinen  Kossäern ,  56  ff.  und  veröffentlichte  ibidem  die  Resultate  einer 
Collation  der  ganzen  Inschrift.  Siehe  auch  Bezold,  Literatur  S.  57.  Für 
die  Feststellung  des  Textes  konnte  ich  mich  einer  Collation  Dr.  Bezold's 
bedienen,  die  derselbe  in  bekannter  Dienstbereitheit  für  mich  anfertigte.^ 
Später  habe  ich  selbst  die  Inschrift  noch  einmal  genau  besichtigt.  Sie 
stammt  laut  Unterschrift  aus  der  Bibliothek  Assurbanipal's  als 
Copie  eines  babylonischen  Originals.  Die  Columnenanfänge  auf  diesen 
sind  auf  der  Abschrift  markirt.  Da  die  Columnen  darnach  ungleich» 
Länge  gehabt  haben  müssen,  so  kann  die  Inschrift  nicht  auf  einem 
Cylinder  oder  einer  Platte  gestanden  haben,  wird  vielmehr  auf  einer 
Statue  eingemeisselt  gewesen  sein.  —  Die  Inschrift  berichtet  von 
der  Rückholung  (und  zwar  wohl  auf  friedlichem  Wege)  Merodach's 
und  der  Sarpänit  (d.h.  der  Statuen  derselben)  aus  dem  Lande  H  an  i. 
Nach  dem  Fragment  K  2035a  (Copie  von  H.  Meissner),  welches  die 
Zeilen  65 — 76  von  II  R  50  Rev.  Col.  4  ergänzt  (siehe  dazu  Delitzsch,. 
Paradies  S.  104;  vgl.  auch  desselben  Wörterbuch  S.  54)  ist  der  Berg 
KAN-a-na,  d.i.  Hi-a-na,  der  Berg  des  Landes  Hani.  Hier  wird  er 
unmittelbar  vor  dem  Berge  des  Landes  Lulubi  erwähnt,  V  R  14,  19c 
erscheint  »Wolle  vom  Lande  Hi-a-na«  gleich  hinter  der  »AVoile 
des  Westlandes«,  endlich  liegt  der  Berg  Ha-a-nu  nach  I  R  28  Col.  I, 
17  f.  siddi,  d.  i.  »längs«,  »entlang  an«  dem  Lande  Lulumi.     Da  nun 
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Inschrift  Agum-kakrimrs,  d.  i.  Agum's  des  Jüngeren.) 

Von 

P.  Jensen. 


Col.  I.  ^Agum  der  Jüngere  (?)*),  ^Sohn  des  Tas-si-gu- 
ru-mas,  ^ein  erlauchter  Same  *des  [Gottes]  Sukamunu**), 
^berufen  von  Anu  und  Bei,  "^la  und  Merodach,  '^Sin  und 
Samas,  ^ein  gewaltiger  Held  ^der  Istar,  der  Kämpin  ^°der 
Götter  ich, 


an  der  Identität  von  Lulubi  und  Lulumi  nicht  gezweifelt  werden 
kann,  so  dürfte  Hiana  =  Häna  sein  und,  da  dieser  Berg  nach 
Layard  44,  28  und  Asurnasirpal  III,  71  zwischen  Karkemis  und 
Haziiz-'Azaz ,  also  zwischen  Bereg'ik  und  Aleppo  Hegt  (siehe  De- 
Htzscb,  Paradies  1.  c),  so  darf  man  das  Land  Hani  (wie  man  dies 
bisher  auf  Grund  nicht  ganz  beweiskräftigen  Materials,  zumal  man 
K  2035a  nicht  kannte,  gethan  hat)  mit  Sicherheit  in  dem  Gebiet 
zwischen  dem  Busen  von  Iskanderün  und  dem  Euphrat  suchen. 
Damit  wird  das  Land  Ha- na,  welches  auf  der  in  den  PSBA  VIII,  352 
veröffentlichten,  in  Sippar  gefundenen  kleinen  Inschrift  genannt  wird, 
identisch  sein.  Beachtenswerth  ist  die  Form  Hiana  neben  Ha-a-na 
(denn  Kan-a-na  ist  natürlich  nicht  zu  lesenl),  da  sie  ein  Pendant  zu 
mitannischem  hiaru(ha)  =  »Gold«  wäre,  falls  dies  =  aramäisch, 
harrü'^ä  ist  (siehe  dazu  ZA  V,  191\  —  Die  Entfernung  Merodach's  und 
seiner  Gemahlin  nach  dem  so  weit  entlegenen  Hani- Lande  lässt  auf 
politische  Vorgänge  oder  auch  nur  Machtverhältnisse  in  der  Zeit  vor 
Agum  schliessen,  über  die  uns  die  Briefe  aus  Mitanni  etc.  wenigstens 
etwas  aufklären.  Hani-Land  muss  vor  Agum  ein  im  Vergleich  mit 
Babylonien  mächtiger  Staat  gewesen  sein.  Von  Entführungen  assy- 
rischer Götterbilder  hören  wir  ja  auch  in  den  Briefen  aus  Mitanni. 
Ist  Mitanni  =  Hani  oder  ein  Theil  davon  oder  dieses  Land  ein 
Theil  von  jenem?  Von  Heimholungen  des  Merodach  (und  der  Sar- 
pänit)  nach  Babylon  ist  noch  an  zwei  anderen  Stellen  die  Eede. 
Einmal  in  dem  von  Meissner  in  ZA  IV,  259  ff.  behandelten  Freibrief 
Nebukadnezar's  I,  demzufolge  dieser  Bil  (d.  i.  Marduk-Bil)  und 
ir-ia  (d.  i.  doch  wohl  trotz  des  in  ZA  IV,  404  erhobenen  Wider- 
spruches Irua-Sarpänit,  mit  Meissner  L  c.  S.  263)  von  Dinsarri  im 
Machtbereiche  des  Elamiter-Königs  nach  Babylon  zurückbringt,  zweitens 
aber  (und  das  ist  wichtig  für  unseren  Text)  IV  R  20.  Hier  ist  von 
einem   Siege    des    babylonischen    Königs   über   Elam    die  Rede,    nach 

Forlsetzung  von  Anmerkung  1  und  die.  Anmerkungen  2,  3,  4,  5,  6  vnd  *,  **  siehe  S.  130. 


]^36  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

^^Sar  mil-ki  u  ta-sim-ti  ^^sar  tas-mi-i  u  sa-li-mi  ^^mar  ^)Tas- 
si-gu-ru(?)-mas  (?)  1)  ini-ip-li-ip(?)[-pu]  2)  ^^sa  A-bi-ru  (??)^)  [ehoa 
2  Z.]  i«kar-ra-du  [ikC?)]-du  (?)^)  '^iC?)-na(?)  zir  (?)  rap(??)-su5) 
^'-aplu  ris(?)-tu-u  (?) '')  ^^sa  A-gu-um  ra-bi-i  ^"zlru  il-lum  zir 
sarru-ti  2Ha^)-mi-ih  sir-ri-ti  22TUR(?)-i(?)-si  (?)«)  ri-i-u  ^^ga^)- 
as-ru  a-na-ku  ^*ri-i-i  ^^nisi  rapsatim  ^^kar-ra-du  ^^ri-i-a-um 
^*mu-ki-in    ^^isid  (isu)  kussi  a-bi-su    ^*^a-na-ku 


^^sar  Kas-si-i  ^^u  Ak-ka-di-i  ^^sar  mät  Babili  (KI)  ^*ra-pa- 
as-tim  ^^mu-si-si-ib  ^^(mätii)  As-nun-na-ak  nisi  ^^  rapsatim  sar 
(mätu)^^)  Pa-da-an  ^^u  Al-ma-an  sar  (mätu)  Gu-ti-i  ^^nisi^^) 
sak-la-a-ti 


welchem  derselbe  Merodach  nach  Babylon  zurückführt,  worauf  er  ihn  in 
sein  Heiligthum  einziehen  lässt  und  zwar  durch  dasselbe  Thor  (Kasusi 
Z.  19—20),  durch  welches  auch  (nach  Col.  V,  37  ff.)  Agum  Merodach 
und  Sarpänit  in  ihre  Götterkammer  hineinbringt.  ^)  Noch  ein  senk- 
rechter Keil  am  Ende  erhalten.  ^)  Ev.  Ur(?)  oder  Lik(?),  falls  das 
Z.  URLIK-TAS  zu  lesen  ist!  ")  Ev.  lim-.  "•)  Ev.  -sub-.  *)  Ev. 
-bar.     Der  Name  könnte  also  z.  B.  lauten:  Ursigusubbar. 

*)  S.  zu  dieser  Deutung  anderswo.  **)  Wird  mit  assyr.-baby- 
lonisch  Nirgal,  dem  Kriegsgotte,  identificirt  (Delitzsch,  Kossäer  S. 
25,  27  f.). 

*)  S.  Anm.  3 — 6  o.  Nach  Bezold  jetzt  hinter  gu  nur  noch  spärliche 
Reste  eines  Zeichens  zu  sehen,  nach  meiner  CoUation  auch  noch  von 
m  a  s  (?)  der  obere  Rand  des  verticalen  Keiles.  Sicher  sind  weder 
ru  noch  mas.  ^)  Ev.  zu  ergänzen  pi.  ')  Delitzsch  1.  c. :  gu  (?)  Nach 
Bezold  nicht  möglich,  da  das  entspr.  Z.  mit  einem  oder  zwei  horizon- 
talen Keilen  anfängt.  Nach  meiner  CoUation  folgen  nach  einem  wage- 
rechten über  demselben  zwei  schräge  Keile,  wonach  ru  (SUB)  wahr- 
scheinlich. *)  So  Delitzsch.  Nach  ihm  du  nahezu  sicher.  Nach 
Bezold  DU  möglich,  dagegen  IK  ausgeschlossen.  Damit  stimmt  meine 
CoUation  überein.  ^)  So  Delitzsch.  V  R:  I-NA  BAT  DIS  SU.  Bezold: 
i-?-na?-?-ku.  Nach  meiner  CoUation:  i-na  (?)  zir(gul)(oderBAT)-?-su. 
^)  So  Delitzsch.  V  R  kein  U.  Delitzsch  mag  Recht  haben.  Jedenfalls 
hinter  TUR  +  US  =  aplu  mehr  als  zwei  Zeichen.  '')  So  Delitzsch, 
wohl  richtig.     V  R  UM.       «)   So  Pinches  (V  R).      Delitzsch:    sar(?)- 
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^^ein  König  der  Klugheit  und  des  Verstandes,  ^^ein  König 
der  Gewährung  (Nachgiebigkeit)  und  der  Gnade,  ^^ein  Sohn 
des  Tas-si-gu-ru(?)-mas  (?),  ^^ein  (des?)  Nachkomme (n ?)  ^^des 
A-bi-ru(?)  [  ]    ^Mes  kraftvollen  (?)  Kämpen,    ^^     ? 

■    ?         ,    ^^des  erstgeborenen  Sohnes    ^^Agum's  des  Älteren 
^''ein    erlauchter    Same,     ein    könighcher    Same,      ^^der    den 

2ügel*)    (das   Seil)    festhält,     22+23»^ ^-^^   ungestümer 

(kühner)  Hirte  ^^"ich,  ^^ein  Hirte  ^^zahlreicher**)  Menschen, 
^^ein  Kämpe,  ^'^ein  Hirte,  ^^"^der  das  Fundament  des  Thrones 
seines  Vaters  festigt f),    ^^ich, 

^^König  von  Kassü-land  ^^und  Akkadien  (Akkadü)  ^^4vönig 
des  grossen  Landes  von  Babylon ,  35  +  sg  +  37 » ^jgj.  ^^^  zahl- 
reichen Menschen  ff)  [von]  Asnunak ")  Wohnplätze  anweist 
(anwies) ^°),  ^'^'' König  von  Padan*f)  ^^und  Alman*f),  König 
der  Güti**f),  ^^der  dummen**^)  (?  thörigten,  frevelhaften?) 
Leute, 


hum.  Bezold:  Z.  22  mir  bis  jetzt  unergründlich.  Kach  meiner  Colla- 
tion  TUR  im  Anfang  der  Z.  schwerlich  zu  lesen,  wenn  nicht  vollkommen 
ausgeschlossen.  Lies  ni-i-si  (Genitiv  zu  sirriti)??  ^)  So  Delitzsch, 
Bezold  und  ich.  Pinches  MU,  ergänzt  aus  gelesenem  SI.  '")  So  auf 
dem  Original.  Fehlt  in  Y  R.  ")  So  Delitzsch  gemäss  dem  Original. 
V  R  TAN  +  Pluralzeichen. 

*)  Zu  sirritu  urspr.  =  »Seil«,  dann  =  »Zügel«  siehe  meine  Kos- 
mologie S.  56,  165,  340.  **)  Rapsu  eig.  »umfangreich«,  vom  Raum 
und  von  der  Fläche.  f)  Eig.  » (fest)stehen  lässt«.  ff)  Rapsu  eig. 
»umfangreich«,  vom  Raum  und  von  der  Fläche.  S.  Z.  25.  ")  Zu  As- 
nunak =  Umlias  »an  der  Grenze  von  Elam  westlich  vom  Uknü« 
siehe  Delitzsch,  Kossäer  60  und  desselben  Paradies  230 f.  Übrigens 
scheint  mir  aus  II  R  39,  59 gh  die  Identität  von  Umlias  und  As- 
nuna(k)  nicht  geschlossen  Averden  zu  können.  Dort  könnte  Isnu- 
na(ki)  mit  dem  »grossen  Lande«  Z.  60  und  Umlias  mit  dem 
»kleinen  Lande«  ibidem  identisch  sein.  °°)  Delitzsch:  »der  da  an- 
siedelte in  Asnunnak  weite  Völker«.  Aber  im  assyrischen  Text  findet 
sich  kein  Äquivalent  für  »in«.  Vergl.  zu  Asnunak  nisi  rapsäti 
Z.  38 f.  AVörtlich  heisst  musisib:  »der  wohnen  lässt«.  *f)  Zu 
Päd  an  und  Alm  an  siehe  Delitzsch,  Paradies  205  oben.  AVohl  in  der 
Gegend  des  Harn  r  in -Gebirges  zu  suchen.  **f)  Das  nördliche  Mesopo- 
tamien und  dessen  Bewohner.  *°)  Siehe  dazu  z.  B.  III  R  43,  31a  und 
vergl.  hebräisch  ^DD. 


138  Inschrift  Agum  kakrimi's. 

'^"sarru  mus-ta-as-kin ^)  ^^kib-rat  ar-ba-""-!  '^^mi-gir  iläni  rabüti 
^^a-na-ku 

^M-nu  (ilu)  Marduk  ^'^hil  (I-)sag-ila  '^^^[u]  Babili  (KI)  '^^[ilänji 
rabüti  '^^[i-jna  pi-i-su-nu  il-lim  *^[a-n]a  Babili  (KI)  ^^[ta]^)-ar-su 
ik-bu-u  51  [(ilu)]  Marduk  ana  Tin-tir  (KI)  ^^[l—2Z.]-?-pa-ni-HVL 
ii-ku-na    53  [  j.?3)  (ilu)  Marduk    ^^[  ]-?-a-a 

Col.  II.  -^ak-pu-ud  at-ta-id-ma  ^a-na  li-ki-i  (ilu)  Marduk 
^a-na  Babili  (KI)  '^pa-ni-su  as-kun-ma  ''tap-pu-ut  (ilu)  Marduk 
''ra-ini  pali-i-a    ^al-lik-ma 

^sarru  (ilu)  Samas  ina  puhadi  (amüu)  HAL  a-sal-ma^)  ''a-na 
niäti  ruk-ti  a-na  (mätu)  Ha-ni-i  ^^  lu-u-as-pur-ma  käti  (ilu) 
Marduk  ^Hi  (ilu)  Sar-pa-ni-tum  ^^lu-is-ba-tu-nim-ma  ^^(ilu) 
Marduk  u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum    ^^ra-im  pali-I-a 


')  Ev.  ki.  ^)  Delitzsch  (richtig):  Für  mehr  Zeichen  als  ta 
scheint  kein  Raum.  Pinches  (V  R)  [ta-a-a].  ^)  Platz  für  3  —  4r 
Zeichen.  liCtztes  Zeichen  vor  (ilu)  nicht  la.  *)  In  dieser  Zeile 
hat  man  bisher  erstens  einen  Namen,  nämlich  Sarru-Samas-ina 
kisalliC?)  erkannt,  und  zweitens  einen  höheren  Würdenträger  des 
Staats  oder  des  Cultus,  ausgedrückt  durch  am  ilu  +  HAL  +  A-NIN. 
Diesen,  meinte  man,  sendete  Agum,  um  das  Bild  heimzuholen  (Z, 
10:  lü-aspur).  Aber  das  geht  nicht  an;  denn  nach  Z.  13  wird 
von  den  ausgesandten  Männern  keiner  besonders  hervorgehoben:  Sie 
ergriffen  die  Hand  Merodach's  (isbatünimma).  Da  nach  Bezolds 
gütiger  Mittheilung  und  meiner  Collation  statt  NIN  am  Ende  der 
Zeile  sehr  wohl  A  +  SAL  gelesen  werden  kann,  da  ferner  ein  mit  den 
Zeichen  AMILU  +  HAL  -\-  NIN  bezeichneter  Würdenträger  sonst 
nicht  vorkommt,  wohl  aber  ein  (AMiLU-)HAL ,  da  sa'älu  »befragen« 
heisst,  der  (AMILU-)HAL  aber  ein  Zeichendeuter  oder  etwas  Ähn- 
liches ist  (siehe  Delitzsch  in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie  I,  218;  cf. 
Job.  Jeremias  ibid.  S.  279),  so  ist  meine  Deutung  ganz  ungezwungen. 
Statt  des  Zeichens  für  kisallu  (V  R)  =  Brünnow,  List  No,  5479  ff.  ist 
das  für  puhädu  (siehe  Delitzsch,  Kossäer  S.  5Ö)  =  Brünnow  1.  c.  No. 
5489 f.)  zu  lesen.  Es  ist  verführerisch,  für  puhädu  d.Z.  für  mastaku 
=  »Gemach«  zu  lesen.  Es  wäre  dann  zu  übersetzen:  »befragte  ich  im 
Gemach  des  Omendeuters«.  Aber  das  Original  bietet  klar  das  Z.  für 
puhädu.     Der  König  Agum  befragt  den  Gott  Samas  (der  bekanntlich 
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*^'ein  König,  der  die  vier  Welttheile  in  Ordnung  hält  (?)*), 
^^ein  Günstling**)  der  grossen  Götter    *^ich,  — 

^■^als  Merodach,  "^^der  Herr  von  (E)sagila  -^'Hmdf)  Babylon, 
*'^die  grossen  Götter  "^^mit  ihrem  erlauchten  Munde  ^^^  seine 
Rückkehr  nach  Babylon  geboten,     ^^^ Merodach   sein  Angesicht 

nach  Babylon  wandteff)  ....    •''■^^und  ....  meine um  (?) 

( )  Merodach  ( ), 

Col.  n.  ^da  dachte  ich  nach  und  erwogt')  ^"^und  wandteff) 
sein  Antlitz,  um  Merodach  nach  Babylon  zu  holen  ^"^und  eilte 
dem  Merodach,  der  meine  Regierung  liebt,  zu  Hülfe, 

*  befragte*^")  den  König  Samas  vermittelst  eines  Lamms  des 
Opferschauers  (Omendeuters)  *f)  und  ^"^sandte  nach  dem  fernen 
Lande,  nach  Hani**f)  und  die  Hand  Merodach's  ^^und  der 
Sarpänit  ^^  ergriffen  *°)  sie  und  ^^  Merodach  und  Sarpänit, 
^■^die  meine  Regierung  lieben. 


als  bil-biri  d.  i.  »Herr  der  Gesichte,  Erscheinungen«  gilt)  etwa  dar- 
nach, ob  die  Expedition  Erfolg  haben  werde  und  wann  der  geeignete 
Zeitpunkt  dafür  sei. 

*)  WörtHch:  »(für  sich)  hinstellen  lässt«  {?).  **}  Eig.  »(Gegen- 
stand der)  Gewogenheit«.  f)  So  ergänzt  nach  Col.  II,  15  f.  De- 
litzsch: na;  scheint  mir  nach  den  Spuren  unmöglich.  Bezold: 
Ich  möchte  an  U  (SI  +  LU)  denken.  ff)  Eig.  »machte«  oder 
»setzte«.  "')  Eig.  »hielt  es  für  beachtenswerth ,  für  Etwas,  das  mau 
mit  vScheu  betrachten  muss«.  °")  So  zu  übersetzen,  falls  a-sal  für 
as'al  steht.  Siehe  Delitzsch,  Grammatik  S.  291  JBf.  *t)  Siehe  zur  Be- 
deutung von  (amiin)  HAL  Delitzsch  in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie 
I,  218.  Zur  Bestimmung  der  Funktionen  dieses  Priesters  siehe  vor 
Allem  IV  E  32,  33  und  die  vor  Jeremias  in  den  Beiträgen  etc.  I,  282 
mitgetheilte  Stelle  aus  K.  2486.  Darnach  muss  er  (wie  auch  Delitzsch 
gaeint),  eine  Art  »Weissager«  sein.  Zufolge  Assurnasirpal  III,  20 
geht  er  als  solcher  an  der  Spitze  der  Truppen.  Hiernach  ist  in  unse- 
rem Texte  von  einer  militärischen.  Expedition  gegen  Hani-land  nicht 
die  Rede.  **f)  Siehe  Anm.  1  zu  dieser  Inschrift.  *°)  Entweder 
wörtlich  oder  als  bildlicher  Ausdruck  für  »zu  Hülfe  kommen«  auf- 
zufassen. Dieser  Ausdruck  ist  natürlich  mit  dem  terminus  technicus 
sabät  käti  Bil  zu  verknüpfen,  insofern  letzterer  eigentlich  bedeutet: 
»die  Hände  Bfl's  (am  Neujahrstage)  ergreifen  und  damit  andeuten,  dass 
man  ihn  und  seinen  Cult  schützen  will«. 


;[40  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

^^a-na  1-sag-ila  ^^u  Bäbili  (KI)  ^Hu-u-tir-su-nu-ti  ^^i-na  biti  sa 
(ilu)  Samas  ^^i-na  pa-ra-as  arki  ^''u-kin-na  ^Mu-u-tir-su-nu- 
ti-m[a]     ^^märi   um-ma-[ni]     ^^lu-ii^)-si-sib^)-su[-nu-ti]    ^'^gurgur^) 

sarpi(?)  lit  (?)«)   [  ]    'nii-u^yi  .  .  ma  .  .  .]    ^6 

* ^nu-[  ]    ^^arbau  (bigri?)  bilat5)(?)  [huräsi  süturi]«) 

^^a-na  lu-bu-us[-ti]  ^)  ^*'(ilu)  Marduk  u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum 
^Hu-u-ad-di-nu-ma  ^^lu-bu-us-ta  ra-bi-ta  ^^  lu-bu-us-ta  huräsi 
süturi  ^*(ilu)  Marduk  u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum  ^^lu-u-lab-bi-su-su- 
nu-ti-ma  ^^(abnu)  uknü  sadi  (abnu)pi(sinni-?)-mar-ha-si  arka 
2^(abnu)  huläl-ini  (abnu)(ZA-TÜ)  musgarru«)  ^«(abnu)  (ZA-TU) 
UT-RU  (abnu)  (ZA-TU)  UT-HAL  ^»(^abnu)  inät»)  Mi-luh-ha 
^^  (abnu)  (gis-sir-gal  =)  parüti  ^^  abna  namra  (?)  ^")  ak-ra  u 
abna  lila  *^sa  sum(?!)^^)-su  na-as-ku  ^^a-na  as-rat  (ilu)  Mar- 
duk '^■^u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum  ^^lu-u^^)-ad-di-nu-ma  *^mu-uh-hi 
lu-bu-U8-ti  ^'^i-lu-ti-su-nu  ^^ra-bi-tim  ^^lu-sa^^)-*i-i-nu-ma  ^^a-gi-i 
ga^*)-ar-ni  ^^si-ra-a-ti  ^^a-gi-i  bi-lu-ti  ^^si-mat  i-lu-ti  ^*sa  sa- 
lum-ma-ti    ^^ma-la-ti 


Col.  ni.  ^sa  (abnu)^^)  ukni  u  huräsi  ^i-na  kakkadi-su 
^lu-u-as-ku-nu-ma  *i-na  ili  ris  a-gi-su  ^(abnu)  (ZA-TU)  ini 
musgarri  ^(abnu)  mi-ni-su-ti  'lu-u-as-ku-nu-ma  ^(abnu)  hulälu 
(abnu)  musgarru 


•)  So  Delitzsch;  richtig.  Pinches:  lu-u-bu-su-[-nu-ti].  ^)  Lesung 
nach  II  R  58,  74b d  und  51,  38 cd.  ^)  Im  Original  LIT  nicht  fraglos. 
"*)  Im  Original  nicht  vollständig,  aber  sehr  wohl  möglich.  ^)  Nach 
Bezold  ist  das  Zeichen  im  Original  vollständig.  So  auch  nach  meiner 
Collation.  ")  Ergänzung  nach  Z.  33  unten.  ')  Delitzsch  richtig:  Für 
mehr  Zeichen  als  ti  scheint  kein  Raum.  *)  Schwerlich  sirgarru,  da 
das  Wort  sumerischen  Ursprungs.  Im  Sumerischen  entspricht  MUS- 
gir,  was  nur  mus-gir  gelesen  werden  kann.  ^)  Siehe  Delitzsch, 
AVörterbuch  S.  350  und  353  f.  '")  Nach  einem  unveröffentlichten  Text 
ist  SAL-la  =  il-lu  (glänzend)  und  nach  V  R  29,  No.  5,  33 ff.  ein 
Synonym  von  misü  (rein,  blank),  ariri  (glühend),  anäku  (Zinn)  und 
zu  zu  (Münzstück)  =  syrisch,  züzä.  ")  Text  GUL  =  ziru  =  Same 
(so  auch  nach  Bezold).  **)  So  (richtig)  Delitzsch.  Fehlt  bei  Pinches 
(V  R).  ")  So,  falls  der  Stamm  von  s(z)-'-n  mit  sinu  =  »füllen«,  »be- 
laden« identisch.  '^)  Steht  für  ka-,  *5)  Im  Original  nur  rechts  ein 
Theil  erhalten. 
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^^nach  (E)sagila  ^'^uncl  Babylon  ^'führte  ich  sie  zurück.  ^*Im 
Hause  des  Samas  ^''im  hinteren  Gemache  ^"stellte  ich  sie  [hin], 
^^  [führte  sie]  wieder  [zurück]  (hin)    ^^^ und  ich  Hess  Handwerker 

^^sie  hinsetzen.     ^* Einen    »Goldschmied«*) ^^ ich 

und 26 27 28  4  Talente  vor- 

züglichen Goldes  2^  für  ein  Gewand  ^*^des  Merodach  und 
der  Sarpänit  ^^gab  ich  her  und  ^^mit  einem  gröss(artig)en 
Gewände,  ^^mit  einem  Gewände  aus  vorzüglichem**)  Golde 
^•^'^  bekleidete  ich  Merodach  und  Sarpänit.  ^^Berg-Krystall  (?), 
grünen  Pi(Sinni)-marhasif)-stein  ^^  Huläl-mi-stein ,  Musgarru- 
stein,  38UT-RU-stein,  ÜT-HAL-stein ,  39(inäti-stein  resp.)  Inu- 
steine  von  Miluhha,  ^"(Gissirgal  =)  Paruti-stein  *^ kostbaren 
»strahlenden  Stein«  und  »glänzenden  Stein«  ^^von  hervor- 
ragendem Namen  ^^gab  ich  ^^für  die  Stätten  Merodach's 
^-^und  der  Sarpänit,  ^^belud  [damit]  ff)  ^^die  Oberfläche  ff) 
des  Gewandes  *^^ihrer  grossen  Gottheit  und  ^"'hohe  (stolze, 
grossartige)  »Hörnermützen« '^)  ^^  Mützen  der  herrschaftlichen 
Macht "''),  ^^*t)wie  sie  sich  für  die  göttüche  Würde  gehören  *f), 
■^^die  mit  majestätischem  Glänze  erfüllt  waren, 

Col.  HI.  ^von  Krystall(?)  und  Gold  ^  ^setzte  ich  aufsein 
Haupt,  '^und  auf  die  Spitze  seiner  Mütze  ''setzte  ich  ^Ini-mus- 
garri-stein(e) ,  ^Minisü(ti) -steine,  'und  Hulälu-stein(e) ,  ^Mus- 
garru-stein(e), 


*)  Wörtlich:  »Erzkünstler  (eig.  Kupfer-(Zimmermann)faber,  so 
wenigstens  nach  dem  Ideogramm)  in  (Silber  und  Gold  d.  i.)  Edel- 
metall. Das  Zeichen  für  »Silber«  ist  als  Zeichen  für  »glänzend«, 
auch  Ideogramm  für  »Silber  und  Gold«.  Lesung  in  diesem  Falle  ver- 
muthlich  .sarpu,  da  dies  eig.  das  »Geläuterte«  überhaupt.  Oder  ist 
KASPU  (?)  +  lit  —  illit??  Siehe  oben  S.  42  Anm.  "".  **)  Kaum 
zu  lubusta  zu  ziehen.  In  diesem  Falle  wäre  natürlich  süturta  zu 
lesen.  f)  Marhasi  ist  (auch?)  ein  Land.  Siehe  II  E.  50,  65  f. 
und  IV  R  38,  17.  ff)  Wohl  besser  »lud  auf  das  Gewand«.  •>)  Mützen 
von  der  Form  eines  abgestumpften.  Kegels  mit  Stierhörnern  vorne. 
Schwerlich  karnu  =  »Zinke«  und  agü  karni  =  » Zinkenmütze <c 
d.  i.  »Krone« ,  da  die  in  alter  Zeit  in  Babylonien  wohl  kaum  be- 
kannt war.  <">)  Eig.:  der  Herrschaft.  *t)  Eig.:  »Zugehöriges  der 
Gottheit«, 


]^42  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

^(abnu)  pi(sinni  ?)-marhasi  (abnu)  uknü  ^°(abnu)  (ZA-TU) 
UT-RU    ^Hna  ili  a-gi-su(?)^)    ^-lu-u-sa-i-nu[-ma] 

^^musrussä-a  ru[-ku-ub?]  ^"^i-lii-ti-su  [ra-bi-tim]  ^)  ^^huräsu  lu^)- 
[etwa  4—5  Z.]    ißki-is(s,  z)-[etwa  5—6  Z.]    "su-[  ] 

'^^—"'^  [weggehrochen]  ^^lu-u-sal  (?)'^)-mar-am-ma]  ^^lu-u-sal-bi[-sa] 
^'-  a-(p)bu-us-sa-at'^)-[su]  ^^  ta-am-tu  (?)  •^)  ^^  ]u-as-ku-nu(?)')[-ma  ?] 
35  (abnu)  hulalu  (abnu)  [hulal  ini?]  ^e^abnu)  (ZA-TU)  [UT(?)- 
RU  (?)  i-na(?)]  "ikalli  saniti  [  Y)  ^Smu-hi  ir-ti  [su  .  .  ?] 
^*^lu-u-sa-ab(?)^)-[bi-it-ma]  ^^hi-is  hurasi  (a[bnu)  ukni?]  ^^(abnu) 
KA  (abnu)  hu[lälu]?  ^^ina  na-pis[-ti-su]  ^'*lu-u-as-k[un(?)^")-maj 
^•^su-kut-ti^^)  [akarti?]  *'^su-kut-ti  [süturti?]  ^^(abnu)  inät  [  ] 
^8(abnu)  hulalu  (resp.  ZA-TU)  [  ]  '^"(abnu)  pi(sinni?^2) 
[  ]"'^0(abnu)  hulälu-RU  (ab[nu])^=5)  [etwa  2—3Z.]  ^H-na 
[ ]    52iu[.u.as-ku-nu-ma]    ^^sfi  ? ]^^) 

Col.  IV.  ^  lu-u-ah-hi-zu-ma  ^  i-na  ili  sub-tim-su  ^  su-bat 
(isu)  irini  ^  lu-us-zi-zu-si-ma  ^  a-di  as-ra-ti  ^  i-lu-ti-su-nu  '^  ra- 
bi-ti    ^u-sa-as-bi-tu-ma 


')  Bezold:  kaum  su.  So  auch  ich.  ^)  Nach  su  ein  wagerechter 
Keil  zu  sehen,  der  der  oberste  Keil  im  Anfang  von  GAL  =  rabü 
oder  RA  sein  könnte.  *)  So  wahrscheinlich  das  Original.  V  R  KU. 
■*)  Sehr  undeutlich,  SAL  nicht  sicher.  ^)  Nicht  sicher.  Könnte  SI 
sein.  ^)  So  nach  meiner  Collation.  ^)  -nu  sehr  fraglich,  ebenso 
na.  Vom  Zeichen  nur  ein  wagerechter  Keil  vorne  erhalten.  Am 
wahrscheinlichsten  NAM  zu  lesen.  ^)  Nach  KAM  2  wagerechte  Keile. 
^)  -iz  nicht  unmöglich.  *°)  Die  Sj)uren  nach  AS  schliessen  KU  aus. 
")  Zur  Lesung  siehe  Keilinschriftliche  Bibliothek  II,  204  Anm.  * 
und  "^  ^^)  Nach  KA  =  pi  oder  sinni  Spuren  von  einem  Zeichen. 
»3)  Zu  sehen  NI,  d.  i.  Anfang  von  ABNU.  '")  Eine  Zeile  54  (V  R) 
existirte  nicht. 

*)  Falls  die  Ergänzung  richtig  (!),  wörthch:  »das  Gefährt  (Fahr-  und 
Reitthier)  seiner  Gottheit«.  **)  I  R,  28,  1  Col.  II  erwähnt  ein  blt- 
abüsäti  und  auf  dem  von  Oppert  Z.  K.  II,  299 f.  veröff.  Vocabular  (s. 
dazu  Delitzsch  ib.  S.  411  flF.)  wird  eine  sa-abüsä[ti],  d.  i.  »die  über 
die  abüsäti  (Gesetzte)«  genannt.  Übersetzung  mit  »Stall«  nur  auf 
Grund  von  hehr.  D13N  u.  D12iSQ.  Siehe  Delitzsch,  Wörterbuch  S.  46 f. 
t)  Zur  Ergänzung   siehe  z.  B.   oben  S.   13  Z.  ff,    wo  der    Bau   eines 
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«Pi(Siimi?)-marhasi-stem(e),  Krystall(?)  ^°und  UT-RÜ-stein(e) 
^^lud  ich    ^^anf  seine  Mütze  (?)  und 

^^^den  »Drachen«  (eig.  wüthende  Schlange),  (auf)  mit  dem  seine 
(ihre?)  grosse  Gottheit  einherfährt*)  ^^(^old  .  .  .  ^^  .  .  ^^  .  . 
18—29  ^o^jj-^gg^jj  jß]^     2^ ''und    Hess    [damit]    seinen    (dessen) 

»Stall«  (??)**)  bekleiden,  ^^ej^^  Meerf)  ^^stellte  ich  auf  und 
35Hulälu-stein(e),  Huläl-ini-stein(e)  =^c UT-RU-stein(e)  ^^brachte 
ich  ^^in  dem  2ten  (anderen)  Tempel  .  .  .  ^^auf  seiner  Brust 
anft)  und  ^^  einen  ...  von  Gold,  Krystall(?)  ^^KA  (Pi'Psinni?)- 
stein(en),  Hulälu-stein(en)  *^^  legte  ich  auf  seine  Kiemen  (??)") 
und  ^^ einen  kostbaren ^^)  Schatz *f)  ^^ einen  hervorragenden"") 
Schatz*!)  ^H'on  Augen  steinen  .. .  '^^Hulalu-stein(en)  *^grünem(n) 
Pi(Sinni)-marhasi-stein(en)  ^".  .  Huhilu-stein(en)  und  .  .  .  stein(en) 

■"^^legte  ich    ^Mn ^^ 

Col.  IV.  Hiess  ich  fassen  (?  einfas.sen ?)  und  '^setzte  sie 
^über  (oberhalb)  seine[rj  Wohnung,  ^die[er]  Cedernwohnung 
und,  ^bis  dass  ich  [sie]  die  Stätten  ^^ihrer  grossen  Gottheit 
^einnehmen  Hess  (?)**t) 


(apsü-)abzu  erzählt  wml.  Das  Meer  gehört  zu  dem  Drachen  (der 
Meerschlange,  im  Grunde  =  Tiämat  —  mnn  —  pn  —  P'^'^'^j,  hat  also 
mit  dem  salomonischen  »ehernen  Meer«  nicht  nothwendig  etwas  zu 
thun.  Beachte  aber  doch,  dass  das  »eherne  Meer«  von  12  Rindern 
getragen  wird,  die  ein  Symbol  des  Merodach  sind.  ff)  Cf.  usähiz: 
»ich  besetzte  mit,  legte  ein«.  °)  Übersetzung  und  sogar  Ergänzung 
sehr  problematisch.  Zu  napistu  als  Körpertheil  siehe  v.  A.  IV  R 
29,  4  No.  2  vorhergehh.  ff.  Seiner  Etymologie  gemäss  muss  napistu 
einen  Körpertheil  bezeichnen,  in  dem  sich  das  »Leben«  =  das  »Athmen« 
vor  Allem  sichtbar  zeigt.  Also  Lunge?  oder  Kehle  (insofern  dieselbe 
für  das  Athmen  besonders  wichtig  ist).  Oder  ist  an  der  citirten  Stelle 
napisti  lediglich  :=  »Athem«?  Falls  napistu  =:  »Lunge«,  könnte 
dasselbe  Wort  als  Theil  eines  »Drachens«  =  »Kiemen«  sein.  "")  Über- 
setzung wegen  Unsicherheit  der  Ergänzung  ebenfalls  unsicher.  A^ielleicht 
ist  in  Z.  45  huräsi  =  »Gold«  und  in  Z.  46  sarpi  =  »Silber«  zu  er- 
gänzen. *t)  Zur  Bedeutung  siehe  die  in  Anm.  11  citirten  Stellen. 
**t)  Schwerlich  bezeichnet  das  Wort  (eig.  =  fassen  lassen)  die  Arbeit 
am  Tempel.     Cf.  dullu  sabätu  eine  Arbeit  thun. 


J^44  Inschrift  Agum-kakrimis. 

^[marij-um-ma-ni  i-pu-su  ^^[ana  sad(?)]  (isu)')  irini  (isu)  sur- 
mini ^^[2 — 4  Z.]  -lam  ana  sadi  illi  ^^  [sa  i-n-is-?]su  ta-a-bn 
^^etwa  2Z. +  1U-11-]  as-pur-ma  ^^[istii  sadi(?)]  illüti  ^^-'^'^  [fehlen] 
33 [  J  ?  u  [3—4  Z.]    34ina  kamäti(?)2)    35iu.a.s[i(?)-     ?     ]^ 

3^daläti  rabäti  ^^(jalati  (isu)  irini  ^^t\\^)-'a,-si-ina.'^)-ti  ^^In-u-ü-^Q 
-bi-su-ma  *^"ina  pa-pa-ha-at  (ilu)  Marduk  *^u  (ilu)  Sar-pa-fni]^)- 
tum  ^^lu-u-u-ki-in  ^^i^^  a-sa-at  siparri^)  ^*nik(?)'')-ku-ri  (?)') 
^■'  lu-u-as-(p)bu-si-na-t[i]  ^^  sa-gam-rai-si-na  (?)  ^)  ^'^  i-na  ku-ru- 
us-si^)  ^^sa  iri  mi-si-i  '^^  lu-u-sab-bit  ^"ba-as-mi  la(u)h^*^)-mi 
^^ ku-sa-rik-ku  ^^(ud-gal-la  resp.)  ümu  rabü  ^^jj^g^ib^  sigü^^) 
^*([ha]  (amilu)-gal-lu  resp.)^^)  nün-amilu 


Col.  V.  ^[suhur(u)]  lalü  (nünu)^^^  ^[i-n]a  (abnu)  ug(k)ni 
3(abnu)  dusi  ^(abnu)  sämti  ''(abnu)  parüti  ^  [l]u-u-sa-am-lu- 
si-na-ti  ''ti-lil-ta-su-nu  ^lu-u-sa-as-ki-in-ma  '"^(isu)  daläti  il-li^*)- 
tim  ^"i-na  pa-pa-ha-at  ^^(ilu)  Marduk  ^^u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum 
^3  hi-u-kin-si-na-a-ti 


')  Vor  iriui  ein  Zeichen,  das  nicht  sehr  nach  ISU  aussieht. 
^)  Nach  meiner  Collation:  ?  +  isu  +  Pluralzeichen.  ^)  V  R:  LA, 
Delitzsch:  Erstes  Zeichen  ebensogut  tu  als  la.  Nach  meiner  Collation 
TU  sicher.  '*)  Nicht  klar.  ^)  So  nach  meiner  Collation.  Ende  von 
PA  und  Anfang  von  TUM  abgebröckelt.  «)  So  (UT-KA-BAE)  Bezold; 
richtig.  ^)  Kaum  richtig.  Das  erste  Zeichen  eher  AR  (=  SI  +  RI), 
das  zweite  könnte  TI  sein.  *)  V  R  in  Übereinstimmung  mit  Original 
bietet  wagerechten  Keil  mit  Schraffirung  dahinter.  ^)  Der  kurussu 
einer  Thür  auch  V  R  32,  57  b  erwähnt.  *°)  So  sicher  für  GA  des 
Textes  (siehe  meine  Kosmologie  S.  275).  Original  eher  LUH  als  GA. 
*•)  Ev.  als  sumerisches  L3hnwort  ur-idimmu  zu  lesen  (siehe  II  R  6, 
25 ab).  '^)  Siehe  meine  Kosmologie  S.  277.  Nach  Bezold  J^AM  am 
Anfang  der  Zeile  wahrscheinlich.  Nach  meiner  Collation  HA  so  gut 
wie  sicher.  '^)  Zur  Ergänzung  siehe  meine  Kosmologie  S.  277  Anm.  3. 
Nach  meiner  Collation  vor  lalü  Platz  für  suhüru.  *'')  il-li-tim 
d.  i.  ilh'tim  für  illätim. 

*)  D.  h,  Thüren,  die  sich  um  eine  Axe  in  der  Mitte  drehen^ 
**)  Asäti  =  »Zügel«  wohl  sicher.  Siehe  Keilinschriftliche  Bibliothek 
II,  156,  Anm.  **.  Urspr.  wie  sirritu  =:  »Band,  Seil,  Fessel«?? 
f)    Siehe  Anm.  2.     In  Delitzsch's  Lesestücken  ^  wird  unter  No.  74  ein 
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^und  die  Handwerker  fertig  waren  (?),  ^^ schickte  ich  ^^zum 
Berge  der  Cedern  und  Cj'pressen  ^^.  .  .  .  zu  einem  (glänzenden 
d.  i.)  Schneeberge,  ^^ dessen  Duft  schön  ist,  ^'^und  von  den 
(glänzenden  d.  i.)  Schneebergen    ^^~^"  [brachten  sie  Cedern  und 

Cypressen  herab]   ....     ^^mit  (?)  Hörnern  (?)     ^^ ich  und 

^^  grosse  Thüren,  ^'^  Thüren  von  Cedernholz,  ^^  doppelte*), 
^^liess  ich  machen  und  '^'^in  den  Gemächern  des  Merodach 
^^und  der  Sarpanit    *^ stellte  ich  [sie]  auf.     ^^in  »Bändern«  (?)**) 

von  Bronze    ** ^^.  .  .  ich   sie.     ''^Ihre  ....    ^^»fasste« 

ich  *'in  »Verschlüsse«  ^^von  blankem  Kupfer. f)  ^''Mit  einer 
Schlängelt),  einem  ..  .'^)  ^^ einem  Widder °°),  ^^ einem  »grossen 
Tag«*f),  ^^  einem  wüthenden  Hund**f),  ^^  einem  Fisch- 
menschen**') 

Col.  V.  ^einem  Ziegenfisch**'),  ^aus  (?)  Krystall  ^Dusü- 
stein  ^  Sämtu***')-stein  ^Parüti-stein  *^  »füllte«  ich  sie.  ''^Ich 
liess  dieselben  erstrahlen f*)  (entsühnen?)  ^und  die  herrlichen 
(reinen?)  Thüren,  ^''in  den  Gemächern  ^^des  Merodach  *^und 
der  Sarpanit    ^^stellte  ich  sie  aufff*) 


assyrisches  Äquivalent  knrüsu  das  Zeiclien  SA  mit  der  Bedeutung 
»Sehne«  erwähnt.  Da  SA  auch  =  riksu,  markasu  d.  i.  »Band«, 
»Fessel«,  so  wird  kurüsu  (kurussu)  auch  ein  metallenes  »Band«  be- 
deuten, womit  die  Thür  an  den  Thürpfosten  befestigt  ist,  also  etwa  den 
Verschluss.  S.  II  R  23,  47:  karäs  dalti  =  idilu,  ferner  die  Bemerkung 
zu  asät  in  Z.  43.  ff^)  Siehe. dazu  ZA  III,  206,  Anm.  1.  ")  Siehe  dazu 
meine  Kosmologie  S.  274  f.  °°)  Siehe  ibid.  Index.  *t)  Siehe  ibid. 
S.  487  ff.  Wurde,  wie  ich  jetzt  mit  Sicherheit  sagen  kann,  als  ein 
wildes  Thier,  etwa  als  Löwe  oder  Leopard,  vorgestellt.  **t)  Siehe 
ibid.  S.  277.  *»)  Siehe  ibid.  Index.  Nach  K  2148  (gemäss  Dr.  Meiss- 
ners Copie)  war  der  suhüru  »mit  Sternen  erfüllt«.  Diese  Notiz  hilft 
vielleicht  den  genannten  Fisch  identificiren.  **°)  Irgend  ein  (grau-) 
blauer  Stein  (Lazurstein?).  Nach  Delitzsch  =  cnti'.  f*)  Wörtlich: 
»liess  ihren  Glanz  machen«.  ff*)  Zu  den  Abbildungen  auf  diesen 
Thüren,  die  die  von  Mar duk- Merodach  überwundenen  Thiere  und 
Helfershelfer  der  Tiämat  in  ihrem  Kampfe  gegen  Ersteren  darstellen 
imd  zu  den  Thierkreisbildern  in  engster  Beziehung  stehen,  siehe 
meine  Kosmologie  S.  309  ff.  (Index !)  und  Delitzsch ,  Wörterbuch 
S.  99ff. 


-^^Q  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

i*u    I-sag-ila       ^^  mit-ha-ris     MUS-DU-DU^)      ^Mu-u-iü-li-lu-ma 

"is-tu  ti-lil-ti    i^bi-tim  mit-ha-ris    i»sak[-nat?2) ]    20-34  ^^j_ 

gebröchelt)  ''[1-2  Z.]-hi  [3-4  Z.]  '^[  ]-u-su  za-?^)  ^^[ina] 
Ka-su-si'^)-ma  ^^  pa-pa-ha-at  (ilu)  Marduk  ^^  lu-u-si-rib-su-nu-ti 
^"  ni-ga-ti-su-nu  "^^  ra-ba-a-ti  "^'M^^.^^.f.pu.i^is  ^Sbitu  i-da-di  hi- 
galli  *nu-u-sa-ab(p)-(kid?5)-)lil  ^^-i-na  bi-li  u  bi-il-ti  ^^ki-sa-at- 
su-nu  lu-ad-din 


Col.   VI.      i[          ]   ?   [  ]     ^(weggehröcMt)    3lu-?^)-[  J 

^BIT-?^)  [ Y) 

^rabü^)  huräsi  an-[  ]«)     «[rab]ii(?)  (abnu)  ug(k)ni  (?)    ^ta- 

ri-im-ti  sarpi  (kaspi)  ^ra-bi-ti  ^a-na  (ilu)  Marduk  lu-ad-din  (?)'^) 
^"ki-sa-a-ti  ^»sa  kaspi  u  huräsi  ^^a-na  ilani^^)  I-sag-ila  ^^lu- 
ad-din  ul-tu    ^'^I-sag-ila    ^Ha-a-bu  u  dam^-)-ka    ^'^ap^^)-ki-id 


^»a-na  si-ma-[5Z.?]     ^^a-na  (ilu)   [^^)  ]    ^""-^"^  (loeg gebröckelt) 

30 [a-nu  (ilu)  Marduk  u?]^^)    ^^ilu)  [Sar-pa-ni-tum]    =5-lu-[u(?)i6)- 
zak-ki-(su-nu-ti)]  ^^) 


*)  Eine  Gruppe  MUS-DXJ-DU  ist  sonst  mus(su)lahhu  zu  lesen 
in  der  Bedeutung  Zauberer  (?)  (Zimmern,  gegen  meine  Kosmologie  S. 
421.)  Siehe  dazu  II  R  32,  13ef.  und  IV  R  57,  43  (Zimmern).  "")  Nach 
Bezold  SAK  am  Anfang  wahrscheinlich.  ^)  So  nach  meiner  Collation. 
VR  —  RI.  Bezold:  [  ]-u-sun-?  ^)  Nicht  etwa  Ka-su-lim-ma  zu 
lesen;  denn  für  su-SI  =  salummatu  existirt  die  dialektische  Neben- 
form su-zi.  Siehe  Brünnow,  List  of  c.  ideogr.  No.  187.  ^)  Pinches  (V  R) 
BIT.  ")  Ein  mit  zwei  wagerechten  Keilen  beginnendes  Zeichen.  Kaum 
tab  +  ?  '')  Könnte  MIS-RIT-SIT  sein.  «j  Hier  stand  vielleicht  der 
Name  eines  geschenkten  Gegenstandes.  ^)  GAL  auf  dem  Original 
nicht  sicher  und  klar.  '")  V  R:  ab-nu.  Auf  Original  AD  sicher  vmd 
DIN  wahrscheinlich.  **)  Text  AN  +  AN.  Nach  Bezold  das  zweite 
AN  abnorm.  ^^)  Text  NIN.  Bezold:  »dam-qa  sicher  richtig.  Aber 
der  kleine  Keil  in  DAM  ist  eigentlich  nur  mit  dem  »Auge  des  Geistes« 
zu  seheii«.  Nach  meiner  Collation  DAM  zu  fühlen.  '^  So  wohl  das 
Original.  LA  unwahrscheinlich.  '^)  Nach  Bezold  ist  die  Lesung 
Mard[uk]  nicht  sicher,  nach  meiner  Collation  scheint  sie  ausgeschlossen 
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•^^und  (E)sag(k)ila  (machte  ich  prächtig?)  entsühnte  ^°^m  über- 
einstimmender (gleichmässiger)  Weise ein  Schlangen- 
beschwörer. *)  ^''Nachdem  die  (Glänzendmachung,  Rein- 
machung?    =z)    Entsühnuiig      ^^  des    Hauses    in    gleichmässiger 

Weise     ^^ bewirkt  war  (??)     ^^-^^(aöffebröoMt)    ^s 36 

^^  durch  (in,  nach?)  [das  Thor]  Kasusi**)  und  ^^in  die  Ge- 
mächer des  Merodach  ^^  führte  ich  sie  hinein.  ^^'^  Grossartige 
Freudenfeste  veranstaltete  ich   [für]   sie.      ^^^Das  Haus  Hess  ich 

mit    (einem)    reichlichem überschütten  (?)f)      ^^  Meinem 

Herrn  und  meiner  Herrin    ^"gab  ich  ihre  Geschenke 

Col.  VI.      K  ..     \  ..     3.  .  .  ich  .  .  .     Mas  Haus  des  Mero- 
dach (?) 

5+ 4am  Ende  einen    grOSSCU    [    ?    ]     von    Gold 6  +  5  am  Ende  e^-^gn 

grossen  [  ?  ]  von  Krystall '^'  eine  grosse  .  .  .  ff)  von  Silber 

^gab  ich  dem  Merodach.  ^'^ Geschenke  ^^von  Silber  und  Gold 
^^%ab  ich  den  Göttern  von  (E)sag(k)ila.  Nachdem  (?)  ich  ^'^(E)sa- 
g(k)ila    ^^Gutes  und  (Gutes)  Schönes    ^•'anbefohlen  hatte  (?)"), 

■^^zum  .  .  .  ^'^dem  .  .  .  '^^~^^  (weg gebröckelt)  ^'^^^^  machte  ich  ab- 
gabenfrei^'') für  Merodach  und  Sarpanit 


zu  sein.       •^)  Ergänzt  nach  Col.  VII,  8  ö'.        *^)  V  R  nach  LU  nur  ein 
wagerechter  Keil.     Original  jedenfalls  2. 

*)  Falls  auch  hier  (cf.  Anm.  1)  mus(su)lahhu  zu  lesen  und 
»Zauberer«  zu  übersetzen,  Hesse  sich  das  Ganze  vielleicht  übersetzen: 
»und  Isagila  insgesammt  (in  gleicher  Weise)  reinigte  (entsühnte)  ein 
Zauberer«.  Ist  mussulahhu  ein  »Schlangentreiber«  d.  i.  Schlangen- 
beschwörer und  tritt  der  hier  in  Function  mit  Eücksicht  auf  die 
Schlangenwesen,  die  in  dem  Tempel  dargestellt  waren?  (mus  = 
Schlange,  Iah  =  treiben.)  Siehe  schon  Bezold  in  ZA  IV,  430. 
**)  Siehe  zu  diesem  Thor  IV  20,  19  f. ,  wonach  der  in  diesem  Texte 
redende  König  den  Merodach  durch  eben  dies  Thor  in  sein  Gemach 
einziehen  lässt.  Der  Name  bedeutet:  bäb  salummati  d.i.  »Thor  des 
majestätischen  Glanzes«.  f)  Cf.  hebr.  ^^3,  arab.  balla  =  benetzen, 
auch  »wohlthun«,  bullulu  in  Col.  VII,  15  und  bullulu  sonst  =  »ver- 
mischen«, ff)  Zu  tarimta  vgl.  kaum  hebr.  nniTl  =  Geschenk,  »Heb- 
opfer«, wohl  aber  irim(u)  V  R  60,   II,  10;   61,  IV,   53   und  VI,   13. 

Fortsetzung  von  Anmerkung  ff  und  die  Anmerkungen  "  und  "''  siehe  S.  148, 

10* 


148  Inschrift  Agum-kakrimi's. 

■'53Nür-(ilii)  [  ]    ^''a-di  [biti-su^)]     ^Sjkli-su  [u2)(isu)kirisu]  i> 

3nkisa-(ilu)  [  ]    "mullilu  a-di  [biti-su^)]    ^^ikli-su  u^)  (is[u) 

kiris]^)u    ^^Marduk-mu-bal-lit  giirguru  (?)  ^)    ^'^a-di  biti-su  ikli-su 
"^^u  (isu)kiri-su 


^^a-na  sarri  A-gu-um  "^^sa  pa-pah  (ilu)  Marduk  '^'^i-pu-su 
*^i-sag-ila  ud-di-su 

Col.  Vn.  ^(ilu)  Marduk  ^a-na  sub-ti-su  ^u-si-ri-bu  *ki- 
sa-a-tim  ^märi  um-ma-ni  ^su-nu-ti  '^ka-du  bitii  iklu  u'^)  (isu) 
kirü  ^a-na  (ilu)  Marduk  ^u  (ilu)  Sar-pa-ni-tum  ^"u-zak-ki-su- 
nu-ti 

^^  sa  sarri  A-gu-um  ^^  ürai-su  lu-u-ar-ku  ^^  sanäti-su  li-ri-ka 
^■^pali-su  ina  dum-ki(=  ki)  ^^  lu-bu-ul-lu-ul  ^*'sir(?)^)-ri-it 
sami  ^'^rap-su-ti  ^^li-ib-bi-ta-su  ^^ir-bi-tu  ^°zu-un-na  ^^li^)[-iz- 
nu-un-su?]     ^^{abgebröckelt)     ^^ (ilvi)    [.  .  .'^)   i\\] 


Wurzel  med.  n  (hebr.  Dm)  (1 — 5),  Siehe  dazu  Joh.  Jeremias  in  den  Bei- 
trägen zur  Assyriologie  I,  281.  °)  Übersetzung  von  grammatischen 
Gesichtspunkten  aus  sehr  anfechtbar.  Der  Übersetzung  entspräche 
eher  ultu  ana  etc.  apkidu.  °°)  Dies  die  einzige  zu  rechtferti- 
gende Bedeutung  von  zukkü.  Eine  eingehende  Erörterung  darüber 
findet  besser  andersM'o  einen  Ort. 

*)  Ergänzt  nach  Z.  40  f.  ^  Original  Anfang  von  SI  erhalten. 
3)  Text  in  V  R  DIS  +  NA  GAR.  Original  vor  DIS  noch  Spuren  von 
Keilen,  die  mit  DIS  zusammen  Reste  vom  Zeichen  für  Kupfer  (irü) 
sein  könnten.  IRU  +  NAGAR  bekanntlich  =  gurguru.  Siehe 
oben  Col.  II,  24.  Vielleicht  aber  gehört  der  Zeichenrest  hinter  LIT 
zum  Namen  und  deutet  NAGAR  allein  {=  naggaru,  namgaru  =: 
Zimmermann,  faber)  die  Berufsthätigkeit  des  durch  denselben  bezeich- 
neten Mannes  an,  '»)  So  (Winkelhaken)  richtig  nach  Bezold,  ^)  Lesung 
nicht  zweifellos.  Könnte  auch  mus-ri-it  (=  musrit  als  Plural  von 
mus(u)r(t)u  für  musrät)  gelesen  werden.  ^)  Text  TU  vor  und  mit 
Schraffiruug.  Bezold:  LI  (epigraphisch)  wahrscheinUcher  als  TU!  Nach 
meiner  Collation  LI  sicher.  ^)  Erhalten  Spuren  eines  Zeichens,  das 
nicht  zu  MARDUK  zu  ergänzen. 

*)  Zu  Mullilu  cf.  z.  B,  ZA  III,  407  ff.  **)  Siehe  oben  Columne 
II,  24.     Dieser  Kunsthandwerker  wird  wohl   der  dort  genannte  Gold- 
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^^Nür-[  den  ...  er],     ^^sammt  seinem  Hause,     ^^ seinem 

Felde  und  seinem  Haine,    ^^Ikisa-[  ]    ^Men  Priester 

(»Sühnepriester«)*)  sammt  seinem  Hause,  ^^ seinem  Felde 
und  seinem  Haine,  ^^ Marduk-muballit ,  den  »Erzkünstler«**) 
^•^sammt  seinem  Hause,  seinem  Felde    *Hind  seinem  Haine. 

^^Dem  Agum,  ''^der  das  Gemach  des  Merodach  ^"^  baute 
(machte),    ^^(E)sag(k)ila  erneuerte, 

Col.  VH.  ^Merodach  ^in  seine  Wohnung  ^hineinführte 
^und  als  Geschenke  ^^jene  »Kunstverständigen«!)  '^mitsammt 
Haus,  Feld  und  Hain  ^für  den  Merodach  ^und  die  Sarpänit 
^''abgabenfrei  machte  ff),   — 

^^  von  dem  Könige  Agum  ^^  mögen  seine  Tage  lang  sein, 
^^seine  Jahre  sich  längen,  ^^seine  Regierungszeit  mit  Gutem 
^° überströmt  werden!^)  ^^^ Strahlen  (?)'''')  aus  dem  weiten, 
(breiten)  Himmel    ^^möge  ihm  leuchten  (?)*f)!     ^^Die  Wolke**f) 

^'^ '  möge  ihm  Regen  regnen !      ^^ ^^  [der  G  ott] 

möee  auf 


nnd  Silberarbeiter  sein,  der,  naclidem  er  einmal  im  Dienste  der  Gott- 
heiten verwendet  worden,  ganz  in  ihren  Dienst  tritt.  Der  Z.  36  er- 
wähnte »Sühnepriester«  wird  wohl  bei  der  Zurück-  oder  Hineinführung 
der  beiden  Götter  oder  bei  Entsühnung  (Heiligung)  des  Tempels  in 
hervorragender  Weise  betheiligt  gewesen,  vielleiolit  der  Col.  V,  15  ge- 
nannte mussulahhu  sein,  der  Z.  33  erwälmte  Nur  [  ]  wird  ebenso 
irgendwie  mit  all  den  im  Obigen  geschilderten  Thaten  und  Werken 
verknüpft  gewesen  sein.  —  »Erzkünstler«  wird  das  Wort  für  »Metall- 
arbeiter« sein:  A  potiore  (resp.  a  priore)  fit  denominatio.  —  Col.  VII, 
5  werden  die  drei  Genannten  insgesammt  als  mari  ummäni  bezeich- 
net. Das  könnte  vermuthen  lassen,  dass  Z.  37  MAS-MAS  =  (mas- 
masu  oder)  mullilu  lediglich  einen  profanen  »Reinmacher«  bedeutet. 
Aber  dagegen  spricht  z.  B.  IV  II  63,  50  b  und  um  manu  bezeichnet  alle 
Menschen,  die  irgend  eine  Kunst,  ein  Gewerbe  verstehen,  wozu  nur 
der  eigentliche  Landmann  nicht  gehört.  f)  Siehe  oben  Columne  IV 
Z.  9.  tt)  Siehe  oben  Ergänzung  von  Col.  VI,  32.  °)  Siehe  oben 
CoL  V,  44.  °°)  Zu  saräru  =:  »aufleuchten«,  »sehr  hell  strahlen«, 
siehe  meine  Kosmologie,  Index.  Eine  Form  sirritu  mit  Plural  sirritu 
würde  mir  nur  hier  bekannt  sein.  *t)  Nabätu  gelegentlich  für  na- 
bätu  geschrieben.  Siehe  meine  Kosmologie  S.  358  f.  **t)  Fürirpitu 
wie  Col.  IV,  39  lüsibisuma  für  lusipisu. 


]^50  Inschrift  Aguinkakrimfs. 

2*si-pat  (is[u)  [kiri?]  ^^n-na  da-ris  [?]  ^Hn-ha  ta-a[-ba]  ^vii.tMMi 
^^a-na  sarri  dam-ki  ^^A-gu-um  ^^sa  pa-pa-ha-at  (ilu)  Marduk 
^^  i-pu-su    ^^märi  um-ma-ni    ^^ii-zak-ku-u 


'■^(ihi)  A-nu  11  (ilu)  An-tum  ^^ina  sami  lik-ru-bu-su  ^^(ilu)  Bil 
u  (ilu)  Bilit  ^Mna  I-kur  si-mat  baläti  ^^li-si-mu-su  ^^(ilu)  1-a 
^''u  (ilu)  Dam-ki-na  ^^a-sib  apsi  rabi  ^^balät  ümi  ^^arküti 
*^lid-di-nu-su    -^nLU-MAG'O  (ilu)  bilit  matäti  rabäti 

Col.  VIII.  ^si-il-ka  Mi-sak-lil-su  ^(ilu)  Sin  (ilu)  Nannar- 
sami  "^zir  sarrüti^)  ^a-na  ümi  arküti  ^lid-di-is  '^it-lum  (ilu) 
Samas  ^i-til  sami  ^u  irsitim  ^^isid  (isu)  kussi  ^^sarru-u-ti-su 
^^a-na  umi  ^^arküti  ^'^li-ki-in  ^^(ilu)  I-a  ^^bil  nakbi  ^''ni-mi- 
kam  ^^li-sak-lil-su  ^^(ilu)  Marduk  ra-im  pali-su  ^^bi-il  ua-ak-bi 
^^hi-gal-la-su    ^^li-sak-lil-su 


2*mu-?-?  25rA?]-gu-um  26[gu(?)]-u-zu-a  27[mu(?)3)]-kal-lim  ^^[IZ^)]- 
zu-u  29 [i  z.^)]  im-mar  ^^^^saJ-GIG  d.  i.)  marustu  (ilu)  Nabu 
^^  u  (ilu)  Sarri  (=  Marduk)  ^^  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Rammän 
(Addu)     ^^ilani  sirüti    ^*bili  biri. 


( Unterschrift.) 


')  Zu  lesen  (Iltu-)sirtu  oder  Iltu-rabitu  (magna  dea)?  In  der 
Sintfluthserzählung  111  indess  wechselt  es  und  II  R  55,  1  ab,  ergänzt 
nach  K  4349,  wird  es  übersetzt  mit  Bilit-iläni.  Also  vielleicht  auch 
hier  Bilit  iläni  (bilit  matäti  rabäti)  zu  lesen.  ^)  Lesung  des  im 
Texte  stehenden  sumerischen  nam-lugal-la.  ^)  Kaum:  [u]  kallim. 
*)  Etwa  nach  Z.  26:  [gu?]  zu-u?  *)  Etwa  ul  immar  =  »wird  nicht 
sehen?« 
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**d.ie  »Baum Pflanzungen«  (?)*)  des  Haines  ^^in  alle  Zukunft 
^^  gute  Frucht  "'  (hinauf )bringen  (kommen  lassen) !  ^^  Dem 
guten**)  Könige  ^^Agum,  ^*^cler  die  Gemächer  des  Merodach 
^^ baute  (machte)  ^^und  die  Kunstverständigen  ^^abgabenfrei 
machte, 

^^Anu  und  An  tu  ^^  mögen  ihn  im  Himmel  segnen  ^"^Bel  und 
Bellt  ^^^mögen  ihm  in  Ikurf)  ein  »Lebensschicksal«  be- 
stimmen! ^^la  ^°und  Damkina,  ^Mie  im  grossen  Weltmeer 
wohnen,  ^^*^ mögen  ihm  ein  Leben  langer  Tage  geben!  ^^Die 
»grosse  Göttin«  ff),  die  Herrin  der  grossen  Länder, 

Col.  Vni.  ^möge  ihm  die  (-en  -as)  .  .  .  vollenden!  ^Sin, 
die  Leuchte  des  Himmels,  '^^^möge  ihm  königlichen  Samen  für 
lange  Tage  geben")!  ''Samas,  der  Held,  ^'der  Held  Himmels 
und  der  Erde  ^"  möge  die  Grundlage  des  Throns  ^^  seiner 
Königsherrschaft  ^^''für  lange  Tage  ^^festlegen!  ^^la,  ^^der 
Herr  der  Quellhöhlung*'")  ^^'möge  ihm  Weisheit  vollenden! 
^^ Merodach,  der  seine  Regierung  liebt,  ^"der  Herr  der  Quell- 
höhlung"")   ^^möge  ihm  seine  reichliche  Fülle  vollenden! 


2^  Wer *f)  (?)    25Agum(s)  (?)    ^e^ein  ....     2Vw(d)er  blos- 

legt  (ans  Licht  bringt)    ^^ ^^wird  .  .  .  sehen  (d.  i.  erfahren) 

^"das  Elend  des  Nabu  ^Umd  des  (»Königs«  d.  i.)  Merodach, 
^^des  Samas  und  des  Rammän  (Addu),  ^^der  erhabenen  Götter, 
^*der  Herren  des  Traumgesichts. *f) 


( Unterschrift.) 


*)  So,  falls  si-pat  für  sip-pat  steht  (siehe  dazu  oben  K.  B.  II, 
157  Anm.  °*.  **)  daniku  ist  ein  Synonym,  von  tabu  (siehe  oben 
Col.  VI,  15).  »Gnädig«  heisst  es  nie.  f)  D.  i.  die  Erde  !  Siehe  meine 
Kosmologie  S.  185  ff.  ff)  D.  i.  im  Grunde  die  schon  oben  genannte 
Bilit.  ")  Liddis  für  liddins(u).  ''°)  Siehe  dazu  meine  Kosmologie 
S.  243  ff.  *f)  Segen  oder  Fluch,  je  nachdem  in  Z.  29  ul  =  »nicht« 
zu  ergänzen  ist  oder  nicht. 


152  Inschriften  von  babylonischen  Kassiten-Königen. 

^^  dup-pi  (ilu)  Assur-bän-aplu  ^®  sar  kissati  sar  (mätu)  Assür 
(KI)  3^sa  a-na  (ilu)  Assur  u  (ilu)  Bilit  GI^)  ^^NIR-IG  d.  i.) 
itillü  ZU-NÜ-ÜR-)  ^^sar  iläni  (ilu)  Assur  ^^man-nu  sa  itabalu^) 
sumi-su  kima*)  sumi-ia  isataru  ^^(ilu)  Assur  u  (ilu)  Bilit  ag- 
gis  izzis  ^*  [li]s-ki-pu-su-ma  ^^  [sumi-su]  u^)  zir-su  ina  inäti 
lühalliku'^) 


Inschriften  von  babylonischen  Kassiten-Königen/) 

Von 
Hugo  Winckler. 


1.    Karaindas^)  (um  1460). 
(Dingir)    Nini     ^  nin    I-an-na     ^  nin-a-ni-ir     *  Ka-ra-in-da-as 
^  lugal  lig-ga    ^  lugal  Babil    "^  lugal  Ki-in-gi  Urdu     ^  lugal    Ka- 
as-su-u    ^ lugal  Ka-ru-du-ni-ia-as    ^"I-an-na-ta  i    ^^mu-uu-ru 

2.    Burnaburias ^)  (um   1450). 

Dingir  Utu    "in  gal  an  ki  a    ^di-tar(?)  mah    ^A-nun-na-ki 

^Larsa-ma  ti-la     ''lugal-a-ni-ir     '^Bur-na-bu-ri-ia-as     ^lugal   lig-ga 

nugal  Babil    ^^ugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  git    ^^I-bar-ra    ^H  til-la 

^^nin  ud    ul-li-ta  ni-sub-ba     ^*mu-na-ru     ^^ki-bi-is     ^''mu-na-gi-a 


')  Da  sonst  an  dieser  Stelle  in  den  Unterschriften  tak-lu  er- 
scheint, so  wird  Gl  das  Ideogramm  dafür  sein.  Aber  ich  kenne  diese 
Anwendung  des  Zeichens  nicht.  ^)  Vielleicht  rein  phonetisch  zunur 
zu  lesen.  Oder  aber  besteht  die  Gruppe  aus  drei  sumerischen  Wörtern : 
ZU  (=  idii  =  »wissen«,  lamädu  =  »lernen«),  NU  (=  »nicht«)  und 
UR  (=  ?  ).  Oder  =  idii  nu-ur  (=:  der  da  kennt  das  Licht?)  ^)  Das 
Original  bietet  das  regelrechte  Zeichen  für  TUM  =  tabälu.  ■*)  Zu 
einer  etwa  vermutheten  Lesung  klm  =  »anstatt«  zwingt  Nichts.  Ge- 
wöhnlich findet  sich  an  dieser  Stelle  der  Unterschrift  itti  =  »neben«. 
^)  So  Original:  Winkelhaken.  ^)  Lesung  von  HA-A  (=  haläku)  + 
Pluralz.  nach  zahlreichen  Parallelstellen.  ^)  Es  folgen  hier  nur  die 
durch  besondere  Inschriften  vertretenen  Könige  dieser  Dynastie.  Für 
die  übrigen  Kassiten- Könige  sind  die  synchronistische  Tafel  (Col.  I, 
194  ff.),   sowie  die  sonstigen  Königslisten  zu  vergleichen.     Die  Reihen- 
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^^ Schrifttafel  Sardanapals,  ^^des  Königs  der  Welt*),  des  Königs 
von  Assyrien,    ^^der  auf  Assur  und  Bilit  vertraut  (?)**),    *"t)der 

Herrscher,  der "^Mes  Königs  der  Götter,  Assur.     *^Wer 

[sie]  fortnimmt  und  seinen  Namen  wie  meinen  Namen  hin- 
schreibt, ^^"^  Assur  und  Bilit  mögen  ihn  zorngewaltig  ff)  und 
wuthheftigff)  niederwerfen  und  *^  seinen  Namen  und  seinen 
jSamen  im  Lande  vernichten ! 


Inschriften  von  babylonischen  Kassiten- Königen.') 

Von 

Hugo  Winckler. 


1.    Karaindas^)  (um  1460). 
^Der  Nana,    ^der  Herrin  von  I-anna,    ^seiner  Herrin,    *hat 
Karaindas,    ^der  mächtige  König,    ''König  von  Babylon,    ''König 
von  Sumer  vmd  Akkad,    ^  König  der  Kassü,     ^ König  von  Kar- 
dunias,    -"^in  I-anna    ^^einen  Tempel  gebaut. 

2.    Burnaburias ^)  (um   1450). 

Dem  Samas,     ^dem  grossen  Herrn  des  Himmels  und  der 

Erde,     ^dem  erhabenen  Richter    "^der  Annunaki,     ^  welcher  (?) 

Larsa   belebt  (?  ?) ,     ^  seinem   König ,     ^  hat    Burnaburias     ^  der 

mächtige  König,     ^  König   von   Babylon     ^'^ König   von  Sumer 

und  Akkad    ^^I-barra,    ^^den  Tempel ^^der  seit  ewig 

verfallen  war,    ^^  erbaut  und    ^^ wieder  hergestellt. 


folge  dieser  Kassiten-Könige  ist :  Karaindas,  Kurigalzu  I,  Burnaburias, 
Karachardas,  Kurigalzu  II  u.  s.  w.  S.  für  die  näheren  Ansätze  Winckl., 
Gesch.  Assyriens  und  Babyloniens  (1892)  S.  85  ff. ,  sowie  die  betr.  Ab- 
schnitte in  den  Geschichtswerken  von  Tiele  und  Hommel.  *)  Auf 
einem  Backsteine.  IV  R  36,  3.  ^)  Auf  Backsteinen  vom  Sonnentempel 
in  Senkereh.     I  R  4,  XIII. 

*)  Dass  kissatu  in  dieser  Verbindung  nicht  =  »Schaaren«,  folgt 
meiner  Meinung  nach  daraus,  dass  es  hier  nie  kis-sa-a-ti  geschrieben 
wird,  dass  es  nicht  :=  »Schaar«  ist,  daraus,  dass  es  das  sonst  nie  heisst 
und  diese  Verbindung  die  Übersetzung  nicht  fordert,  dass  es  Etwas  Avie 
»Gesammtheit«  bedeutet,  daraus,  dass  es  sonst  diese  Geltung  hat,  dass 

Fortsetzung  von  Anmerkung  **  und  die  Anmerkungen  f  und  ff  siehe  S.  154. 


154         Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Rammän-sum-iddin  etc. 

3.    Kurigalzu  (um  1400). 

a.  ■*)  Dingir  In-lil  ^lugal  kur-kur-ra  ^liigal-a-ni-ir  ^Kii-ri- 
gal-zu  ^sanga  (?)  (dingir)  In-lil  ^i  U-gal  i  ki-ag-gi-ni  ''I  sag  sag 
bi  (?)    ^hu-mu-nn-ru 

b.^)  Ku-ri-gal-zu  "sanga(?)  ^(dingir)  In-lil  ^lugal  lig-ga 
^lugal  Ki-in-gi  (ki)  Urdu  ''lugal  AN.UB.DA-IV-ba  ^i-gal-mah 
^laba-ra  ^nin  ud  ul-li-a-ta  al-sub-bu-da  ^°mu-na-ru  ^^ki-bi-su 
^^ni-gi-a 

c.^)  (Dingir)  Nanna  ^lugal-a-ni-ir  ^Ku-ri-gal-zu  *sanga(?) 
^(dingir)  In-lil  ^lugal  lig-ga  '^lugal  Ki-in-gi  (ki)  ^Urdu  ^lugal 
AX.UB.  Dat.  IV-ba  ^H  Sid-lal-mah  ^H  laba-ra  ^^al-gub-bu-da 
^^mu-na-ru    ^^ki-bi-su    ^^ni-gi-a 

d.*)  (Dingir)  Marduk  ^lugal-a-ni-ir  ^Ku-ri-gal-zu  ^dumu 
Bur-na-bu-ri-ia-as    ^in-na-an-ba 


Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Rammän-sum-iddin, 
Rammän-nädin-ahi,  Mili-Sihu 

(1249-1198)  ^. 

Von 
F.  E.   Peiser. 


Grenzstein  No.   103. 
Col.  I.     Bitu  Ta-rim-a-na-ili-su  (am)  hal    ^i-na   sarri  Ram- 
män-sum-iddin 


es  ganz  concret  »Welt«  d.  i.  diese  untere  Welt  (==  Erde)  bedeutet,  dar- 
aus, dass  es  in  eben  der  in  Rede  stehenden  Verbindung  mit  KI-SAR, 
d.  i.  »Gesammtheit  des  Unteren«  wechselt.  Siehe  meine  Kosmologie 
S.  1  ff.  **)  Siehe  Anmerkung  1.  f)  Die  Bedeutung  dieser  2  Zeilen 
ist  mir  nicht  klar;  zum  Folgenden  gehört  sie  nicht,  da  IV  R  62,  67b 
in  einer  Unterschrift  NIR-IG  ZU-NU-UR  (ilu)  Mu-zib(-ib)-ba-sa-a  (= 
des  Gottes,  der  einen  guten  Namen  nennt)  am  Schluss  der  Formel  steht. 
Demnach  gehören  sie  zum  Vorhergehenden  als  Apposition  zu  dem  Sub- 
ject,  dem  Könige  As8urbän(i)aplu,  oder  stehen  für  sich  und  dann 
möglicherweise  als  Anfang  einer  grösseren  zu  ergänzenden  Formel. 
Man  kommt  vielleicht  mit  der   zweiten  Annahme   überall  bequem  aus 
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■    3.    Kiirigalzu  (um  1400). 

a.^)  Dem  Bei,  ^dem  Herrn  der  Länder,  ^seinem  Herrn, 
^hat  Kurigalzii  ^sakkanak  Bil's,  *^den  Tempel  U-gal,  seinen 
Lieblingstempel,    ^ ^gebaut. 

b.^)  Kurigalzu,  ^sakkanak  ^Bels,  *der  mächtige  König, 
^  König  von  Sumer  und  Akkad,  ^König  der  vier  Weltgegenden, 
''hat  den  Tempel  Gal-mah,  ^den  alten,  ^welcher  seit  ewig  ver- 
fallen war    ^^erbaut    ^^  ^^und  wieder  hergestellt. 

c. ^)  Dem  Nannar,  ^seinem  Herrn,  ^hat  Kurigalzu  **der 
sakkanak  ^Bels,  ^der  mächtige  König,  ''König  von  Sumer  und 
Akkad,  ^König  ^der  vier  Weltgegenden,  ^°den  Tempel  Sid- 
lal-mah,  ^^den  alten  Tempel,  ^^den  verfallenen,  ^^ gebaut, 
1*  15  wieder  hergestellt. 

d."^)  Dem  Marduk,  ^seinem  Herrn,  ^hat  Kurigalzu,  "^der 
Sohn  des  Burnaburias    ^(dies)  geschenkt. 


Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Rammän-sum-iddin, 
Rammän-nädin-ahi,  Mili-Sihu 

(1249—1198)^;. 

Von 
F.   E.   Peiser. 


Grenzstein  No.   103. 

Col.  I.     ^Das  Haus  des  Tarim-ana-ilisu,  des Beamten, 

^ —  nicht  war  vor  dem  König  Ramman-sum-iddin 

und  übersetzt  gemäss  Anm.  2 :  des  Herrschers,  der  da  kennt  das  Licht 
des  Königs  der  Götter  Assur.  ff)  In  aggu  und  izzu  hegt  sowohl 
der  Begriff  des  Zorns  als  auch  der  der  Gewaltsamkeit. 

•)  Backstein  aus  Akkerkuf.  I  R  4,  XIV,  1.  ^)  Aiif  Backsteinen  aus 
Mugair.  ib.  2.  *)  Ebendaher,  ib.  3.  '')  Auf  einem  Onyx  (Auge  einer 
Statue).  S.  Lehmann  in  ZA  V  417.  '  *)  Diese  Inschrift  befindet  sich  auf 
einer  Stele,  die  jetzt  im  Brit.  Museum  aufbewahrt  wird,  No.  103  des 
Nimroud  Central  Saloon,  und  ist  in  dankenswerther  Weise  publicirt,  ohne 
Umschrift  und  Übersetzung,  von  Belser  in  »Beiträge  zur  Assyriologie«  II, 
187  ff.  Einige  Verbesserungen  konnten  mit  Hilfe  eines  von  der  Verwaltung 
des  Brit.  Mus.  freundlichst  übersandten  Abklatsches  festgestellt  werden. 
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^sumu  la   ibsi^)   istu  il-lik  ku  ...     "^sarru  Rammän-sum-iddin 

...     ^  bitu    Ta-rim-a-na-ili-su ^  a-na  Ur-Bilit-muballitat- 

mitüti    ^  ahi  Ta-rim-a-na-ili-su   ....     ^ul ^~^^  (unles&i'- 

licli)    ^''id-bu-bu  ....    ^'^Ur-Bilit-muballitat-mitüti ^^sarru 

Rammän-sum-iddin ^^Bil-iddin  mar  a-ni  ....    ^^ga-in-na 

Nippuri  ....    ^^Ku-du-ra-na  mar  Eil- ^"^u  ahi  mari  sum- 

su ^^mari-a  mi ^^sarru  Rammän-sum-iddin 

^^i-sal-su-nu-ti-ma    ^""ki-i  Ud-du-(ilu) ^^u  Nin-ib- 

^^a-na   ah-hu-ti   a-na  Ta-rim-a-na-ili-su     ^^la  kir-bu   iklu  la  kul- 

du^)  ku  (?)....    ^•'u  sa  Ki-din-(ilu)  Nin ^Him-ma-su 

la  zu-uk-ku-ra[-at]  ^^a-na  sarri  ik-bu[-ni]  ^^sarru  i-bu-uk-su- 
ti-ma  .  .  .  ^*ar-ki  bitäti  ba  bi  (?)  ....  ^^u-si-id-di-su-nu-ti  ^^u 
bit  Ta-rim-a-na-ili-su  .  .  .  ^^sarru  Rammän-sum-iddin  ^^a-na  Ur- 
Bilit-muballitat-mitüti  .  .  .     ^^ahi  Ta-rim-a-na-ili-su  (amilu)   h^l 

^"i-na  sarri  Rammän-nadin-ahi    ^^ -da-a  mar  A-dal-la-li  .... 

*^mar  mari  amilti  sa  biti  Ta-rim-a-na-ili-su   i-na  mu-uh 

id-bu-um-ma  "^^ür-Bilit-muballitat-mitüti  '^^sarra  Rammän-nadin- 
ahi  it-ma     ^^ .  .  .  .  Bil-sum-im-l:)i     '^^ di  ....     Marduk- 

issak-sami  bil  biti    '^^gu-in-na  Nippuru 


Col.  II.      ^Ta-rim-a-na-ili-su     ^mar   Nin-ib-.  .  .-tu-u 

....     3 ri  .  .  .  .   (das  Folgende  ist  unleserlich).     ^^ .  .  .  .  ar-ki 

bit  A-na-du-sa  ....     ^^ su  u-si-id-di  ....     ^^  u  ...  bit 

Ta-rim-a-na-ili-su  ^^  id-di-in-nu-ma  ^^  Ur-Bilit-muballitat-mütüti 
^^as-su  10  gur  (?)  (si)   ziru   sa  i-na  ....  (si)  ziru    ^^a  ....  su 

a  an ^^  mar  Ta-rim-a-na-ili-su    *^  sarru 

Rammän-[nadin-ahi] ^'^a-na  Bi-la-ni ^^Amil-Nabü 

*^  it-ti  Ur-Bilit-muballitat-mitüti    ^^  sarru  is-pur-su 

ma    *^SAK  ikli  su-a-tu  .  .  .  si(?)-ma 

Col.  III.  Hi-im-su  a-na  sarri  ^ Rammän-nadin-ahi  u-tir-ma 
^10  gur  (si)  ziri  sa  a-na  Blla-ni    ^na-ad-nu  sarru  ip-kir-ma 


')  so  Abklatsch.       ^)  für  kusdu! 
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^der  Name*),    seit  gegangen  war  ....      '^Der  König  Rammän- 

sum-iddin   hatte     ^das  Haus    des  Tarim-ana-ilisu ,     [des - 

Beamten] ,  ^  dem  Ur-Bilit-muballitat-mitüti ,  ^  dem  Bruder  des 
Tarim-ana-ilisu, ^nicht  [gegeben] ^~^^ (unleser- 
lich)    ^^  sie  klagten ^'^  Ur-Bilit-muballitat-mituti 

....    ^^der  König  Rammän-sum-iddin ^^Bil-iddin, , 

^°der  .  .  .  .-Beamte  von  Nippur  ....    ^^Kudurana,  Sohn  des  Bil- 

^^und   die   Brüder   und   Söhne   seinen  Namen 

^^meine  Söhne ^^der  König  Rammän-sum-iddin  .... 

^^fragte  sie  und,    ^'^dass  »Uddu-(ilu)  ....    ^^und  Ninib- 

^^zur  Bruderschaft  mit  Tarim-ana-ihsu  nicht  gekommen  waren, 

^^das  Feld  nicht  in  Besitz   genommen  war  (?) ^"und 

Kidin-Nin ^^  seine    Mutter   nicht    genannt   war,« 

^^  dem    Könige    sagten    sie.      ^^  Der    König    wies    sie    ab    und 

^^  darnach   die  Häuser ^^liess   er   sie   kundmachen 

^^  und   das    Haus    des    Tarim-ana-ilisu  ....     ^"^  gab    der   König 

Rammän-sum-iddin      ^^dem    Ur-Bilit-muballitat-mitüti    

•^^dem  Bruder  des   Tarim-ana-ilisu,    des -Beamten.     '^*'Vor 

dem  Könige  Rammän-nadin-ahi    ■^^ klagte -da,  Sohn  des 

Adallali  .  .  .  . ,     ^^  Enkel   der  Frau   des  Hauses   des   Tarim-ana-^ 

ilisu     ^^  in    betreff ,     und      *^  Ur-Bilit-muballitat-mitüti 

^^sprach  zu  dem  Könige  Rammän-nadin-ahi,    *^ Bil-sum- 

imbi    ^^ di Marduk-issak-sami ,    der  Herr  des 

Hauses,    ^^der -Beamte  von  Nippur, 

Col.  II.      ^Tarim-ana-ilisu ^Sohn   des  Ninib-.  ... 

tu  ...  .     ^ (das  Folgende  ist  unleserlich).     ^^ darnach 

das  Haus  des  Ana-dusa ^^ machte  er  kund  .... 

^'^und  .  .  .  das  Haus  des  Tarim-ana-ilisu  ^^gab  er;  und  ^-^Ur- 
Bilit-muballitat-mitüti    '^"betreffs    10  gur   Saatfeld,    welche  mit 

.  .  .  Saatfeld    *^ *^  Sohn  des   Tarim-ana-ilisu,     ^^  der 

König  Rammän-nadin-ahi ^'^  dem  Bilani  ....     *^  Amil- 

Nabü ^^  mit    Ur-Bilit-muballitat-mitüti     ^'^  sandte    der 

König  ihn und    ^^»die  Seite  jenes  Ackers  ist  bezahlt.«  (?) 

Col.  III.  ^als  seinen  Bericht  brachte  er  dem  König  ^Ram- 
män-nadin-ahi; und  ^10  gur  Saatfeld,  das  dem  Bilani  *  ge- 
geben war,  nahm  der  König  zurück  und 


*)   Oder:  das  Haus  des  etc.  hatte  vor  dem  König  K.  nicht  einen 
Namen,  seit 
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^a-na  käti  Ur-Büit-muballitat-mitüti  id-din  ^u  Bil-sum-im-bi 
'^gu-in-na  Nippuri  ^sarru  ti-i-ma  is-kun-su-ma  ^ku-nu-uk  simi 
ikli  ^*^sa  a-na  biti  sa  Bi-la-ni  sa-ak-nii  ^^Ri-mu-ta  u  Tab-nu-ta 
^^mari-su  sa  Bl-la-ni  ^^is(?)-sa-am-ma  ^^a-na  Ur-Büit-muballitat- 
mitüti   id-din     ^^  Ur-Bilit-muballitat-mitüti     ^^i-na   mi-it-giir-ti-su 

^^ku-sa-ad  sa-ai-ma-a-ni    ^^la li-i  a 24  (ka)  si.bar 

^^ ki-i  840  si.bar  gis.bar  5  ka    ^''ikli ku-ru-ub 

ibsi-i  gis.bar  tap-ki  (?)  '^^sim  .  .  .  ma-na  su  hurasi  ^^ki-i  .... 
kaspi-su-nu  ^^i-na  pa-an  Nam-sa-dür-Bil  ^*i-na  pa-an  Ur-Bilit- 
muballitat-mitüti  ^^Bil-sum-im-bi  ^^gu-in-na  in-du-ud-ma  ^'a-na 
Ri-mu-ti  u  Tab-nu-ti  ^^mari-su  sa  Bi-la-ni  iddin-ma  ^^iklu  su- 
a-tu  ip-tu^)-ur  ^*'abnu(?)^)  la  ta-a-ra  u  la  ra-ga-mi  ^^sa  Ri-mu-ti 
u  Tab-nu-ti  ^^  mari-su  sa  Bi-la-ni  ^^  Ur-Bilit-muballitat-mitüti 
is-ba-at  ^^  u  Bil-sum-im-bi  ^^  gu-in-na  u-si-is-mi-ma  ^^  ik-nu- 
uk-ma  im-bur  ^''Bil-sum-im-bi  gu-in-na  ^^u  Ur-Bilit-muballitat- 
mitüti  ti-im-su-nu  ^^a-na  sarri  Rammän-nadin-ahi  u-tir-ru-ma 
*^30  (gur)  (si)   ziru  [ina]  KAN.    18  (ka)    istin   ammatu  rabi-tu 

^^ugar   (mz)    (ilu)   Nin-sar    ^^kisad   (näru)   Nin(?)-na 

pihat  Nippuri  ^^bit  Ta-rim-a-na-ilu-su  ^^iklu  10  gur  (si)  ziru 
sa  a-na  Bi-la-ni  *^a-na  simi  na-ad-nu-ma  *^  Ur-Bilit-muballitat- 
mitüti  ip-tu^)-ur^)    '^''us  ilü  pa-an  iltani    '^^us.sa-du  bitu 

^^us  saplü  pa-an  süti    ^^us.sa-du  bitu 


Col.  IV.  -^sak  ilü  pa-an  aharri  ^kisad  (näru)  Ni-ni-na 
^sak  saplü  pa-an  sadü  *at-pi-ir-tu  pa-an  gi  ....  ^sarru  Ram- 
män-nadin-ahi ^  ik-nu-uk-ma  '  a-na  Ur-Bilit-mubaUitat-mitüti 
^mar  Sa-a-mi-pa  (am)  hal  ^ahi  Ta-rim-a-na-ili-su  ^'^id-di-in-ma 
^Hü-tu  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^i-mu-tu  Ahu-da-ru-u  ^-''mar 
Bil-ki-di-ni  ^*iklu  su-a-tu  i-na  da-na-ni  ^^i-ki-im-ma  Marduk- 
kudur-usur 


*)  Für  tul      2)  So  glaube  ich  auf  dem  Abklatsch  zu  lesen. 
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^gab  es  in  die  Hand  des  Ur-Bilit-muballitat-mitüti.  ^Und  Bil- 
sum-imbi,  ''dem  .  .  .  .-Beamten  von  Nippiir  ^sandte  der  König 
Befehl  und  ^die  Preistafel  des  Feldes,  ^*^ welche  im  Hause  des 
Bilani  niedergelegt  war,  ^^ brachten  Rimütu  und  Tabnütu, 
^^die  Söhne  des  Bilani,  ^^und  ^*er  gab  sie  dem  Ur-Bilit-mu- 
ballitat-mitüti. ■'•''Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^in  seiner  Über- 
einstimmung   ^'  das   als  Preis    genommene     ^^  nicht ; 

24  (ka)  Korn    ^^ als  840  (gur)  Korn,  (nach  dem)  Maass 

-von  5  ka,    ^^ indem  das  Feld war,  Pacht, ; 

^Men  Preis  von  ....  minen  des  Goldes    ^^als ihres  Geldes 

^^  maass   vor  Nam-sa-dür-Bil    ^^und  vor  Ur-Bilit-muballitat-mü- 

tüti    ^^ Bil-sum-imbi    ^^der -Beamte  und    ^^dem  Rimütu 

und  dem  Tabnütu,  ^^»Söhnen  des  Bilani,  gab  er  und  ^^ jenes 
Feld  löste  er  aus.  ^"^Eine  Tafel,  nicht  umzuwenden  und  nicht 
zurückzufordern  ^^  von  selten  des  Rimütu  und  des  Tabnütu, 
^^den   Söhnen    des    Bilani,     ^^nahm    Ur-Biht-muballitat-mitüti ; 

^^und  Bil-sum-imbi,    ^^der -Beamte,  verkündete  sie,    ^^sie- 

gelte  und  nahm  sie.     ^^Bil-sum-imbi,    der -Beamte,    ^^und 

Ur-Bilit-muballitat-mitüti  sandten  ihren  Bericht  ^^dem  Könige 
Rammän-nadin-ahi,  und  *°30  gur  Saatfeld,  gemessen  nach  der 
auf   der   Basis   einer    grossen   Elle    berechneten    Einheitsfläche 

von  18  ka,    '^^ Boden  von -Nin-sar    ^^am  Ufer  des  Ninna 

im  Verwaltungsbezirk  von  Nippur,  ^^das  Grundstück  des 
Tarim-ana-ilisu,  ** Acker  von  10  gur  Saatfeld,  das  dem  Bilani 
^^ gegen  Kaufpreis  gegeben  war,  und  dass  ^'^Ur-Bilit-muballitat- 
mitüti  ausgelöst  hatte  —  ^' obere  Langseite  gen  Norden    *^an- 

stossend  das  Haus ,    *^  untere  Langseite  gen  Süden    ^°an- 

stossend  das  Haus , 

Col.  IV.      ^  obere    Breitseite    gen   Westen     ^das   Ufer   der 

Ninina,    ^untere  Breitseite  gen  Osten    ^ 

^siegelte   der  König   Rammän-nadin-ahi    ^und    ^  gab    sie   dem 

Ur-Bilit-mubaUitat-mitüti,     ^dem  Sohn  des  Sämipa,  dem - 

Beamten,  ^Bruder  des  Tarim-ana-iHsu ;  ^"^und  ^^ nachdem  Ur- 
Bilit-muballitat-mitüti  ^^ gestorben  war,  hatte  Ahu-darü,  ^^der 
Sohn  des  Bil-kidini  ^^ jenes  Feld  mit  Gewalt  ^^ weggenommen; 
und  Marduk-kudur-usur, 


^)   So  Abklatsch. 
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^^mar  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^sarru  Mi-li-(ilii)  Si-hu  ^^us- 
id-ma  it-ti  a-ha-mis  ■^^i-sal-su-nu-ti-ma  ^'^Ahu-da-ru-u  a-na  sarri 
^^ki-a-am  ik-bi  ^^Ta-rim-a-na-ilj-su  (am)  hal  ^^ siinm  lä  ibsu-u  ^) 
ahu-u-a  ^'^a-na  ah-hu-u-ti  ^^a-na  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^ul 
ku-ur-ru-ub  ^'^ul-tu  a-na-ku  si-ih-ri-ku  "^u  Nabü-saki-in-sumi 
^^bit  Bil-ki-di-ni  ^"sa^)-ab-tu  i-na  su-'-a-ti  ^^Rammän-nadin-ahi 
a-bu-ka  ^^ikil  Ta-rim-a-na-ili-su  (am)  hal  ^^sumu  lä  ibsi-i 
ahi-i-a  ^^ik-nu-uk-ma  ^^a-na  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^id-din 
sarru  Mi-li-(ilu)  Sihu  ^^it-ti  a-ha-rais  ^^duppi(?)^)  a-na  hur- 
sa-an  ^^il-tu*)-ra-as-su-nu-tim-ma  "^^Ahu-da-ru-u  ^^.  .  .  a-na  Ta- 
rim-a-na-ili-su  "^^a-na  ah-hu-u-ti  la  kir-bu  ^^u  iklu  ul-tu  biti 
'^^sa  Bil-ki-di-ni    ^'^ da-la-la  gab  zu    *^.  .  .  .-di-i-a-ma-ti 


Col.  V.  ^mari  Bil-ki-di-ni  ^ahi-su  i-sal-ma  ^u-sa-ad-di-ma 
■^  a-na  hur-sa-an  la  il-lik  ....  ''  i-na  satti  sa-a-si  ^  i-mu-ut-ma 
^  ul-tu  Ahu-da-ru-u  ^  i-mu-tu  '■'  Marduk-kudur-usur  ^^  ti-im-su 
a-na  sarri  ^^  Mi-li-(ilu)  Si-hu  u-tir-ma  ^^  it-ti  Bil-nadin-sur» 
^^marisu  sa  Aha-da-ri-i  ^"^duppi  (?)^)  a-na  hur-sa-an  ^^a-na 
(mahäz)  parakki  tur  ....  ^^il-tu^)-ra-as-su-um-ma  ^^i-na  hur-sa-an 
i-na  (mahäz)  parakki  tur  ^^Marduk-kudur-usur  iz-kam-ma  ^^ ti- 
im-su    i-na    (mahäz)    Ak-ka-di     ^^  a-na    sarri    Mili-(ilu)    Si-hu 

^^ -ma  sarru  Mi-li-(ilu)  Si-hu    ^^bitu  Ta-rim-a-na-ili-su  (am) 

hal  ^^ik-nu-uk-ma  ^*a-na  Marduk-kudur-usur  ^^mar  Ur-Bilit- 
muballitat-mitüti  ^^  a-na  ü-um  sa-a-ti  id-din  ^'^  ma-ti-ma  a-na 
ar-kat  ü-mi  ^^i-na  ahi  mari  ^^nisüti  u  sa-la-ti  ^°sa  biti  Ta- 
rim-a-na-ili-su  ^Hi  biti  Bil-ki-di-ni  ^^ma-la  ba-su-u  sa  il-lam-ma 
^^i-na  mu-uh  biti  Ta-rim-a-na-ili-su  ^^i-da-ab-bu-bu  i-rag-gu-mu 
^"  u-sar-ga-mu  u-ma-^'-a-ru  ^^  u-sa-ah-ha-zu  u-sad-ba-bu  ^'^u-sat- 
ba-lu  iklu  an-nu-u  ^^ul  nadin-mi  i-kab-bu-u  ^^ku-dur-ri  iklr 
su-a-tu 


0   so   Abklatsch.       ^   so  Abklatsch,       ^)   dup- auf  dem  Ab- 
klatsch zu  sehen. 
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^"Sohn  des  Ur-Bilit-muballitat-mitüti,  ^^  flehte  den  König  Mili- 
Sihu    ^^an,  und  mit  einander    ^^fragte  dieser  sie,  und    ^^Ahu- 

darü  sagte   zum  Könige     ^^also:     ^^Tarim-ana-ilisu,  der - 

Beamte,  "^der  einen  Namen  nicht  hatte,  mein  Bruder,  ^*^znr 
Bruderschaft  ^^zum  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^''war  nicht  ge- 
kommen ,  ^'^  seitdem  ich  klein  war ;  ^^  aber  Nabü-sakin-sumi 
^^hatte  das  Haus  des  Bil-kidini  ^"^ genommen;  deswegen  ^^ hatte 
Rammän-nadin-ahi ,    dein  Vater,     ^^den  Acker   des  Tarim-ana- 

ilisu ,    des -  Beamten ,     ^^  der    einen    Namen    nicht    hatte, 

meines  Bruders,  ^^ gesiegelt  und  ^^Ur-Bilit-muballitat-mitüti 
^''gegeben.  Der  König  Mili-Sihu  schrieb  ^^mit  (ihnen)  zu- 
sammen ^^ Tafeln  (?)  nach  Hursän  ^^für  sie  und  ^^»Ahu-darü 
^^ war  zu  Tarim-ana-ilisu  "^^zur  Bruderschaft  nicht  ge- 
kommen; *^und  der  Acker  (gehörte)  zum  Hause  ^'^des  Bil- 
kidini«.     ■^^ dalala-gab-zu  (?)    ^^ -di-amati, 

Col.  V.  ^die  Söhne  des  Bil-kidini,  ^ seine  Brüder,  fragte 
er  und  ^machte  kund  und  ^nach  Hursän  war  er  nicht  ge- 
gangen        ^In   jenem   Jahre     ^ starb   er;    und     '^ nachdem 

Ahu-darü  ^gestorben  war  ^brachte  Marduk-kudur-usur  ^"^ seinen 
Bericht  dem  Könige  ^^Mili-Sihu  und  ^^zugleich  mit  Bil-nadin- 
sum,    ^^dem  Sohne  des  Ahu-dari,    ^'^ Tafeln  nach  Hursän    ^^zur 

Stadt ^''schrieb   er  für  ihn   und     ■^'^in  Hursän  in   der 

Stadt ^^ward  Marduk-kudur-usur  frei  von  Schuld  (?)  und 

^^  seinen  Bericht  in  Ald^ad  ^°dem  Könige  Mili-Sihu  ^^[gab  er] 
und  der  König  Mili-Sihu  ^^  siegelte  das  Haus  des  Tarim-ana- 
ilisu,  des -Beamten,  ^^und  ^*gab  es  an  Marduk-kudur- 
usur,  ^^den  Sohn  des  Ur-Bilit-muballitat-mitüti  ^^auf  ewige 
Zeiten.  ^^Wann  immer  —  für  die  späteren  Tage  —  ^^(wer) 
von  den  Brüdern,  Söhnen,  ^^ männlichen  und  weiblichen  Ver- 
wandten ^°von  dem  Hause  des  Tarim-ana-ilisu,  ^^und  dem 
Hause  des  Bil-kidini  ^*  so  viel  ihrer  sind,  wer  da  auftritt  und 
^'betreffs  des  Hauses  des  Tarim-ana-ilisu  ^"^ Klage  führt,  zurück- 
fordert, ^^zurückfordern  lässt,  entsendet,  ^^ beauftragt,  klagen 
lässt,  ^'^ fortreissen  lässt,  ^^  »jener  Acker  ist  nicht  gegeben« 
sagt,    ^^den  Grenzstein  jenes  Ackers 


*)  für  tu! 


11 
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*''i-na  su-ur-ti  ma-la  ba-su-u  *^(am)  sa-ak-la  sa-ak-ka  *^la  mu- 
da-a  u-sa-ak-ka-ru  ^^u-na-ak-ka-ru  u-hal-lik-ku  **i-sa-ta  u-sa-ak- 
ka-mu  *^a-na  mi-i  u-sa-ad-clu-u  *^u  lu-u  i-na  i-pi-ri  *'^u-sa-at- 
ma-m    ^«Anii(?)^)  Bil  u  La 

Col.  VI.  ^iläni  rabü-tu  i-na  ag-gi  ^libbi-su-nu  li-kil-mu-su 
^Sin  Samas  Rammän  Marduk  *isid-su  lip^)-hu  ^(ilu)  Nin-dim-su 
u  (ilu)  Ba-kad  ^a-la-la  ta-a-ba  '' a-na  si-im-ti-su  *la-a  i-man- 
nu-u  ^  Samas  Rammän  iläni  bili  di-ni  ^^di-in-su  la  iis-ti-is-si-ru 
^^  (ilu)  Pap-u  pir'  I-sa-ra  bil  ku-dur-ri  ^^  ku-dur-ra-su  li-na-kir 
^^(ilu)  Uras  u  (ilu)  Bilit-ikalli  ^*i-na  limut-ti  us  us  su  ^^(ilu) 
Su-ka-mu-na  u  (ilu)  Su-ma-li-ia  ^''ilani  sa  sarri  i-na  pa-an  sarri 
^''u  rubüti  li-sa-as-ki-nu-su  ^^Nannar  bi-lit  matäti  a-sar  ka-tus 
^^u  ta-ha-zi  a-na  kakki  na-ki-ri  ^^li-im-nu-us  ^^iläni  ma-la  i-na 
mu-uh  ku-dur-ri  ^^an-ni-i  sum-su-nu  zak-ru  ^^sum-su  li-hal-li-ku 
^*a-na  mim-ma  la  ba-si-i  ^^li-sa-li-ku-su  ^""a-su-mi-it-tu  an-ni-i-tu 
^^  ga-ba-ri-i  sa-lal-ti  ka-nik  di-nim  "^  sa  Ramman-sum-iddin 
^^Rammän-nadin-ahi    ^^u  Mi-li-(ilu)Si-hu    ^^3  sarrani 


Inschrift  aus  der  Zeit  des  Merodach-Baladan  I^) 
(1198—1185). 

Zeile  "^ Marduk-aplu-iddin     "^  sar  kissati     ^^  sar   Su- 

miri    u   Akkadi     ^^mar   Mi-li-si-hu     ^*sar   Babili     ^^  lip-pal-pal 
Ku-ri-gal-zu    ^^ sarri  la-a  sa-na-an 

Inschrift  des  Marduk-tabik-zirim.*) 
Col.   I.      ^  Marduk-ta-bi-ik-     ^zi-ri-im     ^sar   Babili     *sarru 
dannu    ^sar  kissat  nisi    ^sar  ki-ib-rat    'ar-ba-um     ^mi(?)-ir  .  .  . 


Der  Rest  dieser,  sowie  die  folgenden  zwei  Columnen  sind 
nach  Jastrow's  Publication  zu  verstümmelt,  um  sie  hier  wieder- 
zugeben; zu  beachten  ist  nur,  dass  die  Mauer  Babylons  Imgur- 
Bil  erwähnt  wird. 


')  (ilu)  nu  geschrieben !      ^)  Ideogramm  GAB  =  pihü,  cf.  Y  Eaw 
42 cd  51.      ^)  Grenzstein,  publicirt  IV  R  38. 


Inschrift  aus  der  Zeit  des  Merodach-Baladan  I.  163 

^*^  durch  irgend  eine  Missethat,  ^' durch  einen  Thoren  (?), 
Tauben,  *^Un weisen  vernichten  lässt,  ^^ vernichtet  oder  ver- 
dirbt, **mit  Feuer  verbrennen,  *^ins  Wasser  werfen,  *^oder 
in  der  Erde    ^'^  verbergen  Lässt,    ^^Anu  (?)  Bil  und  la, 

Col.  VI.  -^die  grossen  Götter  mögen  ihn  im  Zorn  ^  ihres 
Herzens  treffen,  ^Sin,  Samas,  Rammän  und  Marduk  *sein  Fun- 
dament lockern  (?),  •''Nin-dim-suund  Bakad(?)  ^gutes  Gebet  ''bei 
seinem  Geschick  ^ihm  nicht  anrechnen,  ^  Samas  und  Rammän, 
die  götthchen  Herren  des  Rechts,  ^^sein  Recht  ihm  nicht  recht 
leiten,  ^^Pap-u,  der  Sprössling  von  Isara,  der  Herr  der  Grenzen, 
^^ seine  Grenze  verändern,  ^^Uras  und  Bilit-ikalli  ^*in  Feind- 
schaft ihn ,    ^^Sukamuna  und  Sumalia,    ^^die  Götter  des 

Königs,  vor  den  König  ^^und  die  Grossen  ihn  hinstellen  lassen, 
^^Nannar,  die  Herrin  der  Länder,  wo  seine  Hand  ^^und  Schlacht 
(ist),  zum  besten  der  Waffe  des  Feindes  ^°ihm  feindlich  sein, 
^Mie  Götter,  so  vieler  auf  diesem  Grenzstein  ^^Namen  genannt 
sind,  ^^seinen  Namen  verderben,  ^'^zum  völligen  Nichtsein  ihn 
kommen  lassen.  ^^  Diese  Stele  ^^  (enthält)  drei  Urkunden, 
welche  im  Process  gesiegelt  sind,  ^^des  Ramman-sum-iddin, 
^^des  Rammän-nadin-ahi    ^"und  des  Mili-Sihu,    ^^  dreier  Könige. 

Inschrift  aus  der  Zeit  des  Merodach-Baladan  I^) 
(1198—1185). 

Zeile  ^^Merodach-Baladan,  ^^ König  der  Schaaren,  ^^ König 
von  Sumer  und  Akkad,  -^Sohn  des  Mili-Sihu,  ^^ Königs  von 
Babylon,  ^^Nachkomme  des  Kurigalzu,  ^^des  unvergleichlichen 
Königs. 

Inschrift  des  Marduk-tabik-zirim.^) 

Col.  I.  ^Marduk-tabik-  ^zirim,  ^ König  von  Babylon,  *der 
mächtige  König,  ^  König  der  Schaaren  der  Leute,  ^  König  der 
'vier  Weltgegenden 


")  Cylinderfragment,   im  Privatbesitz  in  Philadelphia,  cf.  Jastrow, 
ZA  IV  301  ff. 


]^ß4  Inschriften  Nebiikadnezar's  I. 

Inschriften  Nebukadnezar's  I.') 

(um  1140  V.  Chr.). 

Von 

F.  E.  Peiser. 


I. 

Col.  I.  ^I-nu-ma  Nabü-ku-diir-ri-nsur  rubu-u  na-a-du  ^na- 
as-ku  si-it  Babili  i-til  sarräni  ^pa-ti-si  kardu  sakanak  Babili^) 
^samas  mäti-su  mu-sam-mi-hu  ni-si-su  ^na-sir  ku-dur-ri-ti  mu- 
kin-nu  ap-li-i  ^sar  ki-na-a-ti  sa  di-in  mi-sa-ri  i-din-nu  ''zi-ik-ru 
kar-du  sa  a-na  i-pis  tahäzi  kit-pu-da  i-mu-ka-su  *na-as  (isu) 
midpanu  iz-zi-ti  la  a-di-ru  tahäzi  ^sa  dan-na  (mätu)  LuMu-bi-i 
n-sam-ki-tu  i-na  kakki  ^"ka-sid  (mätu)  A-har-ri-i  sa-li-lu  Kas-si-i 
^^na-sik  sarräni  rubü  na-ra-am  Marduk  ^'u-ta-^-ir-su-ma^)  sar 
iläni  Marduk  ^^a-na  tur-ri  gi-mil-li  (mätu)  Akkad  (ki)  u-sat-ba-a 
kakki-su  ^*is-tu  (mz)  Di-i-ir  ma-ha-az  A-nim  ^^si-ih-da  is-ta- 
ka-an  a-na  XXX  kas-bu    ^"^i-na  arhi  Düzu  is-sa-bat  har-ra-a-na 

^^ta  kal ak-ku-ul-lu  i-kab-ba-bu  ki-i  i-sa-ti    ^^u  tu  .  .  .  sa 

gir-ri-i-ti  i-ha-am-ma-tu  ki  nab-li  ^^ia-'*-nu  ml  LAH-HI  u  pu-ut- 
tu-ku  mas-ku-u  -"ni-is-ku  sa  rabuti  sisi  it-ta-si-iz-zu  ^^u  sa  it-li 
kar-di  kit-ri-da-su  it-tu-ra  ^^il-lak  sarru  na-as-ku  iläni  na-su-su 
-^i-rid-di  Nabü-ku-dur-ri-usur  mahi-ri  lä  isü  ^^ul  id-dar  dan-na-at 
ikli  is-ka-ra-a-ti  ul-lap  ^^Rit-ti-Marduk  bil  biti  sa  Bit-Kar-zi-ia- 
ab-ku 


')  Von  Inschriften  Nebukadnezar's  I.  sind  zwei  Belehnungsurkunden 
erhalten;  die  erste,  welche  in  V  Rawl.  55 — 57  und  von  Hilprecht,  Frei- 
brief Nebukadnezars,  veröflFentlicht  worden  ist  und  eine  zweite,  welche 
S.  A.  Smith  in  seinen  Assyrian  letters  IV,  Tafel  VIII — IX,  publicirte. 
Letztere  ist  von  Meissner  in  ZA  IV  259  ff.  übersetzt,  aber  fälschlich 
Nebukadnezar  II.  zugesprochen  worden,  siehe  Winckler  in  ZA  IV  403  f. 
Beide  Urkunden  sind  mit  Bezug  auf  die  im  Anschluss  an  Nebukad- 
nezar's Feldzug  in  Elam  neuzuordnenden  Verhältnisse  verfasst  worden. 
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Inschriften  Nebukadnezar's  I.') 

(um  1140  V.  Chr.). 
Von 

F.  E.  Peiser. 


I. 

Col.  I.  ^Als  Nebukadnezar,  der  erhabene  Fürst,  ^der  kost- 
bare Spross  Babylons,  der  hehrste  der  Könige,  ^der  heldenhafte 
patisi,  sakkanak  von  Babylon,  "^die  Sonne  seines  Landes,  der 
reich  macht  seine  Leute,  ^die  Grenzen  beschützt,  fest  gründet 
die  apli*)  ^der  König  der  rechten  Dinge,  der  gerechtes  Urtheil 
richtet,  '^der  mannhafte  Held,  der  um  Schlacht  zu  liefern 
musterte  seine  Streitkräfte,  ^der  den  gewaltigen  Bogen  trägt, 
nicht  fürchtet  die  Schlacht,  ^der  den  gewaltigen  Lullubäer 
niederwarf  mit  der  Waffe,  ^"eroberte  Aharri,  plünderte  Kas- 
si-i**),  ^^der  Fürst  der  Könige,  der  fürsthche,  geliebte  des 
Marduk.  ^^Es  hatte  ihn  bestimmt  der  König  der  Götter, 
Marduk;  ^^Akkad  zu  helfen  hatte  er  ausgehen  lassen  seine 
Waffen.  ^*Von  Dir,  der  Stadt  des  Anu,  ^^ machte  er  Marsch 
auf  30  kas-bu.     ^^Im  Monat  Tammuz  machte  er  sich  auf  den 

Weg.     ^^  Von  dem des  Wagens  (?)  flammte  (?)  er  gleich 

Feuer,  ^^und  die  ....  der  Wege  durcheilte  er  gleich  dem 
Wetterstrahl.  ^^ Nicht  war  Wasser  zum  Waschen,  und  ab- 
geschnitten der  Tränkplatz.  ^"Das  edelste  der  grossen  Rosse 
entfernte  sich(?)  ^^und  des  mannhaften  Helden  Heldenthum 
wandte  sich.  ^^Es  ging  voran  der  König,  indem  der  kost- 
barste der  Götter  ihn  antrieb;  ^^es  folgte  Nabü-kudurri-usur, 
ihm,  der  einen  Nebenbuhler  nicht  hat,  ^* nicht  fürchtet  die 
Macht,  auf  einem  Gebiete,  wo  Dornen  lang  sind,  ^^Rit-ti- 
Marduk,  der  Vogt  von  Bit-Karzijabku, 


^)  Geschrieben  (mhz)  HI  (sonst  =  Iridu.  Vom  Schreiber  irrthümlich 
gesetzt  statt  eines  in  der  Vorlage  stehenden  NTJN.KI  =  Iridu  und  = 
=  Babilu.     Winckler).      ^)  Hervorhebendes  ma. 

*)  =  Söhne?  Das  würde  sein:  die  Herrschaft  der  Söhne,  aber 
man  würde  aplisu  erwarten.  **)  Die  vierte  Dynastie,  zu  der  Nebu- 
kadnezar I.  gehört,  steht  im  Gegensatz  zur  dritten,  der  Kassi-Dynastie. 


jgg  Inschriften  Nebukadnezar's  I. 

'^'sa  (isu)  ma-sa-ra-su  bit  i-mit-ti  ^'^sarri  bili-su  la  im-mir-su-ma 
ma-sa-ra-su  uk-til-la  ^^  nr-ri-ih-ma  sarru  dan-nu  ik-ta-sad  a-na 
kisad  (naru)  U-la-a  ^^in-nin-du-ma  sarräni  ki-lal-la-an  ip-pu-su 
tähäzi  ^°i-na  bi-ri-su-nu  in-na-pi-ih  i-sa-tu  ^^i-na  tur-bu-'-ti-su-nu 
na-'-du-ru  pän  (ilu)  Sam-si  ^^a-sam-sa-tu  is-sa-nun-du  i-sa-ar  mi- 
hu-u  ^^i-na  mi-hi-i  ta-ha-zi-su-nu  ^^it-lu  bil  narkabti  iil  ip-pal- 
la-sa  sa-na-a  sa  it-ti-su  ^^Rit-ti-Marduk  bil  biti  sa  biti  Kar-zi-ia- 
ab-ku  ^"sa  (isu)  MA  sa  ma-sa-ru-su  bit  i-mit-ti  ^^sarri  bili-su 
la  im-mir-su-ma  (isu)  ma-sa-ra-su  uk-til-la  ^^la  i-dur-ma  tahäza 
it-ta-rad  a-na  (amilü)  nakri  ^''u  a-na  nakri  bili-su  i-tl-ru-ub 
a-tar'ta  "*"i-na  pi  (ilu)  Istar  u  (ilu)  Rammän  iläni  blli  tähäzi 
**ul-ti-is-hi-ir  limut-ti  lu  ana  sarri  (mätu)  Ilamti  i-ti-ziz  mäti-su 
*^u  sarru  Nabü-ku-du-ri-usur  it-ta-si-iz  i-na  li-ti  "^^is-si-bat  (mätu) 
Ilamti  i'is-ta-lal  makkura-su  *^istu  i-na  li-ti  hu-ud  lib-bi  (ana) 
a-na  (mätu)  Akkad  (ki)  i-tu-ra  ^^  Rit-ti-Marduk  bil  biti  sa  biti 
Kar-zi-ia-ab-ku  *^sa  i-na  naki-ru-ti  u  mu-dah-su-ti  sarru  bilu-su 
i-mu-ru-su-ma  '^^  as-su  mähäzäni  biti  Kar-zi-ia-ab-ku  kak-kar 
(mätu)  Na-mar  ma-la  ba-su-u  *^sa  ina  sarri  pa-na  za-ku-ma 
ina  nakrüti  ana  la  a-di-su-nu  ana  i-lik  (mätu)  Na-mar  i-ru-bu 
*^särra  bil-su  Nabü-ku-dur-ri-usur  us-id-ma  ^^  sarru  purussi 
i-sal-ma  ki  i-na  la-bi-ri  mähäzäni  za-ku-tim-su-nu  ^^i-na  i-lik 
(mätu)  Na-mar  gab-bi-su  kal-li-i  sarri  ^*u  sa-kin  (mätu)  Na-mar 
(amilu)  nagiru  a-na  mähäzi  la  i-ri-bi  ^^(amilu)  rab  u-ri-i  u-ra-a 
u  (sal)  sisi  ^*a-na  lib-bi  mähäzäni  la  su-ru-bi  ^^sibit  alpi  u 
si-i-ni  sa  sarri  u  sakni  (mätu)  Na-mar  la.  sa-ba-ti  ^*pu-lu-ug  u 
imir  RIG-LI  la  na-da-ni 


*)  cf.  Zeile  SS.       **)  sc.  auf  dem  Wagen  stand.      f)  So  fasse  ich 
(isu)  MA  nach  11  R  29  ef  19,  falls  ma  sa  nicht  etwa  ein  Versehen  des 


Col.  I,  26—56.  167 

^^dessen  Rädernabe*)  zur  rechten  Seite  ^^  des  Königs,  seines 
Herrn,  man  nicht  sah,  indem  seine  Räder  sich  schwangen. 
^*Es  eilte  der  gewaltige  König,  kam  zum  Flusse  Ulä.  ^^Es 
hatten  sich  aufgestellt  die  Könige  ringsum,  (um)  Schlacht  zu 
liefern.  ^° Zwischen  ihnen  glühte  auf  Feuer;  ^^  mit  ihrem 
Staube  ward  verfinstert  das  Antlitz  der  Sonne;  ^-ein  Unwetter 
brach  los,  es  wüthete  der  Regensturm.  ^^ Durch  den  Sturm 
ihrer  Schlacht  ^^sah  der  muthige  Wagenheld  nicht  den  zweiten, 
der  mit  ihm**).  ^^Ritti-Marduk,  der  Vogt  von  Bit-Karzijabku 
■^^  dessen  Rädernabe f)  zur  rechten  Seite  ^^des  Königs,  seines 
Herrn,  man  nicht  sah,  indem  seine  Räder  sich  schwangen, 
^^nicht  fürchtete  er  sich  vor  der  Schlacht,  stieg  herab  wider 
den  Feind.  ^^Und  wider  den  Feind  seines  Herrn  drang  er 
ein  .  ,  .  .ff).  ■^"Nach  dem  Munde  der  Istar  und  des  Rammän, 
der  Götter,  der  Herren  der  Schlacht,  '^^ wandte  er  ab  das  Böse; 
wahrlich  dem  König  von  Elam  überwältigte  er  sein  Land  — 
■^^  und  der  König  Nabü-kudurri-usur  stand  frei ;  mit  Macht 
•*^ ergriff  er  Elam,  plünderte  seinen  Besitz.  ^■^ Nachdem  er  sieg- 
reich und  frohgemuth  nach  Akkad  sich  gewandt  hatte,  "^^da 
bat  Ritti-Marduk ,  der  Vogt  von  Bit-Karzijabku,  '^'^den  unter 
Feinden  mid  Kämpfern  der  König,  sein  Herr,  erkannt  hatte, 
■^^ wegen  der  Städte  von  Bit-Karzijabku,  Gebiet  in  Namar,  so 
viel  es  war,  ^^ welche  unter  früheren  Königen  unabhängig  ge- 
wesen, aber  durch  Feinde  entgegen  ihren  Grundrechten  in  den 
Verwaltungsbezirk  von  Namar  einbezogen  worden  waren,  ■^^den 
König,  seinen  Herrn,  Nabü-kudurri-usur;  und  ^^der  König 
prüfte  die  Entscheidungen  und  gleichwie  vor  Alters  die  Unab- 
hängigkeit der  Städte  (war,  dass  nämlich)  ^^bei  der  ganzen 
Verwaltung  von  Namar  die  Diener  des  Königs,  ^^sowäe  der 
Statthalter  von  Namar  (und)  der  nagiru  in  (jene)  Städte  nicht 
eintrete,  ^^der  Vorsteher  des  Gestüts  Hengste  und  Stuten  ^*in 
die  Städte  nicht  hineintreibe,  ^^ Gebühr  von  Rindern  und 
Schafen  für  den  König  und  den  Statthalter  von  Namar  nicht 
genommen  werde,  ^^Maas(abgabe)  (?)  und  Homer  von  Balsam 
nicht  gegeben  werde. 


Schreibers  ist.     Zeile  26  müsste  dann  MA  sa  als  ausgelassen  betrachtet 
werden.      ft)  nach  Jensen:  von  aussen. 


;l^ß8  luschriften  Nebukadnezar's  I. 

^^imir  a-na  (amili)  ma-ki-si  la  na-da-ni  ^^amüu  sa  bit-hal-li 
a-na  mähäzani  la  i-ri-i-bi  '^^ .  .  .  lu  i-na  libbi  (sal)  sisi  bit-hal-la 
la  sa-ba-ti    *^^[ma]^)-ak-kal-ti   kiri  ii  (isu)   gisimmari  la  na-ka-si 

Col.  II.  -^düru  sa  (mahäzu)  Bit-(ilu)  Samas  u  sa  (mähäzu) 
Sa-an-ba-sa^)  ^ti-tur-ra  la  i-pi-si  harrana  la  a-ma-a-ri  ^sabi 
(mähäzu)  Nippuru-u  (mähäzu)  Babilu-u  u  lu  sab  sarri  '^ma-la 
i-na  mähäzani  sa  Bit-Kar-zi-ia-ab-ku  as-bu  ^i-na  mähäzi  u  siri 
sa-bat  amili  la  sa-ka-na  ^istu  i-na  i-lik  (mätu)  Na-mar  isi-i 
gab-bi-su  '^  Nabü-ku-dur-ri-usur  sar  kissati  mähäzani  sa  Rit-ti- 
Marduk  ^mar  Kar-zi-ia-ab-ku  kak-kar  (mätu)  Na-mar  ma-la 
ba-su-u  '•'a-na  ü-mu  sa-a-ti  u-zak-ki'  u  sabi  a-sib  mähäzani  su-a- 
tim  ^"a-na  ad-ri  ha-ma-at  sa  sakni  (mätu)  Na-mar  u  (amilu) 
nagiru  u-kin-su-nu-ti  ^^i-na  za-ku-ut  mähäzani  su-a-tim  ^^Na-zi- 
Marduk  mar  Kur-kä-mi  ka-lu  (mätu)  Akkad  (ki)  ^^Arad-Na-na-a 
mar  Mudammi-ik-Rammän  (amilu)  sakin  ti-mi  mäti  ^^Marduk- 
ku-dur-ri-usur  (amilu)  sukal  Bil  ^^  Tu-bi-ia-in-na  (amilu)  sak 
^^  Muk(?)-kut-GIS-GI  mar  Sa-ap-ri  (amilu)  sakin  bäb  ikalli 
^^Samas-nadin-sum  mar  At-ta-ilu-ma  sa-kin  (mhz)  I-si-in  ^^Ba-u- 
sum-iddin  mar  Hu-un-na  sakin  Babili  ^^Balat-su-Gu-la  mar 
Arad-I-a  pihü  ^"  Marduk-kin-apli  mar  Hi-mi-li-i  sa-tam  bit 
u-na-ti  ^^Arad-Gu-la  mar  Kal-bi  sakin  (mätu)  Us-ti  ^^Ta-ab-a- 
sab-Marduk  mar  I-sag-gil-zir  sakin  (mätu)  Hal-man  ^^  Bil-nadin- 
sum  mar  Hab-ban  sa-kin  (mätu)  Na-mar  ^^u  Nabü-ku-dur-ri- 
usur  (amilu)  nagiru  (mätu)  Na-mar  izza-zu  ^^dup-sar  sa-ti-ir 
(abnu)  na-ru-a  an-ni-i  Bil-tab-ni-bu-ul-lit  (amilu)  hal  ^''ma-ti-ma 
a-na  ar-kat  ümi  ^^lu-u  i-na  mari  Hab-ban  lu-u  ma-am-ma  sa- 
nu-um-ma  ^^sa-  a-na  sa-kin-u-ti  sa  (mätu)  Na-mar  is-sak-ki-nu 
^^lu-u  ki-pu-ut  (mätu)  Na-mar  istu  si-hir  ra-bi  ma-la  ba-su-u 
^"mähäzani  sa  Bit-Kar-zi-ia-ab-ku 


')  ZuT  Ergänzung  vergleiche  Peiser,  Babylonische  Verträge  S,  231. 
*)  Oder  Sa-üi-iki-sa. 


Col.  I,  57—60;  Col.  II,  1—30.  169 

*^ Homer  an  den  Steuererheber  nicht  gegeben  werde,  ^^der  Auf- 
seher der  Rosse  in  die  Städte  nicht  eintrete,  ^^noch  dort  Stuten 
und  Rosse  requirire,  *'^die  Umfassung  der  Haine  und  Dattel- 
pflanzungen nicht  niedergehauen  werde, 

Col.  n.  ^(am)  Wall  von  Bit-Samas  und  von  Sanbasa*) 
^eine  Brücke  nicht  gebaut,  ein  Weg  nicht  gefunden  werde**), 
^dass  die  Soldaten  von  Nippur  und  Babylon  oder  sonst  ein 
Königssoldat,  ^soviel  in  den  Städten  von  Bit-Karzijabku  liegen, 
^  weder  in  der  Stadt  noch  auf  dem  Felde  Jemanden  verhaften 
sollen  —  ^aus  der  ganzen  Verwaltung  von  Namar,  welche  exi- 
stirte,  '^befreite  Nabü-kudurri-usur,  der  König  der  Heerscharen, 
die  Städte  des  Ritti-Marduk,  ^ Sohns  von  Karzijabku,  das  zu 
Namar  gehörige  Gebiet,  soviel  es  war,  ^auf  ewige  Zeiten.  Und 
die  Soldaten,  die  in  jenen  Städten  wohnen,  ^"stellte  er  ausser- 
halb des  Commandos  des  Statthalters  von  Namar  und  des 
nagiru.  ^^Bei  der  Unabhängigkeits(erklärung)  jener  Städte 
waren  ^^Nazi-Marduk,  Sohn  des  Kurkami,  kalu  von  Akkad, 
^^Arad-Nana,  Sohn  des  Mudammik-Rammän,  der  Staatssekretär, 
^^Marduk-kudüri-usur,  der  sukal  Bils,  ^^Tubia-inna,  der  Haupt- 
mann, ^''Mukkut-gis.gi,  Sohn  des  Sapri,  der  Vorsteher  des 
Palastthors,  ^^Samas-nadin-sum,  Sohn  des  Atta-iluma,  der 
Statthalter  von  Isin,  ^^Bau-sum-iddin,  Sohn  des  Hunna,  der 
Statthalter  von  Babylon,  ^^Balätsu-Gula,  Sohn  des  Arad-Ia,  der 
Präf3ct,  -*'Marduk-kin-apli,  der  Sohn  des  Himili,  der  Director 
des  Zeughauses,  ^^Arad-Gula,  der  Sohn  des  Kalbi,  der  Statt- 
halter von  Usti,  -^Täb-asäb-Marduk,  der  Sohn  des  Isaggil-zir, 
der  Statthalter  von  Halman,  -^Bil-nadin-sum,  Sohn  von  Habban, 
der  Statthalter  von  Namar,  ^'^und  Nabü-kudüri-usur,  der  na- 
giru von  Namar,  zugegen.  -^Der  Schreiber,  welcher  diese 
Tafel  schrieb,  (war)  Bil-tabni-bullit,  der  hal-Beamte.  ^^Wann 
immer  in  späteren  Zeiten  ^^sei  es  (einer)  von  den  Söhnen 
Habban' s,  sei  es  irgend  ein  anderer,  ^^der  zur  Statthalterschaft 
von  Namar  eingesetzt  wird,  sei  es  (einer  von)  den  Präfecten 
von  Namar,  ^^den  Kleinen  oder  Grossen,  soviel  ihrer  sind,, 
^^die  Städte  von  Bit-Karzijabku, 


*)   Oder  Sa-ili-iki-sa.        **)   D.  i.  dass    kein   Kechtsanspruch   auf 
einen  Weg  construirt  werde! 


j^YO  Inschriften  Nebukadnezar's  I. 

^^sa  sarru  i-na  i-lik  (mätu)  Na-mar  u-zak-ku-u  ^^sarra  u  iläni-su 
la  ip-tal-hu-ma  ut-ti-ru-ma  il-ka  il-tak-nu  ^^u  su-um  ili  ii  sarri 
sa  sat-ru  up-tas-si-tu-ma  sa-nam  il-ta-at-ru  ^*lu-u  sak-la  lu-u 
sak-ka  lu-u  sa-ma-a  lu-u  lim-nu  amilu^)  ^^u-ma-^-a-ru-ma  (abnu) 
na-ru-a  an-na-a  ina  abni  i-nak-ka-ru  ^^isäti  u-sak-lu-u  a-na  uäri 
i-na-su-ku  ina  ikli  la-a-ma-ri  i-tam-mi-ru  ^''amilu  sa-a-su  iläni 
rabüti  ma-la  i-na  sami-i  u  irsi-tim  su-nu  zak-ru  ^^ag-gis  li-ru- 
ru-su  ilu  u  sarru  iz-zi-is  lik-kil-mu-su  ^^Nin-ib  sar  sami  u 
irsitim  u  Gu-la  kal-lat  I-sar-ra  ''^'^li^)-pu-tu  ku-dur-ra-su  li-hal-li-ku 
zir-su  "^^Rammän  gu-gal  sami  u  irsiti  bil  nak-bi  u  zu-un-ni 
^^näräti-su  li-mil-la-a  sa-ki-ki  ^^bu-bu-ta  u  hu-sa-ah-ha  lis-kun- 
su-um-ma  *^lu-ub-nu  ma-ku-u  u  li-mi-nu  ur-ra  u  mu-sa  lu-u 
ra-ki-is  it-ti-su  "^^a-na  a-sib  mähäzi-su  ma-ki-i  kat-su  lim-gu-ug 
"^•^Su-ma-li-ia  bi-lit  sadäni  il-lu-ti  ^'a-si-bat  ri-si-i-ti  ka-bi-sa-at 
kup-pa-a-ti  ^^Rammän  Nirgal  u  Na-na-a  ilani  sa  (mätu)  Na-mar 
^^(ilu)  Sir  (ilu)  Su-bu-u  mar  bit  sa  (mhz)  Di-i-ir  ^°Sin  u  bilit 
(mhz)  Ak-ka-di  iläni  sa  Bit-Hab-ba-an  ^41äni  rabüti  an-nu-tu 
i-na  uz-za-at  lib-bi  ^^a-na  limut-ti  li-ih-ta-sa-as-su-su-ma  ^^bitu 
ip-pu-su  li-bi-il  sa-nu-um-ma  ^*ul-tu  pat-ru  i-na  kisadi-su  u 
du-pu-u  ina  i-ni-su  ^^a-na  sa-bi-ta-ni-su  ap-pa-su  lil-bi-im-ma 
^*^un-ni-ni-su  ai  im-hu-ur-su  ^^ha-an-ti-is  lik-ki-sa  na-ap-8at-s[u] 
^^i-na  hi-pi-i  biti-su  kätä-su  ti-ta  li-ru-b[a]  ^^a-di  ü-um  bal-tu 
ma-ru-us-ta  li-is-du-ud  ^°u  a-di  sami  u  irsitu  ba-su-u  zir-su 
li-ih-lik. 


')  Hilprecht  bietet  statt  am  ilu  das  Zeichen  für  tuk;  wenn  er 
recht  gelesen,  würde  si-nu-tuk  Ideogramm  für  limnii  sein.       ^)  Für  UU 

*)  Nämlich  ihren  Rechtszustand.  **)  Siehe  für  diese  Worte  jetzt 
Belser  in  Beitr.  zur  Assyriologie  II,  139.       f)   So  ist  dem  Sinne  nach 


Col.  II,  31—60.  171 

^^  welche  der  König  aus  der  Verwaltung  von  Namar  freigemacht 
hat,  ^^den  König  und  seine  Götter  nicht  fürchtend  umkehrt*) 
und  Verwaltung  einsetzt,  ^^und  den  Namen  des  Gottes  und 
des  Königs,  so  geschrieben  sind,  auslöscht  und  einen  anderen 
hinschreibt,  ^^oder  einen  Thoren  (?)  oder  Tauben  (?)  oder  Blin- 
den (?)  **)  oder  feindlichen  Menschen  ^^  entbietet  und  diese 
Tafel  mit  einem  Stein  zerschmeisst,  ^^in  Feuer  verbrennt,  in 
den  Fluss  versenkt,  auf  einem  Felde,  wo  man  sie  nicht  finden 
kann,  verbirgt,  ^^jenen  Menschen  sollen  die  grossen  Götter, 
soviel  in  Himmel  und  Erden  sind  (und  in  dieser  Tafel)  f)  ge- 
schrieben sind,  ^^grimmig  verfluchen,  Gott  und  König  gewaltig 
ihn  treffen,  ^^Ninib,  der  König  von  Himmel  und  Erden  und 
Gula,  die  Braut  von  Isarra,  "^"umwenden  seine  Grenze,  ver- 
nichten seinen  Samen.  ^^Rammän,  der  Grossfürst  Himmels 
und  der  Erde,  der  Herr  der  Quellen  und  des  Regens,  ^^seine 
Wasserläufe  anfüllen  mit  Sand  ff),  ^^  Hunger  und  Noth  ihm 
bereiten  und  *^einen  Nachsteller  schaffen  (?)") ;  und  ein  Feind 
soll  Tag  und  Nacht  ihm  anhangen;  ^^ wider  die  Bewohner 
seiner  Stadt  soll  ein  Nachsteller  seine  Hand  wenden;  '^^Su- 
malia,  die  Herrin  der  glänzenden  Berge,  ^^ welche  die  Spitzen 
bewohnt  und  über  die  Bergkegel  (?)  schreitet,  "^^Rammän, 
Nirgal  und  Nana,  die  Götter  von  Namar  ^^Sir,  Subü,  der 
Sohn  des  Tempels  von  Dir,  ^°Sin  und  die  Herrin  von  Akkad, 
die  Götter  von  Bit-Habban,  ^^  diese  grossen  Götter  mögen  mit 
machtvollem  Sinne  ^^auf  Uebel  für  ihn  denken;  und  ^^das 
Haus,  das  er  gebaut,  möge  ein  anderer  in  Besitz  nehmen. 
^*Vor  dem  Dolch  in  seinem  Nacken  und  dem  Stoss  (?)  in  seine 
Augen  ^^soll  er  vor  seinem  Häscher  sein  Antlitz  niederwerfen, 
^^ohne  dass  der  sein  Flehen  erhört,  ^^ sondern  eilends  seinen 
Lebens(faden)  abschneidet.  ^^Beim  Zertrümmern  seines  Hauses 
sollen  seine  Hände  in  den  Lehm(schutt)  gerathen.  ^^  Während 
der  Zeit,  da  er  lebt,  soll  er  Elend  mit  sich  schleppen,  ^"^und 
so  lange  Himmel  und  Erde  besteht,   soll  sein  Same  vergehen. 


zu  ergänzen!  ff)  =  dem  assyr.  zakiku  cf.  für  dies  Wort  K.  B.  II, 
S.  11,  Z.  2  und  Jensen,  Kosmol.  S.  425.  Belser  a.  a.  O.  will  beide 
Worte  von  einander  trennen.       °)  Man  erwartet  li-ibnu! 


172  Inschriften  Nebukadnezar's  I. 

II. 

^Sa-mu-u[-a  u]  Sa-ma-ai  mari-su  ^mari-su  sa  Nür-lisir  sangü 
(ilu)  Ir-ia  ^sa  (mz)  Di-in-sarri  i-na  pa-ni  sar  (mätu)  Ilamti  *a-na 
muh-hi  Nabü-ku-dur-ri-usur  sarri  ^a-na  (mätu)  Kar-(an)du-ni-ia-as 
^in-na-bi-tu-nim-ma  '^Nabü-ku-dur-ri-usur  sarru  sih(?)-da^)  ^i-na 
miih-hi-su-nu  i-pu-iis-ma  ^it-ti-su  a-na  (matu)  Ilamti  ^''il-li-ku- 
ma  (mätu)  Ilamti  ih-pi  ^^kat  Bil  is-ba-ta  u  (ilu)  Ir-ia  ^^it-ti 
Bil  a-na  Babili  is-sa-a  ^^u  ul-tu  Babili  (ilu)  Ir-ia  ^*a-na  (mz) 
Hu-us-si  u-si-ri-ib  ^^u  120  (?)  (gur)  (si)  ziru  ikil  si-rim-ti  Nabü- 
kudur-usur  sar  Babili  ^^ik-nu-uk-ma  a-na  ü-um  sa-a-ti  ^^a-na 
Sa-mu-u-a  u  Sa-ma-a  mari-su  ^^  sangü  (ilu)  Ir-ia  sa  (mz)  Di-in- 
sarri  id-di-nu  1^30  (gur)  ugar  GI-SUK^)  (mz)  U-pi-i  ^039  (gur) 
ugar  Dür-sar-ukin  ma-kal(?)^)  us-si-i  ^'kisäd  (hiritu)  Nis-ga-ti 
rabiti  ^^30  (gur)  ugar  (mz)  Hu-us-si  bit  Sin-asaridu  ^^kisäd 
(näru)  Sum-di-ri  ^^  30  (gur)  i-ti-i  bit  Ma-zi-när-sarri  ^^  u  bit 
A-kar-nak-kan-di  mähäz  sa  (ilu)  tr-ia  ^^hapharu  120  (gur)  (si) 
ziru  ina  KAN  18  (ka)  istin  ammatu  rabi-tu  ^^Nabü-kudur-usur 
sarru  is-pur-ma  ^^  im-su-hu-ma  a-na  Sa-mu-u-a  ^^ü  Sa-ma-ai 
mari  Nür-lisir  ^"  sangü  (ilu)  Ir-ia  id-di-nu  ^^sa  i-na  ar-ka-nis 
u-mi^)  muh-hi  ^^ikll  su-a-tu  i-da-bu-bu  ^^i-li  näri  i-li  ta-ba-li 
^*amilu  pa-nu-u  amilu  arku  (?)  amilu  su-  .  .  .  -li  ^^a-na  mähäzi 
la  i-li-i  ^^amili-su  alpi-su  imiri-su  la  ra-ka-si  ^''sibit(?)  sini-su^) 
la  sa-ba-ti  narkabti^)  la  ra-ka-si  ^^i-na  il-ki  dup-si-ki  ma-la 
ba-su-u  ^^  u-za-ki-su-nu-ti-m(a)  *"u  a-na  (ilu)  tr-ia  is-ru-uk-su- 
nu-ti  ^Hi  ikli  su-a-tu  pa-ni-su  u-sad-gil  *^a-na  pi-i  ni-is  hi'') 
sa  ti-i-ti 


')  So  wird  mit  Winckler  zu  lesen  sein;  cf.  den  vorhergehenden 
Text  Col.  I,  15.  2)  =  kän  appari?  ^)  cf.  Col.  I,  60  des  vorhergehen- 
den Textes.  '')  So  ist  das  Zeichen  si  wohl  zu  trennen,  wenn  nicht 
überhaupt  ein  Fehler  für  ü-mi  anzunehmen  ist.  ')  So  möchte  ich  LU- 
NIT-U-SUN-su  auflösen.  ")  So,  wenn  gegen  Smith  (isu)  MAR  zu  lesen 
ist.      ■')  Ich  vermuthe  an  Stelle  dieser  Zeichen  IM-DUP  =  duppi! 


IL     Z.  1—43.  17S 

n. 

^Samüa  und  Samai,  sein  Sohn,  ^ Söhne  des  Nür-Hsir, 
Priesters  der  Gottheit  Iria,  ^aus  Din-sarri,  waren  vor  dem  König 
von  Ilam  ^zu  Nebukadnezar,  dem  Könige,  ^nach  Kardimias 
^geflohen;  und  ^Nebukadnezar,  der  König,  unternahm  einen 
Marsch  ^für  sie  und  ^mit  ihnen  zog  er  nach  Ilam  ^"^und  warf 
Ilam  nieder.  ^^Die  Hand  Bils  ergriff  er  und  Iria  ^-sammt  Bil 
brachte  er  nach  Babylon.  ^^Aber  von  Babylon  Hess  er  Iria 
^^nach  Hussi  hineinbringen.  ^^Und  120  gur  Saatfeld  als  Stif- 
tungsgut*) hat  Nebukadnezar,  der  König  von  Babylon,  ^"^ ge- 
siegelt und  für  ewige  Zeit  ^"Samüa  und  Samä,  seinem  Sohne,. 
^^Priestern  der  Gottheit  Iria,  aus  Din-Sarri,  gegeben:  ^^30  gur 
des  Bodens  der  Rohrpflanzung  in  Opis,  ^"30  gur  des  Bodens 
von  Dür-Sarukin,  am  Rande  der  Fundamentirungen  (?),  ^^am 
Ufer  des  grossen  Nis-käti**)-Kanals,  -^30  gur  des  Bodens  von 
Hussi,  Grundstück  des  Sin-asaridu,  ^^am  Ufer  des  Sumdiri- 
Flusses,  ^^30  gur  an  der  Seite  des  Grundstücks  des  Mazi- 
när-sarri  ^^und  des  Grundstücks  des  A-kar-nak-kan-di,  in  der 
Stadt  der  Gottheit  Iria,  '•^'^'summa  120  gur  Saatfeld,  gemessen 
nach  der  (auf  der  Basis)  einer  grossen  Elle  berechneten  Ein- 
heitsflcäche  von  18  ka,  '^hat  Nebukadnezar,  der  König,  be- 
stimmt und  ^^man  vermaass  und  gab  es  Samüa  ^^und  Samai^ 
den  Söhnen  des  Nür-lisir,  ^^ Priesters  der  Gottheit  Iria.  ^^Wer 
in  späteren  Tagen  betreffs  ^^ jener  Felder  klagt  —  ^^auf  dem 
Flusse,  auf  dem  Lande  ^*soll  ein  princeps,  ein  secundus  (?), 
ein  ....  ^'^  in  die  Stadt  nicht  gehen,  ^^  ihre  Leute,  Rinder, 
Esel  nicht  binden,  ^'''Gebührf)  von  ihren  Schafen  nicht  nehmen, 
einen  Wagen  nicht  schirren,  —  ^^aus  dem  Verwaltungsbezirk 
und  aus  der  Frohnde,  so  viel  auch  ist,  ^^hat  er  sie  freigemacht 
und  —  *°und  der  Gottheit  Iria  hat  er  sie  geschenkt  "^Hmd 
jene  Felder  ihr  zugeeignet.  "^-Gemäss  dem  Wortlaut  der  Thon- 
tafelft). 


*)  Sirimti  fasse  ich  als  Form  saskanatu  von  rimu  zuweisen. 
**)  »Erhebung  der  Hand«.  f)  So  nach  der  Vermuthung  in  der  An- 
merkung zur  Transscription.  ff)  Wenn  meine  Vermuthimg  in  Anm.  7 
richtig  ist,  so  ist  die  Steinurkunde  nach  einem  Thondokument  gefertigt. 
Dabei  ist  dem  Verfertiger  ein  arges  Versehen  untergelaufen.    Er  begann 

Fortsetzung  von  Anmerkung  tt  *'«''*  S-  ^^^' 


;[74  Inschrift  des  Nabü-abal-iddin. 

Inschriften  aus  der  Zeit  des  Marduk-nädin-ahi^) 
(um  1120). 

I. 

Col.  I.     ^Marduk-nädin-ahi  sar  Babili    ^i-na  li-ti  sa  Assur 

ihtü^) ^^(mahäzu)  Di-in-du-bitu  ^) 

(arhu)  Airu  ümii   28.  kam     ^^sattu  10.  kam  Marduk-nädin-ahi 
sar  Babili 

n. 

Col.  I.     ^i-na  (arhu)  Sabat  sattu  1.  kam    ^Marduk-nädin- 
ahi  sar  Babili 


Inschrift  des  Nabu-abal-iddin 

(ca.  883—852)*). 

Von 
F.  E.  Peiser. 


Col.  I.  ^Samas  bilu  rabu-u  ^a-sib  t-bar-ra  ^sa  ki-rib 
Sip-par  (ki)  *sa  ina  i-sa-a-ti  ^u  dal-ha-a-ti  sa  (mätu)  Akkadi 
(ki)    ^(amilu)  Su-tu-u  amilu  nakru  lim-nu 


Zeile  31  mit  der  bekannten  Verfluchungsformel,  merkte,  dass  er  vorher 
etwas  ausgelassen  und  wollte  das  noch  einsetzen.  Unglücklicherweise 
gerieth  er  auf  ein  wohl  gleichzeitig  verfasstes  anderes  Dokument,  das 
ähnlich  wie  in  No.  I  das  staatsrechtliche  Verhältniss  einer  Stadt  regelte 
(vielleicht  sogar  der  Stadt  Hussi!)  und  fügte  Zeile  33—39  an.  Hier 
scheint  er  wieder  bemerkt  zu  haben,  dass  er  Verwirrung  angerichtet 
hatte,  Hess  das  Zeichen  ma  unvollendet  und  giebt  in  40 — 41  das  Rich- 
tige.   Darauf  beruht  wohl  auch  das  Fehlen  der  Zeugen. 

*)  Von  Inschriften  sind  erhalten  1.  die  III  Rawl.  43  publicirte, 
übersetzt  von  Oppert  in  Documents  juridiques  S.  68,  55,  sowie  von 
Belser  in  Beiträge  zur  Assyriologie  II,  116  ff.,  2.  die  I  Rawl.  66  publi- 
cirte, übersetzt  von  Oppert  a,  a.  O.  und  sonst.  Über  die  weitere 
Literatur  s.  Bezold,  Liter,  betreffenden  Orts  und  Belser  a.  a.  O.  ^)  So 
Belser  a.  a.  O.  ^)  Die  Zeichen  hinter  du  sind  unsicher;  mit  der  Stadt 
Dindu-bitu  werden  die  bei  Sanherib  erwähnten  Städte  Dintu-sa-Sulai  etc. 
(K.  B.  II,  103)  zu  vergleichen  sein.  '')  Auf  einer  Thontafel,  die  in 
einer  Thonkiste  in  Abu-Habba  (==  Sippar)  gefunden  wurde,  veröffentl. 


Col.  I,  1-6.  175 

Inschriften  aus  der  Zeit  des  Marduk-nädin-ahi^) 
(um  1120). 

I. 

Col.  I.      *  Marduk-nädin-ahi ,    König   von   Babylon     ^beim 

Siege,   da  er  Assyrien  schlug 

^■^Dindu-bit,  28.  Airu,    ^^10.  Jahr  des  Marduk-nädin-ahi,  Königs 
von  Babylon. 

n. 

Col.  I.      ^Im  Monat  Sabat,    1.  Jahr    ^des   Marduk-nädin- 
ahi,  Königs  von  Babylon. 


Inschrift  des  Nabü-abal-lddin 

(ca.  883—852)"). 

Von 
F.  E.  Peiser. 


Col.  I.  ^Samas,  der  grosse  Herr,  ^wohnhaft  in  Ibarra, 
^das  in  Sippara  gelegen  ist,  ^und  welches  in  den  Unruhen 
^und  Verwüstungen  Akkads    ^die  Sutcäer,  feindliche,  böse  Leute 


V  Rawl.  60,  61,  übersetzt  von  Joh.  Jeremias,  Beiträge  zur  AssjTiologie 
I,  S.  268  flf.  Zu  vgl.  Th.  G.  Pinches  in  Transactions  VIII,  164  flf.  Der 
obere  Theil  der  Vorderseite  zeigt  ein  Relief  mit  drei  Beischriften: 
1.  sa-lam  Samsi  bili  rabi  a-sib  I-bar-ra  sa  ki-rib  Sippar  =  Bild  des 
Samas,  des  grossen  Herren,  der  wohnt  in  Ibarra,  das  in  Sippar  gelegen 
ist.  (Hiermit  ist  das  ganze  Relief  bezeichnet !)  2.  Sin  Samas  Istar  ina 
pu-ut   apsi  ina  bi-rit  AN  (■=  sami?)   mus-ti-mi  inadu-u  =  Sin,  Samas 

und  Istar  sind  gegenüber  dem  Ocean,  zwischen  Himmel  (?)  und 

gestellt  worden.  (Bezieht  sich  auf  die  Zeichen  der  3  Götter,  deren 
Symbole  darunter  angebracht  sind.)  3.  agü  Samas  sir  pan  Samsi  = 
Mondscheibe,  Sonne,  Aufleuchten  (?)  vor  Samas  (d.  i.  Istar).  (Darunter- 
gestellt als  Bezeichnung  der  drei  in  2.  erwähnten  Symbole.)  —  Die 
Inschrift  lehrt,  dass  dies  Rehef  nach  einem  alten,  unter  der  Regierung 
des  Nabü-abal-iddin  aufgefundenen  Bilde  gefertigt  wurde.  Die  Bei- 
schriften  werden  der  Weisheit  von  Kabü-abal-iddin's  Gelehrten  ent- 
stammen. 


176  Inschrift  des  Nabü-abal-iddin. 

''u-sah-hu-u  ^u-hal-li-ku  usuräti  ^par-su-su  im-ma-su-ma  ^''si- 
kin-sn  u  simati-su  ^^i-na  käti  ip-par-sid-ma  ^^la  na-til  ma-na-ma 
^^Si-im-mas-Si-hu  sar  Babili  ^'^sikin-su  is-ta-al-ma  ^^pa-ni-su  la 
id-din-su  ^^sa-lara-su  ii  simäti-su  la  i-raur-ma  ^^ni-ib-ha^)  sa 
pa-an  Samsi  ^^u-sat-ri-sa-am-ma  ^^sattuki-su  u-kin-ma  ^^I-kur- 
sum-usab-si  ^^sangü  Sippar  (ki)  ^^(amilu)  hal  u-sa-as-bit  ^''^ina 
dannati^)  u  hu-sah-hi  -^sa  (ilu)  Kas-su-u-nädin-ahi  sarri  ^^sat- 
tuku  su-a-tum  ^^  ip-pa-ri-is-ma  ^^ba^)-til  sur-ki-nu  ^^Ina-I-ul-bar- 
sakin-sumu  sarru  ^'^  I-kur-sum-iisab-si  ^^  sangü  Sip-par  (ki) 
(amilu)  hal 


Col.  II.  ^  sarri  büi-su  im-hur-ma  ^  gi-ni-i  Samsi  ^  ba-til 
ik-bi-ma  ^1  kä  akali  1  ka  sikari  ^kiskirru  (amilu)  sak-ni  sa 
I-sag-gil  ^ina  libbi  gi-ni-i  Bil  '^a-na  Samsi  u-kin-ma  ^t-kur- 
sum-usab-si  ^  sangü  (mahäzu)  Sip-par  ^^  (amilu)  hal  i-rim 
^^isti-in  kirü  irsi-it  ^^Mahäzu-issu  (ki)  ^^sa  ki-rib  Babih  ^"^a-na 
Samas  iddin-ma  ^''pän  I-kur-sum-usab-si  ^^  sangü  (mahäzu) 
Sip-par  (ki)  (amilu)  hal  ^^u-sad-gil  ar-ka-nu  ^^Nabü-aplu-iddin 
^^sar  Babili  ^*^ni-bit  Marduk  ^^na-ram  A-nim  u  la  ^^mu-tib 
lib-bi  (ilu)  Zarpanitu  ^^zi-ik-ru  kar-du  ^*sa  ana  sarrü-ti  as-mu 
^^na-as  mid-pa-ni  iz-zi-tim  ^^sa-kip  amili  nakri  lim-nu  ^'(amilu) 
Su-tu-u  sa  sur-bu-u  ^^hi-tu-su-un  ^^sa  ana  tu-ur  gi-mil  ^"(mätu) 
Akkad  (ki)  su-sub  ma-ha-zi 


Col.  III.  ^na-di-i  parakki  "us-sur  usuräti  ^snl-lum  parsi 
^u  pil-lu-di-i  ^kun-ni  sat-tuk-ki  ^sur-ru-uh  nindabi  ''bilu  rabu-u 
Marduk  ^hatta  i-sar-ta  ^ri-'u-ut  nisi  i-pi-si  ^*^  u-mal-lu-u  ka- 
tus-su  ^^ Samas  bilu  rabü  sa  istu  ümi  ^^ma-'-du-ti  ^^it-ti  (mätu) 
Akkad  (ki)  ig-mi-lu    ^^is-bu-su  ki-sad-su 


*)  cf.  Asarh.  VI,  4.       ^)  cf.  Jeremias  a.  a.  0.      ^)  cf.  Jer,  a.  a.  0. 


Col.  I,  7—31;  Col.  II,  1-30;  Col.  III,  1—14.  177 

'^umgestürzt  ^und  dessen  Reliefs  sie  vernichtet  hatten,  —  ^sein 
Gesetz  war  vergessen  worden  und  ^*^sein  Abbild  wie  seine  In- 
signien  ^^entschwunden,  dass  ^^keiner  ihn  erblickte.  ^^Sim- 
mas-Sihu,  der  König  von  Babylon,  ^* fragte  nach  seinem  Ab- 
bild, ^^doch  gewährte  er*)  ihm  sein  Antlitz  nicht,  ^^so  dass 
er  sein  Bild  und  seine  Insignien  nicht  fand;  ^^eine  Umfassung 
^^richtete  er  vor  Samas  her  und  ^^bestellte  die  Abgaben  für 
ihn,  ^^ Ikur-sum-usabsi  ^^dem  Priester  von  Sippar,  ^'^dem 
.  .  .  .-Beamten,  übertrug  er  (sie).  ^'^Durch  die  Bedrängniss  und 
Noth  '^^unter  Kassü-nadin-ahi,  dem  Könige,  "^war  jene  Abgabe 
^^  verbindert  worden  und  ^^das  Opfer  in  Abgang  gekommen. 
'^^Ina-Iulbar-sakin-sum,  der  König  — ,  ^''Ikur-sum-usabsi,  ^^der 
Priester  von  Sippar,  der -Beamte, 

Col.  II.  ^trat  vor  den  König,  seinen  Herrn,  und  ^»die 
Gerechtsame  des  Samas  ^ist  in  Abgang  gekommen«  sagte  er; 
und  ^1  ka  Speise,  1  ka  Getränk  ^als  Unterhalt  des  Verwalters 
von  Isaggil  —  ''darin  (enthalten)  die  Gerechtsame  Bil's,  ''be- 
stellte er  für  Samas  und  **  verwilligte  (sie)  dem  Ikur-sum-usabsi, 
^Priester  von  Sippar,  ^°dem  .  .  .  .-Beamten.  ^^Ein  Garten,  im 
Gebiet  ^^von  Mahäzu-issu**),  ^^das  in  Babylon  (gelegen  war), 
^**gab  er  für  Samas  und     ^^überantwortete   es  Ikur-sum-usabsi, 

^^ Priester   von   Sippar,    dem -Beamten.       ^'^Ein    späterer 

(Fürst)  ^^Nabü-aplu-iddin,  ^^der  König  von  Babylon,  ^"der 
Erwählte  des  Marduk,  '^^der  Geliebte  von  Anu  und  la,  ^^der 
das  Herz  der  Zarpanitu  gewann,  ^^der  tapfere  Held,  ^"^der  zur 
Königsherrschaft  mit  Insignien  geziert  ist,  ^^den  gewaltigen 
Bogen  trägt,  '^*^  niederwirft  die  bösen  Feinde,  ^^  die  Sutäer, 
deren  Sünde  ^^gross  geworden  war,  ^'Vlem  zu  helfen  ^"Akkad, 
Städte  zu  gründen, 

Col.  III.  ^Tempel  anzulegen,  ^Reliefs  zu  meisseln,  ^Ge- 
setze *und  Verordnungen  zvi  sichern,  '' Abgaben  zu  bestellen, 
^ Opfer  wohl  zu  ordnen,  ''der  grosse  Herr  Marduk  ^ein  ge- 
rechtes Scepter,  ^Herrschaft  über  die  Menschen  auszuüben 
^"geschenkt  hatte,  —  ^^ Samas,  der  grosse  Herr,  welcher  seit 
^^  langen  Tagen  ^^mit  Akkad  gezürnt  und  ^*  seinen  Nacken 
abgewendet  hatte,   — 


>=)  =  Samas.       **)  =  Neustadt! 
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]^Y8  Inschrift  des  Nabii-abal-iddin. 

^^ina  pal  Nabü-apli-iddin  ^"^sar  Babili  ^^sa-li-ma  ir-si-ma 
^* u-sah-hi-ra  pa-ni-su  ^^u-sur-ti  sal-mi-su  ^^sir-pu  sa  ha-as-bi 
^^sikin-su  u  si-rna-ti-su  ^^ina  I-bir-ti  ^^  (naru)  Pu-rat-ti  ^*sa 
bal-ri  irib  Samsi  ^^  in-na-inir-ma  ^^  Nabü-nadin-sum  "^  sangu 
(mahäzu)  Sippar  (amilu)  hal  ^^ina  zir  I-kur-sum-usab-si  ^'■'sangü 
(mahäzu)  Sip-par  (amilu)  Ijal    ^°usurti  sal-mi  su-a-tum 


Col.  IV.  ^Nabü-apli-iddin  ^  sarri  bili-su  u-kal-lim-ma 
^Nabü-aplu-iddin  -sar  Babili  ^sa  Ipi-is  sal-mi  sii-a-tum  ""ka-bu- 
sum-ma  ^  su-ud-giilu  pa-nu-us-su  ^  sal-mu  su-a-tum  i-mur-ma 
^pa-nu-su  ir-ti-su  ^°i-ti-li-is  ^^kab-ta-as-su  ^^ana  ipi-is  sal-mi 
su-a-tum  ^^u-zu-un-su  ib-si-ma  ^^ina  ni-mi-ki  sa  (ilu)  I-a  ^^iiia 
si-pir  (ilu)  Nin-igi-nangar-bu  ^''(ilu)  Gus-gin-ban-da  ^''(ilu)  Nin- 
kur-ra  (ilu)  Nin-zadim  ^^ina  hurasi  ru-us-si-i  ^^(abnu)  za-gin 
ib-bi  ^"sa-lam  (ilu)  Samsi  bili  rabi  ^^  ki-nis  u-kan-ni  ^^ina 
ti-lil-ti  ^^  sa  (ilu)  I-a  u  (ilu)  Marduk  ^'^ma-har  Samsi  ^^ina 
bitu  Kar-za-gin-na  "^sa  kisad  (näru)  Pu-rat-ti  "'^pi-su  im-si-ma 
^^ir-ma-a  su-bat-su  ^^niki  bi-bil  lib-bi  ^*^sa  gu-mahhi  pak-lu-ti 
^^LU  SI  SIG  GA  ^^kab-ru-ti  ik-ki-ma  ^^ina  dispi  karani  u 
ubunti  ^*u-dah-lii-da  sigari  ^^i-na  ü-mi-su  ^""sa  Nabü-apli-iddin 
^'^  sar  Babili  ^^  lib-ba-su  ih-du-ma  ^^  im-mi-ru  zi-mu-su  *"  ili 
Nabü-nadin-sum  ^^  sangü  Sip-par  (ki)  (amilu)  lial  ^^it-ru-sa 
bu-ni-su  ^^ina  bu-ni-su  nam-ru-ti  '^^zi-mi-su  ru-us-su-ti  *^dam- 
küti  inä-su  lia-dis  ^^  ip-pa-lis-su-ma  ^^  1  ka  akali  1  ka  sikari 
^^gi-ni-i  Samsi  la-bi-ri  '^'•'ga-du  kiri  ^^sa  I-ul-bar-säkin-sum 
sarru  ^^  I-kur-sum-usab-si  ^-  sangü  Sip-par  (ki)  (amilu)  hal 
^H-ri-mu    '^Mna  libbi  akali  sikari    -^^niN-NI-DI-A  sir  alpi 


Col.  V.     ^sir  kirri  nüni    ^(sammu)  SAR  (pl)   sa  ana  is-si 
^Nabü-aplu-iddin    "^sar  Babili 


*)   cf.  die  Thonentwürfe  im  British  Museum;  es  scheint  sich  um 
die    Tafel    zu   handeln,    welche    über    dem    Text    steht,    cf.    die    Vor- 


Col.  III,  15—30;  Col.  IV,  1—54;  Col.  Y,  1—4.  179 

^^in  der  Regierungszeit  des  Nabü-apli-iddin,  ^''des  Königs  von 
Babylon,  ^^ward  er  gnädig  und  ^^ wandte  sein  Antlitz;  ^^das 
Relief  seines  Bildes,  ^"welches  auf  Thon  (?)  gezeichnet  war, 
^^  (nämlich)  seine  Gestalt  und  seine  Insignien*),  ^^ward  in 
der   Fürth     ^^des   Euphrats     ^^gen  Westen,     ^^ gefunden,   und 

^•"Nabü-nadin-sum,    -"^der  Priester  von  Sippar,  der -Beamte, 

^^aus  dem  Geschlecht  des  Ikur-sum-usabsi,    ^^des  Priesters  von 

Sippar,  des -Beamten,    ^°  zeigte  jenes  Relief  des  Bildes 

Col.  IV.  ^Nabü-apli-iddin,  ^dem  Könige,  seinem  Herren, 
und  ^Nabü-aplu-iddin,  *der  König  von  Babylon,  ^dem  das 
Fertigen  jenes  Bildes  '^  aufgetragen  und  "^  zugewiesen  war, 
*  blickte  jenes  Bild  an  und  ^sein  Antlitz,  seine  Brust  (leuch- 
tete)**), ^^es  jauchzte  ^^  sein  Herz,  ^^zu  fertigen  jenes  Bild 
^*war  er  entschlossen,  und  ^*mit  dem  Wissen  la's,  ^^mit  der 
Kunst  des  Nin-igi-nangar-bu,  ^''des  Gusgin-banda,  ^Mes  Nin- 
kurra  und  des  Nin-zachm,  ^^mit  lauterem  Gold,  ^^ hellem 
Crystall  ^*^  fertigte  er  das  Bild  Samas',  des  grossen  Herren, 
^4n  rechter  Weise,  ^^  wusch  mit  der  Reinigungsceremonie 
^^la's  und  Marduk's  ^^vor  Samas  ^^  im  Tempel  Kar-zaginna 
^^am  Ufer  des  Euphrat  ^''seinen  Mund  und  ^®erf)  Hess  sich 
nieder    in    seinem    Wohnsitz.       ^^  Opfer    nach    Herzenswunsch 

^^'an  fetten  Stieren,    ^^Schafen,  Korn,  grossen ^^opferte 

er  und  ^^von  Honig,  Wein  und  Ysop  (?)  ^"^liess  er  triefen  die 
Schwellen.  ^^Damals  •^*'als  des  Nabü-apli-iddin,  ^Mes  Königs 
von  Babylon,  ^^Herz  sich  freute,  ^^ seine  Mienen  glänzten, 
^"war  auf  Nabü-nädin-sum ,  ^Men  Priester  von  Sippar,  den 
-Beamten,  *^sein  Antlitz  gerichtet,  ^^mit  seinem  glän- 
zenden Antlitz ,  ^  seinen  lauteren  Mienen ,  ^°  gnadenvollen 
Augen  '^'^ blickte  er  ihn  gnädig  an  und  ^H  ka  Speise,  1  ka 
Getränk,  *^die  alte  Gerechtsame  Samas'  ^^sammt  der  Pflan- 
zung, ^"welche  lulbar-sakin-sum,  der  König,  ^^Ikur-sum-usabsi, 
^^  dem  Priester  von  Sippar ,  dem  ....  -Beamten ,  ^^  verwilligt 
hatte,  ^*darin  Speise,  Getränke,.  -"^^Fett  .  .  .  Fleisch  vom  Rind, 
Col.  V.  ^Fleisch  von  Böcken,  Fische,  -Grünzeug,  welche 
von  neuem    ^Nabü-apli-iddin,    ^der  König  von  Babylon, 


hemerkung.       **)  So  wohl  als  Auslassung  des  babylonischen  Schreibers 
zu  ergänzen.      f)  =  Samas! 
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180  Inschrift  des  Nabü-abal-iddin, 

^a-na  Samsi  (ilu)  Malik  *^u  (ilu)  Bu-ni-ni  ^u-kin-nu  a-hu  zitti 
sarri  ^kiskirri  sangü  ina  kirri  ^niki  sarri  sa  kal  satti  ^"sir 
simi  sir  maski  ^^sir  urkati^)  sir  kurüsi  ^^  mi-sil  sir  kar-si 
^^mi-sil  sir  kir-bi  ^*2  sir  kur-sin-ni  ^^dikar  sir  mi  siri  ^^ina 
niki  alpi  u  kirri  ^^sa  ka-ri-bi  ^^kima  pi-i  an-nim-ma  ^^ina 
lib'bi  5  iskiti  20(amilu)  TU-BIT-u-tu  212-ta  iskiti  akali  ^sgikari 
NIN-NI-DI-A  ^^sir  alpi  sir  kirri  ^^nüni  (sammii)  SAR  (pl) 
^^(amilu)  GIR-LAL-u-tu  ^^u  u-na-at  lib-bi  ^''kima  pi-i  2  (amilu) 
TU-BIT-üti  ^^ina  gi-ni-i  i-si  ^^u  rii-ud-di-i  ^^ina  parsi  mahäzi 
ubuntu  ^^ ka-ri-bi  u  mim-ma  ^^su-ru-ub-ti  ^^I-bar-ra  ^*ma-la 
ba-su-ii  ^^a-hii  zitti  sarri  ^^kiskirru  (amilu)  sangi  ^'u  2.ta 
[iskiti]  ^«kima  pi-i  2  (amilu)  TU-BIT  (pl)  ^^subatu  damku 
kalama  '^'^sa  Samsi  Malik  '^^n  (ilu)  Bu-ni-ni  ^^.  .  .  .  (subatu) 
pu-ul-hu  ^^  (subatu)  kar-bit  **  (subatu)  si-ri-'-tu  ^^  (subatu) 
hul-la-nu  **'(subatu)  ni-bi-hu  ^''sirpu  ta-bar-ru  ^^sirpu  ta-kil-tu 
■^^  (subatu)  kar-bit  rabitu  ^"u  ti-lit  ka-ri-bi  ^^(arhu)  Nisannu 
ümu  7. kam  ^^  (subatu)  si-ri-'-tu  ^^(arhu)  Airu  ümu  10. kam 
^*  (subatu)  si-ri-*-tu    ^^(arhu)  Ululu  ümu  3.kam  (subatu)  kar-bit 


Col.  VI.  ^  (arhu)  Tasritu  ümu  7. kam  (subatu)  kar-bit 
^(arhu)  Arhasamna  ümu  15. kam  ^(subatu)  si-ri-'-tu  ^(arhu) 
Addaru  ümu  15. kam  (subatu)  kar-bit  ^  napharu  6  subatu 
damku  sa  kal  satti  ^na-dan  sarri  ^sa  Samsi  Malik  ^u  Bu-ni-ni 
'^Nabu-apli-iddin  ^"sar  Babili  ^^ana  Nabu-nadin-sum  ^^  sangü 
Sip-par  (ki)  (amilu)  hal  ^^  arad-su  i-rim  ^^  u  ana  pak-ri  la 
basi-i  ^^  ik-nu-uk-ma  ^^ana  ü-um  sa-a-ti  iddin  ^^ina  ka-nak 
dup-pi  su-atu  ^^ Marduk-sum-ukin  ^^apal  Hab-ban  (amilu) 
ka-lu  ^''Usab-si-ilu  '^^apal  I-a-ri-man-ni  (amilu)  sukallu  ^^Mar- 
duk-tabik-ziri  ^Sapal  Tu-bal-lat-Istar  (amilu)  NIN-KU  ^^n  Mar- 
duk-balat-su-ik-bi  ^=>apal  Arad-I-a  ^^  (amilu)  pihü  iz-za-az-zu 
^^  Babili  (arhu)  Nisannu  ümu  20.kam  ^^sattu  31. kam  Nabü-apli- 
iddin    ^''sar  Babili 


')   cf.   Peiser,   Babylonische  Verträge  S.  289;    Strassmaier,   Nebu- 


Col.  V,  5—55;  Col.  VI,  1—29.  181 

^für  Samas,  Malik  ^und  Bimini  '^bestellt  hatte  —  ein  Theil, 
Mitbesitz  des  Königs,  als  ^Unterhalt  des  Priesters,  an  den 
Böcken,     ^den    Opfern     des    Königs     für     das     ganze    Jahr: 

Sehenkelfleisch,   Haut,     ^^  Sehnen, -Fleisch,     ^^das  halbe 

Bauchfleisch,  ^^das  halbe  Innere  des  Fleisches,  ^*  2  Knöchel  (?) 
^^ein  Topf  mit  Fleischbrühe  ^''aus  den  Opfern  an  Rindern  und 
Böcken     ^'^des    Opfergottes      ^^  gemäss    diesem   Verhältniss   — 

^^ darin    5    Einkommen(s-Rechte)     ^°der -Beamtenschaft, 

^^2  Einkommen(s-Rechte)  an  Speise,  ^^ Getränk,  Fett  .  .  .  ., 
^^Fleisch  vom  Rind,   Fleisch  von  Böcken,     ^* Fische,  Grünzeug 

^»der -Beamtenschaft     ^^und  Geräthe  dazu  (?)    ^''gemäss 

2 -Beamten,    ^^mit  der  Gerechtsame,  sei  es  wenig    ^^oder 

mehr  ^"^in  dem  Gesetze  der  Stadt,  an  Ysop  (?)  ^^des  Opfer- 
gottes und  an  allem,  ^^was  einkommt  in  ^^Ibarra,  ^"^so  viel 
€S  ist  —   ^-^ein  Theil,    Mitbesitz   des  Königs,     ^^als   Unterhalt 

des  Priesters    ^^und  2  Einkommen(s-Rechte)    ^^gemäss  2 - 

Beamten;    ^^gute  Gewänder  aller  Art   *^für  Samas,  Malik    *^und 

Bunini,    ^^ pulhu-,    ^^karbit-,     ^-^Morgen-,    ^^hullanu-, 

^•^nibihu- Gewand,  ^Habarru-,  ^^Pui-pur-Stofi",  *^ein  grosses 
karbit-Gewand,  ^''und  die  Auflage  des  Opfergottes:  "'^am 
7.  Nisan  ^^ein  Morgen-Gewand,  ^^am  10.  Airu  ^^ein  Morgen- 
Gewand,    ■''•^am  3.  Ulul  ein  karbit-Gewand, 

Col.  VI.  ^am  7.  Tasrit  ein  karbit-Gewand,  ^am  15.  Mar- 
heswan  ^ein  Morgengewand,  '^am  15.  Addar  ein  karbit- 
Gewand,  ^'' Summa  6  gute  Gewänder  fürs  ganze  Jahr,  ^'die 
Gabe  des  Königs  ^für  Samas,  Malik  ^und  Bunini,  ^hat  Nabü- 
apli-iddin,  ^''der  König  von  Babylon,  ^^Nabü-nadin-sum,  ^^dem 
Priester  von  Sippar,  dem -Beamten,  ^^seinem  Diener  ver- 
willigt ^^und,  damit  Nichtigkeitserklärung  nicht  sei,  ^^  gesiegelt 
und  ^•'auf  ewige  Zeiten  gegeben.  ^''Bei  dem  Siegeln  dieser 
Tafel  ^^  waren  Marduk-sum-ukin ,  ^^Sohn  von  Habban,  der 
kalu,  ^'^Usabsi-ilu,  ^Mer  Sohn  des  la-rimanni,  der  sukallu, 
^'Hlarduk-tabik-ziri,  ^^Sohn  des  Tuballat-Istar,  der  .  .  .-Beamte, 
^^und  Marduk-balatsu-ikbi,  ^^der  Sohn  des  Arad-ta,  2*^  der 
Präfect,  zugegen  gewesen.  ^^ Babylon,  20.  Nisan,  ^^31.  Jahr 
des  Nabü-apli-iddin,    ^^Königs  von  Babylon. 


kadnezar's  Inschriften  No.  247! 


-[g2  Inschrift  des  Nabü-abal-iddin. 

^"gab-ri  kiinnk  sarri  ^^sa  sip-ri-i-ti  ^^man-nu  ar-ku-u  ^^sa  ina 
ikalli  sal-tis  •'^'^iz-za-az-zu-ma  ^^ni-din-ti  sarri  ^''Nabü-apli-iddin 
^'u-pak-ka-ru-ma  ^^ana  sa-nim-ma  i-sar-ra-kii  ^^ina  libbi  akali 
nu-sur-ra-a  ^^  isaka-nu-ma  ana  pihäti  i-man-nii-u  '^^lu-u  ana 
ram-ni-su  iitä-ru  ^^u  ina  mim-ma  si-pir  limut-tim  ^^narii 
su-a-tu  ^^  u-hal-la-ku  ^^amilu  su-a-tiim  ^^ina  a-mat  Samsi 
Malik  *''u  Bu-nl-ni  ^^bili  purussi  "^^  iläni  ^^siim-su  lih-lik 
^^lil-la-kit  zir-su  ^^ina  un-si  u  bubiiti  ^^na-pis-tus  lik-ti  ^^lim- 
kut  sal-mat-su-ma    ^^ki-bi-ra  ai  ir-si 


Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Nabü-abal-iddin  (ca. 
883— 852)(?)  und  Marduk-sum-iddin^)  (ca.  852— 841)(?). 

Von  demselben. 

Zeile  30.  (arhu)  Sabatu  ümu  22.  kam  sattu  28.  Nabü- 
apli-iddin  sar  Babili 

Zeile  53.  (arhu)  Kisilimu  ümu  21.  kam  sattu  11.  kam 
Marduk-sum-iddin  sar  Babili 

Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Salmanassar  (727  bis 

722)  und  Sargon^)  (722—705). 

Col.  I.  ^ sattu  2.  kam  Sul-ma-nu-asaridu  sar  (mätu)  Assur 
(ki)    ^Il-ia-da-"*  (amilu)  sa-kin  Dür-ilu  (ki) 

Col.  n.  ^^Dür-ilu  (ki)  (arhu)  Airu  ümu  16.  kam  ^^sattu 
1.  kam  Sarru-ukin  sar  (mätu)  Assur  (ki) 

Col.  V.     ^sattu  11.  kam  Sarru-u-kin  sar  (mätu)  Assur  (ki) 


')  Kleiner,  schwarzer  Stein  des  Berl.  Mus.,  Inventar- Nummer: 
V.  A.  208,  veröffentlicht  in  Peiser:  Keilschriftl.  Actenstücke  2  ff.  und 
Tafel  I.  ^)  Schwarzer  Stein  des  Berl.  Mus.,  Inventar-Nummer:  V.  A. 
202,  veröffentlicht  in  Peiser:  Keilschriftl.  Actenstücke  6  ff .  und  Licht- 
drucktafeln. 


Inschriften  aus  der  Zeit  der  Könige  Nabü-abal-iddin  u.  Salamassar.      183 

^''Duplicat*)  des  königlichen  Siegels  ^^der  Verfügungen  (?)**) 
^^Wer  immer,  ein  späterer,  ^^der  im  Palaste  siegreich  ^'^sich 
niederlässt,  ^'""die  Gabe  des  Königs  ^^Nabü-apli-iddin,  ^Uin- 
giltig  zu  machen  sucht,  in  dem  ^^er  (sie)  einem  anderen 
schenkt,  ^^von  der  Speise  einen  Abzug  (?)  ^"macht,  (sie)  als 
zum  Verwaltungsbezirke  gehörig  rechnet  ^^oder  gar  sich  selbst 
zu  eigen  nimmt,  "^^oder  (wer)  mit  irgend  einer  bösen  That 
^^  diese  Tafel  '^^  vernichtet  — ,  *^ jener  Mensch,  ^^es  mag  durch 
das  Wort  Samas',  Malik's  '^^und  Bunini's,  ^^der  Herren  der 
Entscheidungen,  ^^der  Götter,  ^"sein  Name  vergehen,  ^^ver- 
schwinden sein  Geschlecht,  '^^in  Bedrängnis  und  Noth  ^'^sein 
Leben  aufhören,  ^* niedersinken  sein  Leichnam,  ^^ohne  dass 
er  eines  Grabes  theilhaftig  wird. 

Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Nabü-abal-iddin  (ca. 
883— 852)(?)  und  Marduk-sum-iddin^)  (ca.  852— 841)(?). 

Von  demselben. 

Zeile  30.  22.  Sabat,  28.  Jahr  des  Nabü-apli-iddin,  Königs 
von  Babylon. 

Zeile  53.  21.  Kislev,  11.  Jahr  des  Marduk-sum-iddin, 
Königs  von  Babylon. 

Inschrift  aus  der  Zeit  der  Könige  Salmanassar  (727  bis 
722)  und  Sargon^)  (722—705). 

Col.  I.  ^2.  Jahr  des  Salmanassar,  Königs  von  Assjnien, 
^(da)  Il-iada'  Statthalter  von  Dür-ilu  (war). 

Col.  n.  ^^  Dür-ilu,  16.  Airu,  ^^1.  Jahr  Sargons,  Königs 
von  Assyrien. 

Col.  V.     "^11.  Jahr  Sargons,  Königs  von  Assyrien. 


*)  "Wohl  im  Sinne  von  »loco  sigilli«  hier!  Alle  diese  Steine  sind 
ja  erst  von  den  eigentlichen  Thonurkunden  copirt.  **)  Ich  vermuthe, 
dass  die  Könige  mehrere  Siegel  führten,  ein  anderes  für  Staatsurkunden, 
ein  anderes  für  Belehnungen  etc. 


134  Inschrift  Merodach-Baladan's  IL 

Inschrift  Merodach-Baladan's  II. 

(721—710  V.  Chr.') 

Von 

F.  E.  Peiser  und  H.  Winckler. 


Col.  I.  4-nu  (ilu)  Marduk  ^bilu  rabu-u  •^mudü^)  iläni 
*sar  gi-im-ri  ^^usugal  (ilu)  Igigi  ''u  (ilii)  A-nun-na-ki  '^ga-mir 
su-luh-lii  ^abkal  kis-sat  sami-i  ^u  irsi-tim  ma-lik  ilani  ^"za- 
ri-i-su  bil  i-la-ti  ^^u  sap-la-a-ti  ^^mus-ti-si-ru  ^^ti-ni-si-i-ti  ^^sa 
si-it  pi-i-su  ^■''la  us-ti-pil-lu  ^^la  in-nin-nu-u  ki-bit-su  ^^it-ti 
(mätu)  Akkacli  (ki)  ^^sa-ki-is-tus  is-pii-su  ^^ir-sa-a  sa-li-mi 
^'^ib-ri-i  ma  kul-lat-tan  ^^nisi  i-hi-it  a-pa-a-ti  ^^ina  nap-har 
sal-mat  kakkadi  -^  gi-mir  kal  da-ad-mi  ^"^  ki-nis  ut-tu-u-ma 
^•''Marduk-aplu-iddi-na  -*^sar  Babili  ti-ri-is  ^^ka-ti-su  sakkanak 
(matii)  Sumlri  ^^ii  Akkadi  pa-lih  ilü-ti-su  ^^ha-dis  ip-pal-su-su 
ma  ^'\il-lu-u  ru-bii-us-su  ^^ik-bi  ina  si-it  pi-i-su  ^^an-nu-um-ma 
lu-u  ri\i  ^^rau-pa-ah-hi-ru  saphäti  ^^(isu)  hatti  i-sar-ti  ^"^si-bir-ru 
mu-sal-lim  ^^nisi  ip-kid  ka-tus-su  ^'^mi-lik  (mätu)  Su-mi-ri  ^^u 
Akkadi  purussü  kis-sat  ^^nisi  u-kan-ni-su  ^''a-na  ur-ti-su  ^^i-hu- 
us-su  u-sa-ti-ru  '*^ina  pu-bur  su-pur  ma-al-ku  *^i-nu-su  Marduk- 
aplu-iddin  ^'^sar  Babilu  *^rubü  mun-tal-ku  '*'^sar  (matu)  Sumiri 
u  Akkadi 


Col.  II.      ^pa-lib  (ilu)  Nabu  u  (ilu)  Marduk    ^ ilani  I-sag-gil 
^u  I-zi-da 


')    Schwarzer    Stein    des    Berhner   Museums    mit    schöner    Relief- 
darstelhmg  und  Aufschrift: 

Sa-lam  Marduk-apU-iddi-na  Bild  Merodach-Baladan's, 

sar  Su-an-na  (ki)  Königs  von  Babylon. 

Delitzsch  in  »Beiträge  zur  Assyriologie«  II  1,  S.  258  ff.;  vgl.  dazu  Peiser- 
Winckler  in  ZA  VII  1.        *)   Die  Umschreil)ung   ist  als  die  einzige  bis 


Col.  I,  1—46;  Col.  II,  1—3.  185 

Inschrift  Merodach-Baiadan's  II. 

(721—710  V.  Chr.') 

Von 

F.  E.  Peiser  und  H.  Winckler. 

Col.  I.  ^Als  Marduk,  ^der  grosse  Herr,  ^der  Weise  unter 
den  Göttern,    ^der  König  des  Alls    •''der  Oberste  der  Igigi    ^und 

der  Aniinnaki    ''vollkommen  an ^der  Herold  der  Ge- 

sammtheit  des  Himmels  ^imd  der  Erde,  der  Berather  der 
Götter,  ^''seiner  Erzenger,  der  Herr  der  Höhe  ^^nnd  Tiefe, 
^^  welcher  regiert  ^^  die  Menschheit,  ^*der  Ausspruch  von 
dessen  Munde  ^^  nicht  geändert*),  ^^  dessen  Befehl  nicht  er- 
schüttert wird,  ^^in  bezug  auf  Akkad  ^^von  seiner  (Akkads) 
Verwüstung  abstand,  ^^sich  freundlicher  Gesinnung  zuneigte, 
^''blickte    auf   die    Gesammtheit     '-^^  der   Menschen,    ansah    die 

,     ^^ unter    der   ganzen   Menschheit,     ^^ allen   Stätten 

^*  gesetzmässig  berief  ^^Merodach-Baladan,  ^^den  König  von 
Babylon,  geleitet  ^' von  seiner  (Marduk's)  Hand,  den  Statt- 
halter von  Sumer  ^^und  Akkad,  welcher  fürchtet  seine  Gott- 
heit, ^^als  er  freundlich  ihn  anblickte  und  ^^'seine  Herrlich- 
keit zu  erhöhen  befahl  ^^  mit  dem  Befehl  seines  Mundes, 
^^  »dieser  ist  der  Herrscher,  ^^  welcher  die  Versprengten 
zusammenbringt«,  ^*ein  gerechtes  Scepter,  ^^einen  Stab,  wel- 
cher recht  leitet  ^*'die  Menschen,  seiner  Hand  anvertraute; 
^'die  Regierung  von  Sumer  ^^und  Akkad,  die  Entscheidung 
der  Schaaren  ^^der  Menschen  unterstellte  ^^^  seinem  Walten; 
'^^seine  Herrschaft  vcrgrösserte,  "^'^ unter  der  Gesammtheit  der 
Könige:  *^ damals**)  als  Merodach-Baladan,  ^'^ König  von  Baby- 
lon,   ^^der  weise  Fürst,    ^^König  von  Sumer  und  Akkad, 

Col.  n.  -^der  Verehrer  Nebo's  und  Marduk's,  ^der  Götter 
von  I-saggil    ^und  I-zida, 


jetzt  belegte  (Brüunow,  List  9306)  gewählt.  Natürlich  sind  ebenso  gut 
andere  Synonyma  der  Bedeutung  »Fürst«  oder  »weise«  für  das  nicht- 
semitische igi-gal,  idi-mal  möglich, 

*)  pälu  (pllu?).  st*  sich  ändern;  nicht  sapälu,  tief  sein.  (Delitzsch.) 
**)  Nimmt  das  inu  von  I,  1.  wieder  auf;  die  Prädicate  folgen  III,  2fi'., 
der  Nachsatz  beginnt  III,  35, 
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^mu-dah-hi-id  si-gar-su-nu  ^mu-nam-mir  gi-mir  ''i-kur-ri  mu- 
iid-dis  '^ka-lis  [isriti]  ^)  ^  mus-ta-ru-u  Sip-par  (ki)  ^Nippur  u 
Babilu  ^^  mu-sal-lim  par-si-su-nu  ^^  i-pis  ku-iim-mu  ^^  ki-is-si 
u  si-ma-ku  ^^ma-lia-zi  rabüti  ^'^sa  satti-sam-ma  bilat-su  ^^kab- 
tim  hi-sib  tam-dim  ^''rapas-tim  siir-sn  bar-ru-hu  ^^ir-ba  u  ki- 
sa-a-ti     ^^su-uh-mu-tu    ma-har     ^^bil    blli   is-ti-'-u    ma     ^^ .  .  .  . 

.  .  .  .-ti  bil  iläni     ^Ms-hu-tu -su    ^^a-na  ud-du-su  [is]-rit 

^^  SU-SU- [üb]  mahäzi  ^^u  sul-lum  ki-du-di-i  ^^ba-sa-a  uzuä-su 
ri\i  kinu  ^^sa  ina  tu-kul-ti  iläni  rabüti  ^^it-tal-la-ku  ma  ik- 
su-du    ^^ir-nit-tus  nisi  da-ad-mi    ^^saphati  u-pah-hi-ru    ^"^u-tir-ru 

as-ru-us-sin     ^^  [rubü^)  na-]'-du   sa  ina   dun-ni     ^^u -ru-ut 

la  [i]b(?)-su-u  ^^tam-sil-su  it-lu  dan-nu  ^^sa  a-na  zi-kir  sumi-su 
^^(amilu)  nakri-su  ina  pänisu  lim-nis    ^""it-tar-ra-du  i-ni-is-su-u 

^^ kas-bu    ina    i-muk   Bil     ^® gas-rat    mala    lib-bu-us 

^^im-su-u  ri-bi-is  "^^ina  li-ti  zir  sarru-u-ti  *^da-ru-u  mu-dam- 
mi-ik  ^^  zi-kir  a-bi  a-li-di-su  ^^i-lit-ti  Ir-ba-Marduk  "^^sar  Ba- 
l)ili  mu-kin  isid  niäti  ^^sa  ina  Is-rit  ma-hä-zi  ^^iläni  rabüti 
is-tak-ka-nu  '^^si-ma-tu  ma-al-ku  it-pi-su  ^^rap-sa  uznä  biir- 
su-u  nak-lu  ^^mu-du-u  kal  sip-ri  sur-ru  ^°sad-lu  kar-as  (?) 
si-tul-ti  ^^ma-li-ku  ram-ni-su  ^^sa  Nin-in-na  (?)  ba-nit  ^^iläni 
u-sar-ri-hu  ^^nab-nit-su  a-na  ri\i-ut  ^^sal-mat  kakkadi  sumi-su 
ki-nis 


Col.  m.  ^im-bu-u  sar  sami-i(u)  irsiti  ^bil  bili  ina  ni-mi-ki 
^ib-si-ti-su  u-zu-un  ^ni-kil-tu  sa  la  ^mu-um-mu  ba-an  ka-la 
•"i-ki-su-su  ha-si-sa  ^pal-ka-a  u-sat-li-mu-su  ^(ilu)  Nin-idi-azag 
as-rat  Nabu    ^u  Marduk  bili-su 


')   Das  Zeichen  ist  vom  Steinmetzen   nicht  vollendet.        ^)   Ergän- 
7.nng  von  Delitzsch. 

*)    dahädu  reichlich  sein ;  sigaru  sonst:  Eingangsstelle  (eines  Tem- 


Col.  II,  4—55;  Col.  III,  1—9.  187 

■*  mit  Vorrath  versah  ihre  Speicher  (?)  *) ,  ^  verschönerte  alle 
^Tempel,  erneuerte  ^alle  [Heiligthümer],  ^welcher  verwaltet**) 
Sippar,  ^Nippur  und  Babylon,  ^° unverletzt  erhielt  ihre  Be- 
zirke, ^^ baute  die  Heiligthümer,  ^'^Andachts-  und  Verehrungs- 
orte   ^^der  grossen  Städte,    ^*  welcher  alljährlich  seinen  reichen 

Tribut,    ^^Erzeugnisse  des  weiten  Meeres,    ^*^ Fülle 

^'^Zoll  und  Geschenke  ^^zu  liefern f)  vor  dem  ^^  Herrn  der 
Herrn  bedacht  ist,  ^^ Herr  der  Götter  ^^sich  nieder- 
warf   ,     ^^ dessen  Sinn   zu   erneuern  die  Tempel,     ^^zu 

besiedeln  die  Städte,  ^^zu  wahren  die  Bezirke  ^^ bedacht  ist; 
der  rechtliche  Herrscher ,  ^^  welcher  im  Vertrauen  auf  die 
grossen  Götter  ^^  einherwandelt ,  erlangte  ^^sein  Ziel,  die  an- 
sessigen  Leute,  "^welche  auseinandergejagt  worden  waren, 
wieder  zusammenbrachte,    ^''an  ihren  Ort  zurückbrachte,    ^^dev 

erhabene  Fürst,   der  in  Macht    ^^und nicht  hat 

^^ seines  gleichen:  der  tapfere  Held,  ^^beim  Klange  von  dessen 
Namen     ^^  sein    Feind    vor    ihm    elend     ^^  verjagt   wird    und 

unterliegt    ^^ ,  (der)   mit  der   gewaltigen  Macht  Bel's 

^^den  Wunsch  seines  Herzens  ^^erfüllt  sah,  niederschmetternd, 
■^^mit  Gewalt;  der  uralte  Königsspross,  ^Mvelcher  zu  Ehren 
brachte  ^^den  Namen  des  Vaters,  seines  Erzeugers,  *^der  Nach- 
komme Irbä-Marduk's,  '^'^des  Königs  von  Babylon,  welcher  legte 
den  Grund  des  Landes,  ^^der  in  den  Tempeln  der  Städte  ^^der 
grossen  Götter  einrichtete  '^'^den  Gottesdienst,  der  weise  Fürst, 
*^ umfassenden  Verstandes,  .  .  .  .,  klug,  ^^ kundig  aller  Kunst, 
von  weitreichender  ^'^Einsichtff),  weisem  Verstände,  ^^der 
Berather  seiner  selbst,  ^^ dessen  Geburt  die  Göttin  Nin-in-na, 
die  Mutter  ^^der  Götter,  gestaltete,  '''^zur  Herrschaft  über  ^^die 
Menschheit  (dessen)  Namen  gesetzlich 

Col.  HI.  ^berief  der  König  des  Himmels  und  der  Erde, 
^der  Herr  der  Herren;  (als)  er  mit  der  Weisheit  ^seiner  Thaten, 
dem  klugen  ^Verstand,  welchen  Ea,  ^der  Urquell,  welcher  alles 
hervorbrachte,  ^ihm  schenkte,  mit  dem  klugen  ^Denken,  welches 
ihm  verlieh  ^Nin-idi-azag  (Ea),  für  die  Stätten  Nebo's  ^und 
Marduk's,  seiner  Herren 


pels  etc.).  **)  arü?  f)  hamätu  :=  isi'pu  s.  Sb.  70,  Sc.  151.  Brünnow 
List  302,  307.  Über  isipu  =  geben  s.  Winckler,  Sargon  I  S.  202.  ff)  Vgl. 
Samsi-Rammän  I,  22.     siir-rum  sun-du-lii  ka-ras  nik-la-a-ti. 
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^*^is-ti-i  ma  a-na  na-dan  ^^ikli  a-na  säbi  ki-din-nu  ^^mari  Sip- 
par  (ki)  Nip-pur  (ki)  ^^ßabili  u  su-pur  ma-ha-zi  ^^sa  (mätn) 
Akkad  (ki)  pi-su  ib-si-raa  ^'""ikli  mari  Babili  la-bi-rat  ^"^sa  sabu 
iiakru  ina  si-kil-ti  ^^it-ba-lu-ma  ina  la  ri'ü-tu  ^^par-ga-nis  ik- 
kal  a-hu-u-ti  ^^  ki-siir-ri-si-na  im-ma-su-ma  -"^  pu-lu-uk-ku  la 
sit-ku-nu  ^^kar-ba-ti  kudurri-si-na  ^^nu-iik-kn(?)-ru-ina  la  mu- 
uh-hu-sa  ^^a-na  zitti  u-tir-ara-ma  ^^pa-ni  sabi  ki-din-nu  mari 
^^^  Babili  u  Bar-sap  (ki)  ^"u-sad-gil  i-du  amilu  ^Ma  i-zib-ma 
sihir  n  raba-a  ^^ki-i  isti-nis  u-sa-as-bit-ma  ^^u-kin  kndurru  ili 
sa  pa-ni  ^°u-sa-tir-ma  u-sa-li-is  ^^kab-ta-as-su-nu  ili  säbi  ^^ ki- 
din-nu  ma-la  ba-su-u  ^^is-ta-kan  su-lu-li  ^*ki-sa-a-tu  i-kis-su- 
nu-tima  ^^us-sik  is-ki-i-tu^)  ina  ü-mi-su-ma  ^^Bil-ahi-irba  (amilu) 
nin-ku  ^^  Babili  ardu  pa-lih-su  ^^ti-ri-is  ka-ti-su  ^^Marduk-aplu- 
iddin  ■^''sarru  bilu-su  ina  bu-ni-su  *^nam-ru-tu  ki-ma  ili  ha-dis 
*^  ip-pa-lis-su-ma  XVIM  *^VIC  ina  istin  ammatu  us  ilü 
^"^säru  I  us-sa-du  Bil-ana-mäti-su  ^^u  L  (pl.)  sa  (amilu)  Ba- 
bili^) •^'^XVIMVIC  ina  istin  ammatu  us  '^'^saplü  sarru  II  us- 
sa-du  ^^L  (pl.)  sa  (amilu)  Babili  *^i  naru  Su-ru  IMIIC  ^'^ina 
istin  ammatu  sak  ilü  säru  IV  ^^  si-pi-it  zu-'-uz-tu  ^^sa  Irba- 
Marduk  sar  Babili  ^^  IMIIC  ina  is-tin  ammatu  sak  ^^saplu 
säru  III  us-sa-du 


Col.  IV.  Ham(?)-li  ta  mi  hiapharu  L  si-zir  ^ina  KAN-AS 
istin  ammatu  rabitu  ^ugaru  näru  Su-ri  ^XM  ina  istin  ammatu 
US  ^ilü  säru  IV  '^da  Nabü-ga-mil  ^apil  Ka-ri-i-a  ^u  iklu  sa 
(mabäzu)  Bit-a-sa-ni-"  ^**XM  ina  istin  ammatu  us  saplü  ^^säru 
III  da  Ku-dur-ru     ^^apil  I-gi-bi  u  Ahi-iddin 


^)  Plural  zu  isku  (Einkommensreclit),  siehe  Peiser,  Keilschr.  Acten- 
stücke  73  ff.,  Bab.  Verträge  247,  278.  ^)  Eine  Gaubestimmung,  cf.  z.  B. 
den  Text  Br.  M.  84,  2—11,  155. 


Col.  III,  10-54;  Col.  IV,  1-12.  189 

^"  Sorge  trug  und  zur  Überlassung  ^^  der  Grundstücke  an  die 
Unterthanen  ^^iu  Sippar,  Nippur,  ^^ Babel  und  für  die  Städte 
^^von  Akkad  sich  entscliloss,  ^^die  alten  Grundstücke  der 
Babylonier,  ^"^  welche  die  Krieger  des  Feindes  bei  der  Ver- 
nichtung (des  Landes)  ^^an  sich  gerissen  und  während  der 
herrscherlosen  Zeit  ^^  gleich  pargäni*)  abgefressen  hatten  — 
die  Abgrenzung  ^^ihrer  Gebiete  war  vergessen,  ^^die  Bezirke 
waren  nicht  mehr  da,  ^Mhre  Grenzsteine  (?)  ^^  waren  ver- 
ändert ,  aber  nicht  zerschlagen  worden  —  ^^  zum  (ursprüng- 
lichen) Besitz  zurückbrachte,  ^*sie  den  Unterthanen  in  ^^ Ba- 
bylon und  Borsippa  ^''zu  eigen  gab,  (dabei)  nicht  einen  Mann 
^'^ überging,  klein  und  gross  ^^ einen  wie  den  andern  an- 
siedelte, ^^das  Gebiet  bestellte,  grösser  als  früher  ^"machte 
und  jauchzen  Hess  ^Mhr  Herz;  über  ^^die  Unterthanen  alle- 
sammt  ^^  (seinen)  Schirm  breitete ,  ^^  sie  mit  Geschenken  be- 
gabte und  ^^ Pfründen  verlieh:  Damals**)  ^"^ blickte  den  Bil- 
ahi-irba,  den  nin-ku  ^^  von  Babylon,  seinen  gehorsamen 
Knecht,  ^^ geleitet  von  seiner  Hand,  ^^ Marduk-aplu-iddin, 
**^der  König,  sein  Herr,  mit  seinem  '^^leuchtenden  Antlitz  wie 
der  Gott  gnädig  *^an:  16  600  '^^Ellen,  die  obere  Langseite 
^*  erste  Windrichtung  anstossend  an  Bil-ana-mätisu,  '^^und  die 
»50  Babylonier«,  *^  16  600  Ellen  —  die  ^^untere  Langseite, 
zweite  Windrichtung,  anstossend  an  '^^die  »50  Babylonier« 
'^^und  den  Fluss  Suru,   1200    ^*^Ellen  —  obere  Breitseite,  vierte 

Windrichtung    ^^  [anstossend]   an  die ^^des  Irba-Mar- 

duk,  Königs  von  Babylon,  ^^1200  Ellen  —  die  untere  ^^Breit- 
seite, dritte  Windrichtung,  anstossend, 

Col.  IV.      ^an   die ,     ^  Summa   50  [gur] 

Saat(feld)  ^berechnet  nach  dem  Grossellen -Flächenmaassef), 
^Feld  am  Fluss  Suri;  ^10  000  Ellen  —  die  ''obere  Langseite 
vierte  Windrichtung  '^  Seite  des  Nabü-gamil,  ^ Sohns  von  Karia, 
^und  des  Grundstücks  von  der  Stadt  Bit-asani',  ^"10000  Ellen 
—  die  untere  Langseite,  ^^  dritte  Windrichtung,  Seite  des 
Kudüru,     ^^Sohns  von  Igibi,    und  des  Ahi-iddin, 


*)  Irgend  ein  in  Heerden  lebendes  Thier.  **)  Hier  beginnt  der 
Nachsatz.  f )  Flächenmaass  von  18  ka,  das  auf  der  Seite  einer  grossen 
Elle  berechnet  ist;  näheres  siehe  ZA! 
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^^apil  Mu-sal-lim-aplu  IMVIC  ina  istin  ammatn  ^*sak  ilü  saru 
II  da  pi-hat  sarri  ^^ IMVIC  sak  saplü  säru  [I]  ^''kisad  närii 
sa  Ahi-siü-lim  "a-na  tarsi  (mahäzii)  Na-ba-ti  ^^napharu  LIV 
(giir)  II  (pi)  VI  (ka)  si-zir  ina  KAN-AS  ^^istin  ammatu  rabi-tu 
ugaru  (mahäzu)  Na-ba-tu  ""2  gur  si-zir  ina  KAN-AS  istin 
ammatu  rabi-tu  ^^kirü  gisimmar  ugaru  Dun-ni-siri  ^^kisad 
naru  sarri  IIIMIIIC  ina  istin  ammatu  ^^us  ilu  saru  I  kisad 
naru  Saru  ^*  IIIMIIIC  ina  istin  ammatu  us  saplü  ^^säru  II 
da  lib-bu-u  ikli  ^""u  us-sa-du  kisti  sa  Mar-duk  ^^apil  Ka-nik- 
bäbi  IVC  ina  istin  ammatu  ^^sak  ilü  saru  IV  us-sa-du  ^^kirü 
sa  Bil-am-ma  apil  (amilu)  us-bar  ^*^XXX  ina  istin  ammatu  sak 
saplü  saru  III  ^^nu-?-zu  kisad  naru  sarri  u  III  gur  ^^  si-zir 
ina  KAN-AS  [istin  ammatu]  rabi-ti  ^^tap-tu-u  pa-na-at  kirü 
^*i-li-ni-i  lib-bu-u  ikli  ^^us  ilü  säru  I  us-sa-du  ^^kiri  us  saplü 
saru  II  ^^  us-sa-du  lib-bu-u  ikli  ^^sak  ilü  säru  IV  us-sa-du 
^^iklu  sa  Nam-mu-u-a  ^'^apil  (amilu)  sangü  Ramman  sak  saplü 
*^säru  III  us-sa-du  Mar-duk  ^^napharu  V  gur  si-zir  ina  KAN-AS 
^^  istin  ammatu  rabi-ti  kirü  a-di  '^^tap-ti-i  sa  pa-na-at  kirü 
^^ugaru  (mahäzu)  Dun-ni-siri  ^"^  kisad  näru  sarri  napharu  na- 
pharu  XC  ^nx  (gur)  fl  (pi)  VI  (ka)  si-zir  ina  KAN-AS 
^^istin  ammatu  rabi-tu  ikli  ^^  pi-hat  sarii  Marduk-aplu-iddinna 
^^sar  Babili  Bil-ahi-irba  ''^ (amilu)  nin-ku  Babili  arad-su  ^^i-rim 
u  a-na  pak-ri  ^^la  basi  kunuk  si-tir  ^^sumi-su  ik-nu-uk-ma 
^^a-na  ümi  sa^)-a-tu  iddin-su  ^^ina  ka-nak  duppi  suäti  ^^Iki-sa- 
Marduk  apil  sarri 


Col.  V.     ^Ninib-bil-su-nu  apil  Na-zi-Ia    ^Marduk-za-kir-sura 
^apil  Arad-Bil  (amilu)  pihu 


')   So  statt  a  des  Originals. 
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^^Sohns  von  Musallim-aplii ,  1600  Ellen  —  ^^die  obere  Breit- 
seite, zweite  Windrichtung,  Seite  des  königlichen  Verwaltungs- 
bezii-ks,  ^^1600  [Ellen]  untere  Breitseite  [erste]  Windrichtung 
^® Seite  des  Flusses  von  Ahi-sullim,  ^^in  der  Richtung  nach 
Nabati*)  ^^ Summa  54  gur  2  pi  6  ka  Saatfeld  berechnet  nach 
dem  Grossellen- Flächenmaasse,  ^^Feld  von  Nabatu;  ^^'2  gur 
Saatfeld,  berechnet  nach  dem  Grossellen-Flächenmaasse,  -^Hain 
von  Palmen,  Feld  von  Dunni-siri  ^^am  Ufer  des  Königskanals. 
—  3300  Ellen  —  ^^ obere  Langseite,  erste  Windrichtung,  Ufer 
des  Königskanals,  ^*3300  Ellen  —  untere  Langseite  ^^ zweite 
Windrichtung,  Seite  der  ....  des  Feldes  ^^und  anstossend  an 
den  Hain  des  Marduk,  -'^  Sohns  von  Kanik-bäbi,  400  Ellen  — 
^® obere  Breitseite,  vierte  Windrichtung,  anstossend  an  -^den 
Hain  des  Bil-amma,  Sohns  vom  Weber,  ^^30  Ellen  —  untere 
Breitseite,  dritte  Windrichtung,  ^^ Ufer  des  Königs- 
kanals, und  3  gur  ^^ Saatfeld,  berechnet  nach  dem  Gross- 
ellen-Flächenmaasse,     ^^ in    der    Front    des    oberen 

^*  Haines des  Feldes,  ^°  obere  Langseite,  erste  Windrich- 
tung, anstossend  an  den  Hain;  ^""untere  Langseite,  zweite  Wind- 
richtung,   ^^ anstossend  an des  Feldes,    ^^obere  Breitseite, 

vierte  Windrichtung,  anstossend  an  ^^das  Feld  des  Nammüa, 
*^ Sohns  vom  Rammän- Priester,  untere  Breitseite,  *^  dritte 
Windrichtung,  anstossend  an  (das  des)  Marduk,  ^'^ Summa 
5  gur  Saatfeld,  "^^ berechnet  nach  dem  Grossellen-Flächen- 
maasse,   Hain  sammt    ^'* in  der  Front  des  Hains, 

^^Feld  von  Dunni-siri,  ^''am  Ufer  des  Königs  -  Kanals ;  summa 
summarum  90  '^'^-\-  d  gur  2  pi  6  ka  Saatfeld,  berechnet  nach 
dem  Grossellen-Flächenmaasse,  '^^Grundstücke  ^^des  könig- 
lichen Verwaltungsbezirks,  hat  ^''Merodach-Baladan,  K.  v.  B., 
an  Bil-ahi-irba ,  ^^den  nin-ku  von  Babylon,  seinen  Diener, 
^^  verliehen  und,  damit  Nichtigkeitserklärung  ^^nicht  sei,  das 
Siegel  mit  der  Schrift  ^* seines  Namens  aufgedrückt  und  °^für 
ewige  Zeit  gegeben.  ^^Bei  dem  Siegeln  jener  Tafel  waren 
^^Ikisa-Marduk,  Sohn  des  Königs, 

Col.  Y.     ^Ninib-bil-sunu,  Sohn  von  Nazi-la,    ^Marduk-zakir- 
sum,    ^Sohn  von  Arad-Bil,  der  Präfect, 


^)   Für  Ahi-sullum  und  Nabati  yergl.  Peiser,  Bab.  Vertr. 


]^92  Inschrift  Merodach-Baladan's  II. 

^Nabü-balat-su-ik-bi  ^Ina-ki-bi-Bil-AB  '^(amilii)  ha-za-an-nu  Ba- 
bili  ^  Nabü-ha-mat-u-a  (amilu)  nagir  ikalli  ^  La-ba-si-Marduk 
apil  Da-bi-bi  '^(aniilu)  sa-tani  Isaggil  ^^Nabü-li'  apil  Arküti- 
iläni-damküti  ^^  (amilu)  nin-ku  Bar-sip  (ki)  ^^(ilu)  I-sum-ba-ni 
apil  Sin-ka-rab-is-mi  ^^  (amilu)  nin-ku  Kuta  (ki)  ^'^  u  Nabü- 
ni-ir-da-bi-bi  ^''' (amilu)  dup-sar  ikalli  iz-za-zi  ^^Babili  (arhu) 
Diizu  ümu  23.  kam  ^^sattu  7.  kam  Marduk-aplu-iddin  ^^sar 
Babili  man-nu  arku-u  ^^lu-u  sarru  lu-u  mar  sarri  lu  (amilu) 
ki-i-pu  ^"lu  (amilu)  sak-nu  lu  (amilu)  sa-tam  lu  (amilu)  ha-za- 
an-nu  ^^sa  bilu  ra-bu  Marduk  sum-su  i-nam-bu-ma  ina  (matu) 
Akkadi  ^^ib-bu-su  bi-lu-ut  ana  ha-pi-i  nara-a  su-a-tu  ^^i-sak- 
ka-nu  uznä-su  ina  mim-ma  sum-su  ^"^ma-la  ba-su-u  i-ban-nu-u 
ni-kil-tu  ma-am-man  ^^u-sa-ha-zu  u-ma-'-a-ru  a-ha-a  sak-ki 
^•"sak-lu  la  si-ma-a  la  na-til  sa-lim-sa  la  mu-da-a  ^^nu-'-a  la 
pa-lih  ilani  rabüti  lim-nis  u-ma  -'-ra  "^^  u-na-ka-ru  as-ru-ti-su 
ana  mi  inadu-u  '^'^ina  ipräti  i-tam-mi-ru  ina  isäti  isrupu-u 
^^  ina  abni  u-pa-sa-sü  pu-uz-ru  ^^  u-sa-ha-zu  a-sar  la  a-ma-ru 
isakanü  ^^sumu  sat-ru  i-pa-as-si-tu  ana  ta-bal  ikli  ^^ri-mut 
Marduk-aplu-iddin  sar  Babili  ^'^Bil-ahi-irba  (amilu)  nin-ku  Ba- 
bili ^^i-ri-mu  uz-na-su  i-sak-ka-nu  ^"^ amilu  su-a-tu  A-nu  la  u  Bil 
^^iläni  rabüti  arrat  la  nap-su-ru  ^^tur-ti  ina  sa-kak  uz-nä  ub-bur 
^^  mis-ri-i-ti  lis-ru-ku-sum-ma  "^^lis-du-ud  ma-ru-us-ti  Marduk 
■^^Irüa  bili  mu-sim-mu  "^^sim-ti  si-rit-su  kab-tu  ^^a-ga-nu-til-la-a 
lusas-su-su-ma^)  '^'^ina  si-hat  siri  lik-ta-a  masak-su  ^^iläni  rabüti 
ma-la  ina  nara-a  an-ni-i  '^^sum-su-nu  zak-ru  sum-su  zir-su  pir'-su 
'^^ina  pi  nisi  luhallikü  lunakkisü  arkat-su  "^^ina  kunukki  sarri 
sa  sip-ri-i-ti    ^^sa  la  ut-tar'^)  u  la  pa-ka-ri    °^dup-pi  mas-si 


')   So  Delitzsch.      ^)  Oder  tarasil  zu  lesen? 

*)    Delitzsch    (s.    für    diese  Vermuthung    oben    Jensen    K.   B.   II, 


Col.  V,  4—50.  193 

^Nabü-balatsu-ikbi,     ^ina-kibi-Bü-AB,     Mer  Stadtpräfect  Baby- 
lons,   ^Nabü-hamatua,  der des  Palastes,    ^Läbasi-Marduk, 

Sohn   von  Dabibi,     ^der  Richter  von  Isaggil     ^'^Nabü-ir,   Sohn 

von   Arküti-iläni-damküti ,     ^^  der -Beamte    von   Borsippa, 

^-Isum-bani,  Sohn  von  Sin-karab-ismi,  ^"der  .  .  .  .-Beamte  von 
Kuta,  ^^und  Nabü-nir-dabibi,  ^^der  Schreiber  des  Palastes,  zu- 
gegen gewesen.  ^•'Babylon,  23.  Düzu,  ^'7.  Jahr  des  Merodach- 
Baladan,  ^^  Königs  von  Babylon.  Wer  immer,  ein  Späterer, 
^^sei  es  ein  König,  sei  es  ein  Prinz,  ein  Präfect,  ^^ein  Statt- 
halter. Richter,  Stadtpräfect,  ^^  dessen  Namen  der  grosse  Herr 
Marduk  genannt  hat,  und  der  in  Akkad  ^^  Herrschaft  ausübt, 
(wenn)  er  jene  Tafel  zu  zerschlagen  ^^beschliesst,  auf  irgend 
^'*eine  Weise  Bosheit  ausheckt,  irgend  einen  ^-^ anstiftet  und 
entbietet,  einen  Feind,  Bösen,  ^^^  Rebellen,  Unverständigen,  der 
nicht  sehen  kann  ihren  guten  Zustand,  einen  Unweisen, 
^^Thoren,  der  nicht  fürchtet  die  grossen  Götter,  böswillig  ent- 
bietet, ^^ihre  Standplätze  verändert,  ins  Wasser  wirft,  -^in  der 
Erde  verbirgt,  mit  Feuer  verl)rennt,  ^^mit  Steinen  zerschlägt, 
zum  Geheimniss  ^^ macht,  an  einen  Ort,  wo  man  sie  nicht 
finden  kann,  bringt,  ^^die  Schrift  auslöscht,  an  sich  zu  reissen 
das  Grundstück,  ^^  das  Lehen,  welches  Marduk-aplu-iddin, 
König  von  Babylon,  ^^dem  Bil-ahi-irbä,  ninku  von  Babylon, 
^^ verliehen  hat,  sich  entschliesst,  ^'^ jenen  Menschen  werden 
Ann,  la  und  Bil,  ^^die  grossen  Götter,  mit  einem  unlösbaren 
Fluche,  38Blindheit(?),  Taubheit  (?),  Lähmung  (?)  ^Mer  Glieder 
belegen,  und  ^^er  möge  Elend  erleiden,  Marduk  ^^und  Irüa, 
die  Herren,  welche  das  Geschick  "^-bestimmen,  sollen  schwere 
Strafe  (?)  ^^Wassersucht  ihn  tragen  lassen*),  '^^mit  ....  des 
Fleisches  soll  zu  Ende  gehen  seine  Haut;  "^^die  grossen  Götter, 
so  weit  deren  Namen  in  dieser  '^^  Tafel  genannt  ist,  mögen  seinen 
Namen,  Samen  und  Nachkommenschaft  '^^im  Munde  der  Leute 
vernichten,  abschneiden  sein  ferneres  Leben.  '^^Mit  dem  Ver- 
fügungssiegel des  Königs,  "^^dass.  keine  Anderungs-  und  Rück- 
forderungsklage angestellt  werde**),  °°ist  die  Tafel  gesiegelt 
worden  (?). 

246  *.     Sehr.)        **)  ]S:ach  Anm.  2  auf  S.  192  wäre  vielleicht  zu  über- 
setzen: welches  nicht  nachgeahmt  und  uugiltiö:  erklärt  werden  darf! 
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j^94  Inschriften  8amas-sum-ukin's. 

V 

Inschriften  Samas-sum-ukTn's. 

(668—648  V.  Chr.).«; 

Von 

P.  Jensen. 


I.  Die  Cylinder-Inschrift -). 
^  [Ana  (ilii)  Nabium  (Va  Zeile)  .  .  .  .]  mudi(?)^)  iläni  sa- 
ku-u^)  mu-d(t)al-lum'^)  ^[.  ...  (V2  Zeile)  .  .  .  .]  sa-nik  mit- 
hur")-ti  mu-dn-u  ka-la^)  ^[.  .  .  .  (V2  Zeile)  ha-mi-im]'^)  par-si  sa 
gu-um-mu-ru  ti-ri-i-ti  '^  [sa  ina  .  .  .  (Va  Zeile)  .  .  .  .]  abi-su  siir- 
ru-ha-at  ki-bit-su  ''[■■■  sa  ...  (Vs  Zeihi)  -su]^)?  la  i-lam-ma-du 
iläni  a-a-um-ina  *"[...  (Vs  Zeile)  ....  n]a(?)-su-u  i-ni  na-su-u 
zik-ri  ma-al(?)-ku  (?)  ''[...  (V3  Zeile)  na-din]  kussi  u  pali  mu- 
ki-in-nu  sarru-u-ti  ^[.  .  .  (Vs  Zeile)  sa]  a-na  ah(?)-rat(?)  üm(-um) 
i-sar-ra-ku  da-na-nu  11  li-[i-jti  ''*[...  (V-2  Zeile)  ....  i-lit^)-t]i  (?) 
(ilu)  A-ru^^)  sar-rat  i-lat  bi-li-i-ti  ^^[a]-si-ib  [I-zi-da  sa  ki-rib 
BarJ-sip  (KI)  ma-haz  ra[-a]s-bu  bili  rabi  bili-ia 


^)  Die  Vjisher  gefundenen  Inschriften  dieses  Königs  s.  bei  C.  F. 
Lehmann,  Samas-sum-ukin ,  König  von  Babylonieu  (in  Bd.  VIII  der 
Assyriol.  Bibl.,  herausggb.  von  Fr.  Delitzsch  u.  P.  Haupt,  Leipzig  1892. 
4to.  Vgl.  noch  Bezold,  Literatur  S.  125,  sowie  des  ersteren  Disser- 
tation: De  inscriptionibus  cuneatis,  quae  pertinent  ad  Samas-sum-ukin 
regis  Babyloniae  regni  initia  1886.  Meine  im  Einzelnen  vielfach  von 
denen  Lehmann's  abweichenden  Erklärungen  habe  ich  unten  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  einer  näheren  Begründung  unterzogen. 
^)  Im  British  Museum,  signirt  A.  H.  82,  7 — 14,  veröffentlicht  von 
Lehmann  1.  c.  auf  Tafel  VIII  ff. ,  transscribirt  und  übersetzt  ibidem 
Teil  II  S.  12  ff.,  commentirt  ibidem  S.  57  f.  ^)  Text:  SI  +  GAL  ,= 
IG).  ")  Fehlt  auf  Tafel  VIII,  hinzuzufügen  nach  Tafel  XL VII  u. 
ä)  Ev.  har.  «)  So  Tafel  VIII,  in  der  Transscription  auf  S.  12  {^Th.  II) 
ka-la-mu.  '')  Zur  Ergänzung  s.  z.  B.  V  R  43,  36,  wo  Nabu,  hämimu 
parsi  heisst.  ^)  So  nach  Tafel  XLVII  u.  ";  Zur  Ergänzung  beachte, 
dass  Aru-Arua  (=  Sarpänitu)  Gemahlin  des  Merodach-Marduk 
ist,  Nabü-Nebo  aber  der  Sohn  Merodach's.  '")  So  lies  statt  A-NI  auf 
Tafel  VIII  mit  Lehmann  1.  c.   S.  57. 

*)  Mudallum  für  Mudtallum  (s.  m.  Kosmologie  465,  Anm.  5) 
von  dalälu,  das,   da  es  einerseits   mit  dullu  =  »Arbeit«,   »Dienst«, 


I.    Die  Cyliuder-Inschrift.  195 

V 

Inschriften  Samas-sum-ukm's. 

(668—648  V.  Chr.).') 

Von 

P.  Jensen. 


I.    Die  Cylinder-Inschrift^). 

^  [Dem  Nebo ] ,    dem  Weisen  (?)   unter   den  Göttern, 

•dem  Hohen,    dem  gehuldigt  wird*),     ^[ ]    der   die 

Thür  (?)  zuschliesst  (?)**),  der  Alles  weiss,  ^[ dem  Über- 
mittler]   von    Befehlen,     welche    die    Gemüther    befriedigen f), 

*  [dessen]  Geheiss    [in   der ]    seiner  Väter  gewaltig  (?)  ff) 

ist,    ^[.  .  .  dessen ]  von  den  Göttern  nicht  Einer  erfährt, 

^[.  .  .  .],  der  den  Gebieter^)  erhebt,  der  den  Namen  des  Königs 

■erhebt,    '^[ ],   der  Thron  und  pali"°)   [giebt],  der  das  König- 

thum  bestätigt,     ^  [ der]    für  die  Zukunft  (?)  der  Tage 

Macht   und    Überlegenheit   schenkt,     ^[ Kind]    der   Aru, 

der  Königin,  der  Göttin  der  »Herrinnen«,  ^^der  da  wohnt  [in 
Izida  in  Bor]sippa,  der  (furchtbar)  gewaltigen f*)  Stadt,  dem 
grossen  Herren,  meinem  Hei-rn, 

zusammenhängen  miiss,  andererseits  durch  sein  Ideogramm  (KATAR) 
auf  eine  mit  dem  Munde  ausgeführte  Handhing  hinweist,  wohl  am 
besten  mit  »huldigen«,  »huldigend  preisen«  wiedergegeben  wird. 
**)  S.  m.  Kosmologie  S.  470,  Anm.  1.  Aber!?  Wenn  die  Über- 
setzung hier  richtig  ist,  wäre  Nebo  so  genannt  als  Thürschliesser  des 
Himmels,  da  er  als  Planet  Mercur  hinter  der  Sonne  her  ins  Sonnen- 
haus geht.  f)  ti'rtu  1.  =  Befehl  von  '-'-r,  2.  =  »Bauchhöhle«  oder 
deren  Füllung  =  syr.  tertä;  gamäru  als  Synonym  von  sab ä tu 
heisst  »ruhigen  Herzens  sein«,  »friedlich  gesinnt  sein«  (so  in  der  syn- 
chron. Gesch.  als  Synonym  von  sulummü).  ff)  Es  giebt  bekannt- 
lich auch  eine  V  s-r-h  =  »glänzend  sein« ,  neben  s-r-h  =  »gewaltig 
sein«.  Dieselben  sind  vielleicht  nrspr.  identisch.  °)  Ev.  ini  hier  = 
Auge.  °°)  Ev.  Regieruugsjahre,  wenn  nicht  in  seiner  urspr,  Bedeutung: 
Stäbe  (?),  die  als  ein  Symbol  der  Herrschaft  im  Tempel  oder  Palaste 
standen  (s.  m.  Kosmologie  S.  331  f.).  *f)  H  R  31,  69  wird  rasbu 
nach  kapkapu  (gewaltig,  trotzig)  und  vor  imamu  =  däpinu  = 
»fürchterlich«  genannt.  Haupt,  Nimrodepos  60,  7:  sa  rasbat  pul- 
hatsunu,  Br.  M.  85,  4—30,  2  s.  Bezold  in  PSBA,  1889,  B.  2)  in  Col. 
n,  14:  kissi  rasba  als  Apposition  von  Ibabbara,  H  R  35,  17 
bietet  rasubbu  =  sarhu  etc. 
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]^96  Inschriften  Sarnas-sum  ukin's. 

^^a-na-ku  (ilu)  S[amas-sumu-ukin  sarru  dan-nu]  sar  Babili  (KI) 
sar  (mätu)  Su-mi-ri   u  Akkadi  (KI)     ^^sakkanak    [.  .  .  .   {fast  V2 

Zeile) ]u-ti   pa-lih  bil   bili     ^3mu(?)-iid(?)-dis    [is-ri-i-ti    {fast 

V2  Zeile)  kiil-lat  ma-ha-zi^)  mu-iis-t]i-''-u  as-rat  iläni  rabüti  ^'^mu- 
si-si[-ib  Babili  (KI)  i-pis]  I-s(s)ak(g)-il  za-nin  I-zi-da  ^^sa  i-na 
[pali-su  (ilju)  B(b)il^)  iläni  (ilu)  Marduk  sa-li-mu  ir-su-u  ^^i-na 
ri-sa-a-tu  [a-na]  Babili  (KI)  i-ru-um-ma  i-na  I-s(s)ak(g)-il  sa  da-rat 
su-bat-su  ir-mi  ^'''sat-tuk-ki  l-s(s)ak(g)-il  iläni  Sumiri^)  u  Akkadi 
(KI)  u-kin-nii  ^^apil  Asur-ahi-iddin-na  sarru  dan-nu  sar  kissati^) 
sar  (mätu)  As-sur  ^^sakkanak  Babili  (KI)  sar  (mätu)  Su-mi-ri 
u  Ak-ka-di-i  ^^ta-li-mu  Asur-ba-a-ni-aplu  sarru  rabü  sarru  dan-nu 
sar  kissati'^)  sar  (mätu)  As-sur  '^^bin-bin  (ilu)  Sin-ahi-irba  sarru 
rabü  sarru  dan-nu  sar  kissati"^)  sar  (mätu)  As-sur  ^^lip-lipi 
Öarru-ukin  sarru  rabü  sarru  dan-nu  sar  kissati^)  sar  (!)  As-sur 
^^zir  sarru-u-ti  da-ru-u  sa  (ilu)  Bil-ba-ni  mär  A-da-si  pirl  Asur^) 
(KI)  ^"^a-na  balät  napsäti  aräk  ümi  sa-lam  ziri  kun  pali  sa- 
kap*')  (amilu)  nakiri  ^^sa  Asur-ba-ani-aplu  sar  (mätu)  As-sur 
ahi  ta-li-mi-ia  u  ia-a-ti  ^^[a-na]  balät  napsäti-ia  aräk  ümi(mi)-ia 
sa-lam  zir-ia  kun  pali-ia  la  basi-(i)  mursi-ia 


')  Ergänzt  nach  S^,  24  f.  bei  Lehmann,  Tafel  XVIII  und  L^  6 
ibid.  Tafel  XXV.  ^)  Ideogramm  für  den  Gott  Bei,  auch  für  bilu  = 
»Herr'<  verwandt,  hier  vielleicht  mit  Xebensinn.  ^)  Auf  Tafel  IX 
MATU  -}-  (KA  mit  MI  darin,  d.  i.)  Ideogramm  für  lisänu.  Da  MATU 
-f  Ideogramm  für  lisänu  +  KU  {=  gilimaü)  =  »Land  der  ausser 
Gebrauch  gekommenen,  vergessenen  Sprache  (!)«  das  Ideogramm  für 
Sumer  ist,  so  ist  augenscheinlich  KU  zu  ergänzen.  Denn  es  scheint 
unmöghch,  in  KA  +  MI  einen  graphischen  Ausdruck  für  Kami  zu 
sehen,  welches  gemäss  IV  R\  38,  35  ff.  walirscheinlich  eine  jüngere 
Form  für  Kingi  =  Sumir  ist.  *)  Geschr.  KI-SAR-RA  =  »unteres 
All«.  Diese  (auch  sonst  angewandte)  Schreibung  beweist  absolut,  dass 
kissatu  in  dem  Titel  sar  kissati  =  »Gesammtheit«,  »Welt«,  »Uni- 
versum«  im  Sinne  von    »ganze  Erde«   ist.       ^)    Geschr.  PAL-BAT-KL 


I.    Die  Cylinder-Inschrift.  197 

^^[habe]  ich  S[amassumukin,  der  mächtige  König],   König  von 

Babylon,  König  von  Sumer  und  Akkadü,    ^^»Vicekönig«    [ ] 

,  .  .,  der  der  Herren  Herrn  fürchtet,  ^^der  [die  Tempel]  erneuert 
[:  .  .  von  allen  Städten],  der  die  Stätten  der  grossen  Götter  auf- 
sucht, ^''^ der  Besied [1er]  [von]  [Babylon],  [Erbauer  von]  is(s)ak(g)il, 
Ausstatter  von  Izida,  ^^  während  [dessen  Regierung]  der  Bei  (Herr) 
der  Götter  Merodach  friedliche  Gesinnung  bekam,  ^*^ unter  Jauch- 
zen [nach]  Babylon  einzog  und  in  is(s)ak(g)il  für  ewig  (ferne  Zeit) 
seine  Wohnung  aufschlug,  ^Mie  Tempelabgaben  an  Is(s)ak(g)il 
für  die  Götter  von  Sumer  und  Akkadü  festsetzte,  ^^Sohn  Asar- 
haddon's,  des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der  Welt,  des 
Königs  von  Assyrien,  ^^Vicekönigs  von  Babylon,  Königs  von 
Sumer  und  Akkadü,  -^ Zwillingsbruder*)  Sardanapals,  des 
grossen  Königs,  des  mächtigen  Königs,  Königs  der  Welt,  Königs 
von  Ass3'rien,  ^^ Enkel  des  Sanherib,  des  grossen  Königs,  des 
mächtigen  Königs,  Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien, 
^^ Urenkel  Sargon's,  des  grossen  Königs,  des  mächtigen  Königs, 
Königs  der  Welt,  Königs  von  Assyrien,  ^^der  »zukunftreiche«**) 
königliche  Same  des  Belbäni,  des  Sohnes  des  Adasi,  des  Spröss- 
lings  von  Asur,  ^'^für  das  Leben  der  Seele,  die  Länge  der  Tage, 
die  Erhaltung  (Wohlfahrt)  des  Samens,  das  (Be)stehenlassen  der 
palif),  den  Sturz  des  Feindes  (der  Feinde?)  ^^Sardanapals, 
des  Königs  von  Assyrien,  meines  Zwillingsbruders  und  meiner- 
seits ^*'[für]  das  Leben  meiner  Seele,  die  Länge  meiner  Tage, 
die  Erhaltung  (Wohlfahrt)  meines  Samens,  das  (Be)stehenlassen 
meiner  palif)  und  das  »Nichtsein  meiner  Krankheit«, 


*;  So  gemäss  Tafel  XL VII  u.,  wonach  das  letzte  Zeichen  in  Z.  25  (lies 
24)  KUR  ist. 

*)  Dies  wird  doch  wohl  die  richtige  Übersetzung  bleiben  müssen, 
vor  Allem  wegen  K  891,  Uff.  (s.  K.  B.  II,  2G0f.).  **)  Däru  ist  die 
(Zukunft)  ferne  Zukunft,  därü  (Nisbebildung  davon!)  bezeichnet  etwas, 
was  mit  der  fernen  Zukunft  zu  thun  hat.  Gewöhnlich  heisst  es  »zu- 
künftig«, so  in  däräti  =  »ferne  Zukunft«.  So  gut  der  Name  der  Gott- 
heit Da-ur  (=  Däru,  die  aus  Anu  emanirt,  ein  AVesen  bezeichnet,  das 
in  sich  die  ferne  Zukunft  trägt,  so  gut  könnte  auch  därü  den  könig- 
lichen Samen  bezeichnen  als  einen,  der  eine  »ferne  Zukunft  hat«. 
"{•)  Entweder  =  der  »Eegierung(sjahre«)  oder  der  Abzeichen,  die  wahr- 
scheinlich als  (grüne?)  Stäbe  zu  denken  sind;  s.  meine  Kosmologie 
331  f. 
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^'^  [ana  (?)  -f-  2  Zeichen]  Y\i^){snh)  a-lia-mis  (I)-Mi-nam-usak- 
lil(u)(?)^)  I-zi-da  is-sis  u-si-pis-ma  n-zak-kir  hur-sa-nis  ^^[man- 
nu^)  rubjü  arkü(-ii)  sa  ina  pali(i)-su  si-pir  su-a-tu  in-na-hu 
i-ras-su-u  ni(ev.  i)-bit-tu  '^^  [an-hu-us-su  lu-]ud-di'^)-is  su-mi  it-ti 
8umi-su  lis-tur  mu-sar-u-a  li-nmr-ma  ^"[samnu  lip-su-us  (sinu)} 
nikü  lik-ki  it-ti  mu-sar-i-sii  lis-ku-un  ik-ri-bi-su  (ilu)  Na-bi- 
um  i-sim-mi  ^^  [sa  su-rai  sat-rii  u  siim  ta]-li-mi-ia  i-na  si-pir 
ni-kil-ti  i-pa-as-si-tu  ^-[mu-sar-u-a  i-ab-ba-tu  lu  a]-sar-su  u-nak- 
ka-ru-ma  it-ti  mu-sar-i-su  la  i-sak-ka-nu  ^•'^[(ilu)  Na-bi-um  bilu 
si-ru  ag-gi]s  lik-kil-mi-su-ma   sum-su   zir-su   ina   mä,täti  li-hal-lik 


II.  Die  »Bilinguis«.^) 
1.  Assyrischer  (babylonischer)  Text. 
^(iki)  Samas-sumu-ukin  sarru  dan-nu  "^sar  Ara-na-nu  sar 
Bäbihi  ^li-i-um  mu-un-(d)tal-ku  '^ri-i-um  mi-gir  (ilu)  BIl  (ilu) 
Samas  ^u  (ilu)  Marduk  sar  (mätu)  Su-mi-ri  u  Ak-ka-di-i  a-na-ku 
^a-sar  nab-ni-it  um-mi  a-lit-ti-ia  ^a-na  i-nu-ut  nisi  su-mi  ta-bi-ig. 
^lu-u  ta-am-bi  sar- rat  iläni  (ilu)  I-ru-u-a 


I 


')  Ergänze  [gu-iim-mu]-ru?  Zu  MU  stimmen  indess  die  Zeichen- 
spuren vor  RU  nicht.  ^)  Da  MI-NAM  assyrisch  zai  sein  scheint,  sO' 
wird  auch  durch  AB-UL-MLS  ein  assyrisches  Wort  ausgedrückt  sein. 
Falls  Minam-usaklilu  zu  lesen,  hiesse  der  Tempel :  »Was  haben  sie 
vollendet!«  ^)  Ergänzt  nach  S\  17  bei  Lehmann  1.  c.  auf  Tafel  VL 
")  Lehmann  auf  Tafel  IX  KI.  ^)  Im  Original  steht  das  Assyrisch- 
babylonische rechts,  das  Sumerische  links.  Publicirt  V  R  62  und  bei 
Lehmann  1.  c.  auf  Tafel  I— IV,  Cf.  dessen  Übersetzung  und  Trans- 
scription ib.  Theil  II,  6  fr.  und  dessen  Commentar  ibid.  S,  28  ff.  (s.  S. 
114  f.).  Die  sumerische  Übersetzung  ist  ein  ganz  künstliches  Erzeug- 
niss  antiquarischer  Gelehrsamkeit,  mehr  eine  Übersetzung  der  Wörter 
als  der  Sätze.  Sie  wimmelt  von  Semitismen  und  Calembours  und 
hält  sich  in  der  Syntax  weit  entfernt  von  den  uns  bekannten  verhält- 
nissmässig    guten    sumerischen    Vorbildern.      Sie    hat    darum    nur    als 
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^'^ [damit ?]  Einer  den  Anderen  [..  .],  Minam-usaklil(u)(?)  [in] 
Izida  von  Neuem  erbauen  lassen  und  bergehoch  gemacht. 
'^^[Wer*)]  der  zukünftige  [Hochedlje  [ist],  während  dessen  Re- 
gierung dieses  Werk  verfallen  und  7Ai  Grunde  gehen  wird**), 
^^der  [möge]  [dessen  Verfallenheit]  erneuern,  meinen  Namen 
neben  seinen  Namen  schreiben,  meine  Insclirift  lesen,  ^"^[sie 
mit  Öl  salben],  ein  Opfer  opfern,  sie  neben  seine  Inschrift 
hinsetzen  (-stellen,  -legen)  —  dann  wird  Nebo  seine  Gebete 
erhören.  ^^[Wer  meinen  Namenszug  und  den  Namen  meines 
Zw]illingsbruders  durch  ein  AVerk  des  Trugs  ausmerzen  wird, 
^^  [meine  Inschrift  vernichten  wird  oder]  ihren  Ort  verändern 
wird  und  nicht  neben  seine  Inschriften  setzen  wird,  '^^den  möge 
[Nebo,  der  erhabene  Herr  wüthjend  anblicken  und  seinen  Namen 
und  seinen  Samen  in  den  Ländern  vertilgen. 


II.  Die  »Bilinguis«.'') 
1.  Assyrischer  (babylonischer)  Text. 
^Samas-sumu-ukin,  der  mächtige  König,  '^  König  von  Ara- 
nanu,  König  von  Babylon,  ^der  Gewaltige,  Kluge,  '^der  Hirte, 
der  Günstling  des  Bei,  des  Samas  ^und  des  Merodach,  König 
von  Sumer  und  Akkadü,  ich  —  ^f)an  dem  (den)  Ort,  [wo 
ich]  ein  Gebilde  [war]  der  Mutter,  die  mich  gebar,  '^''rief  mich 
zur  Herrschaft  über  die  Menschen  »in  guter  Weise«  beim 
Namen  die  Königin  der  Götter  Iruaf f). 


Curiosum  einiges  Interesse.  Weil  lediglich  eine  miserable  Über- 
setzung, darf  sie  kaum  als  Hilfsmittel  zur  Erklärung  des  babyloni- 
schen Originals  benutzt  werden.  (S.  bereits  Lehmann,  Dissertation 
S.  32  f.).  Da  in  der  Inschrift  eine  ganze  Eeihe  jüngerer  Sprachformen 
erscheint,  so  werden  wir  solche  wohl  auch  da  lesen  müssen,  wo  die 
Ideogramme  für  die  älteren  Formen  gebraucht  sind.  Ich  habe  in 
solchen  Fällen  die  jüngere  Form  in  Klammern  eingeschlossen  neben 
die  ältere  gesetzt, 

*)  Eigentlich:  »Untergang  bekommen  wird.«  ]Sibittu  in  der 
Bedeutung  »Untergang«  wäre  auffallend.  Dagegen  wäre  ibittu  eine 
regelrechte  Bildung  wie  kisidtu,  piristu  etc.  **)  Für  das  Fol- 
gende liesse  sich ,  wie  ähnlich  für  die  analogen  Scblusspassus  in 
anderen  Inschriften  vielleicht,  vorausgesetzt,  dass  sich  das  grammatisch 

Fortsetzung  von  Anmerkung  **  und  die  Anmerkungen  f  und  ft  ^*^*  '^''  2^^« 
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'•'a-na  pu-uh-hur  nisi  sap-ha-a-ti  ^''sa  (mätu)  Ak-ka-di-i  iläni 
rabüti  ^^ha-dis  lu-u-ip-pal-su-in-ni-ma  ^^a-na  sul-lum  par-si  u 
ki-du-di-i  ma-su-tu  ^^ul-si-is  lu-u-im-bu-in-ni-ma  ^*ul-tu  ki-rib 
Assür^)(KI)  a-na  su-bat  ba-la-tu  ^^it-ti-ia  ha-dis  lii-u-'-i-ra ^) 
sar  iläni  (ilu)  A-sa-ri  ^''bi-lum  ra-bu-u  kar-ra-dii  (ilu)  Marduk 
^'^ina  I-s(s)ak(g)il^)  ikal  sami(-i)  u  ir-si-ti  ^^su-bat-sii  il-li-ti  ta-bis 
lu-u-ir-mi  ^^sa  ilani  rabüti  a-si-ib  pa-ra-ak-ka  ^*^sa  gi-im-ri 
i-kur-ra  ^^  par-si-su-nu  su-ku-ru-tu  bil-lu-du-su-nu  ^^nu-us-su- 
ku-tu  a-na  as-ri-su-nu  lu-uu-tir  ^^i-nu-su  BAD-ÜD-UL-RU- 
SA-A  du-u-ru  Si-ip-par  sa  ina  i-sa-a-ti  nak-ri  -^  i-ni-su  i-ku-pu 
-''mi-ki-it-ta-su  lu-u-us-ziz  ^^in-su-us-su  lu-uu-dan-ni-in  ^®ri-si-su 
ki-ma  sa-di-i  ^'•'i-na  i-pi-ri  lu-u-ul-li  ^*^a-na  sat-ti  kar-ra-du  it-lu 
(ilu)  Samas  ^^u  (ilu)  A-a  kal-la-ti  ip-si-ti-ia  ^^dam-ka-a-ti  ha- 
dis  [nap^)]-li-sa-ma 


rechtfertigen  Hesse,  folgende  Verbindung  vorschlagen:  »Welcher  zu- 
künftige Hochedle,  während  dessen  ....  wird,  dessen  Verfallenheit  er- 
neuern wird  etc.,  dessen  Gebete  wird  Nebo  erhören.«  f)  So  doch 
wohl  gegen  Lehmann  zu  construiren:  lu-u-tambi  kann  mit  dem 
besten  Willen  nicht  für  einen  Eelativsatz  erklärt  werden.  Meine  Auf- 
fassung thut  der  Sprache  keine  Gewalt  an  und  wird  darum  die  rich- 
tige sein.  Zweifelhaft  könnte  es  sein,  ob  zu  übersetzen:  »sie  berief 
mich  an  den  Ort  etc.«  oder  »sie  benannte  mich  an  dem  Ort  etc.« 
(nämUch  bereits  bei  meiner  Geburt  in  Babylon)  mit  einem  Namen. 
Letzteres  ist  indess  bei  Weitem  das  Wahrscheinlichste.  (Zu  nabnitu 
=  »das  Geboren-werden«  oder  vielmehr  das  »Gebildet-werden«  im 
Mutterleibe  s.  höchstens  Beiträge  z.  Assyriol.  II,  261,  54.)  ff)  Name 
der  Sarpänitu  (Zirbänitu),  wie  Sirüa,  Gusia  (Gasrüa),  Na- 
näi(a),  Ammä  etc.  semitisches  Hypokoristicon  von  einem  [sumeri- 
schen] Namen  der  Bilit-Istar  etc.  Iru  aus  A-ru  bedeutet  die 
»Samen  schaffende«,  davon  Arüa  =  »meine  liebe  Aru«.  Mit  iTT\  hat 
das  Wort  unmöglich  etwas  zu  thun. 

')  Im  Text  nur  BAL  für  BAL  +  BAT.  ")  i'ira  Praeteritum 
von  '-'-r.  Käme  es  von  einer  V  ~I''X,  so  müsste  es  im  Inf.  äru  statt 
a'äru  heissen.  ^)  Geschr.  I  (BITU)  +  den  zwei  senkrechten  Keilen 
zum  Zeichen  der  Wiederholung.  Der  Verfasser  der  Scliriftstücke  gerirt 
sich  so,  als  ob  er  aus  dem  Sumerischen  übersetzte.  (Im  sumerischen 
Theil  steht  I-s(s)ak(g)-il  voll  ausgeschrieben.)     ^)  Ergänzung  von  Lehmann. 
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^Zur  Sammlung  der  zersprengten  Menschen  ^°S'on  Akkadü 
blickten  die  grossen  Götter  mich  freudig  an  und  ^^ 'beriefen 
mich  jauchzend  zur  Wiederherstellung  der  vergessenen  Ge- 
mächer*) und  Wandelstätten  (■?)**).  ^^Aus  Assür  heraus  nach 
der  »Wohnung  des  Lebens«  -^^zog  freudig  mit  mir  der  König 
der  Götter  Asari.  ^"^Der  grosse  Herr,  der  tapfere  Merodach, 
■^'^'schlug  »in  guter  Weise«  in  Is(s)ak(g)il,  dem  Tempel  Himmels 
und  der  Erde  seine  herrliche  Wohnung  auf.  ^^Der  grossen 
Götter,  die  im  Allerheiligsten  wohnen  ^"^von  allen  »Berg- 
häusern« (Tempeln),  ^^^kostbare  Gemächer*)  und  einzigartige 
Asyle  (?)t)  stellte  ich  wieder  her.  ^^ Damals  [war  es,  dass  ich] 
BAD-UD-UL-RU  (-SA-A)tt)  ^^die  Ringmauer  von  Sippar,  die 
w^ährend  der  Wirrungen  ^)  der  Feinde  ^^  schwach  geworden  und 
«ingestürzt  war,  ^^ —  »deren  Gefallenes«  aufrichtete,  ^^ deren 
Schwäche  kräftigte,  ^^ deren  Haupt  (Oberes)  wie  einen  Berg 
(Berge)  "^mit  Erdmassen  emporsteigen  Hess.  ^^ Immerdar"*^), 
o  tapferer  Held  Bamas  '^^"^und  Aja*j),  die  Braut,  schaut  meine 
guten  Werke  freudig  an 


*)  PA-AN  =  parsu  ist  ein  Synonym  von  parakku!  **)  So 
vermuthungsweise ,  weil  ki-du-du,  falls  sumerisch,  bedeuten  könnte 
einen  Ort  (ki)  des  Wandeins  (italuku  =  du-du).  Von  einem  i(a)ta- 
luku  in  den  Tempeln  der  Götter  ist  ja  öfters  die  Rede  (s.  z.  B.  K.  B. 
il,  266,  18).  t)  Da  billudü  mit  demselben  Ideogramm  (PA-AN)  ge- 
schrieben wird,  wie  parsu,  muss  es  etwas  Ahnliches  bedeuten.  Meine 
sehr  gewagte  Übersetzung  ist  dann  richtig,  wenn  billudii  ein  semi- 
tisches Wort  (trotz  S^.  215)  ist  und  zwar  eine  urspr.  Form  kusuddü 
Von  der  \  b-l-t-(d).  ff)  Gemäss  II  R  50,  33  ist  der  Name  des  diiru 
von  Sippar  [BADJ-UD-UL-RU-A  d.  i.  dür  um  säti  =  »Mauer  für  die 
Ewigkeit« ,  kaum  »uralte  Mauer«  (vgl.  Hagen  in  B.  A.  II,  245) ;  denn 
ul-ru-a  =  säti  wohl  nur  =  »ferne  Zukunft«,  weil  =  »Ausgänge!« 
Indess  bedeutet  um  sät(i)  trotz  seiner  Etymologie  auch  »fernste  Ver- 
gangenheit« (Nimrodepos  67,  22),  wie  hebr.  Q^IJ?,  urspr.  nur  =  »ferne 
Vergangenheit«,  später  auch  =  »ferne  Zukunft«.  SA-A  gehört  (wegen 
II  R  50,  33)  wohl  nicht  zum  Namen  und  bedeutet  »genannt«.  °)  Isü 
ist  bekanntlich  ein  Synonym  von  dalähu  »in  Unordnung  bringen«. 
^'')  Ana  satti  wohl  abgekürzt  aus  (istu)  satti  ana  satti  =  »von 
Jahr  zu  Jahr«  (cf.  hebr.  TOlt'D  T}2^  ^^Q).  S.  Haupt,  Nimrodepos  I,  No.  22, 
47:  satta  ana  satti.  *t)  So  ist,  glaube  ich,  aus  Gründen,  deren 
eingehende  Erörterung  hier  zu  weit  führen  würde,  der  Name  der  Göttin 
zu  lesen.     Ich  bemerke  hier  nur  Folgendes  :    Die  A-a  heisst  nach  HR 

Fortsetzung  von  Aninerkung  *\  siehe  S.  202. 
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^^sa  ia-a-ti  (ilu)  Saraas-sumu-ukin    ^'^as-ri  pa-lih-ku-nu    ^^at-ma-a 
diT-iim-ki-ia 

2.  Sumerischer  Text. 
^  (dingir)  Hamas-sumii-ukin  lugal  lig(?)-ga  (liba  ?)  ^  lugal 
Am-na-nu(ki)  lugal  Ka-dingir-ra(ki)  ^a-g(m)al^)  sa(g,b)-kus-sa-i 
"^sib  (dingir)In-lil-l  si-ga  (dingir)Utu  (dmgir)Marduk(?)-bi-da 
^lugal  Ki-in-gi  Ur(ki)-ra  mi-in  ^ki-sig-alam(n)  ama  mu(h)'ga-mu 
nam-in-na  lu-lu  '^un(?)-)-gal  dimmir-i-ni  (dingir)  A-ru-u-a  ^mu- 
dug-ga  (spr.  siba?)  (h)''gi-In-sa-a  ^uku  bir-bir-ra-a-ba  ab-ul-ul 
"^gul-li-is  ^"Ki-in-gi  Ura(ki)-gi^)  dim-mi-ir  gal-gal-i-ni  ^H-di  mu- 
un-si-in-bar-a-an  (spr.  am?)-mi-in  ^^kusa-bi  silim*)-ma-bi  ki-du-du 
(h)''gadam-ma-bi  ^^  uMi-is  (h)'gu-mu-un-sa-a-bi-(h)''gi-a-an(am  ?) 
^nikir^)  PAL-BAT-ki  Tin-tir(ki)-ta  zaga-bi  (h)'gul  (h)'gi-in- 
g(m)a-g(m)a  ^•'^ lugal  dingir(dimmir)-i-ni  (dingir)A-asar(?)'^)-ri-gi 
^^  (um)u(n)-gu-la  ur-sag(m)(gud)  ^)  (dingir)Asari(?)-galu  (mulu)- 
dug^)    "I-s(s)ak(g)-il  i-gal-an-ki-a  bar-a-ni 


57,  11  Burida  als  die  A-a  des  mastaku  =  des  Zimmers,  d.  i.  doch 
wohl,  da  A-a  als  Braut  bezeichnet  wird,  des  »Hochzeits-Brautgemachs«. 
Gemäss  III  R  66,  40  [Rev.  e  ist  a-a-ku  ein  Synonym  von  nimidu, 
parakku  etc.  etc.,  also  eine  Art  Gemach.  Daraus  schliesse  ich,  dass 
a-a-ku  ein  sumerisches  Lehnwort  und  zwar  =  sum.  a-a  +  Genitiv- 
partikel gi(l)  (=  älterem  ki)  ist,  dass  a-a  urspr.  »Brautgemach«  ist 
und  (wie  i-gi-a,  eigentlich  =  »verschlossenes  Haus«  (?),  assyr.  kallätu 
=  »Braut«  entspricht),  deshalb  auch  für  die  »Braut«  gebraucht  ward 
(cf.  Frauenzimmer).  Bestätigt  wird  dies  1.  dadurch,  dass  in  ASKT 
127,  20 f.  i-ki-a  durch  bit  a-a-ak  übersetzt  wird  und  2.  dadurch,  dass 
auf  einem  unveröffentlichten  (?)  alten  Texte  des  »Königs«  Manistusu 
von  Kisi!)  für  (ihi)  A-a  (ilu)  Nin-a-a  d.  i.  die  »Herrin  des  a-a«  er- 
scheint. Kallatu  dürfte  also  eine  Paraphrase  für  A-a  sein.  Da  wir 
nun  a-a-ku  ajaku  sprechen  müssen,  werden  wir  auch  A-a  Aja  zu 
sprechen  haben.     Die  alten  Sumerer  mögen  Aa  gesprochen  haben. 

0  Sic!  Nicht  tug!  ^)  So,  falls  UN  +  GAL  =  »König«  (s.  dazu 
auch  V  R  30,  12)  phonetische  Schreibung  für  un  +  gal  d.  i.  »grosser 
Herr«  ist.     Ein  Wort  uku-gal   könnte   nur  bedeuten  »grosse  Mensch- 
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^^iind    für    mich,    Samassumukiii ,     ^*den    Unterwürfigen,    der 
Euch  fürchtet,  —    ^^sprecht*)  aus  Gutes  für  mich. 

2.  Sumerischer  Text. 
^Samussumukin,  mächtiger  König,  ^König  von  Amnanu, 
König  von  Kadingira  (Babylon),  ^der  Gewaltige  (Gewalt- 
habende), Kluge  (Herz-ruhige),  '^Hirte  des  Inlil  (=:  Bil), 
Günstling  des  Utu  (=  Samas)  und  Merodach,  ^  König  von 
Kingi  und  Ura  (?)  (Sumer  und  Akkadü)  ich  —  ''[an  dem 
oder  den]  Ort  des  Gebildes '••*)  der  Mutter,  meiner f)  Gebärerin 
[zur]  Herrschaft  der  Menschen  ^riefff)  [mich]  [mit]  gutem 
Namen  ''der  König  (=  die  Königin)  der  Götter  Arua. 
^Deren  zersprengte  Leute  [zu]  sammeln  freudig  ^^von  Kingi 
und  Ura  (Sumer  und  Akkadü)  die  grossen  Götter  ^M3lick- 
ten  an  und  mich  (für:  micli  und)  ^-[zu]  deren  (seiner)  Ge- 
mcäch(er)  deren  (seiner)  Wiederherstellung,  deren  (seiner)  ver- 
gessener Wandelstätte (n)  (?)  ^^jauchzend  mich  beriefen  sie  -|- 
0^)§^  ~\~  '^^'^'^  ^"^  [aus]  dem  Innern  von  Assür  in  Tintir  (Ba- 
bylon) [an]  seiner  Seite  [mit]  Freude  zog  ^■''der  König  der 
Götter  Asari  (?).  ^^Der  grosse  Herr,  der  tapfere  Asai'i  (?)- 
galu-dug  (Merodach)  ^'[in]  Is(s)a(k)gil,  dem  Tempel  Himmels 
und  der  Erde  sein  Heiligthum, 


heit«;  denn  nur,  ^Yenu  =  »Menschen«  hat  UN  die  Lesung  uku!  (uga). 
^)  Sic!  Die  Lesung  dieser  Genitivpartikel  ist  bestimmt  nur  gl  (aus  älte- 
rem ki).  S.  m.  Kosmologie  S.  192  Anm.  2.  ^)  So  natürlich  zu  lesen, 
indem  der  letzte  Keil  des  Zeichens  für  MA  nicht  zu  rechnen  ist;  DI 
+  ma  =  silim-ma  bekanntlich  =  s-l-m  (hier  sullura.).  ^)  LIT  mit 
SA(G)  darin.  Vielleicht  einfach  sa(g)  zu  lesen?  ^)  So  wegen  II  R 
55,68,  wonach  dies  Zeichen  +  ri  =  Asaru!  ')  Gud  die  Aussprache 
von  UR  +  SAG.  *)  Bedeutung  wohl:  Asari  mutib  amilüti,  d.  i. 
»der  Asari,  der  den  Menschen  wohlthut«. 

*)  Atmä  für  itmä  wie  atmü  (Inf.)  für  itmü.  A  erscheint  in 
zahlreichen  Fällen  im  Anfang  der  Wörter  für  i,  i  und  u!  **)  Sig- 
alam  »sumerische«  Übersetzung  von  nabnitu  =  »Erzeugniss«,  »Ge- 
bilde«, f)  Das  Suffix  mu  bezieht  sich  eigentlich  auf  ama  und  mu'g. 
Auch  in  dem  entsprechenden  ummi  alidtia  gehört  -ia  zu  ummi  und 
alidti.  Im  Deutschen  ist  das  schwer  wiederzugeben.  ff)  Sumerisch 
'ginsä  hiess  »möge  mich  berufen«.  Hier  wie  in  der  ganzen  Inschrift 
Avird  'gl  ('ga,  'gu)  statt  für  das  lü  des  Wunsches  für  das  lü  der  Er- 
zählung verwandt  (wie  schon  in  alter  Zeit). 
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^*il-la  si-ib-bi^)-da-as  (h)'gu-mii-un-ni-in-ri  ^^dim-mi-ir  gal-gal- 
i-ni  bara-ki-dura-bi  '^"  zag-til-la  ^)  i-kur-ra  ^^  mi^)-kal-kal  su- 
lii(hyg-(h)'ga-i-ni  kusa-bi  siiCg)g-ga-i-ni  ^^ki-bi-sii(i)(ku)*)  (h)'gi- 
in-gi-gi  "  23  u(da)-bi-a  BAD-UD-UL-RU-SA-A  ^^  [b]ad-Zimbira-ta 
(ga)lu^)  kur-ra  ^^gug(?)-i-ni  in-sig-ga-bi  dirig[-ga]  ^^[ri-]-ri-ga-bi 
(h)'gi-si-in-g(d)ub-bi-[  1  Z.]  ^^[sigj-sig-ga-bi  lig(?)-ga-(h)''gi-a[an] 
^^saga-bi  sa(h)'gara-ta  ur®)-saga-g(d)im  2^(h)'gi-ni-ib-il  ^''i-ni'^)-ra 
ur-sag(m)(gud)  dun  (?)  (dingir)  Utu  (dingir)  Si^)-nir-da  ^4-gi-a- 
bi-da-gi  nig^)-ag-ag-da^)-nm  ^^(h/gul-li-is  sag-sag  ig(d)i-bar-ra-is- 
a-an(am)  ^^mi-i-mu^'^)  (dingir)  Samas-sum-ukin  ^*(n)i^^)  bur(?)- 
in-si-in    ^-'du-du-ni-ni  sag-ga-mii. 


Brief  Samassumukin's   an  Asurbänaplu^^). 

-A-na  sarri  ahi-ia    ^duppu^^)  (ilu)  Samas-sumu-ukin    ^lu-u 
sulmu(-mu)  a-na  ahi-ia 


•)  Jüngere  Form  für  dug,  ins  Assyrische  übergegangen  als  sipa 
=:  Salz  (welches  nach  Delitzsch  meist  =  täbtn,  d.  h.  »das  Gute«). 
^)  Gewöhnlich  =  assyrisch  pät  girari.  ^}  MI  hier  fälschlich  für  parsu 
=  »Gemach«  gebraucht,  da  es  »eigentlich  nur  für  parsu  =  Befehl« 
verwandt  werden  dürfte.  ''  Ein  Beweis  dafür,  dass  diese  Postposition 
in  älterer  Zeit  k  u  hiess,  liegt  nicht  vor.  Was  Lehmann  dafür  anführt, 
ist  anders  aufzufassen.  ^)  Fälschlich  für  assyr.  sa,  welches  sich  auf 
Sachen  bezieht!  Das  Sumerische  braucht  urspr.  für  sa,  wenn  auf 
Dinge  bezogen,  nig  (=  SA).  ^)  So  lies  lieber  als  (h)'garsag  nach 
K.  B.  III,  22,  Anm.  5.  '')  Ob  deshalb  hier  für  satti,  weil  ana  satti 
=  ana  säti  von  asü  =  sumerisch  en?  oder  deshalb,  weil  satti  an 
das  mit  sü  =  ini  verwandte  Pronomen  sä  tu  anklingt?  •*)  So  KU- 
nir-da  zu  sprechen  nach  II  R  57,  26a.  ^)  So  sicher  zu  lesen  wegen 
akaktü  =  nlpisi  (Werk,  Treiben  etc.),  V  R  47,  39a.  'O)  Ganz  künst- 
lich nach  (dem  falsch  zerlegten)  ihm  entsprechenden  iati  gemacht! 
"_)  I  jüngere  Form  für  älteres  ni,  wie  in  noch  einem  anderen  Falle 
(NI  1.  =  ni,  2.  =  li,  3.  =  i).  '^^  Im  Brit.  Mus.  sub  No.  80,  7—19, 
17.  Veröffentlicht  von  Strassmaier  in  A.  Y.  6702,  S.  A.  Smith  in 
Proc.  Soc.  Bibl.  Arch.  X,  S.  312  f.,  Lehmann  1.  c.  auf  Tafel  XL  (Vgl. 
ibid.  T.  I,  25;  T.  II,   58).       '^^    IM  =  duppu   gemäss   Sc.   29 L     IM 
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^^das  glänzende  (herrliche)  in  guter  Weise  »warf«  er  »hin«.  ^^Die 
grossen  Götter,  deren  Wohnstätten-Heiligthum  ^'^jegliches  Berg- 
haus, ^Uvostbare  suluhh('^g'^g)a*)-Gemächer,  seine  einzigartigen 
Asyle  C?)  ^^stellte  ich  wieder  her.  23und24  2n  dieser  Zeit  an 
BAD-UD-UL-RU(SA-A)  24und2.^^|gj.  Ringmauer  von  Sippar,  (wel- 
chen! für)  welche  während  des  Feindes  ^''Wirrung[en]  schwach 
.geworden,  eingestürzt  war  -'' —  deren  Verfallenes  richtete  ich 
auf,  ^^  deren  Schwaches  kräftigte  [ich]  und  ^^  deren  Haupt 
durch  Erdmassen  wie  einen  Berg  ^^ erhob  ich.  ^^""'^^^ Immer- 
dar, tapferer  Held,  Utu  (=  Samas)  und  Sinirda  (=  Aja) 
^^die  Braut**),  meine  Werke  ^^freudig  die  guten  schauet  an 
und  ^^ich  (eig.  mein  Ich)  Samassumukin  ^^der  Fürchtende, 
euer  Unterwürfiger  (resp.  euer  unterwürfiger  Fürchtender) 
sprechet  aus  mein  Gutes f). 
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^An    den    König,    meinen   Bruder,     ^eine   Schreib tafelff) 
Samassumukin's:    ^Wohlergehen  sei  meinem  Bruder 


(ursprünglich  =  Lehm)    bedeutet   jeden  Gegenstand,    der    daraus   ge- 
macht wird. 

*)  Ml  =  parsi,  kal-kal  =  sükurutu  der  assyr.  Übersetzung! 
Suluhh(Vg)a  scheint  tiberflüssig.  Es  ist  jedenfalls  eine  Apposition 
oder  ein  virtueller  Genitiv  zu  mi.  S.  zu  dem  Worte  IV  R  21,  5,  wo  es 
im  Parallelismus  mit  usurtu  (=  Bild,  Relief  etc.)  steht  und  R™  97,  8 
(bei  Brünuow,  List  unter  No.  7185),  wo  es  das  Attribut  illüti  hat. 
Da  nach  V  R  28,  5  misi  ;=  BAR  (lies  par?)  -su,  sulu'g(h)  aber  = 
misü  (s.  Brünnow,  List  No.  6167),  so  wird  wohl  sulu'g(h)  als  Äqui- 
valent von  parsu  zu  denken  sein.  Dies  bestätigt  Nebukadnezar  Grot. 
III,  41,  Avo  para.s  im  Parallelismus  mit  suluh  steht.  **)  Das  Ideo- 
gramm bedeutet  »verschlossenes  Haus«  oder  auch  im  »Hause  ein- 
gesclilossen«.  Ist  Ersteres  der  Fall,  so  wäre  entweder  das  sumerische 
Wort  ftir  Braut  aus  einem  für  deren  Wohnsitz  gebräuchliches  hervor- 
gegangen oder  die  Assyro-Babylonier  hätten  (mit  Unrecht)  in  kallä(a)tu 
ein  Wort  für  den  »Aufenthaltsort  der  Braut«  gesehen.  f)  Sag  wie 
damku,  weil  eigentlich  das  »Geläuterte«,  =  »gut«,  nie  =  »gnädig« 
und  dumku  ähnlich  nur  =  »Gutes«.  ff)  Siehe  hierzu  III  R  16,  32 
(IM  mit  i)honetischem  Complement  pu). 
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^a-dan-nis  (ilu)  Bil  Asur-ia^  •'^(ilii)  Nabu  (u)^)  (ilii)  Tas-mi-tu 
u  (ilu)  Na-na-a  ^a-na  ahi-ia  lik-ru-bu  ^(ilu)  S(S?)in-balät-su-ik-bi 
^ha-an-na-ka  ina  pa-an  ahi-ia  ^di-ib-bi  i-ba-as-si  ^"ina  muh- 
hi-su  a-si-mi  ^^ahü-u-a  li-ik-ka^)  ^^a-du^)(?)  a-har-ra-sa-ni 
^^mi-i-nu(?^)-SI(lim)-TI-ni,  lies:)  sa-lim  baläti-ni(?)  ^*a-na 
ahi-ia    ^^a-sap-par-an^)-ni'^). 


*)  Text  MIT  (=  ia).  ^)  So  Strassmaier.  ^)  So  Strassmaier;  nach 
Winckler's  Collation  soll  auch  su  möglich  sein.  ^)  So  wahrscheinlich; 
ein  Keil  des  Zeichens  soll  verwischt  sein.  *)  Senkrechter  Keil  oder 
SA;  Strassmaier  sieht  mehr  Schriftspuren.  *;  So  Strassmaier,  Lehmann 
AS,  AVinckler  NL      '')  So  Strassmaier,  Lehmann  SA. 

*)  So  mit  den  meisten  Assyriologen  nur  dann,  wenn  adannis 
für  an(a)dannis  steht!  Einen  Stamm  '-d-n  =  »stark  sein«  etc. 
giebts  nicht  im  Assyrischen.  Zu  ev.  an-dannis  =  adannis  s.  einer- 
seits ana  urkis  für  urkis,  andererseits  itimali  für  timali  etc. 
(Auch  b)Dr\H  etc.  —  ^I^H  ]N  etc.).  **)  d.  h.  der  für  mich  jetzt  ist, 
was  mir  Asur  in  Assyrien  war    und  Dir  ist !       f)  Wohl  Bezeichnung 
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■*  sehr  (?)!*)  Bei,  mein  Asur**),  ''Nebo,  Tasmitu  und  Nanai(a) 
^^  mögen  meinen  Bruder  segnen!  ^  Den  Sin-balätsu-ikbi, 
*den  hannakuf),  der  meinem  Bruder  gehörig,  ^^ —  die  An- 
klage, die  gegen  ihn  vorliegt,  habe  ich  gehört.  ^^Mein  Bruder 
möge  sich  geduldenff),  ^'^bis  dass  ich  entscheiden  (?),  -^^wie 
(es  damit  ist)  und  unseres  Lebens  Erhaltung  (Wohlergehen)  (?)*') 
^^  meinem  Bruder    ^^ melden  werde. 


eines  Beamten;  schwerlich  von  "[DPI,  da  dessen  n  =  h.  ff)  8.  III  E 
15,  10,  wo  ukki  doch  wohl  =  uki  =  ich  »wartete«.  °)  Falls  Lesung 
und  Übersetzung  richtig  sind,  steht  sa-lim  für  sa-lam  wie  salirau 
für  salämu  etc.  (Einfluss  der  Liquidae).  Die  Anwendung  des  Ideo- 
gramms TI  für  balätu  in  unserem  Text  wäi-e  gar  nicht  auffallig.  Oben 
wird  ja  auch  MU  für  ia  gebraucht!  Ist  die  ganze  Inschrift  richtig  ge- 
deutet, so  handelt  der  Brief  von  Mordanschlägen  oder  doch  Wühlereien 
eines  gewissen  Sin-balätsu-ikbi  gegen  Asur-bän-aplu  und  (viel- 
leicht nur  nach  der  Darstellung  Samassumukin's)  gegen  Samas- 
sumukin,  deren  Ahndung  der  Assyrerkönig,  der  davon  gehört,  seinem 
Bruder  anempfohlen  hat.  Der  Brief  wäre  dann  wichtig  für  die  Vor- 
geschichte des  Aufstandes  Samassumukin's. 


Nachträge  und  Berichtigungen 

zu  Bd.  III,  1. 


Zu  Seite  2 — 5.  Auf  die  hier  behandelten  Fragen  werde  ich  an  einem 
anderen  Orte  ausführUch  und  das  Einzelne  präcisirend  zurück- 
kommen,    Jensen 

Zu  S.  4  unten,  Anm.  Z.  6  v.  u.  Hierzu  füge  NI  =  li.  Wenn  NI  = 
ni  und  li  (weiter  auch  =  i),  kann  11  nur  ein  secundärer  Laut- 
werth  sein.  Auch  gehört  hierher  i  =  »ehrwürdig«  (falls  Gudea 
yill  Z.  29  richtig  gedeutet),  da  dies  ursprünglich  =  im  =  ni. 

Zu  S.  8,  oben.  Ich  habe  leider  ganz  übersehen ,  dass  bereits  Amiaud 
in  den  Records  of  the  Past  N.  S.  I,  67  nach  der  Geierstele 
Obv.  I,  1  in  pl.  2  No.  3,  II,  7  der  Sarzec'schen  Inschriften  zu 
E-an[-na]du  ergänzt,  also  in  dem  Idingiranagin  (?)  der 
Geierstele  (von  ihm  E -an -na- du  gelesen)  einen  Königsnaraen 
erkennt.  Hierauf  wurde  ich  durch  die  auch  leider  nicht  berück- 
sichtigte Notiz  Evetts'  (der  Lehmann  citirt)  in  den  PSBA  vom 
Jan.  13,  1891  (S    150)  aufmerksam. 

Zu  S.  18,  5  ff.  der  Anmm.  Siehe  jetzt  Heuzey  in  der  Revue  d'Assyrio- 
logie  II,  S.  80  ff. 

Zu  S.  19  Anm.  9.  Die  Lesung  Bau  deshalb  sicher,  weil  dafür  in  neu- 
babylonischeu  Contracten  oft  ILU  +  BABU  geschrieben  wird, 
worauf  wohl  Strassmaier  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat. 

Zu  S.  24,  Inschrift  Ur-Inlil's  II,  3.  Lies  wohl  besser  dam-banda-na 
=  »seines  Nebenweibes«.  TÜR  wechselt  mit  TUR- da  =  banda 
(V  R  52,  27  +  II  R  59,  20).  Zu  dam-banda  =  »Nebenweib« 
s.  m.  Kosmologie  S.  79,  Anm. 

Zu  S.  25.  Inschrift  Ur-inliFs  II,  2f.  Diese  Fassung  bestätigt  die  In- 
schrift Nin-Gandu's  auf  S.  75.  —  Zu  II,  43.  S.  Nachtrag  zum 
Text. 

Zu  S.  28f.,  Col.  III,  1.  Zi-sag-gala  VR51,  26  mit  nam-tila  =  baläti 
verbunden  muss  dort  etwas  wie  »(Lebens)hauch«  bedeuten.  Also 
übersetze  hier:  »Mit  Herzenshauch  etc.  bestimmt  etc.?«  An  und 
für  sich  kann  zi-sag-gala  heissen  »einer  der  Leben  (Hauch)  im 
Herzen  hat«  und  »Leben  (Hauch)  das  im  Herzen  ist«. 
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Zu  S.  28,  Col.  III,  4.  Nin-giszi-da  M'Ohl  »Herr  des  graden  Holzes 
(Geräths)  d.  i.  der  Lanze«.  Cf.  KAK-si-di,  d.  i.  »die  grade 
Waffe  =  tartaliu  —  suküdu  =  »Lanze«. 

Zu  S.  32  Anm.  ff.  Siehe  zu  kisurru  jetzt  Hagen  in  den  Beiträgen 
zur  Assyriologie  II,  230. 

Zu  S.  35,  Z.  46,  47.     Füge  ein-,  grossen  (Thüren). 

Zu  y.  41,  Z.  29.  Für  »wusch«  lies  vielleicht  »salbte«  (beides  =  lu'g). 
üer  babylonische  Noah  salbt  seine  Hände  nach  Beendigung  der 
Arbeit  an  der  Arche. 

Zu  S.  41  Z.  30.  Zu  ur  =  »mahlen«  s.  u.  A.  auch  Strassmaier,  Nabu- 
chodouosor  427,  1,  wonach  (KU-DA  d.i.)  kimu  =  Mehl,  Korn) 
HAR  (=  ar)-RU  für  den  Tempel  Ibabbara  geliefert  wird. 

Zu  S.  49  Z.  2L  Zu  munu-gal-la  =  »Namenloser«  cf.  munugalü 
und  munugalütu  in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie  II,  187,  3; 
191,  8;  197,  23  und  mu-nu-tuk  V  R  12,  42.  Munugalü  be- 
deutet »ohne  Nachkommenschaft  verstorben«. 

Zu  S.  49,  Z  27  und  Anm.  tt°.  Das  Fragezeichen  kann  gestrichen 
werden,  da  V  R  51,  24  f.  GAB  (==  da'g)  =  risu  (gerade  auch 
als  Bezeichnung  NIN-IB-Ningirsu's)  bietet. 

Zu  S.  51  Anm.  *.  Dargullu  heisst  vielmehr  »Anker«,  näsih  dar- 
gulli  also  »der,  welcher  den  Anker  lichtet«. 

Zu  S.  52,  Anm  f.  Zum  I-kar-zagina  siehe  jetzt  auch  S^,  65  bei 
Lehmann,  Samassumukin. 

Zu  S.  54,  Gudea  F.  I,  16.  Lesung  ri-za  falsch,  da  im  Original  RP 
steht.  S.  zu  RI'  +  ZA  Amiaud,  Tableau  No.  27,  Anm.  und 
De  Clercq  No.  51  (AMAR-Rl^-ZA).  Also  za  nicht  r=  »dein  (du)«. 
Demnach  übersetze:  »die  in  Lagas,  ihrer  geliebten  Stadt,  in  einer 
Wohnung  geboren  hat?« 

Zu  S.  55,  Z.  3.     Lies:  dort  zeugte  ihn. 

Zu  S.  56,  Col.  II,  12,  Anm.  **  dazu  und  S.  57,  Col.  II,  12  nebst  den 
verwandten  Stellen.  Den  Bedenken,  die  diese  Stelle  verursacht, 
wird  durch  82,  5—22,  1048,  Obv.  Z.  3  (cf.  Y  R  31,  5  ab)  ein 
Ende  gemacht,  wo  zu  lesen:  sig  nu  sub  sa(?)-sub  nu-gim 
=  libitti  ul  nadät  nalbanti  ul  banät  d.  i.  »Ziegelsteine 
nicht  hingelegt  (gestrichen?)  und  ein  nalbantu  nicht  gefertigt 
war«.  Da  der  nalbantu  von  labänu  =  »(Ziegel)  streichen  eig. 
hinwerfen«  abzuleiten  ist,  so  muss  er  das  »Geräth  zum  Ziegel- 
formen« sein,  was  durch  I  R  49,  IV,  12  S.  wohl  bestätigt  wird. 
Z.  12  ist  also  zum  grösseren  Theile  in  Übereinstimmung  mit 
Anm.  **  zu  übersetzen:  »Von  der  Gestalt  (ga  =:  siknu)  der 
Ziegelform  hat  er  einen  Entwurf  gemacht.«  Vgl.  hierzu  die 
Bemm.  Scheils  in  ZA  VI,  311  ff. 

Zu  S.  60,  Anm.  ff.  Si  vielleicht  doch  auch  »vollentwickelt«,  »fett« 
(urspr.  ausgewachsen,  mannbar?  oder  urspr.  kräftig  entwickelt 
überhaupt?)     S.  dazu,   dass  PIS  einerseits  :^  »massenhaft«  etc., 
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andererseits  =  marü  und  =  sahü  =  »Schwein«.  (Brünnow, 
List  No.  6925  ff.  und  ein  unveröff.  Fragment  aus  London  ohne 
Nummer."! 

Zu  S.  63,  Z.  14.  Dass  GIS-HIT,  von  Vögeln  itnd  Fischen  geltend,  ishu 
zu  sprechen,  lehren  schon  II  R  27,  48  ff.:  IB,  ZAG-'GA  und  AB- 
'GA-ZAG-GAB-'GU  =  GIS-hu  und  II  R  48,  38ef.:  IB  =  GIS-hu, 
darauf  i-si-hu,  besonders  aber  I  R  65,  Col.  II,  29:  isih  nun  im 
issurum.  Da  die  Parallelstelle  Col.  I,  19  hierfür  lediglich 
nun  im  issuru  hat,  so  glaube  ich  mit  Sicherheit  für  ishu, 
welches  ein  semitisches  Wort,  eine  Bedeutung  »Brut,  Familie« 
erschliessen  zu  können,  's-h  =  binden.  Also  Z,  13  f.  z.  B.  = 
ein  Suhüru-fisch,  [mit]  dessen  »Familie«  [die]  [aus]  30  [bestand]  etc. 

Zu  S.  71,  Z.  6  V.  u.  Zu  zittu  =  pars  (»Theil«,  »Antheil«,  »Besitz«, 
»Mitbesitz«)  vgl.  Peiser,  Babyl.  Verträge  Berl.  1890,  S.  236,  253, 
316  und  350.     Sehr. 

Zu  S.  75,  Inschrift  Nin-(k)gan-du-'s.  Lesung  g(k)an  für  KAN  wohl 
sicher,  da  für  den  Berufsnamen  as-gan-du  in  babyl.  Contracten 
auch  as-KAN-UL  geschrieben  wird. 

Zu  S.  77,  Z.  5 — 6.  Diese  Schale  (heisst):  »Mein  König  möge  mein 
Leben  verlängern«. 

Zu  S.  82,  Anm.  1,  Betr.  die  Literatur  der  Inschrift  No.  6  (Steintafel, 
zur  Zeit  im  Louvre)  s.  für  den  Text  F.  Lenormant,  Choix  de 
texte  cuneif.  No.  61  (unvollständig) ;  E.  Schrader  in  Zeitschrift 
der  Deutschen  Morgenl.  Gesellschaft  XXIX  (1875)  S.  37  (mit 
Facsimile);  A.  Amiaud  in  Z.  f.  Ass.  III  (1888)  S.  94  f.  (mit  Fac- 
simile).     Vgl.  Bezold,  Bab.  Ass.  Lit.  47. 

Zu  S.  87,  Z.  19.     In-anna-dum. 

Zu  S.  88,  Z.  15.     -ir  hinter  hi-ag-ga-ni  zu  streichen  I 

Zu  S.  88,  Z.  5  V.  u.     nakäru. 

Zu  S.  91,  Z.  10  V.  u.     Märkte  lies  Strassen. 

Zu  S.  93,  Z.  1—2.     Zu  fassen:  baute  er  grösser  als  früher? 

Zu  S.  93,  Z,  6  V.  u.     imü  lies  ümi. 

Zu  S.  95,  Z.  18.     Lies :  der  das  ....  von  Eridu  in  Ordnung  brachte. 

Zu  S.  101,  letzte  Zeile,  füge  hinzu :  Delitzsch,  Paradies  S.  198 ;  Winckler, 
Sumer  und  Akkad  (Mittheilungen  des  Akadem.  Orient.  Vereins 
zu  BerUn  I)  S.  13. 

Zu  S.  103,  Z.  9  V.  u.  (der  unter  diesem  Vorzeichen)  Schenkungen 
machte). 

Zu  S.  108,  Anm.  5.  Zur  Göttin  Ninna  von  Hallab(i)  s.  auch  PSBA 
Febr.  1891  pl.  hinter  S.  158  Col.  I,  1,  zu  Hailab  noch  Strass- 
maier,  Nabonid,  869,  1;  1003,  2+10;  1004,  3. 

Zu  S.  125,  Anm.  16.  Zu  Ü'Z' p\L^  =  sumim  . . .  usisib  vgl.  das  assyr.- 
hebräische  sakan  suraisu  in  den  Briefen  aus  Tell-el-Amarnah 
(vgl.  dazu  in  ZA  VI  254,  60  und  256,  6  die  Übersetzung  und 
Transscription  Zimmern's). 
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Zu  S.  126  u.  127,  No.  1,  6.  Statt  Rim-Sin  (?)  lies  wahrscheinlich 
Rim-Mabuk  (resp.  Rim-mauk,  Riw  -  wauk  ^  "^V"!«  ?)  d  i. 
»Knecht-  (M)W  a  u k  s  «  (elamitisch  I). 

Zu  S.  134,  Anm.  Z.  5  v.  u.  ff.  Zu  KAN.ana,  Hiana,  Hani  vgl.  in- 
zwischen Winckler,  Gesch.  Babyloniens  und  Assyriens  Leipzig, 
1892.     S.  83.     Sehr. 

Zu  S.  151,  Anra.  ".     liddis  ist  wohl  besser  als  li-uddis  zu  fassen. 

Zu  S.  151,  Z.  2  1.     Gl  =  salämu,  also  islimu. 

Zu  S.  188,  Z.  5  V.  u.     Nach  Strassmaier,  Darius  152  Y,  172  könnte  st. 

fam(?)-li  ta  mi  vielmehr li-ta-mi  für  (mahäzu)  li-ta-mi  ver- 

muthet  werden. 


Nachträge  und  Berichtigungen 

zu  Bd.  III,  2. 


Zu  S.  70.  Füge  hinter  d  als  e  hinzu  die  Inschrift  auf  einem  Cammeo 
(Original,  ein  Onyx,  in  Florenz,  Abdruck  im  Berliner  Museum), 
lautend:  Ana  Marduk  bili-su  Nabü-kudurri-usur  sar  Bäbilu  ana 
baläti-su  ikis  (sie!  Winckl )  d  i  :  »Dem  Merodach,  seinem  Herrn, 
selienkte  Nebukadnezar,  König  von  Babel,  zu  seinem  Leben  (sol- 
ches).« S.  Sehrader  in  Monatsber.  d.  Berl.  Akad  d.  AVissensch.  1879, 
S.  293 — 98.  Über  die  Ursprünglichkeit  bezw  die  Nichtursprüng- 
liehkeit  des  eingravirten  Kopfes  siehe  ausser  Schrader  a.  a.  0. : 
J.  Menant,  un  camee  du  Musee  de  Florence  (extrait  de  la  Rev. 
Areheol.  1885  (V)  79  —  86);  A.  Furtwängler,  Nebukadnezar.  — 
Phrygillos  (in  dem  zu  Ehren  des  Agj'ptologen  Leemann s  in  Leiden 
herausgegebenen  Sammelwerke  (1885)).  Der  Kopf  ist  nachträglich 
und  verhältnissmässig  spät  in  den  mit  der  ächten  Inschrift  ver- 
sehenen Onyx  eingearbeitet  und  hat  mit  Nebukadnezar  nichts 
zu  thun. 

Zu  S.  120  ff.  Zu  der  Erklärung  der  Cylinder-Insehrift  des  Cyrus  und 
der  Nabonid-Cyrus-Chronik  vgl.  seither  0.  E  Hagen,  Keilschrift- 
urkunden zur  Gesch.  des  Königs  Cyrus,  in  »Beiträge  zur  Assy- 
riologie«  II  S.  205  ff.;  F.  Delitzsch,  Nachträgliches  dazu  S.  248 ff. 
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Verbesserungen  des  Drucks. 


S.  7,  Z.  2  des  Textes  v.  u.  1.  I(ri;  —  41,  20  1.  daraus;  —  41, 
Anm.  4  v.  u.  1.  Gudi-a;  —  43,  15  v.  u  1.  obliquus;  —  58  iu  Gudea 
G.,   Col.  II,  2,  1.  saga-;  —  99,  3  v.  u.  1.  balät  ümf;  —  101,  1  1.  Agane; 

—  102,  67  1.  i-li-[u-ti];  -   117,  3  v.  u.   1.  suffixum;   —    125,  1   1.  Ham-; 

—  139,  13  V.  u.  1.  amilu;  —  ebenda  16  v.  u.  st.  vor  1.  von;  —  156,  5 
1.  gu-in-na;  —  ebenda  11  flf.  1  i-bu-uk  sunuti-ma;  —  ebenda  8  v.  u. 
mitü-ti;  —  158,  8  st.  su  1.  sa;  —  ebenda  16  1.  der  Söhne  st.  den  Söh- 
nen; —  164,  8  ^  st.  2);  —  169,  6  V.  u.  1.  -ImlHt  st.  ballit;  —  181,  10 
1.  Fischen   st    Fische;   —   187,  1  1.  Mer  mit  st.  ^mit. 


Dmck  von  E.  B  iichbi  ii  der  in  Neii-Kiippiil. 
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in.  Abtheilung,  2.  Hälfte. 

Historische  Texte  des  neubabylonischen  Reichs. 


Inschriften  Nabopolassar's 

(625—604  V.  Chr.).*) 

Von 
Hugo  Winckler. 


1.     Inschrift   betr.    den   Merodach-Tempel,    genannt: 
Tempel  der  Grundveste  Himmels  und  der  Erde.^) 

Col.  I.      ^A-na  Marduk   bili  ra-bi-u    '^[biP)   ilä]ni   mu-us- 
ta-ar-ha    ^[sar  gi-mir*)]   I-gi-gi    *a-[bu  ?  A^)-]nun(?)-na-ki    ^nu- 

?  -ab-bi  is(?)  SU    ^ 1-sag-ila    'bil  Babili") 

^bi-li-ia  '^Na-bi-um-aplu-u-su-ur  ^'^sakkanak  Babili  ^^sar  (ma-da) 
Su-mi-ra-am  ^^u  Ak-ka-di-im  ^^ru-ba-a-am  na-'*-dam  ^*ti-ri-is 
ga-at  Na-bi-um  ^''u  Marduk  ^^^'''-as-ru-um  sa-ah-[tam]  ^^sa  pa- 
la-ah  ili  u  [istaräti '^)]  ^^li-it-mu-du  m[a]  ^^za-ni-in  t-sag-[ila] 
^"u  t-[zi-da]     ^^mu-us-ti-'-[u  as-ra-a-ti^)]     ""^sa  ilani  ra[büti]     ^^i- 

nu-ma   i- ^^Na-bi-um    ^^na-ra-am 

[sar-r]u-[ti-ia^)]  ^^u  kakku  [iz  ?-z]i  dannu  ^''sa  Gir-ra  ra-su- 
ub-bu  ^^mu-us-tap-ri-ku  za-'-i-ri-ia  ^^ib-ba-ru-um  a-na-ru  ^°  ma-da 
lu-u-'-ir-ru    ^^a-na  tili  u  ka-ar-mi 


*)  Die  Zahlenangaben  von  hier  ab  nach  dem  ptolemäischen  Canon. 
S.  dazu  Ed.  Meyer,  Gesch.  d.  A.  I,  598.      ^)  Auf  einem  ThoncyUnder; 

s.  J,  N.  Strassmaier  ZA  IV,  106 ff.     ^)  Erhalten  ist:  ilu m]is,  also 

wohl  ilu  [IN  ilu  m]is  zu  ergänzen.  ^j  Nach  Tigl.-Pil.  I  3  (Bd.  I,  S.  14) 
ergänzt.  ^)  Die  Ergänzung  ist  zweifelhaft,  da  das  folgende  nun  nicht  sicher 
ist.  ^)  Wir  transscribiren  so  =  Bah  ilu  den  in  der  Regel  als  B ä b  i  1  u 
wiedergegebenen  Stadtnamen,  dieses  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand, 
dass,  wo  der  Name  phonetisch  geschrieben  vorkommt,  bis  jetzt  nur 
die  Schreibung  Ba-bi(-i)  lu(li,  la)  belegt  ist,  obgleich  wir  keineswegs  die 


Inschriften  Nabopolassar's 

(625—604  V.  Chr.).') 

Von 
Hugo  Winckler. 


1.     Inschrift   betr.    den   Merodacli-Tempel,    genannt: 
Tempel  der  Grundveste  Himmels  und  der  Erde.^) 

Col.  I.  ^Marduk,  dem  grossen  Herrn,  ^dem  Herrn  der 
Götter,   dem  Hehren*),     ^dem  König  aller  Igigi,    ^dem  Vater 

der  Anunnaki  (?)    ^ ,    ^  (dem  Herrn)  von  t-sagila  (vgl. 

Bd.  H,  121,  Col.  I,  14f.),  ■^Herrn  von  Babylon,  ^meinem  Herrn, 
^Nabopolassar  (=  Nabüpalusur),  ^*^ Statthalter**)  von  Babylon, 
^^König  von  Sumir  ^^und  Akkad,  ^^der  erhabene  Fürst,  ^^ge- 
leitet  von  der  Hand  Nebo's  ^^und  Marduk's,  ^^der  Unterthänige, 
Demüthige,  ^^der  die  Verehrung  der  Götter  und  Göttinnen 
^^kennt,  ^^der  Ausbauer  von  I-sagila  ^°und  I-zida  (vgl.  Tiele 
in  ZA  H,    179ff.),     ^Mer  Sorge   trägt  für   die   Tempel     ^^der 

grossen  Götter,  f)     ^^Als  die ^^Nebo's,  .... 

,     ^^  welcher   mein  Königthum   liebt     ^^und   die 

mächtige  gewaltige  Waffe  des  mächtigen  Girra,  ^^ welche  über- 
wältigt meine  Feinde,  ^^sich  zeigte  (?),  unterwarf  ich  ^''das 
Land,  bestellte  es  zu    ^^Ruinenhügeln  und  Ackerland: 

namentlich  auch  von  der  ideographischen  Schreibung  =  Bäb-ilu 
hergenommenen  phonetischen  Gründe  verkennen,  welche  sich  für  die 
Schreibung  mit  langem  ä  geltend  machen  lassen.  H.  W.  '')  Neb.  J.  H. 
(=  ISTebuchadnezzar,  inscription  of  the  East  India  House  s.  unten  S.  lOflF.) 
I  50.      «)  Neb.  J.  H.  I  28.      »)  Neb.  J.  H.  I  34. 

*)  sarähu  =  bene  compositum  esse.  **)  d.  i.  Statthalter  Bel's 
über  Babel.  Winckler,  Keilschrifttexte  Sargon's  S.  XXXVI  Anm.  6. 
Sonst  vgl.  Schrader,  die  Sargonsstele  des  Berliner  Museums  S.  29  ff. 
t)  Construction:  »Marduk,  dem  etc.  Herrn,  Nabopolassar«,  ohne  Verbum. 
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4  Inschriften  Nabopolassar's. 

^^ni-nu-mi-su  I-timin-an-ki  ^^zi-ik-ku-um  Babili  ^*sa  ul-la- 
nu-u-a  ^^im-nu-sa-tu  su-ku-pa-at  ^^isid-za^)  i-na  i-ra-at  ki-gal-i 
^''a-na  su-iir-su-dam  ^^ri-i-si-sa  sa-ma-mi  ^^a-na  si-it-nu-ni 
^^Marduk  bi-il  (?)  ia-a-si  ik-bi-a  '^^(isu)  alli  zumbi  ^^u  (isu) 
si-lu-ru^)    *^i-na  sin  piri  (isu)   urkarinu    '^'^u  (isu)  musukanni 

Col.    II.      ^lu   ab-ni   ma     ^um-ma-nim    sa-ad-li-a-tim     ^di- 

ku-ut  ma-da-ia    ^lu-u- -si-im    ^al-mi- u-sa- 

al-bi-in     ^[li-]bi-in-tim     '^u-sa- agurri     ^ki-ma 

sa-pi(?)-i    ^la   -nu-tim     ^^ki-ma   -im  ka-as- 

si-im^)  ^^kupru  u  iddü  ^^(näru)  A-ra-ah-tim  ^^lu-u-sa-az(?)-bi-il 
^*i-na  mi-ri-is(?)-ta  I-a  ^^a-na  mudü(?)-tu  sa  Marduk  ^®i-na 
ti-[im]   sa  Na-bi-um     ^^u  Nin-sabi    ^^i-na  tu-bi-im    ^^sa  ili  ba- 

ni-ia    ^''sa  ta-ar-sa-an-ni     ^^[as-ta]-pa-ak   ki-ra   ra-bi-u     ^^ 

ad-di-im-ma    -^ um  mi  a  i-im-ku-tim   ^^ [u-m]a(?)-ir-ma  ^^.  .  . 

. . . .  ib  i-na  zii(?)  naku   ^"^  [u-ma-]an-di-da  mi-in-di-a-tu  ^'[(amilu)] 

dim-gal-i    ^^.  .  .  .   ta  at  tu  um  ib  li  i    ^^ in  nu  ki-su-ur-ri-im 

^^ ka-at   Samas     ^^Rammanu   u   Marduk     ^^[ap]-ru-us   ma 

^^ ma  li-ib-ba-am    ^'^ . . .  us-ta-ad-di-nu    ^^...aska*)  si-bu-ut 

mi-in-di-a-tim  ^^iläni  rabüti  di-pa-ra-am  ^^üm  ar-ka-tim  ^^[bi-] 
u-ad-du-nim  (?)  ^^i-na  si-bi-ir  asipu-u-tu  *°si  ga  la  u  Marduk 
*^'-as-ri-im  sa-a-tim  ^^u-ul-li-il  ma  *^i-na  ki-gal-i  ^ri-is-ti-im 
^^u-ki-in  ti-in-su  ^''huräsu  kaspu  abni  ^^sa-tu-i  u  ti-'-a-am-tar 
"^^i-na  us-si-su  *^  lu-u-ma-as-si-ira  ^"samtu  bi-ir  na-'-ru-tim 
°^samnu  tabu  rikki  u  ???  ^^sa-ap-la-nim  lipitti  ^^lu  as-tap- 
ba-ak  ^^salam  sar-ru-ti-ia  ^^ba-bi-il  tu-up-si-kam  ^^lu  ab-ni  ma 
^^i-na  ti-mi-in-na  ^^lu  as-ta-ak-ka-an  ^^a-na  Marduk  bi-ili-ia 
^"ki-sa-dam  lu-u-ka-an-ni-su  ^4u  ba  il(?)  .  .  .  ti  di  ik  ^^sar-ru- 
ti-ia  ^^lu  ak-nu-un  ma  ^^libnäti  u  ti-it-tam  ^^i-na  ga-ga-di-ia 
^*^lu  az-bi-il  ^^tu-up-si-ka-a-tim  ^^lu-u-la^)-bi-is  ma  ^^Na-bi-um- 
ku-du-ur-ri-u-su-ur    '''"bu-uk-ru  ri-is-tu-u 


»)  Für  sa.  2)  Asarh.  schwarze  Stein  IV,  12  (Bd.  II,  S.  122).  ^)  Vgl. 
Grot.  II,  12.  ")  DI.KA  =  sattukku?  *)  Der  Schreiber  wird  hier  aus 
Versehen  die  gewöhnliche  neubabylonische  Form  statt  der  künstlich 
archaistischen  gesetzt  haben. 

*)  d.  h.  tief  ausgeschachtet  bis  auf  festen  Baugrund.  **)  Bau- 
geräthe.       f)  musukanu  wird  von   G.  Smith  und  Schrader  auf  den 


1.  Inschrift  betr.  den  Merodach-Tempel.   C.  I,  32—44;  C.  II,  1—70.  5 

^^ damals  ^^ befahl  mir  Marduk,  der  Herr,  ^^I- timin- an -ki, 
^^das  Heiligthum  von  Babylon,  ^'^welches  vor  mir  ^^baufällig 
geworden  und  verfallen  war,  ^''sein  Fundament  an  die  Brust 
der  Unterwelt*)  ^^fest  zu  legen  und  ^^ seine  Spitze  dem  Himmel 
^^gleich  zu  machen,  ^^allu**),  Wagen,  ^^und  siluru**)  ^^liess 
ich  aus  Elfenbein,  urkarinu-    "^^und  musukanut)-Holz 

Col.  n.     ^fertigen ff).    .^Zahlreiche  Werkleute,    ^die  .... 

....   meines  Landes     ^(versammelte   ich)     ^und    , 

ich  Hess  anfertigen    ^Backsteine,    '^liess Ziegel    ^wie 

^ ^° wie ^^aus  Erdpech  und  Asphalt 

^^liess  ich  den  Kanal  Arahtu  bringen.  ■^'^Mit  der  Kunst  (?)  Ea's 
-^^zur  Weisheit  Marduk's  ^^in  dem  Rathe  Nebo's  ^^und  der 
Nin-sabi  ^^nach  dem  Wohlgefallen  ^^des  Gottes,  der  mich  ge- 
schaffen,   ^'^die  mich  hat,    ^^ schüttete  ich  einen  grossen 

Park  auf.     ^^ ich.    ^^  Meine  kunstfertigen  Werkleute  (?) 

^*entbot   ich,     ^^ ^^ich    mass    die   Dimensionen 

ab,    ^Mie  Bauleute    ^^ ^^ die  kisurrü, 

^^die des  Samas,    ^^Rammän  und  Marduk    ^^ grenzte 

ich   ab,     ^^ mein   Herz     ^'^ ^^ 

die  sibüt  des  Zugemessenen.  ^^'Die  grossen  Götter  ein  diparu") 
"^^für  die  Zukunft  ^^ bestimmten.  ^^Mit  dem  Stab  der  Weis- 
sager (?)   ^^ Ea's  und  Marduk's  ^^reinigte  ich  ^^jenen  Platz, 

^^  ^^auf  die  äusserste  Unterwelt  ^^)  ^^  legte  ich  seinen  Grund- 
stein. *^Gold,  Silber,  Steine  '^^der  Gebirge  und  des  Meeres 
^^  ^^  legte  ich  in  seinem  Fundamente  nieder,    ^"^samtu,  den  ... 

,   ^^ gutes  Öl,  wohlriechende  Kräuter  und ^^ unter 

die  Mauern  ^^schüttete  ich.  ^'^Mein  Königsbild,  ^^eine  Ziegel- 
trage tragend,  ^^ fertigte  ich  an,  ^'^  ^^ legte  es  in  den  Grund- 
stein.   ^^Vor  Marduk,  meinem  Herrn,    ^*^  beugte  ich  den  Nacken, 

^^  ^^mein    königliches    ''^legte    ich   nieder, 

^*  Backsteine  und  Lehm  *^^  *^*'trug  ich  auf  meinem  Haupte, 
'^'^ Ziegeltragen  ^^setzte  ich  auf.  ^^Nebukadnezar  (=  Nabüku- 
durriusur),    '^'^den  erstgeborenen,  .erstberechtigten  Sohn, 


Palmbaum  (s.  Sitzungsberr.  der  Berl.  Ak.  der  Wiss.  5.  Mai  1881, 
S.  418 ff.)  bezogen;  anders  Pognon,  les  inscrr.  babylon.  du  Wadi  Brissa, 
S.  44.  ff)  Der  König  lässt  sich  Bauwerkzeug  aus  kostbarem  Material 
für  seinen  Gebrauch  bei  der  Grundsteinlegung  anfertigen.  ")  diparu 
heisst  sonst:  Fackel.      °'^)  d.  h.  tief. 


Q  Inschriften  Nabopolassar's. 

Col.  III.     ^na-ra-am  li-ib-bi-ia    ^ti-it-tam  bi-il-la-at    ^karäni 

samni  u ■^)-tim    ^it-ti  um-ma-na-ti-ia    ^lu-u-sa-as-bi-il 

^Na-bi-um-su-li-si-ir  ''ta-li-im-su  ^si-ir-ra-am  ^si-it  lib-bi-ia  ^°tu- 
iib-bu-su-nm  ^^da-du-u-a  ^^allii  narkabtu  ^^lu-u-sa-as-bi-it  ^*tii- 
up-si-kam  lib-bi-ia  (?)  ^^lu  i-mi-id-ma  ^^a-na  Mardnk  bi-ili-ia 
^^a-na  si-ri-ik-tim  ^^lu  as-ru-uk-sum  ^^bitu  mahiri  t-bar-ra 
^'^i-na  ul-si-im  ^^u  ri-si-a-tim  ^^lu  i-bu-iis-ma  ^^ki-ma  sa-tii-im 
^'^ri-i-si-su  ^^lu-u-ul-lu-im  ^^a-na  Mardnk  bi-ili-ia  ^^ki-ma  sa 
ü-mu     ^^  u-ul-lu-tim     ^^a-na    ta-ab-ra-a-tim     ^^In-u-sa-az-zi-im-su 


^^Marduk  bi-il-u-a  ^^  i-ib-si-ti-ia  ^^  dam-ga-a-ti  ^^ha-di-i§ 
^^na-ap-li-is  ma  ^^i-na  ki-bi-ti-ka  si-ir-tim  ^^sa  la  it-ta-ak-ka-ra 
^^  i-bi-is-tim  ^''li-bi-it  ga-ti-ia  ^'^li-bu-ur  '^^a-na  da-ir-a-tim 
"^^ki-ma  lipitti  '^^I-timin-an-ki  "^^ku-nu-na  "^^as-si-a-tim  '^^isid 
kussi-ia  "^^su-nr-si-id  '^^a-na  ü-mu  ri-i-ku-tim  ^^I-timin-an-ki 
^^a-na  sarri  ^^  mu-ud-di-si-ka  ^^ku-rii-ub  ^^i-nu-ma  Marduk 
^*i-na  ri-si-i-tim  ^^i-ra-am-mu-u  ^^ki-ri-ib-ka  ^^bitu  a-na  Marduk 
^^  bi-ili-ia    ^^da-mi-ik-tim    *'^ti-iz-ka-ar-am. 


2.    Inschrift  betr.  den  Kanal  von  Sippar.  ^) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-aplu-u-su-ur  ^sar  Babili  ^ti-ri-is  ga-at 
Na-bi-um  "^u  Marduk  a-na  ku  ^ni-nu  Marduk  bilu  rabu-u 
^a-na  za-na-an  ma-ha-zi  ^ur-ta-su  ^ka-bi-it-ti  ^u-ma-'-i-ra-an-ni 
^"ni-nu-mi-su-um  ^^Sippara  ^^  ma-ha-zi  si^)-i-ri  ^^na-ra-am 
Samas  u  Malkatu  (?  s.  Anm.  ff)  ^^Purattu  is-si-su  ma  ^^a-na 
ku-ud-dul  bi-lu-ti-su-nu    ^^mi-i  i-ri-i-ku  a-na  sa-a-bu. 

Col.  II.  ^Na-bi-um-aplu-u  su-ur  ^'-as-ri  sa-ah-tim  ^pa-li-ih 
ili  ia-a-ti    "^Purattu    ^a-na  Sippara    *^lu-u-sa-ah-ra-am-ma 


')  Es  ist  wohl  wie  II  50  zu  lesen.  ^)  Inschrift  auf  einem  Thon- 
kegel,  in  drei  Exemplaren  erhalten.  Veröffentlicht  von  H.  Winckler 
ZA  II,  69 ff.;  autographirt  von  J.  N.  Strassmaier  ebenda.      ^)  zi. 


2.   Inschrift  betr.  den  Kanal  von  Sippar.     C.  I;  C.  II,  1—6.  7 

Col.  ni.     ^den  Liebling  meines  Herzens,  Hess  ich    ^Lehm, 

Gaben    ^von  Wein,   Öl   und ^mit  meinen  Leuten 

bringen,    ^Nabü-sum-lisir,    ''seinen  leiblichen  (?)  Bruder,    ^ 

,    ^meinen  SprössHng,    ^"den  jüngeren,    ^^meinen  dadü, 

^^liess  ich  Strang  und  Wagen     ^^ergreifen,     ^'^legte   ihm  mein 

Ziegelbrett    ^''auf ^''Marduk,    meinem  Herrn, 

^^zum  Geschenk  ^^ schenkte  ich  ihn.  ^'* Einen  Tempel  nach 
dem  Muster  von  I-barra  ^^erbaute  ich  ^"unter  Jubel  ^^und 
Jauchzen,  ^^wie  Berge  ^^erhöhte  ich  ^"^seine  Spitze.  ^^Marduk, 
meinen  Herrn  -^  ^^wie  vor  alten  Zeiten  -^zum  Anstaunen 
^° schmückte  ich  ihn  aus. 

^^Marduk,  mein  Herr,  ^^  ^^auf  meine  frommen  Thaten 
^^ blicke  ^^ freundlich.  ^*'Auf  dein  hehres  Gebot,  ^^das  nicht 
geändert  wird,  ^^möge  das  Werk,  ^^die  Verrichtung  meiner 
Hände,  '^'^bestehen  "^Mn  Ewigkeit.  '^^Wie  die  Mauer*)  *^von 
I-timin-an-ki  (=  Tempel  der  Grundveste  des  Himmels  und 
der  Erde)  ^*fest  ist  "in  E^dgkeit**),  -^^so  gründe  fest  *Mas 
Fundament  meines  Thrones  "^^für  ferne  Zeit.  ^^I-timin-an-ki! 
^"dem  Könige,  der  dich  erneuert  hat,  ^-bringe  Segen.  ^^Wenn 
Marduk  ^^unter  Jauchzen  ^^sich  niederlässt  ^^in  dir,  '^so 
mögst  du,  o  Tempelf),  Marduk,  ^^meinem  Herrn,  °^meine 
Frömmigkeit    *''' verkünden. 

2.    Inschrift  betr.  den  Kanal  von  Sippar.^) 

Col.  I.  -^Nabopolassar,  ^König  von  Babylon,  ^geleitet 
von  der  Hand  Nebo's  "^und  Marduk's  bin  ich.  ^Als  Marduk, 
der  grosse  Herr,  ^zur  Ausstattung  der  Städte  ''mich  mit 
seinem  ^gewichtigen  Auftrag  ^beauftragte,  ^"damals  hatte 
^^von  Sippara,  ^^der  hehren  Stadt,  ^^ welche  Samas  und  die 
Malkatft)  (?)  lieben,  ^-^der  Euphrat  sich  entfernt  (?).  "Um 
ihre  Herrschaft  zu  ehren  (?)    ^^die  Wasser 

Col.  IL  ^Nabopolassar,  ^.der  Unterthänige ,  Demüthige, 
^der  Verehrer  der  grossen  Götter,  was  mich  anbetrifft:  ^Den 
Euphrat    ^grub  ich    ^nach  Sippar  (zurück), 


*'  oder  libitti  Backsteine.       **)  ana  säti.       f^  oder:  so  möge  der 
Tempel  ....  verkünden  (Femininum  .       ff)  Vgl.  Inschrift  3,  Col.  I,  11. 


g  Inschriften  Nabopolassar''s. 

'mi-i  nu-uh-si  dam-ku-tim  ^a-na  Samas  bili-ia  ^lu-u-ki-in 
^"ki-bi-ir  näri  su-a-ti  ^4-na  kupri  u  a-gur-ri  ^^lu-u-sa-ar-si-id 
ma    ^^a-na  Samas  bili-ia    ^^kär  su-ul-mi-im  lu-u-um-mi-id. 


3.    Inschrift  betr.  den  Tempel  der  Bilit  zu  Sippar.^) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-aplu-u-su-ur  ^sarru  dannu  ^sar  Babili 
*sar  ma-da  Su-mi-Ir-im  ^u  Ak-ka-di-i  ^mu-ki-in  is-di  ma-da 
'ru-ba-a-am  na-'-dam    ^ti-ri-is  ga-at    ^Na-bi-um  u  Marduk    ^°mi- 

gi-ir  Sa-as-su    ^^na-ra-am  Malkatu     ^^kar-ra-ad  kar-ra- 

^^sa  Nir-ra  ra-su-[ub-bu^)]  ^^u-sa-ak-si-du  ni-is-ma-su  ^^*-as-ri-im 
sa-ah-tam  ^*'mu-us-ti-''-i-im  SAG.di-i-im  ^^sa  iläni  rabüti  ^^sarru 
sa  ib-si-tii-su    ^^i-li  sarräni  abi-su    ^°su-tu-ga  a-na-ku 


^4-nu-ma  Sa-as-su    ^^bilu  ra-bi-u    ^^i-da-ai  il-li-ku  ma 

Col.  II.     ^ a-]na-ru    ^  [za-'-i^)-]ri-ia    ^ - 

na-su  "^[a-na  tili  u]  ka-ar-mu  ^ni-nu-mi-su  ''a-na  Bilit  Sippara 
'ru-ba-tim  si-ir-tim  bilti-ia  ^i-idin'^)-na  bit  ta-ap-su-uh-ti-su 
^i-is-si-s  i-bu-us  ma    ^"ki-ma  ü-mi-im  u-na-mi-ir 


^^a-na  sa-at-tim  Bilit  Sippara  ^^bi-il-tim  su-ur-bu-tim  ^^i-ma 
bitu  su-a-ti  ^^us-ta-ak-la-lu  ma  ^^  ta-ra-am-mi-i-im  ki-ri-ib-sa 
^^ia-a-si  Na-bi-um-aplu-u-su-ur  ^^sarri  za-ni-in-ki  ^^ki-ma  libitti 
Sippara  ^^u  Babili  ^"^ku-un-na-am  a-na  si-a-a-tim  ^^sar-ru-tim 
su-ul-bi-ri-im    ^"a-na  ü-mi-im  ri-i-ku-tim. 


•)    Inschrift    auf  zwei   Thonkegeln;    veröfFenthcht    von   Winckler 
ZA  II,   S.   145  und  172;   autographirt   von  J.  N.  Strassmaier  ebenda. 


3.  Inschrift. betr.  den  Tempel  der  Bilit  zu  Sippar.     C.  I;  C.  IL  9 

'»Wasser  des  Überflusses«,  (Wasserbecken)  segensreiche,  ^er- 
richtete ich  ^für  Samas,  meinen  Herrn.  ^°Das  Ufer  jenes 
Kanales  ^^steifte  ich  ^^mit  Erdpech  und  Ziegelsteinen  ab  und 
^^  errichtete  für  Samas,  meinen  Herrn,  ^'^eine  Sicherheitsmauer  (? 
gegen  das  Wasser?). 


3.    Inschrift  betr.  den  Tempel  der  Bilit  zu  Sippar.^) 

Col.  I.  -^Nabopolassar,  ^der  mächtige  König,  ^ König  von 
Eabylon,  ^König  von  Sumir  ^und  Akkad,  ''welcher  legte  den 
Grund  des  Landes,  'der  erhabene  Fürst,  ^geleitet  von  der 
Hand     ^Nebo's    und   Marduk's,     ^^'der   Günstling    des    Samas, 

^Mer  Geliebte  der  Malkatu,     ^-der  Held ^^dem 

Nergal,  der  Gewaltige,  ^^zu  seiner  Würde  verhelfen  hat,  ^^der 
Demüthige,  Niedrige,  ^^ welcher  denkt  an  die  Satzungen  (?) 
^'der  grossen  Götter,  ^^der  König,  welcher  seine  Thaten  ^^über 
die  Könige,  seiner  Väter    ^° hinausgehen  Hess  (?),  bin  ich. 

^^Als   Samas,    der   grosse   Herr,     ^^zu   meiner  Seite   ging, 

Col.    n.      ^ ich    niedergeworfen    hatte      ^  meine 

Feinde.     ^ [gemacht  hatte]     ^zu  Trümmerhügeln  und 

Ackerland:  ^damals  ''baute  ich  der  Bilit  von  Sippar,  'der 
Tiehren  Fürstin,  meiner  Herrin,  ^I-idinna,  den  Tempel,  wo  sie 
sich  niederlässt,  ^von  Neuem  und  ^''liess  ihn  wie  den  Tag 
erstrahlen. 

^^Für  ewig,  o  Bilit  von  Sippar,  ^^ grosse  Herrin,  ^^wenn 
ich  jenen  Tempel  ^^ vollendet  habe,  ^^und  du  ihn  beziehst, 
^•^so  mache  mich,  Nabopolassar,  ^'den  König,  der  dich  aus- 
stattete, ^^wie  die  Backsteine  von  Sippar  ^^und  Babylon  ^'^fest 
für  die  Ewigkeit,  ^^mein  Königthum  lass  alt  werden  ^^bis 
in  ferne  Tage. 


2)  Nach  S.  2  Col.  I,  27.       ^)   Nach  S.  2  Col.  I,  28—31.      ")   So  schlägt 
Hommel,  Gesch.  S.  757,  Anm.  vor  zu  lesen  (GAB  +  BUR  =  idin,  si'ruX 


IQ  Inschriften  Nebukadnezar's. 

Inschriften  Nebukadnezar's  ^) 

(604—561  V.  Chr.). 

Von 
Hugo  Winckler. 


1.    Die  grosse  Steinplatten-Inschrift,  bekannt  als 
Inschrift  des  East-India-House.^) 

Col.  I.  ■^Nabü-ku-dur-ri-u-su-ur  ^sar  Babili  ^ru-ba-a  na- 
a-dam  ^mi-gi-ir  Marduk  ^pa-ti-si^)  si-i-ri  ^na-ra-am  Na-bi-um 
'' mu-us-ta-lam  a-hi-iz  ni-mi-ki  ^sa  a-lak-ti  i-lu-ti-su-nu  ^is-ti- 
ni-'-n  ^^bi-it-lu-hu  bi-i-lu-ut-su-un  ^^sakanakii  la  a-ni-ha  ^^sa 
a-na  zi-in-na-a-ti  ^^t-sag-ila  u  I-zi-da  ^^ü-mi-sa-am  ti-is-mu-ru 
ma  ^^da-am-ga-a-ti  Babilu  ^''u  Bar-zi-pa  (ki)  ^^is-ti-ni-'-u  ka- 
ai-nam  ^^i-im-ga  mu-ut-ni-in-nu-u  ^^za-nin  I-sag-ila  u  I-zi-da 
^'^aplu   a-sa-ri-du    ^^sa  Nabu-aplu-u-su-ur     ^'^sar  Babili   a-na-ku 


^^is-tu  ib-na-an-ni  bil  ilu  ir-u-a  ^^  Marduk  ib-si-mu  ^^na- 
ab-ni-ti  i-na  um-mu  ^^i-nu-ma  al-da-ku  ^^ab-ba-nu-u  a-na-ku 
^^as-ra-a-ti  ili  as-ti-ni-i  -'■'a-la-ak-ti  ili  ir-ti-ni-id-di  ^^sa  Marduk 
bilu  rabü  ilu  ba-ni-ia  ^4-ib-si-tu-su  na-ak-la-a-ti  ^^i-li-is  at-ta- 
na-a-du  ^^sa  Nabu  a-bi-il-su  ki-i-nim  ^^na-ra-am  sar-ru-ti-ia 
^^ a-lak-ti  i-lu-ti-su  sir-ti  ^''ki-ni-is  us-ti-ni-i-du  ^^i-na  gi-mir 
libbi-ia  ki-i-nim  ^^a-ra-mu  pu-luh-ti  i-lu-ti-su-nu  ^^pi-it-lu-ha-ak 
bi-lu-ut-su-un 


f 


'  Zu  der  bei  Bezold,  Litt.  126  fr.  angeführten  Literatur  ist  noch 
hinzuzufügen  (s.  auch  bei  den  einzelnen  Inschriften):  Winckler  in  ZA 
II,  123—144;  Pognon,  Les  inscriptions  du  Wadi  Brissa,  Paris  1888;  Ball 
in  Proc.  Soc.  Bibl.  Arch.  X  und  XI  passim.  ^)  Aufbewahrt  im  East- 
India- Office  zu  London.  In  archaistischen  Schriftzeicheu  abgefiisst. 
Im  British  Museum  befindet  sich  ein  Bruchstück  eines  Thoncylinders 
in  neubabylonischen  Schriftzeichen,  welches  in  Col.  I  den  Text  von  III 
15  ff.  und  in  Col.  II  den  von  V^I  41  ff.  enthält.  Von  Bearbeitungen  seien 
hervorgehoben :  Oppert,  Exp.  en  Mesop.  II  303  ff. ;  Eodwell  in  Records 
of  the  Past  V  111  ff.;  Flemming,  Die  grosse  Steinplatten-Inschrift  X.'s  IL 


1.    Die  grosse  Steinplatten-Inschrift.     C.  I,  1—30.  H 

Inschriften  Nebukadnezar's  0 

(604—561  V.  Chr.). 
Von 

Hugo  Winckler. 


1.    Die  grosse  Steinplatten-Inschrift,  bekannt  als 
Inschrift  des  East-India-House.^) 

Col.  I.  -^Nebukadnezar*),  ^König  von  Babylon,  ^der  er- 
habene Fürst,  ^der  Günstling  Marduk's,  ^der  hehre  Ober- 
priester, ^der  Liebling  Nebo's,  ^der  Besonnene,  welcher  sich 
Weisheit  aneignete,  ^der  auf  den  Wandel  ihrer  Gottheit  ^be- 
dacht ist,  ^^ihre  Herrschaft  fürchtet,  ^Mer  unermüdliche 
Statthalter,  ^^der  an  die  Ausstattung  von  ^^I-sagila  und  I-zida 
^^täglich  denkt,  ^°auf  Huld  für  Babylon  ^^und  Borsippa 
^^beständig  bedacht  ist,  ^^der  Weise,  der  Beter,  ^^Ausstatter 
von  t-sag-ila  und  t-zida,  ^"der  erstgeborene  Sohn  ^^Nabopo- 
lassar's,    ^^Königs  von  Babylon,  bin  ich. 

^^Als  mich  schuf  der  Herr  der  Herren**),  ^'^Marduk,  be- 
reitete er  wohl  ^^meine  Geburt  im  Mutter(]eibe).  ^^Als  ich 
geboren  ^'^und  geschaffen  wurde,  ^^ suchte  ich  die  Stätten  der 
Götter  auf,  ^^wandelte  ich  den  Weg  der  Götter.  ^"Marduk's, 
des  grossen  Herrn,  des  Gottes,  der  mich  geschaffen,  ^^kunst- 
volle Werke  ^^halte  ich  hoch  in  Ehren,  ^^Nebo's,  seines  legi- 
timen Sohnes,  ^^des  Gönners  meines  Königthums,  ^^erhabenen 
göttlichen  Weg,  ^^halte  ich  rite  hoch.  ^^Aus  meinem  ge- 
sammten,  gesetzesgemäss  gesinnten  Herzen  ^^  liebe  ich  die 
Furcht  ihrer  Gottheit,    ^^ fürchte  ich  ihre  Herrschaft. 


Göttingen  1883  (Diss.)-     Für  alles  Übrige  s.  Bezold  Litteratur.      ^)  Das 
semitische  AVort  dafür  ist  issakku. 

*)  Über  diese  biblische  Wiedergabe  des  Namens  Nabükudur- 
usur,  sowie  über  die  verschiedenen  Wandlungen  der  Aussprache  des 
Namens  s.  Schrader  in  Jahrbb.  f.  Prot.  Theol.  VII  (1881)  S.  619  Anm.; 
KAT»  361  ff.  **)  So  (bil  bili)  wird  zu  lesen  sein  statt  ilu  ir-u-a 
des  Textes,  wie  die  zahlreichen  Parallelen  zeigen.  Dimi-ir-u-a  :=  »mein 
Gott«  zu  lesen,  ist  unwahrscheinlich;  an  die  Göttin  Iru'a  zu  denken 
gegen  den  Zusammenhang. 


^2  Inschriften  Nebukadnezar's. 

*'^ni-nu-um  Mardiik  bilu  rabü  ^^ri-i-si  sar-ru-ti-ia  ul-lu  ma 
^^bi-lii-ti  kissat  ni-si  i-ki-pa-an-nim  ^^Nabü  pa-ki-id  kissat 
sami-i  u  irsiti  ^^a-na  su-ti-su-ur  ni-si  ^^hattu  i-sa-ar-ti  **'u-sa- 
at-mi-ih  ga-tu-u-a  ''^^ia-ti  sa-a-su-nu  ba-la-ak  ^^as-ti-ni-'-a  i-lu- 
ut-su-un  ^^a-na  zi-ki-ir  su-mi-su-nu  kabti^)  ^''pi-it-lu-ha-ak  ili 
u  istari^)  ^^a-na  Marduk  bili-ia  ut-ni-in  ^^su-pi-i-su  as-ba-at 
ma  ^^a-ma-at  libbi  is-ti-'-u  ^^sa-a-sii  ak-bi-is  ^^''ul-la-nu  rubü(?) 
bil  mi-na-a  ba-si  ma  ^^a-na  sarri  sa  ta-ra-am-mu  ma  ^''ta-na- 
am-bu-u  zi-ki-ir-su  ^^sa  i-li-ka  ta-a-bn  ^'^tu-us-ti-is-si-ir  su-um-su 
*°ha-ra-na  i-sar-tu  ta-pa-kid-su  ^^a-na-ku  ru-bu-u  ma-gi-ra-ka 
^^bi-nu-ti  ga-ti-iia  ^^at-ta  ta-ba-na-an-ni  ma  ''^sar-ru-ti  ki-is- 
sa-at  ni-si  ^^ta-ki-pa-an-ni  '"'ki-ma  du-um-ku-ka  bi-lu  ^^sa 
tu-us-ti-ib-bi-ru  ^^gi-mi-ir-su-mi  ^^  bi-lu-ut-ka  sir-ti  su-ri-'-im- 
am-ma  ^''pu-lu-uh-ti  i-lu-ti-ka  '^^su-ub-sa-a  i-na  libbi-ia  ''^su- 
ur-kam-ma  sa  ili-ka  ta-a-bu 


Col.  II.     ^sa  ba-la-ti-ia  lu-ti-ip-pi-is 

^su-u  a-sa-ridu  ka-ab-tu  ^igigallu  iläni  rubü  Marduk  ^un- 
ni-in-ni-ia  is-mi-i  ma  ^im-hu-ru  su-pu-u-a  ^us-ti-ba-am-ma  bi- 
lu-ut-su  sir-ti  '^  pu-lu-uh-ti  i-lu-ti-su  ^  u-sa-as-ki-in  i-na  libbi-ia 
^a-na  sa-da-da  si-ir-di-i-su  ^^u-sa-ad-ka-an-ni  lib-ba  ^^pi-it-lu- 
ha-ak  bi-lu-ut-su  ^^i-na  tu-ku-ul-ti-su  sir-ti  ^^mätäti^)  ru-ga-a-ti 
^•^sa-di-im  ni-su-u-ti  ^^is-tu  ti-a-am-ti  i-li-ti  ^^a-di  ti-a-am-ti  sa- 
ap-li-ti  ^^ur-hu-um  as-tu-tim  ^^pa-da-nim  pi-liu-ti  ^^a-sa-ar 
kib-si  su-up-ru-su  '^*^si-i-pi  la  i-ba-as-su-u  ^^ha-ra-nam  na-am- 
ra-sa  ^^u-ru-uh  zu*)-ma-mi  ^^i-ir-ti-id-di-i  ma  ^"^la  ma-gi-ri 
a-na-ar  -^ak-mi  za-'-i-ri  ^''mätu^)  us-ti-si-ir  ma  ^'^ni-sim  ns-ta- 
am-mi-in    -'ra-ag-ga  u  si-i-nmi    ''^i-na  ni-si  ii-si-is-si 


')  85,  4—30,  1:  ka-ab-tu  .Bali  in  Proc.  SBA  XI  S.  159).  =)  85, 
4—30,  1:  is-tar;  vgl.  K  8717  +  DT  363,  30  (ZA  IV  S.  247,  Brünnow) 
iläni  ista-ii   mahäzi.        ^)    Geschrieben:    ma-da  ma-da.       ^)    Für  su. 
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^"Seitdem  Marduk,  der  grosse  Herr,  *^mein  königliches 
Haupt  erhöhte,  "^^und  die  Herrschaft  über  die  Schaaren  der 
Menschen  mir  übertrug,  "^^Nebo,  welcher  die  Schaaren  des 
Himmels  und  der  Erde  beaufsichtigt,  '^^zur  Regierung  d§r 
Menschen  ^^ein  gerechtes  Scepter  ^^in  meine  Hand  gab^ 
^■^ verehre  (?)  ich  jene,  ^^ achte  auf  ihre  Gottheit,  ^^um  ihres 
ehrwürdigen  Namens  willen,  ^"fürchte  ich  Götter  und  Göt- 
tinnen. ^^Zu  Marduk,  meinem  Herrn,  flehte  ich,  ^^Gebete  an 
ihn  richtete  ich;  ^^er  beachtete  die  Gedanken  meines  Herzens 
(Wünsche).  ^"^Ich  sprach  zu  ihm:  ^^Ewiger  Fürst,  Herr  alles 
Dessen,  das  ist,  ^^dem  Könige,  den  du  liebst,  -^^  dessen  Namen 
du  nanntest,  ^^wie  er  vor  dir  gut  (erscheint),  ^^lasse  gedeihen 
seinen  Namen  (Existenz),  ^*^auf  den  rechten  Weg  bringe  ihn. 
^^Ich  bin  der  Fürst,  der  dir  gehorcht*),  ^^das  Geschöpf  deiner 
Hände;  *^^du  hast  mich  geschaffen,  ^^die  Herrschaft  über  die 
Schaaren  der  Menschen  ^^mir  übertragen.  ^^ Gemäss  deiner 
Gnade,  o  Herr,  ^'welche  du  hingehen  lässt  *'^über  sie  alle, 
^^lass  mich  deine  erhabene  Herrschaft  lieben,  ''°lass  die  Furcht 
vor  deiner  Gottheit  ^^in  meinem  Herzen  sein,  ^^ schenke  (mir),, 
was  vor  dir  wohlgefällig  ist, 

Col.  n.     ^da  du  mein  Leben  geschaffen  hast. 

^Er,  der  ehrwürdige  Fürst,  ^der  Führer  (?)  der  Götter,, 
der  Fürst  Marduk,  *  erhörte  mein  Flehen,  ^nahm  an  mein 
Gebet,  ®er  Hess  gütig  walten  (?)  seine  erhabene  Herrschaft, 
^die  Furcht  vor  seiner  Gottheit    ^legte  er  in  mein  Herz,     ^zu 

-^^  regte   er  mir  das  Herz   an.      ^^Ich   fürchte 

seine  Herrschaft;  ^^in  seinem  erhabenen  Dienste  habe  ich 
^^ ferne  Länder,  ^■^ entfernte  Gebirge  ^^vom  oberen  Meere  bis 
zum  unteren  Meere,  ^^ steile  Wege,  ^^verschlossene  Pfade, 
^^wo  der  Tritt  gehemmt  wurde,  ^"wo  man  nicht  Fuss  fassen 
konnte,  "^unwegsame  Strassen,  ^'^Wege  des  Durstes**),  ^^durch- 
zogen. ^*Die  Unbotmässigen  habe  ich  unterworfen,  ^^meine 
Widersacher  gefangen,  ^^das  Land  (gut)  regiert,  ^^die  Ein- 
wohner gedeihen  lassen,  ^^die  Schlechten  und  Bösen  ^^vort 
den  Einwohnern  in  die  Ferne  geführt, 

*)  Geschrieben  ma-da. 

*)  Oder:  dein  Günstling?      **)  d.  h.  Wüsten. 


j[4  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^"kaspu  huräsu  ni-si-ik  abni  su-ku-ru-ti  ^^i-ra-a  (isu)  musu- 
kanna  (isu)  irinu  ^^mi-im-ma  su-um-su  su-ku-ru  ^^higallu  ru- 
us-sa-a  ^"^bi-si-ti  sa-di-im  ^^lii-iz-bi  ta-ma-a-tim  ^^ib-ti  ka-bi-it-ti 
^^i-gi-sa-a  su-um-mu-hu  ^^a-na  mahäzi-ia  Babili  ^^a-na  mah- 
ri-su  u-si-ri-im-ma 

*"i-na  I-sag-ila  *^ikal  bi-lu-ti-su  *^as-tak-kan  zi-in-na-a-ti 
^^I-KU-a  pa-pa-ha  ^'^Bil  iläni  Marduk  ^•^u-sa-an-bi-it  sa-as-sa- 
ni-is    '^'^sa-al-la-ru-us-su^)    ^'^hii-ra-su  ru-iis-sa-a    ^^ki-ma  IM.UT 

u ^^(abnn)  uknü   ii   (abnu)  gis-sir-gal     -^"aptu   biti^) 

u-sa-al-bi-is  ma  ^^bab  hi-li-sud  bab  ku-uz-bu  ^^u  bäb 
1-zi-da  t-sag-ila  '^^u-si-pis  nam-ri-ri  sam-si  ^*Du-azag  ki- 
nam-tar-tar-i-ni  ^^sa  Ub-su-gin^)-na  parak  si-ma-a-ti  ^^sa  i-na 
zag-mu-ku^)  ri-is  sa-at-ti  ^^ümu  VIII  (kam)  ümu  XI  (kam) 
^^an  lugal  dim-mi-ir  an-ki-a  bil  ili  ^^i-ra-am-mu-u  ki-ri- 
ib-su  ^°iläni  su-pur  sami  irsiti  ''^pa-al-hi-is  u-ta-ak-ku-su  ^^ka- 
am-su  iz-za-zu  mah-ru-us-sii  ^^si-ma-at  ü-um  da-ir-u-tim  ^^si- 
ma-at  ba-la-ti-ia    *'^i-si-im-mu  i-na  ki-ir-bi 


Col.  III.  ^parakku-su  parak  sar-ru-ti  ^  parak  bilu-vi-ti  ^sa 
igigal  iläni  rubü  Marduk  ^sa  sarru  ma-ah-ri  ^i-na  kaspi  ip- 
ti-ku  bi-ti-ik-su  ^huräsi  nam-ri  ti-ik-nim  mi-lam-mi  ''u-sa-al-bi- 
is-su  ^u-nu-ti  bit  I-sag-ila  ^huräsa  ru-us-sa-a  ^"^(isu)  ma-ku-a 
za-ri-ri  u  abni    ^^u-za-'-in    ^^ka-ak-ka-bi-is  sa-ma-mi 


^^i-is-ri-i-ti  Babili  ^*u-si-bis  az-nu-un  ^^sa  I-timin-an-ki 
^^i-na  a-gur-ri  (abnu)  uknü  il-li-ti  ^^u-ul-la-a  ri-i-sa-a-sa  ^*a-na 
i-bi-su  I-sag-ila  ^^na-sa-an-ni  li-ib-bi  ^^ga-ga-da-a  bi-tu-ga-ak 
^^ri-i-sa-a-ti  (isu)  irini-ia  ^^sa  is-tu  (sadü)  La-ab-na-nim  ^^kisti 
il-li-tim  ub-lam 


')  85,  4—30,  1,  Col.  I,  34 :  sa-al-la-ri-is.  «)  AB  (=  bitu)  +  bitu 
ist  wohl  als  Ideogramm  für  ein  Synonym  von  bitu  zu  fassen,  sonst  lies 
aptu  biti  (s.  Brünnow,  List  3815).  ^)  Jensen,  Kosm.  S.  84,  Anm.  2. 
^)  85,  4—30,  1,  Col.  I,  48:  za-am-mu-ku  (Ball  in  Proc.  SBA  XI  S.  160). 


1.  Die  grosse  Steinplatten-Inschrift.    C.  II,  30—65;  C.  III,  1—23.        15 

^*^ Silber,  Gold,  kostbare  geschnittene  Steine,  ^^Bronce,  mnsii- 
kannu-Holz,  Cedernholz,  ^^ allerhand  Kostbarkeiten,  ^^ reiche*) 
Fülle,  ^*  Erzeugnisse  der  Berge,  ^^Producte  der  Meere,  ^^ reiche 
Gaben,  ^''reichliche  Geschenke,  ^^ brachte  ich  nach  meiner 
Stadt  Babylon    ^^vor  ihn. 

^^In  I-sagila,  ^Mem  Palaste  seiner  Herrschaft,  *^unter- 
nahm  ich  Ausstattungsarbeiten.  ^^I-kua,  das  Heiligthum  ^'^des 
Herrn   der   Götter,    Marduk,     ^^wie   Sonnen   Hess   ich   strahlen 

^•^ seine   Pracht  (?).      *'Mit   rothem    Golde     ^^wie   mit 

^^uknii-    und    gis-sir-gal- Stein    bekleidete    ich     ^"die 

Halle  (?)  des  Tempels.  -'•^Hili-sud,  das  Thor  der  Zeugungs- 
kraft, ^^und  das  Thor  von  Izida  und  I-sagila  ^^liess  ich 
machen  wie  den  Glanz  der  Sonne.  ^^Du-azag,  den  »Ort  der 
Schicksalsbestimmer«  ^''des  Ubsuginna  der  Geschicke,  ''''wo 
am  Zagmuk,  zu  Neujahr,  ''^am  achten  und  elften  Tage  ^^der 
»König  der  Götter  des  Himmels  und  der  Erde«,  der  Herr  der 
Götter,  ^^sich  niederlässt**),  ''"und  die  Götter  von  Himmel 
und  Erde  ''^ehrfürchtig  sich  vor  ihm  neigen  (?)  ''^und  gebückt 
vor  ihm  stehen,  ^^ein  Loos  ewiger  Tage  ^^zum  Loose  meines 
Lebens    "-' darinnen  bestimmen: 

Col.  HL  ^Seine  Halle,  die  Königshalle,  "die  Halle  der 
Herrschaft,  ^(geweiht)  dem  Führer  der  Götter,  dem  Fürsten 
Marduk,  ^welche  ein  früherer  König  ^in  Silber  ausgeführt 
hatte,  ''Hess  ich  mit  strahlendem  Golde,  glänzendem  Schmuck  (?) 
"^ bekleiden.  ^Die  Geräthe  von  I-sagila  ^^schmückte  ich  ^mit 
Tothem  Golde,  ^"das  kua-SchifF  mit  zariru  und  Steinen,  ^^wie 
mit  den  Sternen  des  Himmels. 

^^Die  Tempel  von  Babylon  ^'^Hess  ich  bauen  und  stattete 
sie  aus.  '^^Von  I-timin-an-kif)  ^"erhöhte  ich  mit  glasirten 
Ziegeln    und    hellem    uknü- Stein     ^''die    Spitze.       ^^I-sagila    zu 

bauen    ^^ trieb  mich  an  mein  Herz,    ^"beständig ich. 

-^Die  besten  Cedernstämme,  -^welche  ich  vom  Libanon,  ^^dem 
hellen  Waldgebirge,  gebracht  hatte. 


*)  ?  russü  scheint  sonst  die  Bedeutung  »rothglänzend«  (von  rothem 
Golde)  zu  haben.  **)  Vgl.  Grot.  I,  34.  f)  »Haus  des  Gruudes  des 
Himmels  und  der  Erde«. 


16  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^'^a-na  zu^)-lu-lu  1-ku-a  -^pa-pa-ha  bilu-u-ti-su  ^^as-tl-'-i  ma 
i-ta-am  libbi  ^^irini  dannüti  ^^a-na  zu^)-lu-lu  l-ku-a  ^^huräsi 
nam-ri  u-sa-al-bis  ^^si-i-bi  sap-la-nii  irinu  zu^)-lu-lu  ^^huräsu 
u  ni-si-ik  abnu  ^^u-za— in  ^^a-na  i-pi-su  1-sag-ila  ^*ud-da-kain 
u-sa-al-la-a    ^^sar  iläni  bil  bili 


^•"Bar-zi-pa  (ki)  mahäz  na-ar-mi-su  ^^u-us-si-im-ma  ^'^I-zi-da 
bit  ki-i-nim  ^''i-na  ki-ir-bi-su  u-si-bis  **^i-na  kaspi  huräsi  ni- 
si-ik-ti  abni  '^^i-ra-a  (isu)  musukkana  (isu)  irini  "^'^ u-sa-ak-li-iL 
si-bi-ir-su     *^  irinu    zu^)-lu-lu     '^'^pa-pa-ha-a-ti    Nabu     '^^huräsu 

u-sa-al-bi-is    *^(isu)   irinu  zu^)-lu-lu  bab '^'^u-sa-al-bi-is 

kaspi  nam-ri  ^^ri-i-mu  dalati  bäb  pa-pa-ha  ^^si-ip-pi  si-ga-ri 
(isu)  RI.GAN.UL  ^"(isu)  ka-na-ku  za-ri-ri  um-ma  ^4rinu 
zu^)-lu-lu  ^^da-la-ba-na-a-ti-su  ^^  kaspi  u-za-*-in  ^'^  ta-al-la-ak-ti 
pa-pa-ha  ^^u  ma-la-ak  biti  ^^a-gu-ur  is-ma-ri-i  ^''du-u  parakki 
ki-ir-bi-su  ^^pi-ti-ik  ka-as-pa  ^^rimi  dalät  bäbäni  ^"i-na  za-ha- 
li-i  *'^  nam-ri-is  u-ba-an-nim  ^^bitu  as-mis  u-dam-mi-ik  ma. 
^^a-na  ta-ab-ra-a-ti    ^'^lu-li-i  us-ma-al-lam 


^^is-ri-i-ti  Bar-zi-pa  (ki)  ^^u-si-bi-is  az-nu-un  "^sa  I-ur- 
imin-an-ki  ^^i-na  a-gur-ri  (abnu)  ''^uknü  il-li-ti  ''^u-ul-la-a 
ri-i-sa-a-sa    ''41ippu  (näru)  GAN.UL    ''^ru-ku-bu  ru-bu-ti-su 

Col.  IV.  ^ilippu  ma-as-da-ha  zag-mu-ku  ^i-si-in-nim  Su- 
an-na  (ki)  ^(isu)  ka-ri-i-su  *sa-ra-ti  ki-ir-bi-su  ^u-sa-al-bi-su 
®ti-i-ri  sa-as-si  u  abni 

^I-sigisi^)  a-ki-ti  si-ir-ti  ^sa  bil  iläni  Marduk  ^si-kin  hi- 
da-a-ti  u  ri-sa-a-ti 


')  Für  SU.      ^  bit  niki  »Opferhaus«. 

*)  d.  i.  also  die  Decke  der  Halle.      **)  sipu  »Fuss«?  t)  Tempel 

der    sieben  Abtheilungen    des    Himmels   und   der  Erde.  ff)    ?  Vgl. 

Pognon,  Wadi    Brissa,    archaistische   Inschr.  VII,    26   II  (isu)    ka-ri-i 
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'^'^saichte  ich  für  die  Bedachung  von  I-kua,  ^^dem  HeiHgthum 
seiner  Herrschaft,  -"aus,  die  Innenseite  -^der  mächtigen 
Cedernstämme*)  Hess  ich  ^^zur  Bedachung  von  I-kua  -''mit 
strahlendem  Golde  bekleiden;  ^''die  unteren  Enden**)  der 
Cedernstämme  der  Bedachung  ^^ verzierte  ich  ^-mit  Gold  und 
Edelsteinen.  ^-^Wegen  des  Baus  von  I-sagila  ^■M:)etete  ich 
täglich  zum  König  der  Götter,  dem  Herrn  der  Herren. 

^'^Borsippa,  die  Stadt  wo  er  wohnt,  ^^verschönerte  ich, 
^^t-zida,  »das  gesetzliche  Haus,«  ^^baute  ich  darin;  "^'^mit 
Silber,  Gold,  Edelsteinen,  ^^Bronce,  musukannu-,  Cedern-Holz 
^'^ vollendete  ich  seinen  Bau.  ^^Die  Cedernbalken  der  Be- 
dachung '^^der  Heiligthümer  Nebo's  "^^liess  ich  mit  Gold  be- 
kleiden;    ^"die  Cedernbalken  der  Bedachung  des -Thores 

'^'^liess  ich  mit  strahlendem  Silber  bekleiden,  '^^die  Stierkolosse 
und  die  Thürflügel  des  Thores  des  Heiligthums,  ■*'^die  Schwelle, 
den  Verschluss,  Zapfen  (?)  und  ^" Angel  (?)  aus  zariru,  ebenso 
^^schmückte  ich  die  Cedernbalken  der  Bedachung  ^^ seiner  da- 
labanäti  ^^mit  Silber.  ^^Den  Weg  zum  Heiligthum  "-'und 
den  Zugang  zum  Tempel  ^''liess  ich  von  ismarü-glasirten 
Ziegelsteinen,  ^^den  du  der  Säle  darin  •'^'^von  Silberarbeit, 
^^die  Stierkolosse  an  den  Thürflügeln  der  Thore  '''^von  zahalü- 
Bronce  ^^ strahlend  erglänzen,  """den  Tempel  bedachte  ich  mit 
Schmuck    ""^und  erfüllte  ihn  zum  Anstaunen    •'^mit  Pracht. 

•"^Die  Tempel  von  Borsippa  ^^' baute  und  stattete  ich  aus. 
^'Von  I-ur-imin-an-kif)  ^*^erhöhte  ich  die  Spitze  "^mit  gla- 
sirten  Ziegeln  ''^und  hellem  uknü- Stein.  '^^Das  »Schiff  des 
GAN.UL-Kanals«,    ^^das  Fahrzeug  seiner  Fürstlichkeit, 

Col.  IV.  -^Das  Schiff  der  Procession  am  Neujahrstage, 
^dem  Feste  von  Suanna,  ^seine  Masten  ff)  *und  die  Kajüten 
im  Inneren  ^bekleidete  ich  ^mit  einem  Überzug^)  von  sassu^'*) 
und  (edlen)  Steinen. 

'Das  »Opferhaus«  des  erhabenen  Festes  ^des  Herrn  der 
Götter,    Marduk,     ^den   Bau*f)    der   Freude    und    des   Jubels 


irini  (?)  si-hu-ti  huräsa  russä  usalbis  und  ib.  S.  72.  Vgl.  II  R  62  gh  75. 
°)  ?  Vgl.  Nerigl.  I  R  67  a  28.  °°)  Kann  hier  nicht  =  samsu  Sonne 
sein.  *t)  s.  Amiaucl  et  Mechineau,  Tableau  coropar^  de  l'^criture 
No.  294. 
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j^g  Insohriften  Kebukadnezar's. 

^"sa  I-gi-gi  u  A-nun-na-ki  "i-na  ka-ma-a-ti  Babili  ^^i-na  ku- 
up-ri  u  a-gu-ur-ri  ^^sa-da-ni-is  i-ir-ti  ^•^I-mal/  bit  Nin-har-sag-ga 
^^lib-ba  Babili  ^""a-na  (ilu)  Mah^)  ummi  ba-ni-ti-ia  ^'^i-na 
Babili  i-bu-us  ^^a-na  Nabu  sukkalli  si-i-ri  ^^sa  i-din-nam  hatti 
i-sar-ti  ^''a-na  pa-ga-dam  ka-al  da-ad-mi  ^^I-pad(?)-kalam- 
ma-sum-ma  bit-su  -"^i-na  Babili  ^^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri 
^^i-ip-ti-ik  pi-ti-ik-su  ^-''a-na  Sin  mii-da-am-mi-ik  ^®i-da-ti-ia 
^'^I-gis-sir-gal  bit-su  ^^i-na  Ba-bi-ili  (ki)  i-bu-us  ^^a-ua  Samsi 
da-ai-nim  si-i-ri  ^^sa-kin  salmu  damku^)  i-na  ti-ir-ti-ia  ^^t-di- 
tar-kalam-ma  bit-su  ^^i-na  Babili  ^^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri 
^"^sa-ki-is  i-bu-us  ^^a-na  Rammani  mu-sa-as-ki-in  higalli  ^•'i-na 
mati-ia  I-nam-bi  bit-su  ^^i-iia  Babili  ab-nini  ^^a-na  Gu-la 
i-ti-ra-at  ^^ga-mi-laat  ua-bi-is-ti-ia  ^"I-sa-bi  I-bar-sag-il-la 
■*^bitäti  sa  i-na  Babili  '''^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  *^as-mi-is  ab- 
nimr^*a-na  Nin-lil-an-na  '^'^biil-ti  ra-^'-im-ti-ia  ^*'I-dur(?)-garza 
bit-sa  '^^i-na  tu-ub-ga  dür  Babili  '^'^sa-ki-is  i-bu-us  ^^a-na  (ilu) 
Tur-i  uiu-sab-bi-ir  ^^ka-ak-ku  na-ki-ri-ia  ^Mjit-su  in  Bar-zi-pa 
(ki)  i-bu-us  ^^a-na  Gu-la  bi-Il-ti  ^^mu-ti-ba-at  si-ri-ia  ^^I-gu-la 
I-ti-la  I-zi-ba-ti-la  ^''III  i-is-ri-i-ti-sa  ^"^i-na  Bar-zi-pa  (ki)  i-bu-us 
^^a-na  Rammanu  niu-sa-az-ni-in  ^^zu-un-nirn  nu-ulj-su  i-na 
mati-ia  ''•'bit-su  i-na  Bar-zi-pa  (ki)  ^°as-mi-is  ab-nim  ""^a-na 
Sin  na-as  sa-ad-du  *'^da-mi-ik-ti-ia  *'^I-dim-an-na  bit-su  *''^i-na 
i-gar  li-mi-ti  I-zi-da    ^^na-am-ri-is  i-bu-us 


^^Im-gur-Bil  ^^u  Ni-mi-it-ti-Bil  *^^dürani  rabüti  sa  ^^Babili 
''^sa  Nabü-abil-u-su-ur  '^^sar  Babili  a-bi  ba-nu-u-a  '^i-bu-su  ma 
la  u-sa-ak-li-lu    ''^si-bi-ir-su-un 


')  Rubäti.      ^)  Amiaud-M^chineau,  Tableau  compar^  No.  294. 

*)  »Tempel  des  Gebens  des  Scepters  der  Welt.«  **)  »Tempel 
des  Richters  der  Welt.«  f)  tupku,  tupuktu  nach  Jensen,  Kosmologie 
der  Babylonier  165  »Innenraura«;   es  würde  also  das  »pomoerium«  ge- 
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^^der  Igigi  und  Anunnaki  ^^ errichtete  ich  an  der  Umfassungs- 
mauer von  Babylon  ^^aus  Backsteinen  und  Ziegehi  ^^  berge- 
gleich, ^^i-mah,  den  Tempel  der  Nin-har-sagga  ^°m 
Babylon,  ^''erbaute  ich  für  Mah,  die  Mutter,  welche  mich  ge- 
Tjoren,  ^^in  Babylon.  ^^Für  Nebo,  den  erhabenen  Boten, 
^^der  (mir)  ein  gerechtes  Scepter  gegeben  hat  ^^um  über  alle 
Menschen  zu  wachen,  -* bewerkstelligte  ich  den  Bau  ^^von 
I-pad-kalamma- summa*),  seinem  Tempel,  ^^in  Babylon 
^^mit  Backsteinen  und  Ziegeln.  -^Sin,  welcher  Gnade  verleiht 
^^meinen  Händen,    -^baute  ich  I-gis-sir-gal,   seinen  Tempel, 

^^in  Babylon.     ^^Samas,  dem  erhabenen  Richter,    ^^ 

^^baute  ich  l-ditar-kalama**),   seinen 

Tempel,  ^^in  Babylon  ^^aus  Erdpech  und  Ziegeln  ^^hoch- 
ragend. ^^Rammän,  welcher  Überfluss  schafft  ^^in  meinem 
Lande,  baute  ich  I-nam-hi,  seinen  Tempel,  ^^in  Babylon. 
^^Gula,  welche  schirmt  ^^und  hegt  mein  Leben,  ^° baute  ich 
I-sabI  (?)  und  t-harsag-illa,  "^Mhre  Tempel,  in  Babjdon 
^^aus  Erdpech  und  Ziegeln  ^^  prächtig.  ^^Ninlil-anna, 
^^der  Herrin,  welche  mich  hebt,  ^^baute  ich  I-dur-garza, 
ihren  Tempel,  '^^im  Innenraum f)  der  Mauer  Babylons  ^^hoch- 
ragend. Dem  Tur-i,  welcher  zerbricht  ^^die  Waffe  meiner 
Feinde,  ^^ baute  ich  seinen  Tempel  in  Borsippa.  ^^Gula,  der 
Herrin,  ^^ welche  mein  Befinden  gedeihen  lässt,  ^'^ baute  ich 
I-gula,  I-tila,  I-ziba-tila,  ^-^ihre  drei  Tempel  ^^in  Bor- 
sippa. ^'Rammän,  der  regnen  lässt  ^^Regen  der  Fülle  auf 
mein  Land,  ^^baute  ich  seinen  Tempel  in  Borsippa  ^"^prächtig. 
^^Sin,  welcher  trägt  den  saddu  ''^meiner  Gnade,  ^^ baute  ich 
I-dim-anna,  seinen  Tempel,  *'*im  Hofraum  der  Umfassung 
von  I-zidä    ^^glänzend. 

"^Imgur-Bil  ""^und  Nimitti-Bil,  ^^die  grossen  Mauern 
^^ Babylons,  '^^ welche  Nabopolassar,  '^^ König  von  Babylon,  der 
Vater,  der  mich  gezeugt,  ^^  '^erbaut,  aber  ihren  Bau  nicht 
vollendet  hatte: 


meint  sein;  oder  steht  dürii  hier  als  »innere  Mauer«  im  Gegensatz  zu 
salhu,  der  äusseren  Mauer,  sodass  gemeint  wäre:  der  Tempel  stand 
innerhalb  der  inneren  Mauer? 


2* 


20  Inschriften  Xebukadnezar's. 

Col.  V.  4ii-ri-it-su  i-ih-ru  ma  ^11  ka-a-ri  dannü-ti  ^in 
ku-up-ri  u  a-gur-ri  '*ik-zii-rii  ki-bi-ir-su  ^ka-a-ri  A-ra-ah-ti 
•"'i-bu-su  ma  '^ma-ka-a-at  a-gur-ri  ^a-bar-ti  Pu-ra-at-ti  ''u-ra-ak- 
ki-su  raa  ^^la  u-sa-ak-li-lu  ^^si-it-ta-a-ti  ^^is-tii  Dul-azag  ^^ki- 
nam-tar-tar-ri-ni  ^^pa-ra-ak  si-ma-a-ti  ^''a-di  Ai-i-bu-ur-sa-bu-um 
^"su-li-i  Babili  "mi-ih-ra-at  bäb  Bilti  ^^in  libitti  (abnu)  tur(?)- 
mi-na-ban-da  ^^ma-as-da-ha  bili  rabi  Marduk  ^^u-ba-an-na-a 
ta-al-lak-ti  ^Ma-ti  apli-su  ri-Is-ta-a  ^^na-ra-am  libbi-su  ^^Ira- 
gu-nr-Bil  ^'^u  Ni-mi-it-ti-Bil  ^'^diiräni  rabüti  sa  Babili  '^''n-sa- 
ak-li-il  ^^i-ta-at  kär  hi-ri-ti-su  ^^11  ka-a-ri  dannü-ti  ^^in  ku-pnr 
11  a-gur-ri  ab-ni  ma  ^^'it-ti  kar  a-bi  ik-zu-ru  ^^i-is-ni-ik  ma 
^^maliäzu  a-na  ki-da-nim  ^^u-sa-al-mi  ^"^kär  a-gur-ri  ^^bal-ri 
irib  samsi  '"^^dür  Babili  ^'^u-sa-as-hi-ir  ^^Ai^)-bu-ur-sa-bu-um 
^^su-li-i  Babili  ^"a-na  ma-as-da-ha  bili  rabi  Marduk  "^^ta-am- 
la-a  za-ak-ru  '^^u-ma-al-li  ma  '^^i-na  libitti  (abnu)  tur-mi-na- 
ban-da  ^'^u  libitti  (abnu)  si-ti-ik  sadi-^'  *^Ai-i-bu-ur-sa-bu-u 
■^•"is-tu  babi  il-la  "^^a-di  Nana-sa-ki-pa-at-  ('^^)ti-i-bi-8a  *^a-na 
ma-as-da-ha  i-lu-ti-su  ^"u-da-am-mi-ik  ma  ''^it-ti  sa  a-bi  i-bu-su 
■^^i-is-ni-ik  ma  ^^u-ba-an-na-a  '*^ta-al-la-ak-ti  -^^Nanä-sa-ki-pa-at 
(•^'')ti-i-bi-sa 


•'*''sa  Im-gur-Bil  ^^u  Ni-mi-it-ti-Bil  ^'^babäni  ki-la-at-ta-an 
'"H-na  ta-am-li-i  ''^su-li-i  Babili  *'^is-ta-ap-pi-la  "^^ni-ri-ba-si-in 
''■^bäbäni  si-na-a-ti    "^^ad-ki-i  ma 

Col.  VI.  ^mi-ih-ra-at  mi-i  i-sid-si-in  ^i-na  ku-up-ri  u  a- 
gur-ri  ^u-sar-si-id  ma  ^i-na  a-gur-ri  (abnu)  uknü  illi-tim  ^sa 
rimi  u  sir-russü 


»)  I  E  fehlt  i. 

*)  d.  h.  den  Graben  der  einen  von  beiden.  **)  jenseits?  f)  Eine 
besondere  Backsteinart?  oder  ist  lipittu  zu  lesen:  mit  einer  Mauer 
(Bordwand)  von -Steinen  ?       ff)  Singular !       ")  Das  würden  also 
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Col.  V.  -^ ihren*)  Graben  hatte  er  gegraben;  ^zwei  ge- 
Avaltige  Ufermauern  ^  hatte  er  ans  Erdpech  nnd  glasirten  Ziegehi 
"^an  seinem  Ufer  gebaut.  ^Die  Ufermauern 'des  (Kanals)  Arahtu 
''hatte  er  gebaut;  'Mauern  aus  Ziegelsteinen  ^hatte  er  längs**) 
des  Euphrat  ^aufgeführt,  ^"  ^^aber  den  Rest  nicht  vollendet. 
^-Von  Dul-azag,  ^^»dem  Ort  der  Schicksalsbestimmer«,  ^^dem 
Gemach  des  Schicksals,  ^^bis  nach  Ai-ibur-sabü,  ^^der  Strasse 
von  Babylon,  ^'gegenüber  dem  Thore  der  Beltis,  ^^ hatte  er 
mit  tur-mina-banda-Backsteinenf)  ^^der  Procession  des 
grossen  Herrn  Marduk  '^^den  Weg  geschmückt.  ^^Ich,  sein 
erstgeborener  Sohn,  ^^der  Liebling  seines  Herzens,  -''vollendete 
-^Imgur-Bil  -^und  Nimitti-Bil,  ^-^die  grossen  Mauern  Babylons. 
-'^ Neben  der  Ufermauer  ihresff)  Grabens  -^erbaute  ich  zwei 
gewaltige  Ufermauern  ^^aus  Erdpech  und  Ziegeln,  ^^ verband 
sie  ^^mit  der  üfermauer,  welche  mein  Vater  gerichtet  hatte, 
^^und  Hess  sie  die  Stadt  zum  Schutze  umgeben.  ^"^Eine  Mauer 
aus  Ziegelsteinen  ^^liess  ich  an  der  Westseite  ^"die  Mauer 
Babylons  ^'umgeben.  ^® Ai-ibur-sabü,  ^^die  Strasse  von  Ba- 
bylon, ^'^  füllte  ich  ^"für  die  Procession  des  grossen  Herrn 
Marduk  '^huit  einer  hohen  Aufschüttung  auf.  ^^Mit  tur- 
mina-banda-Backsteinen  "^"^und  Backsteinen  aus  Gebirgs- 
gesteinschutt  (?)  °)  ^^habe  ich  Ai-ibur-sabü  *^vom  illu-Thore 
l)is  ^'  "^^Nana-säkipät-tibi-sa  ^^für  die  Procession  seiner  Gott- 
heit ^"passend  gemacht,  ^^mit  demjenigen  (Theile,)  den  mein 
Vater  gebaut  hatte,  ^^ verbunden  ^^und  den  Weg  -^^  ^'''Nana- 
säkipat-tibi-sa    ^^ geschmückt. 

^''Von  Imgur-Bil  ^^und  Nimitti-Bil,  ^^von  den  Thoren 
beider  ''^ waren  wegen  der  Aufschüttung  "^der  Strasse  Baby- 
lons ^^der  Eingang  ^^zu  niedrig.  ^'^Jene  Thore  ^°riss  ich 
nieder*'"), 

Col.  VI.  4egte  ihr  Fundament  an  die  Oberfläche  des 
Wassers*!)  ^i^^it  Erdpech  und  Ziegelsteinen  ^fest.  *Mit  glän- 
zenden uknü- glasirten  Ziegelsteinen,  ^welche  mit  Stier-  und 
Schlangen-Darstellungen 


BacksteiAB  sein,  deren  Lehm  mit  festem  Gestein  vermischt  war. 
°»)  Vgl.  Col.  VII,  58  und  Nah.  V  R  64,  II,  55.  *t)  d.  h.:  Ich  legte 
ihr  Fundament  so  tief,  bis  ich  auf  Grundwasser  stiess. 
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^ba-nu-u  kir-bu-us-sa  ^na-ak-li-is  u-si-bis  ^irini  dannüti  ^a-na 
zu-lu-li-si-na  ^^u-sa-at-ri-is  ^^dalati  irini  ^^ta-ah-lu-ub-ti  siparri 
^^as-ku-np^)-pu  ii  nu-ku-si-I  ^^bi-ti-ik  iri  i-ma  bäbi-sa  ^^i-ir-ti- 
it-ti  ^^rimi  iri  i-ik-du-tum  ^^n  sir-russü  si-zu-zn-ti  ^^i-na  si- 
ip-pi-si-na  us-zi-iz  ^^bäbi  si-na-a-ti  ^*^a-na  tab-ra-a-ti  kissat  ni-si 
-Hu-li-i  iis-ma-al-lam 


^^kän  tahäzi  a-na  Iin-gur-Bil  ^^dür  Babili  la  da-hi-i  ^*sa. 
ma-na-ma  sarru  mali-ri  la  i-bu-su  ^''IVM  amät  ga-ga-ri  ^*'i-ta- 
a-ti  Babili  -'^ni-si-is  la  da-hi-i  ^^düru  dannu  bal-ri  sit-samsi 
-^Babilii  n-sa-as-hi-ir  ^"hi-ri-is-su  ah-ri-i  ma  ki-bi-ir-su  ^^i-na 
ku-up-ri  u  a-gur-ri  ^^ak-zu-)-ur  ma  ^^düru  dannu  i-na  kisädi-su 
^^sa-da-ni-is  ab-nim  ^^babi-su  sa-ad-la-a-ti  ^*'u-ra-ak-ki-is  ma 
^^daläti  irini  tah-ki-ub-ti  siparri  ^^i-ir-ti-it-ti  si-na-ti  ^^as-snm 
ai-bi  la  ba-bil^)  pa-nim  *^^i-ti-i  Babili  la  sa-na-ga  "^^mi-i  ra-bi- 
u-tim  ^^ki-ma  gi-bi-is  ti-a-ma-ti  *^mäta  u-sa-al-mi  ma  '^'^i-bi- 
ir-su-un  "^^^ki-ma  i-bir  ti-a-am-ti  gal-la-ti  ^"ia-ar-ri  ma-ar-ti 
^^bn-tii-uk  ti  ki-ir-ba-su-un  '^^la  su-iib-si-i  ^^si-bi-ik  i-pi-ri  ^'^as- 
ta-ap-pa-ak-su-nu-tim-ma  ^^ka-a-ri  a-gu-ur-ri  ^^ns-ta-as-hi-ir-su- 
nu-tim  "'^ma-as-sar-ti  na-ak-li-is  ^^u-da-an-ni-in  ma  alu  Babilu 
^^a-na  ni-sir-ti  as-kii-un 


^^Ta-a-bi-su-pu-m--su  ^^dür  Bar-zi-pa  (ki)  ^^i-is-si-is  i-bu-us 
■''^ hi-ri-it-su  ah-ri-i  ma  ^^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  ^^ak-zu-ur 
ki-bi-ir-sa 

^^Nabü-ku-du-ur-ri-u-su-ur 

Col.  VII.  ^sar  Babili  ^sa  Marduk  bilu  rabü  ^a-na  dam- 
ga-a-ti  mahäzi-su    ^Babilu  ib-bu-su  a-na-ku  ma 


0  I  R  fälschlich  ti  statt  üb.  ^)  I  R  su.  ^)  85,  4—30,  1,  CoL 
in,  30:   la  ba-bi-il.    Vgl.  Strassm.  AV  931. 

*)  Vgl.  den  Gebrauch  von  banxi  Col.  V,  20.  53.  **)  Bezieht 
sich  wohl  auf  die  Länge  der  neuen  Mauer,  nicht  auf  die  Entfer- 
nung von  Imgur-Bil,  welche  vielmehr  in  nisis  lä  dahi  gegeben  ist. 
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^geschmückt*)  waren,  baute  ich  das  Innere  (der  Thoreingänge) 
^kunstvoll  aus.  ^Gewaltige  Cedernstämme  ^  ^^ breitete  ich  zu 
ihrer  Bedachung  darüber.  -^^Thürflügel  aus  Cedernholz  ^^mit 
Kupferüberzug,  ^^Schwellen  und  Angehi  (?)  ^^aus  Bronce  ge- 
fertigt in  ihren  Thoren  ^^errichtete  ich.  •^''Gewaltige  Stier- 
kolosse aus  Bronce  ^''und  mächtige  Schlangengebilde  ^^ stellte  ich 
^^an  ihren  Zugängen  auf.  ^^Jene  Thore  stattete  ich  ^*'zum 
Anstaunen   für   die  Schaaren   der  Menschen    -^mit  Pracht  aus. 

^^Damit  Schlachtensturm  an  Imgur-Bil,  ^'^die  Mauer  Ba- 
bylons, nicht  herankomme:  ^"^was  kein  früherer  König  gethan 
hatte,  2^4000  Ellen  Landes**)  -''an  den  Seiten  von  Babylon, 
^''in  der  Ferne,  sodass  sie  nicht  herankam,  ^^liess  ich  eine 
gewaltige  Mauer  im  Osten  "^Babylon  umgeben.  ^°Ihren  Graben 
grub  ich  und  seine  Böschung  ^^ baute  ich  aus  ^^mit  Erdpech 
und  Ziegelsteinen.  '^^Eine  gewaltige  Mauer  erbaute  ich  an 
seinem  Ufer  ^^berghoch;  ^-^ihre  weiten  Thore  ^^fügte  ich  ein 
^^und  Thürflügel  aus  Cedernholz  mit  einem  Überzug  von  Kupfer 
^^erricbtete  ich  in  ihnen.  ^^Damit  der  Feind,  welcher  Böses 
beabsichtigt  (?) ,  ^''die  Seiten  von  Babylon  nicht  bedränge, 
■^Himgab  ich  mit  mächtigen  Fluthen  ^^wie  mit  dem  Wogen- 
schwall der  Meere  '^^das  Land.  '^^Ihr  Übergang  warf)  wie 
^^der  Übergang  des  grossen  Meeres,  "^"des  Salzwassers.  ^'^  Damit 
ein  Durchbruch  von  ihnen  *^  nicht  gemacht  werden  könne  ff), 
^^schüttete  ich  eine  Erdaufschüttung  (Damm)  ^°an  ihnen  auf, 
^^und  umgab  sie  ^^lit  Qaimauern  von  Ziegelsteinen.  ^^Das 
Bollwerk  befestigte  ich  kunstvoll  ^'^und  machte  die  Stadt  Ba- 
bylon   ^^zur  Festung. 

^^Täbi-supur-su,  ^''die  Mauer  von  Borsippa,  ^^  baute  ich 
neu  ^^und  grub  ihren  Graben,  '^'^mit  Erdpech  und  Ziegel- 
steinen   ^^  baute  ich  seine  Böschung  aus. 

^^Nebukadnezar, 

Col.  VII.  ^ König  von  Babylon,  ^den  Marduk,  der  grosse 
Herr,     ^zum    Segen    seiner    Stadt     '^Babylon    schuf,    bin    ich. 


t~)  So  würde  der  dastehende  Text  aufzufassen  sein;  es  ist  jedoch  wohl 
das  Verhum  des  Satzes  ausgefallen.  ft)  Die  Wasserläufe  werden  mit 
Dämmen  gesichert,  um  Übertreten  der  Wasser  (butuktu  Durchstich 
eines  Dammes,  Durchbrach^)  zu  verhindern 
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•''i-sag-ila   u    I-zi-da     *^ki-ma    sa-ni-ru    Sam-su    u-si-bi     '^is-ri-i-ti 
ilani  rabüti    ^ü-nii-is  ii-na-am-mi-ir 

^'pa-na  ma  lü-tu  ü-mu  iil-lii-ti  ^^a-di  pa-li-i  ^^Nabü-abil- 
u-su-ur  sar  Babili  ^"a-bi  a-li-[di-]ia  ^^sar  ma-du-ti  a-lik  mah- 
ri-ia  ^*sa  i-lu  a-na  sar-ru-tim  ^^iz^)-ku-ru  zi-ki-ir-su-nn  ^'^i-na 
mahäzi  ni-is  i-ni-su-nu  ^^a-sa-ar  is^)-ta-a-mu  '^ikallati  i-ti-ib- 
bu-su  ^^ir-mu-u  su-ba-at-su-iin  ^'^  bu-sa-su-nim  i-na  ki-ir-bi 
'Hi-na-ak-ki  mu  -^u-ga-ri-nu  ma  ak-ku-iir-su-nn  ^^i-na  i-si-nim 
zak-mu-ku  ^^ti-bi-i  bil  ilani  Marduk  ^^i-ru-bu  a-na  ki-ir-bi 
Su-an-na  (ki)  ^''is-tii  ib-na-an-ni  Marduk  ^'^a-na  sar-ru-u-ti 
^^Nabü  a-bi-il-su  ki-i-nim  ^^ip-ki-du  ba-ii-la-a-tu-su  ^^ki-ma 
na-ap-sa-a-ti  a-kar-ti  ^^a-ra-mu  ba-na-a  la-an-su-un  ^^i-li  Babili 
u  Bar-zi-pa  (ki)  ^^nl  u-sa-pa  alu  ^^i-na  Babili  ^^mahaz  ni-is 
inä-ia  sa  a-ra-am-ma  ^""ikal  bit  ta-ab-ra-a-ti  ni-si  ^^  ma-ar-ka-sa 
mäti  ^^ku-um-mu  il-lam  ^'''ad-ma-nim  sar-rn-ti  ^^i-na  ir-si-ti 
Babili  ^^sa  ki-ri-ib  Babili  "^'^is-tii  Im-gnr-Bil  ^^a-di  Li-bi-il-hi- 
gal-la  '^*pa-al-ga  Samsi-asi  ^''is-tu  kisad  Puratti  ^^a-di  Ai-i-bur- 
sa-bu-u  '^'^sa  Na-bi-um-abil-u-su-iir  '^^sar  Babili  a-ba  ba-nu-u-a 
^^i-na  libitti  ib-si-mu  nia  •''*^i-ir-mu-u  ki-ir-ib-sa  •'*^i-na  mi-i 
mi-lam  ^^i-si-id-sa  i-ni-is  ma  ^^i-na  ta-am-li-i  ^*su-li-i  Babili 
^^sa  ikalli  sa-a-tim  ^''is-ta-ap-pi-la  bäbi-sa  ^'^i-ga-ru-sa  bi-si-ti 
libitti  ^^ad-ki-i  ma  ^'Hl-mi-in-sa  ap^)-ti-i  ma  ''*'su-pu-iü  mi-i 
ak-su-ud  ''^mi-ih-ra-at  mi-i  i-si-id-sa  ^-u-sa-ar-si-id  ma  *'^i-na 
ku-up-ri  u  a-gur-ri 


Col.  VIII.  ^u-za-ak-ki-ir-sa  "hii-ur-sa-ni-is  ^irini  dannü-ti 
a-na  zu-lu-li-su  "^u-sa-at-ri-is  ''dalati  irini  *'ta-ah-liMib-ti  siparri 
'as-ku-up-pi  u  nii-ku-si-i 


')    I  E  ir.       ^)    85,  4—30,  1,  Col.  I,  45:    ir.       ^)    So  ist  nach  85, 
4—30,  1,  Col.  11,  13  zu  lesen  (vgl.  Ball,  Proc.  SBA  XI,  S.  159). 

*)    irtämu  statt  istämu.       **)    Neujahr.       f)    soust  asü   statt 
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^I-sagila  lind  I-zida  ^liess  ich  wie  den  Glanz  der  Sonne 
strahlen  ^und  Hess  die  Tempel  der  grossen  Götter  ^wie  den 
Tag  leuchten. 

^Vordem,  seit  fernen  Tagen,  ^^bis  zur  Eegierung  ^^Nabo- 
polassar's,  Königs  von  Babylon,  ^^des  Vaters,  meines  Erzeugers, 
^^  hatten  viele  Könige,  welche  vor  mir  regierten,  ^"^  deren  Namen 
der  Gott  zur  Königswürde  ^-^berufen  hatte  ^^in  anderen  Städten, 
welche  sie  bevorzugten,  ^^wo  sie  beliebten*),  ^^Paläste  gebaut, 
^^ ihren  Wohnsitz  genommen,  -"ihre  Schätze  darinnen  -^auf- 
gehäuft, ^^ihre  Habe  aufgespeichert,  ^^und  waren  nur  am 
zagmuku-Feste**),  -'^wo  der  Herr  der  Götter,  Marduk,  aus- 
ziehtf),  -^nach  Suanna  hineingekommen.  -"Seit  mich  Marduk 
^'^zur  Königswürde  erschaffen  hatte  -^und  Nebo,  sein  richtiger 
Sohn,  ^^mir  seine  Mannschaften  anvertraut  hatte,  ^''liebte  ich 
wie  mein  kostbares  Leben  ^^das  Bauen  ihrer  Säle.  ^^ Ausser 
Babylon  und  Borsippa  ^"^  schuf  ich  keine  Hauptstadt.  ^^In 
Babylon,  ^^der  Stadt,  welche  ich  bevorzuge,  welche  ich  liebe; 
^^der  Palast,  das  Staunen  der  Menschen,  ^^das  Band  des 
Landes,  ^^das  herrliche  Schloss,  ^^die  Wohnung  des  König- 
thums,  "^"auf  dem  Boden  von  Babylon  ^^in  Bab^'lonff),  '^"von 
Imgur-Bil  "^^bis  Libil-higalla,  "^^dem  Ostkanal,  ^^vom  Ufer 
des  Euphrat  "^"bis  Ai-ibur-sabü,  "^^  welchen  Nabopolassar, 
^** König  von  Babylon,  der  Vater,  mein  Erzeuger,  '^^aus  Back- 
steinen erbaut  ^'^und  bewohnt  hatte,  ^^bei  Hochfluth  war  sein 
Fundament  baufällig  geworden,  und  ^^ wegen  der  Auffüllung 
-"^^der  Strasse  von  Babylon  ^^ waren  von  jenem  Palaste  ""die 
Thore  zu  niedrig  geworden.  ^'^ Seine  Mauern,  die  aus  Back- 
steinen gebaut  Avaren,  ^^riss  ich  nieder,  ^^legte  den  Grund- 
stein bloss  und  "*'stiess  auf  das  Grundwasser.  "^Entgegen*') 
dem  (Grund)wasser  "^legte  ich  sein  Fundament  "^mit  Erdpech 
und  Ziegelsteinen, 

Col.  VHI.  ^erhöhte  ich  es  ^wie  Waldgebirge.  ^Gewaltige 
Cedernstämme  zur  Bedachung  "^legte  ich  darüber.  ^Thürflügel 
aus  Cedernholz    "mit  Kupferbekleidung,    ^Schwellen  und  Angeln 


tibti.  tt)  Es  wird  hier  deutlich  Babylon  im  engeren  (die  City)  und 
im  weiteren  Sinne  (die  gesammte  Stadt)  gebraucht.  °)  d.  h.  unmittel- 
bar über. 
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^pi-ti-ik  iri  i-ma  bjibi-su  ^i-ir-ti-it^)-ti  ^^kaspu  hurasu  ni-si-ik 
abni  ^^mi-im-ma  su-um-su  su-ku-ru  ^^sn-un-du-lu  ^^bu-sa-a 
ma-ak-ku-ru  ^^si-ma-at  ta-na-da-a-tum  ^^ii-ga-ri-in  ki-ri-ib-su 
^''gu-ur-dii  ta-as-ri-ih-tum  ^^ni-sir-ti  sar-ru-ti  ^^u-na-ak-ki-im 
lib-bu-us-su  ^^as-smn  ni-mi-du  sar-ru-ti-ia  -''i-na  mabäzi  sa- 
nim-ma  ^^la  i-ra-am-mu  libbi  ^^i-na  ka-al  da-ad-mi  ^^ul  ab- 
na-a  ad-ma-nu  bi-lii-ti  -■^  ma-ak-kii-ru  si-ma-at  sar-ru-ti  ^^ul 
as-ta-ak-ka-an  ^^'ki-ir-bi  ma-ti-ta-an  ^^i-na  Babili  ^^ku-um-mii 
mu-sa-bi-ia  ^^a-na  si-ma-at  sar-ru-ti-ia  ^''la  su-um-sa  ^^as-sum 
pu-lu-uh-ti  Marduk  bili-ia  ^^ba-su-u  li-ib-bu-u-.a  ^^i-na  Babili 
^'^mahäz  ni-si-ir-ti-su  ^°a-na  su-un-du-lam  ^""su-ba-at  sar-ru-ti-ia 
^^sa-uk-su  la  i-nim  ^'^parakki-su  la  u-ni-is  ^^pa-la-ga-su  ia  i-is- 
ki-ir    '^'^ku-um-mu  ra-ap^)-si-is    '^^as-ti-'-i  ma 


"^^as-suni  ga-an  ta-ha-zi  '^•^a-na  Im-gur-Bil  ^'^dür  Babili  la 
da-hi-i  ^^IVCLXXXX  am-ma-at  ga-ga-ri  *^i-ta-at  Ni-mi-it-ti- 
Bil  ■^''sa-al-hi-i  Babili  "^^a-na  ki-da-a-nim  ^^11  ka-a-ri  dannü- 
tim  °^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  ^^düru  sa-da-ni-is  i-bu-us  ma 
^^i-na  bi-i-ri-su-nu  ^^bi-ti-ik  a-gur-ri  i-ib-ti-ik  ma  ^'^i-na  ri-i-si-su 
ku-um-mu  ra-ba-a  ^-^a-na  su-ba-at  sar-ru-ti-ia  •^''i-na  ku-up-ri  u 
a-gur-ri  ^^sa-ki-is  i-bu-us  ma  ^^it-ti  ikalli  abi  u-ra-ad-tli  ma 
^^in  arhi  sa-al-mu  i-na  ümi  mitgari  ^"i-sid-sa  i-na  i-ra-at  ki- 
gal-lu  ''^u-sa-ar-si-id  ma  "^^ri-i-si-sa  u-za-ak-ki-ir  ^^hu-ur-sa-ni-is 
•"■^i-na  XV  ü-mu  si-bi-ir-sa 


Col.  IX.  Hi-sa-ak-li-il  ma  ^u-sa-pa-a  su-bat  bi-lu-ti  ^irini 
dannü-ti  '^si-i-ti  sa-di-i  i-lu-ti  ^(isu)  a-su-hu  pa-ak-lu-ti  ^u  (isu) 
8u-ur-mi-ni      ''ni-is-ki    bi-i-ru-tim      ^a-na    zu-lu-li-sa    u-sa-at-ri-is- 


')  I  R  da.      2)  go  jgt  j-,j^ßi^  35^  4—30,  1,  Col.  II,  30  zu  lesen. 

*)  Zwischen  den  Mauern  von  Babylon  wurden  zwei  Quermauern 
gezogen,  deren  Zwischenraum  ausgefüllt  wird  und  als  Unterbau  für 
•  las  neue  Schloss  dient.  Der  Hauptpalast  (s.  sogleich  und  vgl.  VII  42) 
stiess  an  die  Innenmauer  (düri  Imgur-Bil)  oder  war  in  sie  hineingebaut 
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^aus  Bronce  gefertigt,  ^stellte  ich  in  seinen  Thoren  aiiL 
^^Silber,  Gold,  geschnittene  Steine,  ^^allerhand  Kostbarkeiten 
^^und  Herrlichkeiten,  ^^Hab  imd  Gut,  ^^Insignien  der  Majestät 
^^speicherte  ich  darin  auf,  ^^ prächtige  kurdu,  ^^ Königs- 
schätze, ^^  häufte  ich  darinnen  auf.  ^'-^ Wohnen  zu  lassen 
meine  Regierung  ^''in  einer  andern  Stadt  ^^  liebte  mein  Herz 
nicht,  ^^in  allen  Niederlassungen  ^^ baute  ich  keinen  Herr- 
schaftssitz, ^•^Schätze,  Insignien  der  Künigswürde,  ^■'' legte  ich 
nicht  nieder  ^^'irgendwo  in  den  Ländern.  "^In  Babjdon,  '^da& 
Schloss,  worin  ich  wohne,  ^^ward  für  meine  Königswürde 
^"nicht  geeignet  befunden.  ^^Weil  die  Furcht  Marduk's,  meines 
Herrn,  ^^in  meinem  Herzen  ist,  ^^so  änderte  ich  in  Babylon,, 
^^seiner  Veste,  ^^um  zu  erweitern  ^''meinen  Königssitz,  ^^seine 
Strasse  nicht,  ^^riss  sein  Heiligthum  nicht  nieder,  ^^verschloss 
seinen  Kanal  nicht,  ^"um  das  Schloss  *^war  ich  gar  sehr 
bemüht. 

^^ Damit  Schlachtensturm,  "^^Imgur  Bil,  ^^der  Mauer  Ba- 
bylons  nicht  nahe  sei,  ^^ (erbaute  ich)  490  Ellen  Landes  (lang) 
"^^^um  die  Seiten  Nimitti-Bil's,  '^'^der  Aussenmauer  Babylons^ 
"^^zu  schützen,  *'-*zwei  gewaltige  Mauern  ^*^aus  Erdpech  und 
Ziegelsteinen.  ^^Die  Mauer  machte  ich  berghoch.  ''-Da- 
zwischen ^^ erbaute  ich  ein  Werk  aus  Ziegelsteinen*).  ^"^Auf 
cfessen  Spitze  erbaute  ich  ein  grosses  Schloss  ^^zu  meinem 
königlichen  Wohnsitze  ^''aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen, 
^''hochragend,  ''^verband  es  mit  dem  Palaste  meines  Vaters. 
^^In  einem  glückverheissenden  Monate  an  einem  günstigen 
Tage  ""legte  ich  sein  Fundament  "^an  die  Brust  der  Unter- 
welt, "^und  erhöhte  seine  Spitze  "^wie  Waldgebirge.  ''^In 
15  Tagen 

Col.  IX.  ^vollendete  ich  seinen  Bau**)  -und  schuf  meinen. 
Herrschersitz.  ^Mächtige  Cedernstämme ,  ■^hochragende  Er- 
zeugnisse der  Berge,  ^dicke  asuhu-  ''und  Cypressenstämme,. 
"^ ^legte  ich  zu  seiner  Bedachung  darüber. 


{vgl.  hierzu  den  Sargonspalast  und  sein  Verhältniss  zur  Mauer  von 
Diir-Sarrukin  bei  Place,  Ninive  et  l'Assyrie  vol.  III).  **)  Vgl.  hierzu 
den  parallelen  Bericht  des  Berossus  bei  Josephus  in  dessen  Schrift: 
in  Apionem,  I  19,  sowie  bei  Eusebius  in  dessen  Chronicorum  libri  duo 
.ed.  Alfr.  Schoene  I,  p.  43.  44. 
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^daläti  musikkana  ^^(isu)  i-ri-nim  (isii)  su-ur-mi-ni  ^^u-sa-a  u 
sin  piri  ^"i-lji-iz  ka-as-pa  hu-ra-su  ^^u  ta-ah-lu-iib-ti  siparri 
^^as-ku-up-pn  u  nu-ku-si-i  ^^bi-ti-ik  i-ri-i  ^''i-ma  babi-sa  ir-ti- 
it-ti  ma  ^'^ki-li-li  uknü  ri-sa-a-sa  -^^u-sa-al-mi  ^^düru  da-an-nim 
^•^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  "^sa-da-ni-is  u-sa-as-hi-ir-su  ^^i-ta-at 
düri  a-giir-ri  -^düru  ra-ba-a  ^'^i-na  abnu  dannü-tim  ^^si-ti-ik 
sadi  rabüti  -^I-bu-us  ma  ^'^ki-ma  sa-di-im  -®u-iü-la-a  ri-i-sa- 
a-sa  ^^bitu  sa-a-ti  a-na  tab-ra-a-ti  ^'^u-si-pi-is  ma  ^^a-na  da- 
ga-lu  kissat  ni-si  ^^lu-li-i  iis-ma-al-lam  ^^bal-ti  uz-zu  bu-luh-ti 
^^mi-lam-mi  sar-ru-ti  ^°i-ta-ti-sii  sa-ah-ra-a  ma  ^^ra-ag-gu  la 
i-sa-ra  ^^lü  i-ba-*  ki-ri-ib-su  ^*sa  li-im-nu  la  l:)a-bil  pa-nini 
^^i-ta-a-ti  dür  Babili  ^''ga-aii  ta-ha-zi-su  ^Hi-sa-as-si  ma  *-alii 
Babili    ■*^u-da-an-ni-in    ^^hu-iu--sa-ni-is 


^^a-na  Marduk  bi-ili-ia  '^''ut-ni-in  ga-ti  as-si  ^''Marduk 
bilu  mudü  iläni  ^^ru-bu-u  mii-us-ta-ar-ha  ^^at-ta  ta-ab-na-an-ni 
ma  ^"sar-ru-ti  kissat  ni-si  ''Ha-ki-pa-an-ni  ^^ki-ma  na-ap-sa-ti 
a-ga-ar-ti  ^^a-ra-mu  i-la-a  la-an-ka  ^^i-li  mahäzi-ka  Babilii 
^^i-na  ka-la  da-ad-mi  •''^ul  u-sa-pa  alu  ^^ki-ma  sa  a-ra-am-ma 
^^pu-lu-uh-ti  i-lu-ti-ka  ^^as-ti-ni-'-u  bi-lu-iit-ka  ^^mu-gu-ur  ni-is 
ga-ti-ia  ^^si-ma-a  su-pu-u-a  ^^a-na-ku  lu  sarru  za-ni-niim  ^^mu- 
ti-ib  li-ib-bi-ka  *''^lu  sa-ak-ka-na-ak-ku  it-bi-su  ^^za-ni-na  ka-la 
ma-ha-zi-ka 


Col.  X.  ^ki-bi-tu-iik-ka  ^ri-mi-nu-u  Marduk  ^bitu  i-bu-su 
^ga-du  ul-lu  li-bu-ur  ma  ^la-la-a-sa  lu-us-bi-im  ^i-na  ki-ir-bi-sa 
''si-bu-ti  lu-uk-su-ud  ^lu-us-ba-a  li-it-tu-ti  ^sa  sarrani  kib-ra-a-ti 
^•^sa  ka-la  ti-ni-si-i-ti  "  bi-la-at-su-nii  ka-bi-it-ti  ^-'lu-iim-hu-m- 
ki-ir-bu-us-sa    ^^is-tu  isid  sami  a-di  ilät  sami 
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^Thürflügel  ans  miisikkana-,  ^^Cedern-  und  Cypressenholz, 
^^usü*)  und  Elfenbein  ^-mit  einer  Einfassung  von  Silber  und 
Gold  ^^und  einer  Bekleidung  von  Kupfer,  ^^SchAvellen  und 
Angeln  ^^aus  Bronce  gefertigt,  ^^  errichtete  ich  in  ihren 
Thoren.  ^''Auf  beiden  Seiten  Hess  ich  uknü-Stein  seine  Spitze 
^^umgeben.  ^'-"Eine  gewaltige  Mauer  ^^aus  Erdpech  und  Ziegel- 
steinen ^^führte  ich  bergehoch  darum  auf.  ^^Neben  der  Ziegel- 
steinmauer ^^eine  grosse  Mauer  -^aus  mächtigen  Steinblöcken 
-^dem  Erzeugniss(?)  der  grossen  Gebirge,  -''erbaute  ich.  -^Wie 
Berge  ^^  machte  ich  hoch  seine  Spitze.  -^  ^"^  Jenes  Haus  machte 
ich  zum  Staunen,  ^^zum  Anblick  für  die  Schaaren  der  Men- 
schen ^^stattete  ich  es  mit  Pracht  aus.  ^^Lebenskraft,  Macht, 
Furcht  ^^vor  der  Herrlichkeit  meines  Königtums  ^^  umgeben 
es  rings,  ^"der  Bösewicht  und  Ungerechte  ^^  betritt  nicht  sein 
Inneres.  ^^Des  Feindes,  der  Böses  beabsichtigt  (?),  ^^von  den 
Seiten  der  Mauer  Babylons;  '^"feindlichen  Ansturm  ^^ hielt 
ich  fern;  ^^die  Stadt  Babylon  ^^machte  ich  fest  ^^wie  Wald- 
gebirge. 

'^^Zu  Marduk,  meinem  Herrn,  '^^betete  ich  und  erhob  ich 
meine  Hand:  '^^ Marduk,  Herr,  Fürst  der  Götter,  ^^trefltlicher 
Fürst,  •^^du  hast  mich  geschaffen,  ^"die  Herrschaft  der  Schaaren 
der  Menschen  ^^mir  anvertraut.  ^-Wie  mein  kostbares  Leben 
^^liebe  ich  deinen  erhabenen  SaaL  ^* Ausser  deiner  Stadt  Ba- 
bylon ^^habe  ich  an  allen  Wohnstätten  ^"^  keine  Ansiedlun^ 
erbaut.  ^''Weil  ich  liebe  ^^die  Furcht  vor  deiner  Gottheit, 
^^und  denke  an  deine  Herrschaft,  *'*^so  sei  gnädig  meinem 
Gebet,  ^^höre  meine  Bitte.  ''-Ich  bin  der  König,  der  Aus- 
statter, ^^der  erfreut  dein  Herz,  "^der  weise  Statthalter, 
''^welcher  ausstattet  alle  deine  Städte. 

Col.  X.  ^Auf  deinen  Befehl,  ^barmherziger  Marduk,. 
^möge  das  Haus,  das  ich  gebaut  habe,  '^für  ewig  fest  stehen, 
^möge  ich  gemessen  seine  Pracht,  "möge  ich  in  ihm  '^das 
Greisenalter  erreichen,  ^geniessen  meine  Grossthaten  (?);  ^von 
den  Königen  der  Welttheile,  ^•'von  der  gesammten  Menschheit, 
^^möge  ich  schweren  Tribut  ^^  darin  empfangen.  ^'^Vout 
Horizont  bis  zur  Höhe  des  Himmels  (Zenith) 


*)  Ist  sowohl  eine  Holz-,  als  eine  Steinart. 
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^■^i-ma  Samas  a-zu-u  ^"^ai  i-si  na-ki-ri  ^''mu-gal-li-ti  ai  ar-si 
^'li-pu-u-a  i-na  ki-ir-bi-sa  ^^a-na  da-ir-a-ti  ^^sa-al-ma-at  ga- 
ga-da  li-bi-i-lu 


Anhang.     Parallel-Inschrift  zu  der  vorigen.^) 

Col.  I  (38  —  43).  3^I-timin-an-ki  zi-ku-ra-at  Babili 
^^I-urra(?)-imin-an-ki  zi-ku-ra-at  Bar-sip  (ki)  ^^bi-ti-ik-si-na 
ka-la-mu  i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  '^M-bu-us  u-sa-ak-li-il  ma 
^^ki-is-si  il-lu  ma-as-ta-ku  ta-ak-ni-i  ^^i-na  a-gur-ri  (abnu)  uknü 
il-li-tira  i-na  ri-i-sa-a-si-na  na-am-ri-is  i-bu-us 

Col.  III  (11  —  29).  ^U-na  di-hi  düri  a-gur-ri  a-na  ti-ib 
iltänu  ^^ikallu  a-na  ni-si-ir-ti  Ba-bi-lam  (ki)  i-bi-su  ^^li-ib-ba 
ub-la-am-ma  ^^ikal  tamsil  ikal  Babili  ^^i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri 
ki-ir-ba-su  u-si-bi-is  ^''sussu  aiu-ma-at  ap-pa  danna  a-na  Sippara 
ak-zu-)-ur  ma  ^'na-ba-lam  ab-si-im-ma  ^^i-si-id-sa  i-na  i-ra-at 
ki-gal-lam  ^^mi-hi-ra-at  mi-i  -°i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  u-sa-ar- 
si-id  ma  -^ri-i-si-su  ul-la-am  it-ti  ikalli  u-ra-ad-di  ma  ^^i-na 
ku-up-ri  u  a-gur-ri  ^^u-za-ak-ki-ir-sa  hu-ur-sa-ni-is  ^^irini  dannü- 
tim  a-na  zu^)-lu-li-sa  u-sa-at-ri-is  ^^daläti  irini  ta-ah-lu-ub-ti 
siparri  ^^as-ku-up-pi  u  nu-ku-si-i  bi-ti-ik  i-ri-i  ^^i-ma  bäbi-sa 
i-ir-ti-it-ti  ^^bitu  sa-a-tim  Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur  li-ib-lu-ut 
^^lu-la-ab-bi-ir  za-ni-in  I-sag-ila  a-na  su-mi-su  ara-bi. 


')  British  Museum  85,   4—30,  1.     Veröffentlicht  und  besprochen 

von  C.  J.  Ball,  Proc.  SBA  XI,  S.  159 flf.  320ff.;   deckt  sich  im  Wesent- 
lichen mit  der  E.I.H.-Inschrift.     Es  laufen  parallel: 

I,     1—12  =  E.I.H.      I,     1—22             II,  39  b— 56  =  E.I.H,  IX,     2—37 

I,  13—19  =       »           I,  40-50            III,    2   —10  =       »  VI,  24—38 

I,  20—34  =       »         II,  12—46            III,  30  —32  =       »  IX,  38-44 

I,  35—36  =       »       III,  38—42           III,  35   —38  =       »  IX,  45—51 

I,  37          =       »       m,  13—14           III,  39   —42  =       »  IX,  57—63 

I,44-II,39a  =  E.I.H.  VII,  9-Vin,  58    111,45—55=       »  IX— X,  19 
Vgl.  Ball  a.  a.  0.      ^)  Für  su. 
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^^beim  Aufgang  der  Sonne  ^^möge  kein  Feind  von  mir 
existiren,  ^^möge  ich  keinen  Widersacher*)  haben.  ^^ Meine 
Nachkommen  mögen  darin  ^^für  ewig  ^^die  Menschheit  be- 
herrschen. 

Anhang.     Parallel-Inschrift  zu  der  vorigen.-^) 

Col.  I  (38 — 43).  ^^I-timin-an-ki,  den  Stufenthurm  von 
Babylon,  ^^I-urra-imin-an-ki,  den  Stufenthurm  von  Borsippa 
■*^ ihren  Bau  gänzlich  führte  ich  in  Erdpech  und  Ziegelsteinen 
"^^aus  und  vollendete  ihn.  ^^Ein  strahlendes  Heiligthum  als 
Ort  (?)  der  Opfermahle  ^^  erbaute  ich  aus  strahlenden  uknü- 
glasirten  Ziegelsteinen  auf  ihrer  Spitze  prächtig. 

Col.  III  (11  —  29).  ^^An  der  Ziegelsteinmauer,  gegen 
Norden,  ^^ trieb  mich  das  Herz  ^^einen  Palast  zum  Schutze  (?) 
Babylons.  ^^ Einen  Palast  nach  babylonischem  Muster  ^^aus 
Erdpech  und  Ziegelsteinen  erbaute  ich  darin.  ^^60  Ellen  baute 
ich  eine  mächtige  Front  (?)  gegen  Sippar  hin;  ^Uch  machte 
«inen  nabalu  ^^und  legte  sein  Fundament  an  die  Brust  der 
Unterwelt  ^^an  die  Oberfläche  der  (Grund)wasser  -°in  Erd- 
pech und  Ziegelsteinen.  ^^Ich  erhöhte  seine  Spitze  und  ver- 
band**) ihn  mit  dem  Palaste,  ^^mit  Erdpech  und  Ziegelsteinen 
^^ machte  ich  ihn  wie  Waldgebirge  hoch.  ^^ Gewaltige  Cedern- 
stämme  legte  ich  zur  Bedachung  darüber.  -■'' Thürflügel  aus 
Cedernholz  mit  einem  Überzug  von  Kupfer,  ^''Schwellen 'und 
Angeln  (?)  aus  Bronce  gefertigt,  ^^ errichtete  ich  in  seinen 
Thoren.  ^^  ^^  Jenes  Gebäude  nannte  ich  »Nebukadnezar  möge 
leben,  es  möge  alt  werden  der  Ausstatter  von  I-sagila«  mit 
Namen. 


*)   Stamm  glt?  klt?    Vgl.   sug-lu-du  Sargon  C.  11.     lä  tu-gal-lat  II 
31  19,  10.     S.  auch  Bd.  11  S.  171  Anm.  **.       **)  ?  vgl.  I.H.  VIII  58. 
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2.    Der  sogenannte   »Grotefend-Cylinder«.^) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-kn-clu-ur-ri-ii-su-ur  sar  mi-sa-ri-im  ^ri-i- 
a-iim  ki-i-nim  mu-ut-ta-ru-u  ti-ni-si-ti  ^mu-us-ti-si-ir  ba-'-la-a-ti 
Bil  Samsi  u  Mardiik  *  mu-us-ta-lam  a-hi-iz  ni-mi-ki  mu-ns- 
ti-'-um  ba-la-tam  ^na-a-dani  la  mu-iip-pa-ar-ku-u  ""za-ni-in  I-sag- 
ila  u  I-zi-da  ^abil  Na-bi-um-abil-u-su-ur  sar  Ba-bi-lam  (ki) 
a-na-ku 

^ni-nii-um  Marduk  bilu  ra-bi-u  a-na  bi-lu-ut  mati  ^is-sa- 
an-ni  ma  ^'^ni-sim  ra-ap-sa-a-ti  a-na  ri-i-u-ti  i-ti-nam  ^^a-na 
Marduk  i-lu  ba-ni-ia  pa-al-hi-is  lu-u-ta-ak-ku  ^^a-na  sa-a-tam 
si-ir-di-i-su  In-u-ka-an-is  ki-sa-dam  ^^sa-at-tu-ku-su  du-us-sii-u-tim 
^■^ni-id-ba-a-su  i-il-lu-u-tim  ^^i-li  sa  pa-nim  u-sa-ti-ir  ^^sa  ü-um 
isti-In  alpu  Illi^)  ma-ra-a  alpii  suklulu  ^^hiza  zu-lu-hi-i  da- 
am-gu-tim  ^^ga-du-um  sa  ilani  I-sag-ila  u  ilani  Ba-bi-lam  (ki) 
^^nu-u-nim  is-su-ru  (sammu)  sa-um-mu  pi-la-a  si-ma-at  ap-pa- 
ri-im  ^^di-is-pa-am  hi-mi-tim  si-iz-bi  du-mu-uk  sa-amnim  ^^ku- 
ru-un-nim  da-as-pa-am  si-ka-ar  sa-tu-um  ^^ka-ra-nam  i-il-lu 
ka-ra-nam  (sadü)  I-za-al-lam  -^(sadü)  Tu-'-im-mu  (sadü)  Si- 
im-mi-ni  (sadü)  Hi-il-bu-nim  -'^(sadü)  A-ra-na-ba-nim  (sadü)  Su- 
u-ha-am  ^^(sadü)  Bit(?)-ku-ba-tim  ii  (sadü)  Bi-ta-a-tim  -'^ki-ma 
mi-i  na-a-ri  la  ni-bi-im  ^^i-na  passiiri  Marduk  u  Zar-pa-ni-tum 
^^bili-i-a  lu-u-da-as-sa-am  ^^pa-pa-ha  su-ba-at  bi-lu-ti-sn  ^'^hurasu 
na-am-ra-am  sa-al-la-ri-is  In  as-ta-ak-ka-an  ^^  bäbu-kuzbu-rapsu 
hurasu  u-sa-al-bi-is  ma  ^^bitu  a-na  Zar-pa-ni-tum  bi-il-ti-ia 
^^ku-uz-ba-am  u-za-^'-in  ^"^ I-zi-da  su-ba-at  ili  sarri  sar  dim- 
mi-ir  sami  u  irsiti  ^^pa-pa-ha  Na-bi-um  ki-ri-ib  l-sag-ila  ^^si- 
ip-pu-su  si-ga-ru-su  u  (isu)  ka-na-ku-su  ^'^huräsu  u-sa-al-bi-is- 
ma    ^^bitn  ki-ma  ü-um  lu-u-na-am-mi-ir 


•)  Veröffentlicht  zuerst  von  G.  F.  Grotefend,  Bemerkungen  zur 
Inschrift  eines  Thongefässes  mit  babylonischer  Keilschrift  in  den 
Abhdll.  der  Gesellsch.  der  Wiss.  zu  Göttingen,  Bd.  IV  (Göttingen  1848). 
Danach  I  R  65.  66.  Vgl.  J.  Oppert,  Exp.  en  Mesop.  I,  230.  ')  il-i 
vielleicht  statt  il  i,  dem  sumerisirten  semitischen  illu.  Vgl.  sonst 
Jensen  und  Zimmern  in  ZA  III,  S.  199. 
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2.    Der  sogenannte   »Grotefend-Cylinder«.^) 

Col.  I.  -^Nebukadnezar,  der  König  de.s  Rechtes,  "der 
legitime  Herrscher,  der  regiert*)  die  Menschheit,  ^ lenkt  die 
Mannschaften  Bel's,  Sanias'  und  Marduk's,  "^der  Besonnene, 
der  sich  aneignete  Weisheit,  sorgt  für  das  Leben,  ''der  Er- 
habene, nie  Endende*'""),  ''der  Ausstatter  von  I-sagila  und 
I-zida,    ^der  >Sohn  Nabopolassar's,  Königs  von  Babylon,  bin  ich. 

^Seit  Marduk,  der  grosse  Herr,  zur  Herrschaft  des  Landes 
''mich  erhob,  ^'^die  weiten  Menschenschaaren  zur  Regierung 
(mir)  übergab,  ^^ beuge  ich  mich  vor  Marduk,  dem  Gotte,  der 
mich  geschafiten  hat,  ehrfürchtig,  ^^zu  bringen f)  seine  sirdi 
beugte  ich  den  Nacken.  ^'^ Seine  reichen  Einkünfte,  ^'^ seine 
reinen  Abgaben  (?)  ^"vermehrte  ich  gegen  früher.  ^^Für 
jeden  Tag  einen  feisten,  fetten  Ochsen,  einen  untadelhaften  (?) 

Ochsen,    ^^ gute  Opfergaben  (?)    ^^ der  Götter 

von  I-sagila  und  der  Götter  von  Babylon,  ^^Fische,  Vögel, 
Knoblauch,  pilu,  den  Schmuck  der  Wiesen,  ^^Honig,  Rahm, 
Milch,  gutes  Öl,  ^Mvurunnu-Wein,  daspu  (Würzwein)  (?),  das 
Getränk  des  Gebirgsff),  ^-klaren  Wein,  Wein  von  den  Ge- 
birgen Izalla,  -^Tu'immu,  Simmini,  Hilbuni,  -^Aranabani, 
Suhäm"),  ^•''Bit-kubati,  Bitati  ^"^ spendete  ich  wie  die  Wasser 
des  Flusses  ohne  Zahl  -^auf  den  Tisch  Marduk's  und  der 
Zarpanit,  ^"^ meiner  Herren,  reichlich.  -^Das  advmv ,  den 
Wohnsitz  seiner  Herrschaft,  ^''schmückte  ich  mit  strahlendem 
Golde  prächtig '''').  ^^Das  Thor  »kuzbu-rapsu«*t)  bekleidete 
ich  mit  Gold.  ^^Den  Tempel  für  Zarpanit,  meine  Herrin, 
^^ schmückte  ich  mit  Reichthum.  ^'^ I-zida,  den  Sitz  des  Gottes 
»des  Königs  der  Götter  des  Himmels  und  der  Erde«;  ^^das 
uSvTov  Nebo's  in  I-sagila**f),  ^''seinen  Zugang,  Verschluss 
und  Angeln  (?)  ^^  bekleidete  ich  mit  Gold,  ^^liess  den  Tempel 
in  den  Tag  erstrahlen. 


*)  'arü  tj  =  muma'ir?  **)  entspricht  wohl  dem  lil  aniha  I.H. 
I,  11.  t)  oder  »tragen«.  S.  Jensen,  Kosm.  S.  28,  Anm.  ff)  Vgl. 
Z.  50.  0)  Suhl?  ")  Vgl.  I.H.  II,  46.  *t)  Hi  li-sud  Thor  der  reichen 
Fruchtbarkeit  I.H.  II,  51.  **t)  Gemeint  ist  derjenige  Theil  des  I-sagila- 
Tempels,  welcher  als  ein  Abbild  des  Nebotempels  in  Borsippa,  eben- 
falls i-zida  hiess.     Vgl.  I.H.  II,  59.     Tiele  in  ZA.  II,  S.  183. 
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3^I-timin-an-ki   zi-ku-ra-at   Ba-ln-lam  (ki)    ^•'i-na   hi-da-a-ti   u   ri- 
sa-a-ti  i-bu-us 

"^^Ba-bi-lam  (ki)  ma-ha-az  bili  ra-bi-u  Marduk  ■*- Im-gu-ur- 
Bil  du-ur-su  ra-bi-a-am  *^u-sa-ak-li-il  ^*i-na  sippi^)  abulläti  rimi 
iri  ^•'■' i-ik-du-tim  u  siru-russü^)  si-zu-zu-ii-ti  us-zi-iz  ^*^hi-ri-su 
ah-ri-i  ma  su-pu-ul  mi-i  ak-su-iid  ^'ki-bi-ir^su  in  kupri  ii  agurri 
*^lu  ab-nim  *^sa-ra-ti  ki-i])-ri  sa  düri  danni  '''•^sa  ki-ma  sa- 
tu-um  la  ut-ta-as-su    ^4n  knpri  u  agurri  u-si-bi-is 


C'ol.  II.  ^as-sum  ma-as-sa-ar-ti  I-sag-ila  du-un-nu-nim  ^li- 
im-nim  u  sa-ak-gi-su  ^a-na  Ba-bi-lam  (ki)  la  sa-na-ga-am  *sa 
ma-na-ma  sar  ma-ah-ri-im  la  i-bu-sii  •''in  ka-ma-at  Ba-bi-lam 
(ki)  düru  dannu  "ba-la-ar  Samsi  asi  Ba-bi-lam  u-sa-as-hi-ir 
'^hi-ri-su  ab-rii  ma  '^ki-bi-ir-su  in  knpri  u  agurri  ^u-za-ak- 
ki-ir  l}u-ur-sa-ni-i8  ^*^i-ta-at  Ba-bi-[lam]  (ki)  si-bi-ik  ipiri  ra-bi- 
u-tim  ^^as-ta-ap-pa-ak-.su  ^-mi-li  ka-as-sa-am  mi-i  ra-bi-u-tim 
^^ki-ma  gi-bi-is  ti-a-am-tim  u-8a-al-mi-is  ^^ap-pa-ri-am  lu-us-ta- 
as-lii-ir-su  ^•''a-na  sa-ta  na-bi-is-ti  ni-sim  Ba-bi-lam  (ki)  la  nim 
^"i-na  ma-ba-az  mati  Su-mi-ir  u  Ak-ka-di-im  ^''su-um-sum 
u-sa-ti-ir 


^*i-zi-da  bitu  ki-i-nim  in  Ba-ar-zi-pa  ^^i-is-si-is  i-bu-us  i-ri- 
nira  su-lu-li-su  -'^huräsu  na-am-ra-am  u-sa-al-lji-is  ^^in  hurasi 
kaspi  abni  ni-si-ik-tim  ^"i-ra-a  musukkani  i-ri-nim  -^u-za-'-in 
si-ki-in-su  Na-bi-ura  u  Na-na-a  ^'*^in  hi-da-a-ti  u  ri-sa-a-ti  ^"h\- 
ba-at  tu-ub  li-ilj-bi  ki-ir-ba-su  u-si-si-ib  "''sa  ü-um  isti-in  alpu 
illu  ma-ra-a  alpu  suklulu  -^XVI  pa-si-il-lum  bi-it-ru-tim  ^^ga- 
du-um  sa  ihini  Ba-ar-zi-pa  (ki)  ^-'i-si-ih  nu-u-nim  is-su-ru-um 
(sammu)  su-um-mu  ^*^bi-la-a  si-ma-at  ap-pa-ri-am  ^Ma-as-pa-am 
si-ra-as  ku-ru-un-nim    ^-si-ka-ar  sa-tu-um  ka-ra-nam  i-il-lam 


')   Vgl.  S.  41,  Z.  19.       '^}    Jensen,  Kosmologie  S.  277  schlägt  die 
Lesung  (und  Deutung)  musrussu  »wüthende  Schlange«  vor. 
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^^I-tirain-an-ki,  den  Etagenthiirm  von  Babylon,  ^^ baute  ich 
unter  Freude  und  Jubel. 

^^Von  Babj'lon,  der  Stadt  des  grossen  Herrn  Marduk, 
^^ vollendete  ich  *-Imgur-Bil,  seine  grosse  Mauer.  *^An  den 
Schwellen  (?)  der  Thore  stellte  ich  Stiere  aus  Bronce,  *'' ge- 
waltige und  mächtige  Schlangen  auf.  ^'^  Ihren  Graben  grub 
ich  und  erreichte  das  Grundwasser.  '^^^'^Seine  (des  Grabens) 
Böschung  baute  ich  mit  Erdpech  und  Ziegelsteinen  aus,  ^^liess 
saräti*)  an  der  Böschung  der  grossen  Mauer,  ''"welche  wie  ein 
•Gebirge  nicht  von  der  Stelle  bewegt  werden  kann,  ■''^aus  Erd- 
pech und  Ziegelsteinen  bauen. 

Col.  II.  ^Um  die  Befestigung  von  I-sagila  zu  verstärken, 
^damit  ein  Feind  und  Vernichter  ^Babylon  nicht  bedrängen 
könnte,  ^liess  ich,  was  kein  früherer  König  gethan  hatte,  ^an 
■der  Aussenlinie  Babylons  eine  starke  Mauer  ^im  Osten  Babylon 
umgeben.  ^Ich  grub  ihren  Graben  und  ^machte  sein  Ufer  mit 
Erdpech  und  Ziegelsteinen  ''wie  Waldgebirge  hoch.  ^°An  der 
Seite  Babylons  Hess  ich  einen  Damm  von  bedeutenden  Erd- 
massen ^^aufschütten,  ^-eine Hochfluth,  grosse  Wasser- 
massen   ^■'^liess  ich  ihn  wie  den  Schwall  des  Meeres  umgeben. 

^^ Einen   Sumpf  Hess   ich   ihn  umgeben,      ^^üm   zu   das 

Leben    der   Einwohner   von   Babylon ^*^  unter   den 

Städten  von  Sumir  und  Akkad  ^'^  machte  ich  gross  seinen 
!Namen. 

^^i-zida,  »das  gesetzliche  Haus«,  in  Borsippa  ^^ baute  ich 
neu  und  bekleidete  die  Cedernbalken  seiner  Bedachung  ^''mit 
strahlendem  Golde.  -^Mit  Gold,  Silber,  Edelsteinen,  -"^Bronce, 
musukkanu-  und  Cedernholz  -^schmückte  ich  seinen  Bau. 
Kebo  und  Nana  "'^Hess  ich  unter  Freude  und  Jubel  ^^in  den 
Sitz  des  Wohlbefindens  dort  einziehen.  -''Für  jeden  Tag  mit 
einem  tadellosen,  fetten  Stier,   einem  ausgewachsenen  (?)  Stier, 

-'16   fetten  pasillu,     -"* der   Götter  von   Borsippa, 

^^ Abgaben  (?)  an  Fischen,  Vögeln,  Knoblauch,  ^"pilü,  dem 
Schmuck  der  Wiesen,  -^^Vürzwein  (?),  siras,  kurünu,  ^"dem 
Getränk  des  Gebirges,  klaren  Wein, 


*)  Zarätu  oder  sarätu,  sonst  »Zelt«.     Sind  hier  »Zellen«  gemeint 
(Kasematten)'?     S.  zu  .saratu  Pognon,  "Wadi  Brissa  S.  69. 
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^^di-is-pa  hi-ml-tim   si-iz-ba-am   dnmuk^)   sa-am-nim    ^'^passurit 
Na-bi-um  u  Na-na-a  bili-I-a    ^^i-li  sa  pa-nim  u-da-ah-hi-id 

^•^sa  ü-um  VI  sini  gi-ni-i  Xirgal  ^'^La-az  iläni  sa  I-sid-lam 
u  Kuta  u-ki-in  ^^  sa-at-tii-uk  iläni  rabüti  us-pa-ar-zi^)-ih  ma. 
^^i-li  gi-ni-i  la-bi-ri  gi-na-a  u-sa-ti-ir 

■*"i-bar-ra  sa  Sippara  a-na  Samsi  u  Malkatii  (?)  •^^bi-i-li-i-a. 
i-is-si-is  i-bu-us  "^^I-bar-ra  sa  La-ar-sa-ani  (ki)  a-na  Samsi  it 
Malkatu  (?)  ■^•^bili-i-a  i-is-si-is  i-bu-iis  '^'^  l-gis-sir(?)-gal  sa  Uru 
a-na  Sin  bilu  ^'^na-ra-am  sar-ru-ti-ia  i-is-si-is  i-bu-us  '^''I-idi' 
A-nim  sa  Dil-bat  (ki)  a-na  (ilu)  Uras  "^^bili-ia  i-is-si-is  i-bu-u» 
"^^I-dur-gi-na  sa  (mahäzu)  Ba-az  a-na  (ilu)  Bil-sar-bi  ^^bili-ia 
i-is-si-is  i-bu-us 

■^^si-ma-a-ti  ri-is-ta-a-ti  ^^bil-lu-di-i  ku-ud-mu-u-tim  ^^sa- 
Nanji  bi-i-li-it  üruk  i-il-li-tim  °^u-ti-ir  as-ru-us-su-un  ^""^a-na 
Uruk  si-i-du-u-su  ''•''a-na  I-an-na  la-ma-sa  sa  da-mi-ik-tim  u-ti-ir 
^"ti-mi-in-na  I-an-na  la-bi-ri  ^^a-bi-it  ab-ri-i  ma  ''^i-li  ti-mi-in- 
ni-sa  la-bi-ri'  ^^u-ki-in  us-su-sa 

''•'Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur 

Col.  III.  ^is-sa-ak-ku  zi'^)-i-ri  ^za-ni-in  ma-ba-az  iläni 
rabüti  a-na-ku  ^a-na  I-sag-ila  u  I-zi-da  ^ka-ak-da-a  ka-ai-na-ak 
^"-as-ra-at  Na-bi-um  u  Marduk  bi-i-li-i-a  *'as-ti-ni-^-a  ka-ai-nam 
'i-si-na-a-tisu-nu  da-am-ga-a-tim  *^a-ki-su-nu  ra-bi-tim  '^in  alpi 
illüti  pa-ak-lu-ti  ^"^alpi  suklulüti  ^^zu-lu-hi-i  da-am-ku*)-tim 
^-im-mi-ir  mi-ir  gu-uk-ka-al-lam  ^^(sammu)  su-um-mu  bi-i-la-a- 
nu-u-nim  is-su-ru-um  ^'^si-ma-at  ap-pa-ri-ini  ^^ti-bi-ik  si-ra-as  la. 
ni-bi  ma-mi-is  ka-ra-nam  ^-sa-at-ti-sa-am  in  nu-ub-si  u  bi-gal-i 
^^in  ma-ha-ri-su-nu  i-ti-it-ti-ik 


^'^ni-sim  ra-ap-sa-a-ti  sa  Marduk  bi-i-la  ^"^u-ma-al-lu-u  ga- 
tu-u-a  -"a-na  Ba-bi-lam  (ki)  u-ka-an-ni-is  ^M:)i-la-at  mätäti  bi- 
si-it  sa-tu-um    -^hi-sib  ta-ma-a-tim  ki-ir-ba-su  am-liu-ur 


')  So  ist  wohl  U.UL  nach  I  20  zu  lesen.      ^)  si?      ^)  si.      ^)  s.  I, 
17.     I  R:  ma. 


2.  Der  sogenannte  Grotefend-Cylinder.    C.  II,  33— 60;  C.  III,  1—23.        37 

^^ Honig,  Rahm,  Milch,  dem  besten  Öl,  ^* versorgte  ich  den 
Tisch  Nebo's  und  der  Nana,  meiner  Herren,    ^^mehr  als  früher. 

^•"Für  den  Tag  6  Schafe,  als  Abgabe  an  Nergal  und  ^^Laz, 
<lie  Götter  von  I-sidlam  und  Kuta  setzte  ich  fest.  ^^Die  Liefe- 
rungen für  die  grossen  Götter  vergrösserte  (?)  ich  ^''und  legte 
2U  den  alten  Abgaben  neue  hinzu. 

'^'^I-barra  in  Sippar  für  Saraas  und  Malkat,  '^^ meine 
Herren,  baute  ich  neu.  •^-T-barra  in  Larsä  für  Samas  und 
Malkat,  ^^meine  Herren,  baute  ich  neu.  ^^I-gissirgal  in  Ur 
für  Sin,  den  Herrn,  ^^ welcher  liebt  meine  Herrschaft,  baute 
ich  neu.  '^'^i-idi-kalama  in  Dilbat  für  Uras,  ^^ meinen  Herrn, 
baute  ich  neu.  *^I-dur-gina  in  Baz  für  Bil-sarbi*),  '^'■^meinen 
Herrn,  baute  ich  neu. 

^^Die  früheren  Gebühren,  die  -^Hiralten  Kulturformen  ('?), 
^^der  Nana,  der  strahlenden  Herrin  von  Uruk,  ^^ stellte  ich 
wieder  her.  ^^Uruk  gab  ich  seinen  Schutzgott  (sidü),  ^^I-anna 
seinen  gnädigen  lamasu  wieder.  ^''Die  alte  Grundsteinurkunde 
von  I-anna  ^''suchte  und  las  ich.  ^^Über  seinen  alten  Grund- 
stein   ^^legte  ich  sein  Fundament. 

•"•^Nebukadnezar, 

Col.  HI.  ^der  erhabene  Oberpriester,  -der  Ausstatter  der 
Städte  der  grossen  Götter  bin  ich.  ^I-sagila  und  I-zida  '^bin 
ich  beständig  getreu.  ^Mit  den  Heiligthümern  Nebo's  und 
Marduk's,  meiner  Herren,  "^befasse  ich  mich  beständig.  'An 
ihren  heiligen  Feiertagen,  ^ ihren  grossen  Festen  ^^trat  ich 
vor  sie  ^mit  tadellosen,  kräftigen  Stieren,  ^^ausgewachsenen 
Stieren,  ^^heiligen  Opfergaben  (V),  ^-ein  Homer  mir  (?)  guk- 
kallu,  ^^ Knoblauch,  bilü,  Fischen,  Vögeln,  ^^dem  Schmuck 
der  Wiesen,  ^''* Ausgiessung  von  siras  (=  Getränk)  ohne 
Maass,  wde  Wasser,  und  Wein,  ^"^ alljährlich  in  Reichthum 
imd  Überfluss. 

^^Die  ausgedehnten  Menschen(schaaren) ,  welche  Marduk, 
der  Herr,  ^^ meiner  Hand  anvertraut  hat,  -^unterwarf  ich 
Babylon,  ^Men  Ertrag  der  Länder,  das  Product  der  Gebirge, 
^^Erzeugniss  der  Meere  empfing  ich  darin. 


*)  S.  hierüber  Pognon,  Wadi  Brissa  S.  46,  Anni. 
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^^a-na  si-il-li-su  da-ri-i     ^■^ku-iü-la-at  ni-sim  ta-bi-is  u-pa-ah-hi-ir 
^^ur-ri-i  sl-im  dannü-tim    ^^la  ni-bi  as-ta-pa-ak-sn 

"^ni-nii-su  ikallu  mu-sa-ab  sar-ru-ti-ia  ^^ma-ar-ka-as  ni-sim 
ra-bi-a-tim  ^''su-ba-at  ri-sa-a-ti  u  hi-da-a-tim  ^^a-sar  ka-ad- 
ru-tim  iik-ta-an-na-su  ^^i-na  Ba-bi-lam  (ki)  I-is-si-is  I-bu-iis. 
^^in  ki-gal-lam  ri-is-ti-im  ^^in  i-ra-at  ir-zi^)-tim  ra-pa-as-tim 
^^in  kupri  u  agurri  ^''u-sa-ar-si-id  ti-mi-in-sa  ^"i-ri-nim  dannü- 
tim  ul-tu  La-ab-na-nim  ki-is-tim  ^^i-il-li-tim  a-na  zu^)-lu-li-sa 
lu  ii-bil-lam  '^^düru  dannu  ^^in  kupri  u  agm-ri  ''^"u-sa-as-hi- 
ir-su  ^^pa-ra-as  sar-ru-ti  su-lu-uh  bi-lu-tim  "^^i-na  li-ib-bi-sa 
u-sa-pa-am  ^^as-si  ga-ta  u-sa-al-la-a  bil  bili  "^^a-na  Marduk  ri- 
mi-ni-i  il-li-ku  su-pu-u-a  "^^bil  matäti  Marduk  ^''si-mi  si-it 
bi-ia  '^'^bitu  i-bu-su  la-la-sa  lu-us-bi-am  "^^i-na  Ba-bi-lam  (ki) 
in  ki-ir-bi-su  ^^si-bu-tu  lu-uk-su-ud  "'^lu-us-ba-a  li-it-tu-ti  ""^^sa 
sarrani  ki-ib-ra-a-üm  ''^sa  ka-la  ti-ni-si-i-ti  ^^bi-la-su-nu  ^*ka- 
bi-it-ti  ■''^lu-um-hu-ur  ki-ri-ib-sa  ^^li-bu-u-a  ^^i-na  ki-ir-bi-sa 
^^a-na  da-ir-a-tim    ^^sal-ma-at  ga-ga-dam  li-bi  i-lu. 


3.     Inschrift   betr.    den  Bau   der  Ufermauern  Babylons 
und  Borsippas.^) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-ku-dur-ri-u-su-ur  sar  Ba-bi-lam  (ki)  ^ru- 
ba-a-am  na-a-dam  mi-gi  ir  Marduk  ^is-sa-ak-ku  si-i-ri  na-ra-am 
Na-V)i-um  ^sa-ak-ka-na-ku  la  a-ni-ha  ''za-ni-in  I-sag-ila  u  I-zi-da 
*'sa  a-na  Na-bi-um  u  Marduk  bili-su  ^ki-it-nu-su  ma  ib-bu-sa 
ri-i-su-su-un  ^na-a-dam  mu-us-ti-mi-ku  i-tu-ti  ku-un  libbi  iläni 
rabüti  '^aplu  a-sa-ri-du  sa  Nabü-abil-u-su-ur  ^''sar  Ba-bi-lam  (ki) 
a-na-ku 

'^^ni-nu-um  Marduk  bilu  ra-bi-u  ki-ni-is  ib-ba-an-ni  ma 
••^matu  su-ti-su-ru  ni-sim  ri-i-a-am  ^'^za-na-an  ma-ha-zi  ud-du-su 
is-ri-I-tim    ^'^ra-bi-is  u-ma-'-ir-an-ni 


')  Für  si.      2)  Für  su.      ^)  Auf  zwei  Thoneylindern;  veröflentlicht 


3.    Inschrift  betr.  die  Ufermauern  Babylons  etc.     C.  I,  1—14.        39 

^^In  seinen  (Babylons)  ewigen  Schatten  "'^versammelte  ich 
alle  Menschen  in  Wohlsein,  ^^ mächtige  Haufen  (?)  von  Ge- 
treide   -•'ohne  Maass  schüttete  ich  darin  aus. 

^''Damals  baute  ich  den  Palast,  den  Sitz  meines  Königthums, 
^^das  Band  der  grossen  Menschen(schaaren) ,  -'Vlen  Wohnsitz 
des  Jauchzens   und   der  Freude,     ^^wo   ich  die  Geschenke  .  .  . 

,     '^Mn    Bab3'lon    neu,      ^^legte    seinen    Grundstein     -'^aii 

die  Brust  der  weiten  Erde  ^^mit  Erdpech  und  Ziegelsteinen, 
^''gewaltige  Cedernstämme  brachte  ich  vom  Libanon,  ^^deni 
hellen  Walde,  zu  seiner  Bedachung,  ^^eine  gewaltige  Mauer 
^^aus    Erdpech    und    Ziegelsteinen     '^''liess    ich    ihn    umgeben, 

^^ein  Königsgemach,  ein  Herrschafts- ^- baute  ich  darin. 

^^Ich  erhob  meine  Hand,  betete  zum  Herrn  der  Herren,  '^'^zu 
Marduk,  dem  Barmherzigen,  gingen  meine  Bitten:  "^''Herr  der 
Länder,  Marduk,  ^"erhöre  den  Ausspruch  meines  Mundes. 
^^Das  Haus,  das  ich  gebaut  habe,  seine  Herrlichkeit  möge  ich 
gemessen.  "^^In  Babylon  möge  ich  darinnen  "^^das  Greisenalter 
erreichen,  ""gemessen  Lebenskraft.  ''H^on  den  Königen  der 
Welttheile,  °-von  der  ganzen  Menschheit,  ^'^möge  ich  -^^deii 
reichen  ^'^  Tribut  ''^  darin  empfangen.  '^"Mein  Nachkomme 
^^möge  darin    "^"^^in  Ewigkeit    '^^die  Menschheit  regieren. 

3.    Inschrift  betr.    den    Bau  der   Ufermauern   Babylons 
und  Borsippas.^) 

Col.  I.  ^Xebukadnezar,  König  von  Babylon,  "der  er- 
habene Fürst,  der  Günstling  Marduk's,  ^der  hehre  Oberpriester, 
der  Liebling  Nebo's,  '^der  unermüdliche  Statthalter,  ''der  Aus- 
statter von  I-sagila  und  I-zida,    '^der  gegen  Nebo  und  Marduk, 

seine   Herren,     '^unterwürfig   ist,    ausführte   ihre ,     ^der 

Erhabene,  der  versteht  den  Ausspruch  (?)  der  gesetzlichen  Ge- 
sinnung der  grossen  Götter,  '-'der  Erbsohn  Nabopolassar'.=, 
^"Köjiigs  von  Babylon,  bin  ich. 

"Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  mich  legitim  schuf,  "be- 
auftragte er  mich  majestätisch,  ^"^das  Land  zu  regieren,  die 
Einwohner  zu  leiten,  ^^die  Städte  auszustatten,  die  Tempel 
zu  erneuern. 


V  R  34.   Vgl.  dazu  die  Berichtigungen  von  H.  Winekler  ZA  II,  S.  142—44. 


40  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^^a-na-ku  a-na  Marcluk  bili-ia  pa-al-hi-is  u-ta-ku  ^*^Ba-bi-lam  (ki) 
ma-ha-za-su  si-i-ri  alu  ta-na-da-a-tu-su  ^^Im-gur-Bil  Ni-mi-it-ti-Bil 
i^dürani-su  rabüti  u-sa-ak-li-il  ^^a-na  si-ip-pi  abulläti-su  ^'^rimi 
iri  i-ik-du-u-tim    -^u  sirü-russi  si-zu-zu-ii-tim    --u-iis-zi-iz 

'^^sa  sar  ma-ah-ri-im  la  i-bu-su  ^^ka-a-ri  hi-ri-ti-su  ^4-na 
kupri  u  agurri  ^'^a-ti  si-ni-su  a-ba-a-am  a-li-tii  alu  u-sa-al-am 
^^ia-ti  ka-a-ri  danna-a-ti  si-la-si-su  -*is-ti-in  i-ti  sa-ni-i  ^^i-na 
kupri  u  agurri  ab-ni-ma  ^^'it-ti  ka-a-ri  a-ba-a-am  ik-zu^)-ru 
i-si-ni-ik  ma  ^4-si-su  i-na  i-)-ra-at  ki-gal  u-sa-ar-si-id  nia  ^^ri- 
si-su  sa-da-ni-is  u-za-ak-ki-ir 


^^  ka-a-ri  agurri  bal-ri  iril)  samsi  ^Mür  Ba-bi-lam  u-sa-al- 
ma-am  ^^ ka-a-ri  A-ra-ah-tim  ^"i-na  kupri  u  agurri  ^^a-ba-ani 
a-li-tu  ik-zu^)-ur  ma  ^'^  ma-ka-a-at  agurri  ^^a-ba-ar-ti  Puratti 
ii-ra-ak-ki-is  ma  '^^la  u-sa-ak-li-il  si-it-ta-a-tim  ^Ha-ti  a-bi-il-su 
ri-i-is-ta-a-am  ^-na-ra-am  li-ib-bi-su  '^^ka-a-ri  A-ra-ali-tim  *^i-na 
kupri  u  agurri  alvni  ma  '^'it-ti  ka-a-ri  a-ba-a-am  ik-zu^)-ur-ru 
iT-da-an-ni-in 


'**^i-na  i-sag-ila  ki-is-zi^)  ra-as-ba-am  ^Mkal  sa-mi-i  u  ir- 
zi^)-tim  su-ba-at  ta-si-la-a-tim  "^^I-ku-a  pa-pa-ha  bil  iläui 
Marduk  ^^bäbu-kuzbu-rapsu  su-ba-at  Zar-pa-ni-tum  ^^l-zi-da 
su-ba-at  (ilu)  Lugal-dim-mi-ir-an-ki-a  ^^juräsu  na-am-ru 
ii-sa-al-bi-is  ma  ^^u-na-am-mi-ir  ki-ma  ü-um  ''^I-timin-an-ki 
ai-ku-ra-at  Ba-bi-lam  (ki)  ^*i-is-si-is  i-bu-us  ^^I-zi-da  bit  ki-i- 
nim  na-ra-am  Na-bi-um    '^^i-na  Ba-ar-zi-pa  (ki)  i-is-si-is  ab-ni  ma 


Col.  II.      ^i-na  huräsi  u  ni-si-ik-tim  abni     "ki-ma  si-ti-ir-ti 
sa-ma-mim  u-ba-an-ni  ^i-ri-nim  danuü-tim  hurasu  u-sa-al-bi-is  ma 


*)  Für  SU.       2)  So  ist  statt  bu  zu  lesen.      ^)  Statt  si,  so  Var. 


3.  Inschrift  betr.  die  Ffermaueru  Babylons  etc.  CT,  15— 56;  C.II,  1— 3.        41 

^'^Ich  war  Marduk,  meinem  Herrn,  in  Ehrfurcht  unterthan. 
^•^ Babylon,  seine  hehre  Stadt,  die  Ansiedliing  seiner  Verehrung: 
^'Imgur-Bil  und  Nimitti-Bil,  ^^ihre  grossen  Mauern,  vollendete 
ich.  ^'-An  den  Schwellen  ihrer''')  Thore  ^'-stellte  ich  -"^riesige 
Stiere    ^Hind  gewaltige  Schlangenbilder  auf. 

^■^Was  kein  früherer  König  gethan  hatte,  "^mit  der  Ufer- 
l)öschungsmauer  ihres*)  Grabens  -''hatte  mit  Erdpech  und 
Ziegelsteinen  -''bis  zu  ihren  -zwei  Dritteln  mein  Vater,  der 
mich  erzeugt,  den  Stadtbereich  umgeben.  -^Ich  erbaute  die 
mächtigen  Uferböschungsmauern  ihres  (letzten)  Drittels,  -^eine 
lieben  der  andern,  -^aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen,  ^^und 
verband  sie  mit  den  Ufermauern,  welche  mein  Vater  gebaut 
hatte.  '^Uhr  Fundament  legte  ich  an  die  Brust  der  Unterwelt, 
^-ihre  Spitze  erhöhte  ich  bergehoch. 

^^Mit  einer  Ufermauer  aus  Ziegelsteinen  liess  ich  im 
Westen  ^^die  Mauer  von  Babylon  umgeben.  ^^Die  Ufermauer 
des  Arahtu  ^**hatte  aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen  ^^der 
Vater,  mein  Erzeuger,  erl)aut,  '^^eine  Mauer  aus  Ziegelsteinen 
^'■* längs  des  Euphrat  errichtet,  ■^''al:^r  den  Rest  nicht  vollendet. 
^^Ich,  sein  erstberechtigter  Sohn,  '^-der  Liebling  seines  Herzens, 
^^ baute  die  Ufermauern  des  Arahtu  ^*aus  Erdpech  und  Ziegel- 
steinen, ^•''und  verstärkte  sie  durch  die  Ufermauern,  die  mein 
Vater  errichtet  hatte. 

'^''In  i-sagila,  dem  ragenden  Heiligthume,  '^^dem  Tempel 
des  Himmels  und  der  Erde,  dem  Sitze  der  Festmahle,  ^^liess 
ich  I-kua,  das  Heiligthum  des  Herrn  der  Götter  Marduk, 
^^das  Thor  »der  ausgedehnten  Fruchtbarkeit«,  den  Sitz  der 
Zarpanit,  ^"l-zida,  den  Sitz  des  »Königs  der  Götter  des  Him- 
mels und  der  Erde«  (Nebo)  ^hnit  strahlendem  Golde  be- 
kleiden, ^-wie  den  Tag  erstrahlen.  ^^I-timin-an-ki,  den 
Stufenthurm  von  Babylon,  ^^baute  ich  neu,  ^^I-zida,  das 
»gesetzliche  Haus«,  das  Nebo  liebt,  ^''in  Borsippa  baute 
ich  neu, 

Col.  n.  ^liess  es  von  Gold  und  Edelsteinen  ^wie  das 
Himmelsgewölbe  erglänzen.  ^Gewaltige  Cedernstämme  be- 
kleidete ich  mit  Gold 


*  I  Der  Stadtmauer. 


42  Inschriften  Nebukadnezar's. 

"^a-na  su-lu-iü  I-mah-ti-la  pa-pa-ha  Na-bi-um  ■''pa-nim  si-lal- 
ti-su-nu  u-sa-at-ri-is  *^I-mah  bit  Nin-har-sag-ga  lib-ba  Babili 
'^I-had(?)-kalam-ma-sum-ma  bit  Na-bi-um  sa  ha-ri-i^)  ^I- 
nam-hi  bit  Rammanu  lib-ba  Ku-ma-ri  (ki)  ^I-ki-tiis-garza 
bit  Nin-lil-an-na  sa  tu-ub-ga-at  düri  ^''i-na  Ba-bi-lam  (ki) 
i-is-si-is  ab-ni  ma    ^Ui-iü-la-a-am  ri-i-sa-si-in 

^"sa  ma-na-a-ma  sar  ma-ah-ri  la  i-bu-su  ^^IVM  amat  ga- 
ga-ra-am  i-ta-a-at  ali  ^"^ni-si-is  la  da^)-hi-i  ^^düru  dannu  bal-ri 
Samsi  asi  Ba-bi-lam  (ki)  ^^'u-sa-as-hi-ir  ^^hi-ri-sii  ah-ri-i  ma 
su-pu-iü  mi-i  ak-sLi-ud  ^^ki-bi-ir-su  i-na  kupri  ii  agurri  ab- 
iii-ma  ^^it-ti  ka-a-ri  a-ba-a-am  ik-zu-ur-ni  i-si-ni-ik  ma  "^*'düru 
danmi   i-na  kupri  u  agurri     ^H-na  ki-sa-di-sa  sa-da-ni-is  ab-nini 


^^Ta-a-bi-su-pu-ur-su  diir  Ba-ar-zi-pa  (ki)  ^^i-is-si-is  i-bu-us 
^*  ka-a-ri  hi-ri-ti-su  i-na  kupri  u  agurri  ^^alu  a-na  ki-da-nini 
u-sa-as-hi-ir  ^^a-na  (ilu)  TUR.LIL.IN  mu-sa-ab-bi-ir  kakku  na- 
ki-ri-ia  ^''bit-su  i-na  Ba-ar-ai-pa  (ki)  i-is-si-is  i-bu-us  ^^I-bar-ra 
bit  Samas  sa  Sippara  ^^I-tur-gi-na  bit  (ilu)  Sar-sarbi^)  (?) 
^^sa  (mahazu)  Ba-as  (ki)  ^^l-i-di-A-nim  bit  Uras  ^^sa 
Dil-bat  (ki)  ^^I-an-na  bit  Is-tar  sa  Uruk  ^"^I-bar-ra  bit 
Samas  sa  Larsa  ^^I-gis-sir-gal  bit  Sin  sa  Uru  ^"i-is-ri-i-ti 
ilani  rabüti    ^ '^i-is-si-is  i-bu-us  ma    •'^^u-sa-ak-li-il  si-bi-ir-si-in 


^^zi-in-na-a-at  I-sag-ila  t-zi-da  '^'^ti-di-is-ti  Ba-bi-lam  (ki) 
Ba-ar-zi-pa  (ki)  '^^sa  i-li  sa  ma-ah-ri-im  '^"u-sa-ti-ku  ma  "^^as- 
ku-nim  a-na  ri-i-is*)-i-tim  '^'^ka-la  i-ip-si-i-ti-ia  su-ku-ra-a-tini 
*^za-na-an  i-is-ri-i-ti  ilani  rabüti  ^*'sa  i-li  sarrani  ab-bi-i-a  u-sa- 
ti-ru  '^'^i-na  (abnu)  narü  as-tu-ur  ma  ^^u-ki-in  ah-ra-ta-as 
^'-"ka-la  i-ib-si-i-ti-ia'')  ^"sa  i-na  (abnu)  narü  as-tu'')-ru  ^^mu- 
da-a-am  li-ta-am-ma-ar  ma  ^^ta-ni-it-ti  ili  ^^li-ih-ta-as-sa-as  "'^i- 
bi-su  ma-ha-zi  ilani  u  (ilu)  is-tar    •''"sa  bilu  ra-bi-u  Marduk 


')  So  haben  beide  Texte,  dagegen  liat  No.  4,  I,  43  ha-ri-ri.    ^  So 
statt  id  zu  lesen.       ^)  ilu  Sar.is.a.tu.gab.gam.    Für  den  Text  s.  Wiuckler 


3.    Inschrift  betr.  die  Ufermauern  Babylons  etc.     C.  II,  4—55.        43 

^und   legte   sie   zur  Bedachung  von  I-mah-tila,    dem  Heilig- 

thum   Nebo's,     ^ hin.      ^I-mah,   den   Tempel   der 

Nin-harsag  in  Babylon,  ^I-had-kalama-sunima,  den 
Tempel  des  Nebo-hari,  '^I-nam-hi,  den  Tempel  Rammän's 
in  Kumari  (Tilmari  ?),  '^i-ki-tiis-garza,  den  Tempel  der 
Ninlil-anna  im  Innen  räum  der  Mauer  ^"^in  Babylon  baute 
ich  neu,    ^^erhöhte  ihre  Spitzen. 

^^Was  kein  früherer  König  gethan  hatte,  '^4000  Ellen 
Land  an  der  Seite  der  Stadt,  ^'^fern,  ohne  heranzukommeUj 
^"liess  ich  eine  gewaltige  Mauer  im  Osten  Babylon  ^''umgeben. 
^^Ich  grub  ihren  Graben  und  stiess  dabei  auf  das  Grund- 
wasser. ^^ Seine  Uferböschung  baute  ich  mit  Erdpech  und 
Ziegelsteinen  aus  ^^und  verband  sie  mit  den  Ufermauern,  die 
mein  Vater  errichtet  hatte.  -"^Eine  gewaltige  Mauer  aus  Erd- 
pech und  Ziegelsteinen    ^Mjaute  ich  an  seinem  Rande  bergehoch. 

^■'Ta-a-bi-su-pu-ur-su,  die  Mauer  von  Borsippa,  -^  baute 
ich  neu,  '^^die  Ufermauern  ihres  Grabens  Hess  ich  mit  Erd- 
pech und  Ziegelsteinen  ^^die  Stadt  zum  Schutze  umgeben. 
^"Dem  Gotte  TUR.LIL.IN,  welcher  zeibricht  die  Waffen  meiner 
Feinde,  -^baute  ich  seinen  Tempel  in  Borsippa  neu.  ^"^I-barra, 
den  Tempel  des  Samas  in  Sippar,  ^''I-tur-gina,  den  Tempel 
des  Sar-sarbi  ^''in  Bas,  ^^I-idi-Anu,  den  Tempel  des  Uras 
^^in  Dilbat,  ^^I-anna,  den  Tempel  der  Istar  in  Uruk,  ^*^I-barra, 
den  Tempel  des  Samas  in  Larsä,  ^^I-gis-sirgal,  den  Tempel 
Sin's  in  Ur,  ^""die  Tempel  der  grossen  Götter,  ^^  baute  ich  neu, 
^^ vollendete  ihr  Werk. 

^■^Die  Ausstattung  von  Tsagila  und  I-zida,  "^^die  Erneue- 
rung von  Babylon  und  Borsippa,  "^Hvelche  ich  mehr  als  früher 
^''^ betrieben  (?)  hatte,  ^=^ brachte  ich  zu  Ende  (?).  "^-^Alle  meine 
herrlichen  Thaten,  '^''die  Ausstattung  der  Tempel  der  grossen 
Götter,  ^'^ welche  ich  grossartiger  als  meine  Väter  gemacht  hatte, 
^^  schrieb  ich  auf  eine  Tafel  "^^und  stellte  sie  für  die  Zukunft  auf. 
^^Alle  meine  Thaten,  Avelche  ich  auf  ^"die  Tafel  geschrieben 
habe,  ^^möge  der  Gelehrte  (Fürst)  lesen,  ''^von  der  Verehrung 
der  Götter  ^^Kenntniss  nehmen.  ^^Den  Bau  der  Städte  der 
Götter  und  Göttinnen,    ^^  welchen  der  grosse  Herr  Marduk 

ZA  II,    144,    für    die    Lesung    Pognon,   Wadi   Brissa    45.     Vgl.    S.   37. 
^)  Var.  si.       ^j  Duplicat  noch:  su-ku-ra-a-tira.     ^)  tu. 


44  Inschriften  Nebukadnezar's. 

Col.  III.  Ma-ti  ii-nia-ra-an-ni  ma  ^u-sa-ad-ka-an-ni  li-ib- 
ba-am    ^pa-al-hi-is  la-a  ba-at-ti-il-su    '*u-sa-al-la-am  si-bi-ir-su 

^ni-nu-iiii-su  a-na  (ilu)  Nin-kar-ra-ak  ^bi-il-ti  ra-^'-im- 
li-ia  ^  na-si-ra-at  na-bi-is-ti-ia  ^ mu-sa-al-li-ma-at  bi-ir-*-ia  ^I- 
har-sag-il-la  bit-sa  sa  ki-ri-ib  Ba-bi-lam  (ki)  •^''sa  is-tu  pa-nim 
ia-na-mu  ma     ^^la  i-bu-su  sar  ma-ah-ri-im     ^^ti-mi-in-su  la-bi-ri 

ii-hi-it    ab-rii    ma     ^^III    libnati    za-bi    apsi    ...    III 

^■^mi-in-da-a-tim  si-lal-ti-si-na  iii-l)il(?)-ta-.  .  .  -^^ap-pa-li-is  ma  ak- 
su-ud  ab-ti-ih  ma  ^''bitu  a-na  a-sa-ba  (ilu)  Niii-kar-ra-ak 
^^la  u-us-su-um  si-ki-in-sa  ^^i-ga-ar  biti  su-a-ti  a-na  dii-un-nu- 
nim  ^^i-bi-su  kupru  u  aguiTU  -"bitu  sa  a-na  a-sa-ba  Nin- 
kar-ra-ak     ^Ui-us-su-iim  as-ti-^-i   [raa]     -^ al  pi 

ar-ka-tim    -^ III   agurri    ^*sa  XVI   iibänät 

ta-am  mi-^'-da-a- -^mi-si-il  agurri    ■''tu-ba-lu  ....    '^i-bi-su 

kupri  u  agurri  ^^Samas  u  Rammanu  (?)  ^^an-na  ki(?)-i-nim 
^*^u-sa-as-ki-na  i-na  ti-ir-ti-ia  ^^III  libitti  ^^sa  XVI  ubänät 
ta-ara  ^^u  mi-si-il  agurri  ^^tu-ba-lu  (?)  u  ^^i-li  ti-mi-in-ni-su 
u-ki-in  ma    ^""bitu  i-na  kupri  u  agurri    ^^.sa-da-ni-is  i-ir-ti 


^^(ilu)  Nin-kar-ra-ak  bi-Il-ti  si-ir-ti  ^^a-na  I-liar-sag- 
il-la  bit  hi-ri-ti-ki  ^'^ha-di-is  i-na  i-ri-bi-ki  ^Ma-am-ga-tu-u-a 
^'^li-is-sa-ak-na  sa-ap-tu-uk-ki  ^^u-ri-ki  ü-um-u-a  su-mi-di  sa-na- 
tu-u-a  *'^ba-la-tara  [dam^)-]ku-ti  ana  ka-li-i  li-it-tu-ti-ia  *^li-is- 
sa-ki-in  i-na  pi-ki  ^^su-ul-li-im  na-bi-is-ti  ti-ib-bi  siri-ia  ^'^u-su-ur 
si-i-ri-ia^)  ki-in-ni  bi-ir-^-[ia]  ^^lu-u  su-um-gu-tu  na-ki-ri-ia  ^'•'u 
sa-pa-nim  mät  ai-bi-ia  ^^i-na  ma-ha-ar  Marduk  sar  sa-mi-i  u 
ir-zi^)-tim    ^^ki-bi-i    ^'^sa-at-ta-ak-ka. 


•)  Vom  Schreiber  ausgelassen.      ^)  tir-ri-ia?      ^)  für  si. 
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Col.  III.  -^mir  aufgetragen  hat,  ^wozu  er  mein  Herz  an- 
getrieben hat,  ^ehrfürchtig,  ohne  es  aufzugeben,  ^vollendete 
ich  ihr  Werk. 

^Damals  Nin-karrak,  ^cler  Herrin,  welche  mich  liebt, 
''welche  mein  Leben  schützt,  '^meinen  Saamen  gedeihen  lässt, 
^I-harsag-illa,  ihren  Tempel  in  Babylon,  ^'^ welcher  seit 
Alters  verfallen  war,  ^Mcein  früherer  König  gebaut  hatte: 
^^ seine    alte    Grundsteinurkunde    suchte    und    las    ich.      ^"''Drei 

Backsteine ,    ^'^die  Maasse  (?)  ihrer  silaltu 

,    ^^ erblickte,  erreichte,  durchstach ■=')  ich.      ^""Der 

Tempel,  zum  Wohnsitz  für  Xin-karrak  ^'war  sein  Bau  nicbt 
würdig.  ^®Um  die  Mauern  jenes  Tempels  fest  zu  machen, 
^^zu  bauen  mit  Erdpech  und  Ziegelsteinen  -"^ einen  Tempel, 
der  zum  Wohnsitz  der  Nin-karrak  ^^ würdig  war,  trug 
ich  Sorge.  "^^ hintere  ....  ^^ Ziegel- 
steine   ""^von  16  Zoll -^ einen  halben  Ziegelstein 

^" ^^zu    bauen    mit    Erdpech    und    Ziegelsteinen, 

^■'^hatten  Samas  und  Ramman  ^^  ^^legitime  (?)  Huld  mir  zu 
meiner  Mission   verliehen.     ^^Drei  Ziegelsteine     ^^von    16   Zoll 

^^und   einen   halben  Ziegelstein     ^'^ ^^  legte  ich  über 

seinen  Grundstein.  ^''Den  Tempel  errichtete  ich  mit  Erdpech 
und  Ziegelsteinen    ^^ bergehoch. 

^^Nin-karrak,  hehre  Herrin,  -"^^wenn  du  I-harsag-illa, 
den  Tempel  deiner  Gattinschaft  (?)  "^^ freudig  betrittst,  "^^so 
möge  Huld  gegen  mich  '^-dein  Befehl  sein.  "^^  Mache  lang 
meine  Tage,  befestige  meine  Jahre,  '^^ein  gnadenreiches  Leben, 
zu  geniessen  (?)  meine  Lebenskraft  "^^sei  in  deinem  Munde 
(d.   h.   befiehl).      '^''Lass   gedeihen  meine  Seele,   mache  gesund 

meinen    Körper,     "^^ schütze    mein ,    befestige   meinen 

Saamen.  ^^Niederwerfung  meiner  Gegner  '^''und  Zerstörung 
des  Landes  meiner  Feinde  ^^ sprich  aus  •'''^vor  Samas,  dem 
König  des  Himmels  und  der  Erde,    ''^alljährlich'^'''). 


*)    Vgl.  V  R   7,  37    (Bd.   II,    S.   212).        **)    ?  d.   b.   beständig, 
sattakka  =  sattakam,  wie  uddakam,  uddaku.     I.H.  III  34. 


46  Inschriften  Nebukadnezar's. 

4.    Inschrift  betr.  die  Bauten  des  Königs, 
insbesondere  den  Tempel  der  Göttin  Nin-karrak.  ^) 

Col.  I.  ^Na-bi-nm-ku-du-ur-ri-u-su-ur  sar  Babili  "ru-ba- 
a-am  na-a-dani  mi-gi-ir  Marduk  ^pa-ti-si  si-i-ri  na-ra-am  Na- 
l3i-um  "^ri'u  ki-i-nim  sa-bi-it  u-ru-uh  su-ul-mii  sa  Samas  u 
Eammanu  -^i-ir-su  it-pi-sii  ^sa  a-na  i-mii-ku  (ilu)  Nir-ra  sa- 
ga-bu-ru  ba-s[a-a]  u-zu-na-a-su  '^mu-dii  ta-si-im-ti  ^mii-ns-ti-^-u 
'-as-ra-a-ti  Za-ma-ma  u  Is-tar  '''-as-ru  sa-[an-]ka-)  '^sa  a-na 
Marduk  bili  ra-bi-u  Bilu  [mu-sar-bu-)-]u  sar-ru-ti-su  ^^u  Na- 
bi-um  su-ka-al-lam  si-i-ri  ^'^mu-sa-ri-ku  ü-um  [ba-la-ti-]su  ^^ki- 
it-nu-su  ma  ib-bu-su  ri-[su-su-]un  ^*sakkanaku  la  a-ni-ha  za-ni-in 
1-sag-ila  u  I-zi-da  ^''i-da-an  za-na-a-tim  ^''ba-bi-il  i-gi-si-i  rabüti 
a-na  I-sag-ila  ^^na-a-dam  mu-us-ti-mi-ku  i-tu-ti  ku-un  lib  ilani 
rabüti  ^^gu-gal-lum  ga-ar-dam  mu-ba-ak-ki-ir  ga-ar-ba-a-tim 
^■'ik-ka-ri  Ba-bi-i-lu  mu-da(m)-ah-hi-id  i-is-ri-i-tim  -^mu-ki-in 
sa-at-tu-ku  '^^  aplu  asaridu  sa  [Nabii-abil-]u-su-ur  sar  Babili 
a-na-ku 


1 


^^ni-nu-um  Marduk  bilu  ra-bi-u  ki-ni-is  ib-ba-an-ni  ma 
^^matu  su-ti-su-ru  ni-sim  ri-i-a-um  ^^za-na-nam  ma-ha-zi  ud- 
du-su  i-is-ri-i-tim  ^'""ra-bi-is  u-nia^)-'-ir-an-ni  ^*' a-na-ku  a-na 
Marduk  bili-ia  pa-al-hi-is  u-ta-ku  -^i-na  I-sag-ila  ki-is-zi^)  ra- 
as-bu  ^^ikal  sa-mi-i  u  ir-zi*)-tim  ad-ma-nim  sar-ru-tim  '^'-'I-ku-a 
pa-pa-lja  bil  iliini  [Marduk]  ^^bäb-hi-li-sud  su-ba-at  [Zar-pa- 
ni-tum]  '^^ I-zi-da  sa  I-sag-ila  pa-pa-ha  (ilu)  [Lugal-dimmir- 
an-ki-a]  •^'^huräsu  na-am-ra  u-[sa-al-bi-is  ma]  ^^u-na-am-mi-ir 
ki-ma  ü-um  ^'*^I-timin-an-ki  zi-ku-ra-a-at  Ba-[bi-]lam  (ki) 
^^i-is-si-is  1-bu-us 


i 


')  Auf  einem  Thoncylinder.  Veröffentlicht  bei  Abel -Winckler, 
Keilschrifttexte  S.  33  ff.  und  von  C.  J.  Ball,  Proc.  SBA  X  (1888^  May  1 
8.  359  fi'.;  XI  (1889)  April  2  S.  195  ft;  ^)  So  ist  nach  einem  Duplicate 
CS.  Ball,  Proc.  SBA  XI,  S.  196)  zu  lesen.      ^)  PI!      ")  für  si. 
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4.    Inschrift  betr.  die  Bauten  des  Königs, 
insbesondere  den  Tempel  der  Göttin  Nin-karrak.^) 

Col.  I.  ^Nebnkadnezar,  König  von  Babylon,  "der  er- 
habene Fürst,  der  Günstling  Marduk's,  'Mer  erhabene  Ober- 
priester, der  Geliebte  Nebo's,  ^der  rechtmässige  Herrscher, 
welcher  den  AVeg  des  Heils  des  Samas  und  Rammän  ein- 
schlägt, ^der  Weise,  Kundige,  "des  Aufmerksamkeit  auf  den 
Führer  Nirra  gerichtet  ist,  'der  besonnene  Fürst,  ^der  Sorge 
trägt  für  die  Heiligthümer  des  Zamama  und  der  Istar,  ^der 
Demüthige,  Unterwürfige,  ^''der  Marduk,  dem  grossen  Herrn, 
dem  Bei,  Avelcher  sein  Königthum  [vergrössert] ,  ^hmd  Nebo, 
dem  hehren  Boten ,  ^-  welcher  die  Zeit  seines  Lebens  ver- 
längert,   ^^unterwürfig  ist,  und  ausführte  ihren ,    ^^der 

unermüdliche  Statthalter,  der  Ausstatter  von  I-sagila  und  I-zida, 
^^der  Fürst  (?)  der  Ausstattungen,  ^''welcher  bringt  grosse  Ge- 
schenke nach  I-sagila,  ^'der  Erhabene,  welcher  versteht  den 
Ausspruch  (?)   der   gesetzlichen   Gesinnung  der  grossen   Götter, 

^'^der   tapfere   Held,    welcher    ^^der  Hirte*) 

von  Babylon,  welcher  bereicherte  die  Tempel,  ^''festsetzte  die 
Abgaben.  -^Der  Erbsohn  Nabopolassar's,  Königs  von  Babylon, 
bin  ich. 

^-Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  legitim  mich  schuf,  -''be- 
auftragte er  mich  majestätisch,  -^das  Land  zu  regieren,  die 
Einwohner  zu  lenken,  "^^die  Städte  auszustatten,  die  Tempel 
^u  erneuern.  "^Ich  war  ]\Larduk,  meinem  Herrn,  in  Ehrfurcht 
unterthan.  "'In  I-sagila,  dem  hochragenden  Heiligthum,  -^dera 
Tempel  des  Himmels  und  der  Erde,  der  Wohnung  des  König- 
thums,  Hess  ich  -'^I-kua,  das  Heiligthum  des  Herrn  der 
Götter,  Marduk,  ^^das  Thor  hili-sud,  den  Sitz  der  Zarjjanit, 
^^ I-zida  in  I-sagila,  das  Heiligthum  des  »Königs  der  Götter 
des  Himmels  und  der  Erde«  (Xebo's),  '"^-mit  strahlendem 
Golde  bekleiden  ^^und  wie  den  Tag  erstrahlen.  •^"^I-timin- 
an-ki  (m  Tempel  der  Grundveste  des  Himmels  und  der  Erde), 
den  Stufenthurm  von  Babylon,    ^''baute  ich  neu. 

*)  Die  Bedeutung  »Ackerbauer«,  welche  Jensen  und  Zimmern 
ZA  III  S.  200  für  ikkaru  annehmen,  passt  hier  nicht  recht;  da 
nakidu  synonym  zu  sein  scheint  (a.  a.  0.),  so  wird  etwas  Ähnliches 
wie  »Hirte«  als  Bedeutung  anzunehmen  sein. 


48  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^•"I-zi-da  bit  ki-i-nim  na-ra-am  [Na-]bi-um  ^^i-na  Baar-zi-pa 
i-is-si-is  ab-ni  ma  ^'^i-na  hurasi  u  ni-si-ik-tini  abni  ^^ki-ma 
si-ti-ir-ti  sa-ma-mi  ii-ba-an-nim  ■^"irini  dannü-tini  hnräsu  u-sa- 
al-bi-is  ma  ^^a-na  zii^)-lu-iil  I-mah-ti-la  pa-pa-ha  [Nabu] 
^'^pa-nim  si-lal-ti-su-nu  u-sa-at-ri-is  ^•'^I-mah  bit  (ilu)  Nin-mah 
lib-ba  Babili  '^^I-liad-kalam-ma-sum-ma  bit  Na-bi-um  sa 
ha-ri-ri^)  '^•^I-gis-sir-gal  bit  Sin  ^^l-har-sag-il-la  bit  Nin- 
kar-ra-ak  *^I-nam-hi  bit  Ramman  lib-ba  Ku-ma-ri  (ki) 
^^I-di-tar-kalam-ma  bit  Samas  '^''I-ki-tur-garza  bit  Nin-, 
lil-an-na  tu-iib-ga-at  düri  •''^i-na  Ba-bi-lam  (ki)  i-is-si-is  ab-ni 
nia  •''^u-ul-la-a  ri-i-sa-si-in  -''^ilani  rabüti  a-si-ib  ki-ri-ib-si-na. 
•''^  ii-sa-ar-ma-a  ki-ri-ib-bi-si-in 


^'^Ba-bi-lam  (ki)  ma-ha-zi  bili  ra-ln-im  Mardnk  •^''mahaz 
ta-na-da-a-tu-su  ^"Im-gu-iir-Bil  u  Ni-mi-it-ti-ßil  ^^dürani-su 
rabüti  u-sa-ak-li-il  •''^i-na  sippi  abullati-su  ^'^rimi  iri  i-ik-du-tim 
•'''u  siru-russü  si-[zu-zii-tim]  ''^  ab-ni  ma  iis-zi-[iz]  ma.  (I^ 
61— li,  18  =        I,  23—45.) 

Col.  II.  -''•'a-na  ma-as-sa-ar-ti  I-sag-ila  u  Ba-bi-lam  (ki) 
-''la  na-[as-ku-]nu  pa-ri-im^)  ki-ri-ib  Piiratti  ^^ha-al-zi'*)  ra-bi- 
tim  i-na  nari  ^-i-na  kupri  u  aguni  u-si-bi-is  ^^i-si-su  ap-sa-a 
u-sa-ar-sid-ma^)  ^^ri-i-si-sa  ii-za-ak-ki-ir  hu-ur-sa-ni-is  (II,  25 — 40 
=  II,  12  —  27)  ^^a-na  Gu-la  su-'-i-ti '"')  ba-la-tam  '^'^ga-mi-la-at 
na-bi-is-ti-ia  [a-si-ba-at  l-]ti-la  '^^I-tila  bit-sa  i-na  Bar-zi-pa 
(ki)  [i-is-si-is]  i-bu-us  "^^a-na  Gu-la  ru-l)a-a-ti  si-ir-ti  '^^mu-sa- 
ar-ba-ti  zi-ki-ir  sar-ru-ti-ia  ^'^^ a-si-ba-at  I-gu-la  ■^''I-gu-la  bit-sa 
i-na  Bar-sib  (ki)  i-is-si-is  [i-bu]-us  *^a-na  Gu-la  bi-il-ti  ra-bi-ti 
^^mu-ba-al-li-ta-at  na-bi-is-[ti-ia]  ■'^"a-si-ba-at  I-zi-ba-ti-la  ■''^I- 
zi-ba-ti-la  bit-sa  i-na  Bar-sib  (ki)  i-is-is  i-bu-us 


■^'^ma-as-sa-ar-ti   I-sid-lam    a-na   du-un-nu-nim     ■''^i-ga-ar   si- 
hi-ir-ti  I-sid-lam 


')  Für  SU.  2)  go  liest  ^^^^^^  gj^^j.  jv^q_  3^  Qq1_  jj^  7  ^^^^  ha-ri-i. 
=»)  Nach  Ball  Proc.  SBA  XI,  S.  197  hat  ein  Duplicat:  la  na-as-ku-nn 
iia-ba-lum.       ^)  Für  si.      ^)  So  ist  mit  einem  Duplicate  (s.  Ball  S.  197^ 
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^*"'I-zida,  »dcas  gesetzliche  Haus«,  das  Xebo  liebt,  ^^in  Borsippa 
baute  ich  neu,  ^^^machte  es  mit  Gold  und  Edelsteinen  ^^wie 
das  Himmelszelt  strahlen.  "^^ Mächtige  Cedernstämme  Hess  ich 
mit  Gold   bekleiden,     "^^zur  Bedachung   von   t-mah-tila,    dem 

Heiligthume  Nebo's     "*^ breitete   ich   aus.     ■^-j-mah, 

den  Tempel  der  Nin-mah  in  Babylon,  ^^l-had-kalama- 
summa,  den  Tempel  des  Nebo-hariri,  ^''l-gis-sir-gal,  den 
Tempel  Sin's,  ■*'''I-harsag-illa,  den  Tempel  der  Xin-karrak, 
■*^t-nam-hi,  den  Tempel  Eamman's  in  Kumari  (Tulmari  ?), 
'^'^I-ditar-kalama,  den  Tempel  des  Samas,  '^^1-ki-tur-garza, 
den  Tempel  der  Xinlil-anna  im  Innenraum  der  Mauer  ■''^in 
Babylon  baute  ich  neu,  ''^erhöhte  ihre  Zinnen;  ''"die  grossen 
Götter,  welche  in  ihnen  wohnen,  ■'■''liess  ich  in  ihnen  sich 
niederlassen. 

•^^ Babylon,  die  Stadt  des  grossen  Herrn  Marduk,  ^^die 
Stadt  seiner  Verehrung,  •''^Imgur-Bil  und  Nimitti-Bil,  ''^ seine 
(Babylons)  grossen  Mauern  vollendete  ich.  •''^An  den  Schwellen 
ihrer  Thore  ■^'^baute  ich  mcächtige  Stiere  aus  Bronce  und  ge- 
waltige Schlangenbilder  ""und  stellte  sie  auf.  (I,  61  —  II,  18 
=  No.  3,  I,  23—45.) 

Col.  IL  ^^  Damit  der  Warte  von  1-sagila  und  Babylon 
^^kein  Schade  (?)  zugefügt  werde,  ~^liess  ich  grosse  Befesti- 
gungen im  Flusse  --aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen  bauen. 
^^Ihr  Fundament  errichtete  ich  auf  der  Wassertiefe,  -'^ihre 
Spitze  erhöhte  ich  wie  Waldgelärge.  (II,  25 — 40  =  X'o.  3,  II, 
12  —  27.)  ^^Der  Gula,  reich  an  Leben,  "^-welche  gnädig  ist 
meinem  Leben,  die  wohnt  in  I-tila,  ''^baute  ich  I-tila,  ihren 
Tempel,  in  Borsippa  neu.  '^^Der  Gula,  der  hehren  Fürstin, 
'^^  welche  gross  macht  den  Ruf  meines  Königthums,  '^Mie 
wohnt  in  I-gula,  ■^"baute  ich  I-gula,  ihren  Tempel,  in 
Borsippa  neu.  ■*'^Der  Gula,  der  grossen  Herrin,  "^'^ welche  be- 
lebt meine  Seele,  ^*'die  wohnt  in  I-ziba-tila,  ''^ baute  ich 
I-ziba-tila,  ihren  Tempel,  in  Borsippa  neu. 

•''^Die  Befestigung  von  I-.sidlam  zu  verstärken,  -'^erbaute 
ich  die  Umfassungsmauer  von  I-sidlam 


statt    u-sa-ar-'-im-ma  zu  le.sen.        ")    So  Ball   a.   a.    0.   S.   205   nach 
einem  Duplicate. 


^Q  Inschriften  Nebukailnezar's. 

^*u  bitäti-su  sa  parsu  usurtu^)  (?)  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  ^^i-is- 
si-is  i-bu-iis  '''^ka-ar  hi-ri-ti  Kuta  ^^i-na  kupri  u  agm-ri 
^^mahäzii  a-na  ki-da-nim  n-sa-as-hi-ir  (II,  59 — 65  =  No.  3,  II, 
28 — 38)  '^*^i-is-ri-i-ti  iläni  rabüti  i-is-si-is  i-bu-[us]  ''^u-sa-ak-li-il 
si-bi-ir-si-[in]  *^^ilam  rabüti  a-si-ib  li-ib-bi-si-[in]  "^i-na  hi-da-a-ti 
u  ri-sa-[a-ti]  '^"ki-ir-ba-si-in  ii-sa-ar-ma-a  '^^su-ba-at-siin  si-ir-tim 
(II,  72— III,  12  =  No.  3,  II,  39— III,  4) 

Col.  III.  ^^ni-nu-mi-sü  I-iil-la  bit  Nin-[kar-ra-ak]  ^"^sa 
ki-ri-ib  Sippara  ^^^sa  is-tu  iViim  ii-ul-lu-u-tim  ^^'sa-na-a-tim  ru- 
ga-a-tim  ^^bitu  la  su-ti-su-ni-ii  ^^na-ma-a-tu  is-ra-at-[sa]  ^^ki- 
su-ra-a-sa  la  sii-du-[u]  -*'i-bi-ri  ka-at-[mii]  ^Mt-ti  i-is-ri-i-tim 
iläni  la  in-na-am-]ni-[ii]  -■bi-it-ru-su  sa-at-tu-ku  -^i-na  bi-i  ip- 
pa-ar-ku-u  ^^ba-at-lu  ni-id-ba-a-sa  -''as-sum  si-is-si-ik-ti  Marduk 
bili-ia  ^"sa-ab-ta-ku-u  ma  ^^  Marduk  bi-ili  ia-ti  i-ra-ba-an-ni  ma 
''^^ud-du-su  i-is-ri-i-tim  -''ki-si-ri  ab-ta-a-tim  ^^u-ma-al-lu-ii  ga- 
tu-u-a  ^M-na  pa-li-i-a  ki-i-nim  a-na  biti  su-a-ti  ^'^ri-mi-nii-u 
Marduk  ir-ta-si  sa-li-mi  ^^u  tSamsu  da-ai-nam  si-i-ri  ^*i-di-is-sa 
it-ta-bi  ■'■''a-na  ia-ti  ri-i-a-um  pa-li-bi-su-nu  ^^i-bi-i-su  ik-bi-ii 
.^'^  [ti-mi-]in-sa  la-bi-ri  a-bi-it  ab-ri-i  ma  -^^  [zi-ki-ir]  su-um  sa 
(ilu)  Nin-kar-ra-ak  ^'' [a-si-ba-at]  I-ul-la  ■*" [si-i-ri]  kalbu  ha-as-ba 
sa-ti-ir  ma  *4[-na  ki-]ir-l)i-su  in-na-mi-ir  ma  ^^[i-li]  ti-mi-in- 
ni-su  la-bi-ri  *^us-su-su  u-ki-in  ma  '^^a-na  (ilu)  Nin-kar-ra-ak 
■*^bi-il-ti  ra-'-im-ti-ia  **'na-si-ra-at  na-bi-is-ti-ia  ^'^mu-sa-al-li-ma-at 
pi-ir-*-ia  *^I-ul-la  bit-sa  sa  ki-ri-ib  Sippara  '^''[i-is-si-is]  i-bu-us 
^^[sa-at-tu-ku-u-sa]  ii-da-ab-hi-id  ma    ''^[u-ki-in]   ni-id-ba-a-sa 


^-(ilu)    [Nin-kar-ra-ak   bi-il-]ti   si-ir-ti     ■'''■^li-[l)i-it   ga-ti-ia]    ba- 
di-is  nap-li-si  ma   ^^da[-am-ga-tu-u-a]  li-is-sa-ak-na  sa-ap-tu-uk-ki 


')  Der  Text  scheint  nicht  in  Ordnung  zu  sein. 
*)   isratu  und  usurtu  von  i.siru  einritzen.    VgL  Jensen,  Kos- 
mologie,   S.   352.      Die  Bedeutung   »Bildwerk«    scheint   hier   kaum    zu 
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^*und  die  Gebäude  im  Bereiche  seines  Bezirkes  (?)  wie  vor 
Alters  ^^von  Neuem.  -'"^Die  Grabenmauer  von  Kuta  ^Hiess 
ich  aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen  ^^die  Stadt  zum  Schutze 
umgeben.  (II,  59  —  65  =  II,  28  —  38.)  '^''Die  Tempel  der 
grossen  Götter  baute  ich  neu  *'^und  vollendete  ihre  Aus- 
führung. ^^Die  grossen  Götter,  welche  darin  wohnen,  ^^^liess 
ich  unter  Freude  und  Jubel  '^^  darin  einnehmen  ^^  ihren 
hehren  Sitz.     (II,  72— III,  12  =  II,  39— III,  4.) 

Col.  III.  ^^Damals  I-ulla,  der  Tempel  der  Nin-karrak 
^^in  Sippar,  ^^von  dem  seit  hoher  Zeit,  ^^ fernen  ■  Jahren, 
■^^man  das  Gebäude  nicht  in  Ordnung  gehalten  hatte,  ^*  dessen 
isräti*)  verfallen  waren,  ^''' dessen  kisurü**)  nicht  mehr 
kenntlich,  -''von  Erde  l^edeckt  war,  -^der  unter  den  Tempeln 
der  Götter  nicht  genannt  wurde,  "^dessen  Einkünfte  einbe- 
halten wurden,  -^Mndem  sie  im  Munde  zurückgehalten f)  wurden, 
^^dessen  Opfergaben  in  Vergessenheit  gerathen  waren.  -^'Weii 
ich  die  Lieferung  der  Gewänder  (?)  Marduk's,  meines  Herrn, 
^^  übernommen  hatte,  ^^  stärkte  Marduk,  der  Herr,  mich  ^^und 
betraute  mich  -^mit  der  Erneuerung  der  Tempel  -^und  der 
Aufrichtung  der  Ruinen.  ^^ Während  meiner  gesetzesgemässen 
Eegierung  ^^beschloss  der  barmherzige  Marduk,  jenem  Tempel 
sich  wieder  zuzuwenden  ^^und  Samas,  der  erhabene  Richter, 
^■^ befahl  seine  Erneuerung.  ^''Mir,  dem  Herrscher,  der  sie 
verehrt,  ^"^ befahlen  sie  den  Bau.  ^^Ich  suchte  und  las  seine 
alte    Grundsteinurkunde     ^^ —    der    Name    der    Nin-karrak, 

^^welche  I-ulla  bewohnt,    ^'^ war  in  Thon  (?) 

gezeichnet  ^Umd  darauf  zu  sehen,  '^-Über  seinem  alten  Grund- 
stein ^^legte  ich  sein  Fundament;  ^der  Nin-karrak,  '*^der 
Herrin,  welche  mich  liebt,  '^'^ welche  mein  Leben  schirmt, 
^'^ meine  Nachkommenschaft  gedeihen  lässt,  ^^baute  ich  I-ulla, 
ihren  Tempel,  in  Sippar  *^von  Neuem.  ^''Seine  (des  Tempels) 
Einkünfte  machte  ich  reichlich,    ^^  setzte  fest  seine  Opfergaben. 

■''^Nin-karrak,  erhabene .  Herrin ,  ^^das  Werk  meiner 
Hände  blicke  freundlich  an,    ''^Huld  gegen  mich  sei  dein  Befehl, 


passen,  es  wird  daher  wohl  für  isirtu,  wie  für  usurtu  sonst,  »Um- 
riss,  Aussenhnie«  anzunehmen  sein.  **)  Wand,  Mauer?  f)  d.  h.  nicht 
angeordnet. 

4* 
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^^ba-la-[at  ü-um  ri-i-'ku-ii-tim  si-bi-i  li-it-tu-tim  ^Hu-[ub  si-]i-ri 
11  hn-ud  li-ib-bi  ^^a-na  si-ri-ik-ti  su-ur-ki-im  ^^ma-ha-ar  Samsi 
11  Marduk  su-um-gi-ri  I-ib-si-tu-ii-a  ki-bi-im  du-um-kii-u-a 


5.    Die  Borsippa(=  Birs-Ximrüd)-Inschrift.  ^) 

Col.  I.  ^Na-bi-iim-ku-du-iu--ri-u-su-iir  sar  Babili  ^ri-I-a-um 
ki-i-nim  i-tu-ut  kii-iin  li-ib-ln  Mf.rduk  ^is-sa-ak-ku  si-i-ri  na- 
ra-am  Na-bi-nm  '^mu-da-a  i-im-ga  sa  a-na  al-ka-ka-a-at  ili  rabüti 
^na-da-a  u-zu-na-a-su  ''sa-ak-ka-na-ku  la  a-ni-ha  za-ni-in  I-sag-ila 
■^11  I-zi-da  ^aplu  a-sa-ri-du  sa  Xa-bi-um-abil-u-su-ur  ^sar  Babili 
a-na-ku 

^°ni-nu-iini  Marduk  bi-ili  ra-bi-u  ^^ki-ni-is  ib-na-an-ni  ma- 
^^za-ni-nii-ut-su  i-bi-su  u-ma-'-ir-an-ni  ^^  Na-bi-nm  pa-ki-id  ki-is- 
sa-at  sa-mi-i  ii  ir-si-tim  ^^hattu  i-sa-ar-tim  u-sa-at-mi-ih  ga- 
tu-u-a  ^^I-sag-ila  ikal  sa-mi-i  u  ir-si-tim  ^*''sii-ba-at  bil  ilani 
Marduk  ^'I-ku-a  pa-pa-ha  bi-i-lii-ti-su  ^^huräsu  na-am-ri  sa-al- 
la-ri-is  as-tak^)-ka-an  ^^ I-zi-da  i-is-si-is  i-bu-us  ma  '^"^i-iia  kaspi 
huräsi  ni-si-ik-tim  ab-nam^)  ^M-ra-a  (isu)  musukkani  irini 
^'^u-sa-ak-li-il  si-bi-ir-su  -^i*)-timln-an-ki  zi-ku-ra-at  Babili 
^^ i-bu-us  u-sa-ak-li-il  ma  ^-^i-na  a-gur-ri  (abnu)  ukni  i-il-li-tini 
'•'u-ul-la-a  ri-i-si^)-sa 


^^ ni-nu-mi-su  I-ur-imin-an-ki  zi-ku-ra-at  Bar-sip  (ki) 
^^sa  sarru  ma-ah-ri  i-bu-su  ma  ^'-'XXXXII  amät  u-za-ak-ki-rii 
ma  ^°la  u-ul-la-a  ri-i-sa-a-sa  '^hil-tu  ü-um  ri-i-ku-tim  in-na-mu-u 
ma    ^^la  su-ti-su-ru  mu-si-i  mi-i-sa 

Col.  II.  •'zu-un-nim  u  ra-a-du  ^u-na-as-su-u  li-lji-it-tu-sa 
^a-gu-ur-ri  ta-ah-ki-up-ti-sa  up-ta-at-ti-ir  ma 


*)  Auf  vier  Thoncylinderu,  an  den  Ecken  des  Stufenthurmes  von 
Birs-Nimrüd  gefunden.  Veröffentlicht  I  R  51,  No.  1.  s.  Oppert,  Exp. 
Mesop.  I  212;  Grundzüge  der  assyrischen  Kunst,  Basel  1872  S.  11  ff- 
Die  sonstige  Litteratur  s.  bei  Bez.  BAL  S.  128.     ^)  Yar.  ta-ak.     ^)  nim. 
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^^ein  Leben  ierner  Tage,  Genuss  der  Lebenskraft,  ^*^ Wohl- 
befinden des  Körpers  und  Frohsinn  des  Herzens  '''schenke 
mh-  als  Geschenk.  ''^Vor  Sanias  und  Marduk  mache  gern 
gesehen  meine  Thaten,  sprich  für  Huld  gegen  mich. 

5.    Die  Borsippa(=  Birs-Ximrüd)-Inschrift.^) 

Col.  I.  ^Nebukadnezar,  König  von  Babylon,  "der  legi- 
time Herrscher,  der  Ausfluss  der  gesetzesgemässen  Gesinnung 
JNIarduk's,  ^der  hehre  Oberj^riester,  der  Gelielite  Nebo's,  '^  ^der 
Aveise  Fürst,  dessen  Aufmerksamkeit  auf  die  Verrichtungen  der 
grossen  Götter  gerichtet  ist,  ""der  unermüdliche  Statthalter, 
der  Ausstatter  von  I-sagila  'und  I-zida,  ^der  Erbsohn  Nabo- 
polassar's,    '^Königs  von  Babylon,  bin  ich. 

^^Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  ^^mich  legitim  schuf, 
^-und  mich  beauftragte,  seine  Ausstattung  zu  l)e\verkstelHgen, 
^^gab  Nebo,  der  Lenker  der  Gesammtheit  des  Himmels  und 
der  Erde  ^^ein  gerechtes  Scepter  in  meine  Hand.  ^^I-sagila, 
den  Tempel  des  Himmels  und  der  Erde,  ^*'den  Sitz  des  Herrn 
der  Götter,  Marduk,  ^^I-kua,  das  Heiligthum  seiner  Herr- 
schaft, ^''stattete  ich  mit  strahlendem  Gold  prächtig  aus. 
^•'I-zida  baute  ich  neu  ""und  vollendete  mit  Silber,  Gold, 
Edelsteinen,  ^^ Bronze,  musukkanu-  und  Cedernholz  --seinen 
Bau.  -^I- timin- an -ki,  den  Stufenthurm  von  Babylon, 
^^ baute  und  vollendete  ich;  -''mit  uknü-glasirten  Ziegelsteinen 
-'M)aute  ich  hoch  seine  Spitze. 

^^Damals  war  I-ur-imin-an-ki*),  der  Stufenthurm  von 
Borsippa,  ^^den  ein  früherer  König  gebaut  ^^und  42  Ellen 
in  die  Höhe  geführt,  ^"aber  seine  Sj^itze  nicht  aufgesetzt 
hatte,  ^^seit  fernen  Tagen  verfallen,  ^"der  Abfluss  der  Wasser 
war  nicht  in  Ordnung, 

Col.  H.  ^Regengüsse  und  Unwetter**)  -hatten  nieder- 
gerissen seine  Mauern,  ^die  Ziegelsteine  seiner  Bekleidung 
waren  geborsten. 


";  Var.  I  (bit).       ^)  -sa-a-. 

■*)  »Das  Haus  der  sieben  Abtbeiluugeu  des  Himmels  und  der  Erde.« 
**)  Kaum:  rätu  »Wasserrinne,  Rinnsal«  (welcbe  sieb  im  Mauerwerk 
hifolge  des  Regens  gebildet  hatten). 
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^li-bi-it  ku-um-mi-sa  is-sa-pi-ik  ti-la-ni-is  ^a-na  i-bi-si-sa  bi-ili 
ra-bi-u  Marduk  ^u-sa-ad-ka-an-ni  li-ib-ba  ''a-sa-ar-sa  la  i-ni  ma 
la  u-na-ak-ki-ir  ti-mi-in-sa  ^i-na  arhu  sa-al-mn  i-na  ümu  simü 
^li-bi-it-ti  ku-um-mi-sa  u  a-gur-ri  ta-ah-lu-up-ti-sa  ^"ab-ta-a-ti 
i-ik-si-ir  ma  ^^  mi-ki-it-ta-sa  u-us-zi-iz  ma  ^"si-ti-ir  su-mi-ia 
^^i-na  ki-li-ri  ap-ta-a-ti-sa  as-ku-un  ^^a-na  i-bi-si-sa  ^^u  u-ul- 
lu-u  ri-i-si-sa  ga-ta  as-ku-un(-um-ma)  [^''^ki-ma  la-bi-ri-im-ma 
^^^i-is-si-is  ab-ni-su  ma  ^^°ki-ma  sa  ü-um  ul-lu-ti  ^^^u-ul-Ia-a 
ri-i-sa-a-sa^)]  ^^Na-bi-um  aplu  ki-i-nim  su-uk-ka-al-lam  si-i-ri 
^^si-it-lu-tu  na-ra-am  Marduk  ^^i-ib-si-tu-u-a  a-na  da-mi-ik-tim 
ha-di-is  ^'^na-ap-li-is  ma  '^'^ba-la-tam  da-ir-a  si-bi-i  li-it-tu-u-tim 
'^ku-un  kussü  la-ba-ri  pa-li-i  su-um-ku-tu  na-ki-ri  ^-ka-sa-dam 
mät  ai-bi  a-na  si-ri-ik-tim  su-ur-ka-am  "^i-na  li'i-ka  ki-i-nim 
mu-ki-in  l>u-lu-uk  '^^sa-mi-i  u  ir-si-tim  '^^i-bi  a-ra-ku  ü-mi-ia 
su-du-ur  li-it-tu-u-tim  ^^ma-ha-ar  Marduk  sar  sa-mi-i  u  ir-si-tim 
^'^a-bi  a-li-di-ka  i-ib-si-tu-u-a  su-um-gi-ri  ^^ki-bi^)  du-um-ku-u-a 
^^Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur  ^°lu  sarru  za-ni-na-an  ^Mi-is-sa- 
ki-in  i-na  pi-i-ka. 


6.   Inschrift  bestimmt  für  Merodacli  und  betr.  den   Bau 
der  Mauern  Imgur-Bil  und  Nimitti-Bil.  ^) 

Col.  I.  •^Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur  sar  Babili  ^ru-ba- 
a-am  na-a-dam  i-tu-ut  ku-un  li-ib-bi  Marduk  ^ri-i-a-um  ki-i-nim 
*mu-us-ti-si-ir  as-ra-a-ti  Na-bi-um  ^mu-ti-ib  li-ib-bi-su-un  ""is-sa- 
ak-ku  si-i-ri  "sa  a-na  zi-in-na-a-ti  I-sag-ila  u  I-zi-da  ^ü-mi-sa-am 
ti-is-mu-ru-u  ma  ^da-am-ga-a-ti  Babili  u  Ba-ar-zi-pa  (ki)  ^^is- 
ti-ni-'-u  ka-ai-nam    ^4-im-ga  mu-ut-ni-in-nu-u 


')  Z.  15a — 15 d  finden  sich  nur  auf  einem  Exemplare  und  gehören 
nicht  an  diese  Stelle,  da  Z.  16  den  Anfang  des  Gebetes  enthält.  ^)  bi. 
3)  Auf  Thoncylindern;  veröffentlicht  I  R  53,  No.  3.  S.  Bezold  No.  6 
(S.  129). 


6.    Inschrift  bestimmt  für  Merodach  etc.       C.  I,  1 — 11.  .5.5 

^die  Backsteine  seines  Tempelgemaches  waren  in  Schutt- 
haufen hingeschüttet:  ^cler  grosse  Herr  Marduk  trieb,  ihn  zu 
bauen,  "mein  Herz  an.  '^Ich  vertauschte  seine  Stelle  nicht, 
änderte  seinen  Grundstein  nicht;  '^in  einem  günstigen  Monate, 
an  einem  glückverheissenden  Tage  ''fügte  ich  die  Backsteine 
seines  Tempelgemaches  und  die  Ziegelsteine  seiner  Bekleidung, 
^''welche  zerbrochen  waren,  zusanniien,  ^^und  richtete  das 
Eingestürzte  auf.  ^"Meinen  Namenszug  ^'^setzte  ich  auf  die 
kiliri  seiner  Gebäude.  ^'^Zu  seinem  Bau  ^^und  der  Auf- 
setzung seiner  Spitze  betete  ich:  [^^^Wie  vor  Alters  ^^^baute 
ich  ihn  neu,  '^"^wie  vor  alter  Zeit  ^'"^ erhöhte  ich  seine  Spitze.] 
^*'»Nebo,  legitimer  Sohn,  hehrer  Bote,  ^^Majestätischer,  Ge- 
liebter Marduk's,  ^'^auf  meine  frommen  Werke  ^'^blicke  freund- 
lich, ^^' ewiges  Leben,  Genuss  der  Lebenskraft,  ^^ Festigkeit  des 
Thrones,  lange  Regierung,  Niederwerfung  der  Gegner,  ^^Er- 
oberung des  Landes  der  Feinde  schenke  mir  als  Geschenk. 
^^Auf  deiner  gesetzlichen  Tafel,  welche  bestimmt  den  Kreis*) 
des  Himmels  und  der  Erde,  "^befiehl  die  Länge  meiner  Zeit, 
schreibe  meine  Lebenskraft.  ^'^Vor  Marduk,  dem  König 
des  Himmels  und  der  Erde,  ^^dem  Vater,  deinem  Erzeuger, 
mache  angenehm  meine  Thaten,  -^sprich  für  Gnade  für 
mich;  ^^  »Nebukadnezar  -^^ist  ein  König,  der  ausstattet,« 
^^sei  in  deinem  Munde. 


6.    Inschrift  bestimmt  für  Merodach  und  betr.  den  Bau 
der  Mauern  Imgur-Bil  und  Nimitti-Bil.^) 

Col.  I.  ^ NeVmkadnezar ,  König  von  Babylon,  ^der  er- 
habene Fürst,  der  Ausfluss  der  gesetzesgemässen  (treuen)  Ge- 
sinnung Marduk's,  -^der  legitime  Herrscher,  *der  in  Ordnung 
hält  die  Tempel  Nebo's**),  ^der  erfreut  ihr**)  Herz,  *^der 
hehre  Oberpriester,  ''der  auf  die  Ausstattung  von  I-sagila  und 
I-zida  '^täglich  denkt,  ''auf  fromme  Werke  an  Babylon  und 
Borsippa     ^'^ beständig  bedacht   ist,     ^^der  Weise,    der  Anbeter, 


*"!  S.  hierzu  Jensen,  Kosmologie,  S.  162.  **  Es  eolUe  Avohl  statt 
Na-bi-um  stehen:  iläni  »die  Tempel  der  Götter«  oder:  Na-bi-um.  u 
Marduk.    Vgl.  libbi-sun  in  Zeile  5. 
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^-za-ni-in  I-sag-ila   u  I-zi-da     ^^aplu   ristü   sa '  Nabü-abil-u-su-ur 
^"^sar  Babili  a-na-ku 

^^ni-nu-um  Marduk  bi-ili  ra-bi-ii  i-lu  ba-nu-u-a  ^"ki-ni-is 
i)>-ba-an-ni  ma  ^^  da-am-ga-a-ti  mahäzi-su  Babilu  ^^ra-bi-is 
u-ma-'-ir-an-ni  ^''a-na-ku  a-na  Marduk  bi-ili-ia  -^ka-ai-na-ak  la 
ba-at-la-ak  ^^sa  i-li-sa  ta-a-bii  -"ud-da-ak-ku  la  na-pa-ar-ka-a 
-^i-ta-ma-am  li-ib-ba-ani  ^"^i-na  kaspi  hurasi  ni-si-ik-tim  abni 
SLi-ku-ru-u-tim  -^i-ra-a  musukkaniii  irini  ^''mi-im-ma  su-um-su 
su-kii-rvi  su-un-du-lam  "^la  ba-sa-a  hi-si-ih-tim  ^^ I-sag-ila  az- 
iiu-uii  ma    ^'■'sa-as-si-is  u-sa-pa-a  sa-ni-ru-u-su 


Col.  II.  ^i-zi-da  u-sa-ak-li-il  ma  ^ki-ma  si-ti-ir-tim  sa- 
ma-mi   [u-ba^)-]an-nim. 

^Im-gu-ur-Bil  u  Ni-mi-it-tim-Bil  ^düräni  rabüti  sa  Babili 
us-ti-si-ir  ma  ^ka-a-ri  Iji-ri-ti-su  i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  ^sa-da- 
iii-is  ab-ni  ma  ^alu  a-na  ki-da-a-nim  u-sa-as-hi-ir  ^ri-i-mu  i-ri-i 
i-ik-du-ii-tim  '■'u  siri-russüti  si-zu-zu-u-tim  ^"^i-na  abulläti-su 
ii-us-zi-iz  ma'"^)  ^^alu  Baliilu  a-na  ta-ab-ra-a-tim  u-tir-bi^)  ^^ni-si- 
ir-tim  I-sag-ila  u  Babilu  as-ti-'*)-i  ma  ^^i-na  tu-ur-ri  i-li-i  sa 
iibullu  Is-ta-ar  ^^is-tu  kisad  Puratti  a-di  mi-hi-ra-at  abulli  ^■'i-ta- 
a-at  ali  a-na  ki-da-a-nim  ^*'ba-al-si  ra-lji-tim  ^'^i-na  kupri  u 
ugurri  ab-ni  ma  ^^i-si-is-sa  mi-hi-ra-at  ap-si-i  ^^i-na  su-pu-ul 
xni-i  bi-i-ru-tim  u-sa-ar-si-id  ""^ri-i-si-su  sa-da-ni-is  u-za-ak-ki-ir 
^^ma-as-sa-ar-tim  na-ak-li-is  u-da-an-ni-in  ma  "^alu  Babilu  a-na 
iii-si-ir-tim  as-ku-un 


^^ Marduk  lii-ili  ra-bi-u  ^^li-bi-it  ga-ti-ia  ^^a-na  da-mi-ik-tim 
ha-di-is  na-ap-li-is  ma  ^*'da-am-ga-a-tu-u-a  li-is-sa-ak-na  sa-ap- 
tu-uk-ka  '"^^  i-na  pi-i-ka  il-lu  sa  la  na-ka-ri  ^^  i-bi  a-ra-ku 
ü-mi-ia 


')  So  ist  nach  einem  Duplicate  zu  lesen,  s.  ZA  II,  S.  124. 
^)  I  R:  SU.       ^)  1.  usi-i-bi  »machte  schön«?       ^)  So  Original. 

*)  ili-sa  Versehen  für  iU-su.  **)  s.  I.H.  III,  34.  t)  Über 
supii   (^usipi,  usibi)   »glänzen  machen«   und   supü   (usapä)    »(schön)  an- 


43.  Inschrift  bestimmt  für  Merodaeh  etc.    C.  I,  12—29;  C.  11,  1—28.         57 

^-der  Aus.statter  von  l-sagila  und  t-zida,  ^^der  erstbereclitigte 
JSühn  Nabopolassar's,     ^^Königs  von  Babylon,   bin  ich. 

^^Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  der  Gott,  der  mich  ge- 
schaffen, ^^legitim  mich  schuf,  ^^beauftragte  er  mich  majestä- 
tisch ^'^mit  frommen  Werken  in  seiner  Stadt  Babylon.  ^^Ich 
l)in  Marduk,  meinem  Herrn,  "°treu,  lasse  nicht  nach.  "^^Was 
ihm'-')  angenehm  ist,  -^ denkt  mein  Herz  ^^ täglich**),  unauf- 
hörlich. -^Mit  Silber,  Gold,  Edelsteinen,  kostbaren  Steinen, 
^"Bronce,  musukkanu-  und  Cedern-Holz,  ^"^  allen  möglichen 
Kostbarkeiten  in  ausgedehntem  Maasse,  -^sodass  kein  Mangel 
war,  "^stattete  ich  I-sagila  aus,  ''Svie  die  Sonne  machte f)  ich 
seinen  Glanz. 

Col.  n.  ^I-zida  vollendete  ich;  wie  das  Himmelsgewölbe 
liess  ich  es  glänzen. 

^Imgur-Bil  (=  »Gnädig  ist  Bei«)  und  Nimitti-Bil  (= 
»Stätte  Bel's«),  '^die  grossen  Mauern  von  Babylon,  setzte  ich 
in  Stand.  '^'Die  Ufermauer  ihresff)  Grabens  baute  ich  mit 
Erdpech  und  Ziegelsteinen  ''  bergegleich  '^  und  liess  sie  die 
Stadt  zum  Schutze  umgel^en.  ^Mächtige  Broncestiere  ''und 
gewaltige  Schlangenbilder  ^*^ stellte  ich  in  ihrenff)  Thoren  auf. 
-^Die  Stadt  Babjdon  vergrösserte  (?)  ich  zum  Anstaunen.  ^-Auf 
den  Schutz  von  I-sagila  und  Bal)ylon  war  ich  bedacht.  ^^An 
dem  oberen  turru  des  Istar-Thores,  ^"^vom  Ufer  des  Euphrat 
bis  heran  an  das  Thor,  ^^die  Seite  der  Stadt  zu  schützen, 
■'"baute  ich  aus  Erdpech  und  Ziegelsteinen  ^''ein  grosses 
Kastell  (Wall).  ^^Sein  Fundament  gründete  ich  auf  die  Ober- 
fläche des  Weltwassers,  •''Mn  die  Tiefe  der  birütu -Wasser^); 
^'^seine  Spitze  machte  ich  so  hoch  wie  Berge.  ^^Eine  Warte 
liess  ich  kunstvoll  befestigen    ^^und  schützte  Babylon. 

"^Marduk,  grosser  Herr,  ^"^das  Werk  meiner  Hände 
^^ siehe  zur  Gnade  freundlich  an.  -''Meine  Gnade  sei  dein 
Befehl.  -^Mit  deinem  strahlenden  INlunde,  der*^")  nicht  ge- 
ändert   wird ,      -^  sprich    aus    das    Langwerden    meiner    Tage, 


fertigen«  s.  Jensen,  Kosm.  S.  328.  ff)  Das  Original  hat  den  Singular. 
^)  Entweder  der  Wasser  der  birütii,  oder  birüti  Adjectivum.  Vgl. 
Jensen,  Kosm.  S.  216.  Gemeint  sind  die  Grundwasser  oder  »Wasser 
der  Unterwelt«.       °°)  d.  h.  dessen  Ausspruch. 


58  Inschriften  Xebukadnezar's. 

^^ki-bi    li-it-tiT-u-ti     ^^i-na    ki-bi-ti-ka    si-ir-tim    sa    la    su-bi-i-lii 
^^ai  i-si  na-ki-ri  niu-ga-al-li-tu  ai  ar-si^). 


7.    Bauurkiinde  des  Sonnentempels  von  Larsa. -) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-ku -du-nr-ri-u-su-ur  sar  Babili  ^as-ri  ka- 
an-su  mu-ut-ni-in-nii-u  '^pa-li-ih  Idl  bili  '^za-ni-in  I-sag-ila  u 
I-zi-da    ^aplu  ki-i-ni  sa  Nabii-abil-u-sur    *'sar  Babili  a-na-ku 

^ni-nu(-um)  Marduk  bilu  ra-bii-ii  ^mudü  iläni  niu-us-ta- 
ar-hu  ^nia-a-ti  u  ni-si^)  ^"^a-na  ri-'-u-ti  id-di-na  ^H-na  ü-mi-su 
raa  1-bar-ra  ^^bit  Samas  ki-ri-ib  Larsä  ^^sa  is-tu  ü-mn'^)  ru- 
ku-ii-ti  ^■*i-mu-u  ti-la-ni-is  ^^ki-ir-bu-iis-su  ba-as-sa  is-sa-ap-ku 
ma  ^^la  (u-)ud-da-a  ii-sii-ra-a-ti  ^^ina  pa-li-i-a  bilu  ra-bu-u 
Marduk  ^^a-na  biti  su-a-ti  ^^(i-)ir-ta-su  sa-li-mu  ^^im-tabtab-ba^) 
u-sa-at-ba-am-ma  "Mpiri  ki-ir-bi-su  is-su-uh  ma  "^in-nam-ra 
u-su-ra-a-ti 


^^ia-a-ti  Nabü-ku-diir-ri-u-sur  sar  Babili  ^^ri  i-su  pa-li-ih-sii 
^^a-na  i-bi-su  biti  su-a-ti 

Col.  II.  h'a-bi-is  u-ma-^-ir-an-ni  "ti-mi-in-su  la-bi-ri  ^a-hi-it 
ab-ri-i-ma  ^i-li  ti-mi-in-ni-su  la-bi-ri  ^''ipiri  il-lu-ti  am-ku-uk 
ma  ^'u-ki-in  li-ib-na-as-sa  ^I-bar-ra  bitu  ki-i-ni  ^su-ba-at  Sani.si 
bi-ili-ia  ^a-na  Samsi  a-si-ib  I-bar-ra  ^*^sa  ki-ri-ib  Larsa  ^^bilu 
ra-bu-u  bili-ia  lu  i-bu-us 


^^Samas  bilu  ra-bu-u  ^^a-na  I-bar-ra  su-bat  bi-lu-ti-ka 
^*i-na  hi-da-a-ti  u  ri-sa-a-ti  ^''i-na  i-ri-bi-ka  ^*'li-bi*^)-it  ga'')-ti-ia 
dam-ga')-a-a-tim'*')  "ha-di-i.s  na-ap-li-is  ma  ^*ba-la-at^)  ümi 
ru-ku-u-ti 


*)  80  ist  nach  EIH  X,  16  (ar-si)  zu  lesen.  Das  Versehen  ist  so 
ent.standen ,  dass  dem  Schreiber  mechanisch ,  ohne  Beachtung  des 
Sinnes  »lim«  (gesprochen  li,  =  si)  dictirt  wurde  und  er  dafür  das 
Zeichen  li  schrieb.  Ähnliche  Versehen  sind  häufig.  Vgl.  Bd.  II, 
S.  176,   Anm.  1.       ^)   Auf  Thoncylindern  aus  Senkereh.     Veröffentlicht 


7.    Bauurkuude  des  Sonnentempels  von  Larsa.    C.  I;  C.  II,  1 — 18.        59 

-^befiehl  Lebenskraft;  ^'^nach  deinem  hehren  Befehl,  der  nicht 
vertauscht  wird,  ^^möge  nicht  bestehen  mein  Feind,  möge  ich 
keinen  Widersacher*)  haben. 


7.    Bauurkunde  des  Sonnentempels  von  Larsa. ^) 

Col.  I.  ^Nebukadnezar,  König  von  Babylon,  ^der  De- 
müthige,  Unterwürfige,  der  Beter,  ^welcher  fürchtet  den  Herrn 
der  Herren,  "^der  Ausstatter  von  I-sagila  und  I-zida,  '^der 
legitime  Sohn  Nabopolassar's,     ^Königs   von  Babylon,   bin  ich. 

^Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  ^der  Fürst  der  Götter, 
der  Wohlbestellte,  ^Land  und  Leute  ^"zur  Regierung  (mir) 
übergab,  ^^damals  I-barra,  ^^den  Tempel  des  Samas  in 
Larsa,  ^^der  seit  fernen  Tagen  ^^zu  Trümmerhügeln  geworden 
war,  ^''in  dem  Sand  ausgeschüttet  war,  ^''dessen  Umrisse 
nicht  mehr  bekannt  waren:  ^^ unter  meiner  Regierung  willigte 
der  grosse  Herr  Marduk  ^^für  jenen  Tempel  ^^in  Umkehr 
(Wiederbegünstigung).  ^^Er  liess  die  vier  Winde  ausziehen 
^Huid  entfernte  die  Erdmassen  darin,  "^^so  dass  die  Umrisse 
sichtbar  wurden. 

■^^Mich,  Nebukadnezar,  König  von  BabN'lon,  ^'^den  Fürsten, 
Avelcher  ihn  verehrt, 

Col.  n.  Miesteilte  er  majestätisch  Col.  I^^jenes  Haus  zu 
bauen.  Col.  H"^  seine  alte  Grundsteinurkunde  suchte  und  las 
ich  '^und  über  seinem  alten  Grundsteine  füllte  ich  reine  Erd- 
massen auf,  "stellte  ich  seine  Backsteine.  ''I-barra,  das 
gesetzesgemässe  Haus ,  ^  den  Wohnsitz  des  Samas ,  meines 
Herrn,  ^für  Samas,  welcher  bewohnt  I-barra  ^"^in  Larsa, 
"den  grossen  Herrn,  meines  Herrn,  erbaute  ich. 

^"  Samas,  grosser  Herr,  ^^bei  deinem  Eintritte  ^•''in 
I-barra,  den  Wohnsitz  deiner  Herrschaft,  "unter  Freuden 
und  Jauchzen,  ^^  blicke  freundlich  ^^auf  das  segens volle  Werk 
meiner  Hände.     ^^Ein  Leben  ferner  Tage, 


I  R  51,  No.  2.     S.  Bezold  No.  6    S.  129).     Oppert,  Exp  Mesop.  I,  268; 
Fox  Tal])ot  in  Records  of  the  Fast  VII,  69.      ^)  nisi.      ^    mi.      ")  Lies 
sali  irbitti.       ^)  pi.       ')  ka.       ^)  ti.       "j  tu. 
*)  s.  zu  LH.  X,  16." 


ßQ  Inscliiifteu  Nehukaduezar's. 

^'^ku-un-nu  kussü  -'^la-ba-ar  pa-li-i-a  "Ui-is-sa-ki-in  sa-ap-tii- 
uk-ka  ^-si-ijD-pi  si-ga-ri  mi-di-lu  daläti  -^sa  I-bar-ra  -"^dam- 
ga^)-tu-u-a    -■''la  na-pa-ar^)-ka-a    -'^li-iz-ku-ru  ma-ha-ar-ka. 


8.    Die  Kanal-Inschrift.^) 

Col.  I.  ■^Na-bi-um-ku-du-nr-ri-ii-su-ur  "sar  Ba-bi-lam  (ki) 
^'-as-ru  sa-ah-ti^)  "^pa-li-ih  iläni  ralniti  ^pa-ti-si  si-i-ri  ''za-ni-in 
I-sag-ila  ^u  I-zi-da  ^apal  Na-l)i-um-abil-u-su-iir  '^sar  Ba-bi  lam 
^'^'a-na-ku 

^^(näru)  Li-bi-il-higalli  ^-pa-al-ga  Samsu  asi  ^^  Ba-bi-lam 
(ki)  ^^sa  ul-tu  ü-um  ri-i-ku-tu  ^'in-na-mu-n  ma  ^*' si-ih-ha-at 
Ipiri  ^^iz-za-(an-)nu-u  nia  ^^im-lu-u  sa-ki-ki  ^^a-sa-ar-sa  ^*^as- 
ti-'-i  ma    -^ul-tu  kisad  Pnratti    ^^a-di  Ai-i-bu-ur-sa-bu-nm 

Col.  II.      ^i-na  kupri    ^u  agiim    ^ab-na-a    ^su-iik-ki-sa 

^i-na  Ai-i-bu-ur-.sa-bu-nm  ^su-li-i  Babili  '^a-na  ma-as-da-ha^) 
^bi-ili  ra-bi-im  Marduk  ''ti-tii-ur  pa-al-ga  ^^ak-zii^)-ur  ma  ^^ii- 
sa-an-di-il    ^"ta-al-la-ak-ti 

^^  Marduk  bi-ili  ra-bi-u  ^^ina  sa-at-ta  ^^  na-ap-li-is  ma 
^'M^a-la-tam  dära-a  ^^si-bi-i  li-it-tu-ti  ^^ku-mi  kussi  ^^u  la-ba-ar 
^"pa-li-i    -^a-na  si-ri-ik-ti  su-ur-kam. 


9.    Erste  Bauurkunde  des  Sonnentempels  in  Sippar. ^) 

Col.  I.  ^Na-bi-um-ku-dur-ru-u-su-ur  "sar  Ba-bi-lam  (ki) 
^za-ni-in  I-sag-ila  u  I-zi-da  *abil  Na-bi-um-abil-u-su-ur  ^sar 
Ba-bi-lam  (ki)  a-na-ku 

''i-bar-ra  bit  Öama.s  '^sa  ki-ri-ib  Sippara  ^a-na  Samas 
mu-sa-ri-ku  ü-mi-ia    ^i-is-.si-is  i-bu-u.s 

^•^Samas  bilu  rabu-u  ib-si-tu-u-a  ^^a-na  da-mi-ik-ti  ^^ha- 
di-is  nap-li-is  ma    ^^ba-la-tam  ü-um^)  ru-ku-u-tim 

')  ka.  2)  par.  ^;  Auf  zwei  Tlioncylindern ;  veröffentlicht  I  R 
52,  No.  4.  s.  für  weiteres  Bezold  a.  a.  O.  '*)  Var.  tarn.  ^)  Var.  ah. 
'^')  Für  SU.     '  I  Nach  vier  Texten  veröflentHclit  von  H.  Wiuekler  ZA  II  S.  129- 


8.   Kanal-Inschrift.     9.    Bauurkunde  des  I-barra.     C.  I,  1—13.        ßl 

^^Fertigkeit  des  Thrones,  Alter  meiner  Regierung,  -^sei  dein 
Befehl.  ^^Die  Schwellen,  der  Verschluss,  der  Riegel,  die  Thür- 
flügel  ^^von  I-barra  -'^mögen  meine  Frömmigkeit  -^unauf- 
hörlich   ^''vor  dir  predigen. 

8.    Die  Kanal-Inschrift.^) 

Col.  I.  -^Nebukadnezar,  -König  von  Babylon,  ^der  nie- 
drige, demüthige,  "^der  Verehrer  der  grossen  Götter,  ''der 
hehre  Oberpriester,  "der  Ausstatter  von  I-sagila  ^iind  I-zida, 
^der  Sohn  Nabopolassar's,     ^Königs   von  Babylon,     ^^bin  ich. 

^^Libil-higalla,  ^"dem  Ostkanal  ^^von  Babylon,  ^^der  seit 
ferner  Zeit  ^^  verfallen  Avar,  -^"von  herabgerutschten  (?)  Erd- 
massen "verschüttet  (?)  war,  ^^mit  Schutt  angefüllt  war, 
^^  seine  Stelle  ^^  suchte  ich  auf  ^Hmd  vom  Euphratufer  an 
--bis  an  Ai-ibur-sabü 

Col.  II.  -^mit  Erdpech  ^und  Ziegelsteinen,  '^ baute  ich 
aus    *sein  Bett. 

•''An  Ai-ibur-sabü,  ''der  Strasse  von  Babylon,  ^für  die 
Procession  ^des  grossen  Herrn  Marduk,  ^^errichtete  ich  ^eine 
Kanalbrücke    ^Hmd  machte  breit    ^-den  Weg. 

^^ Marduk,  grosser  Herr,  ^Mn  Zukunft  ^^ blicke  [freund- 
lich*) auf  mich],  ^"^ein  ewiges  Leben,  "Genuss  der  Lebens- 
kraft, ^^Festigkeit  des  Thrones  ^'-"und  Alter  -^der  Regierung 
^^ schenke  mir  als  Geschenk. 

9.    Erste  Bauurkunde  des  Sonnentempels  in  Sippar. ^) 

Col.  I.  ^ Nebukadnezar,  ^König  von  Babylon,  ^Ausstatter 
von  I-sagila  und  I-zida,  '^Sohn  Nabopolassar's,  ''Königs  von 
Babylon,  bin  ich. 

"I-barra,  den  Sonnentempel  ^in  Sippar,  ^habe  ich  für 
Samas,  -welcher  meine  Tage  verlängert,    ''neu  gebaut. 

^^Samas,  grosser  Herr,  auf  meine  Thaten  ^^zur  Gnade 
^^ blicke  freundlich.      ^-'Ein  Leben  ferner  Tage, 

")  ba-la-at  ü-mi. 

*)  E.S  ist  wohl  ein  hadis  vom  Schreiber  ausgelassen. 


Q2  luschriften  Nebukadnezar's. 

^*si-bi-i   li-it-tu-tu     ^''ku-iin-na    kiissi    ii   la-ba-ar    pa-li-i     ^*^a-na 
si-ri-ik-ti  su-ur-ka-am    ^'ni-is  ga-ti-ia  ki-ni-is  inu-gu-ur  ma 

Col.  II.  ^  i-na  ki-bi-it-ti-ka  si-ir-ti  -  sa  la  na-ka-ra-am 
^i-bi-is-ti  li-bi-it  ga-ti-ia  ^lu-la-ab-bi-ir  a-na  da-ir-a-tim ^)  °]i-bu-. 
u-a  i-na  sar-ru-ti  *'li-ti-il-li-pii-)  ''li-ku-iin  i-na  mäti  ^i-ma 
ga-ta  a-na-su-ka  bilu  Samas  ''lu-pi-(I-)tu-ii  ur-hi-ia  ^^a-na  na- 
a-ri  ai-bi-ia  ^^ Samas  at-ta  ma  ^'-kakku(-u)-ka  iz-zu-u-tim  ^^sa 
la  im-ma-ha-rii  ^'^a-na  su-um-gu-tu  na-ki-ri-ia  ^^li-il-li-ka  i-cla-ai 
^''ki-ma  libitti  I-bar-ra  ^^ku-un-na  a-na  sa-a-tim  ^®sa-na-tii-u-a 
li-ri-ka    ^^a-na  ii-um  da-ir-u-tim^). 


10.   Zweite  Bauurkunde  des  Sonnentempels  in  Sippar.^) 

Col.  I.  ^Nal)ü-ku-dur-ru-u-su-ur  ^sar  mi-sa-ri-im  ^'-as-ru 
sa-ah-tu  ^sa  pa-la-ah  ili  mu-du-u  "ra-'-im  ki-it-ti  ''u  mi-sa- 
ri-im  '^mu-us-ti-'-u  ba-la-tam  ^mu-sa-as-ki-in  ^i-na  bi-i  ni-si-im 
^^bu-lu-uh-ti  ili  rabüti  ^hnu-us-ti-si-ir  is-ri-it  ili  ^^za-ni-in 
I-sag-ila  ^^u  I-zi-da  ^■^aplu  ki-i-nim  ^^sa  Nabü-abil-u-su-ur 
^^'sar  Babili  a-na-ku 

^^ni-nu  Marduk  ^^bl-ili  ra-bvu  ^^a-na  bi-lu-ut  mati  -^is- 
sa-an-ni  ma  -^a-na  za-ni-nu-ti  ma-ha-za  ^^u  ud-du-us  is-rii-ti-su 
"^su-ma  si-ra-am  ^^ib-bi-u  ^^ni-nu-mi-su  I-bar-ra  bit  Samas 
^•^'sa  ki-ri-ib  Sippara    ^''sa  u-ul-la-nu-u-a  na-du-u 

Col.  II.  ^i-mu-u  ti-sa-ri-is  "Samas  bi-ili  ra-bi-u  ^a-na 
ma-na-ma  sarri  ma-ah-ri-im  '^la  im-gu-ru  mu  ^la  ik-bi-u  i-bi-su 
^ia-si  a-ra-az-za-'')  M-im-ku  mu-ut-nin-nu-u  ^pa-li-ih  i-lu-ti-su 
^a-na  i-bi-is  is-ri-i-ti")    ^^li-ib-ba-am  ti-is-mu-ur  ma 


*)  =  dära-a-tim.  ")  Es  ist  mit  No.  10,  Col.  III,  9  wohl  besser 
li-is-tiil-li-pu  zu  lesen.  ^)  =  däru-u-tim.  *)  Herausgegeben  von 
O'Connor,  Cylinder  of  Nebukadnezar  in  the  Metropolitan  Museum  of 
Art.  New -York,  Woodstock  College.  1885  (nach  einer  Entziöerung 
von  Strassmaier).     Dazu  Verbesserunsren  A'on  Strassmaier- O'Connor  in 


10.  Zweite  Bauurkunde  d.  Sonnentempels  in  Sippar.  C.I;C.II,1  — 10.        63 

^^Genuss  der  Lebenskraft,  ^''Festigkeit  des  Thrones  und  Alter 
der  Regierung  ^"^  verleihe  mir  als  Geschenk.  ^'Der  Erhebung 
meiner  Hand  sei  getreulich  günstig. 

Col.  IL  ^Nach  deinem  erhabenen  Befehle,  ^der  nicht 
2U  ändern  ist,  ^möge  das  Geschaffene,  meiner  Hände  Werk, 
'^alt  werden  bis  in  Ewigkeit,  ^'mein  Nachkomme  möge  in  der 
Herrschaft  ""lange  sein  ^und  fest  stehen  im  Lande.  ^Wenn 
ich  die  Hand  zu  dir  erhebe,  o  Herr,  Samas,  ''so  öffne  meine 
Pfade,  •^''um  niederzuwerfen  meine  Feinde.  ^^Du,  o  Samas, 
^-mit  deinen  mächtigen  Waffen,  ^^ welchem  man  nicht  wider- 
stehen kann,  ^^um  zu  Falle  zu  bringen  meine  Gegner,  ^^gehe 
zu  meinen  Seiten.  ^""Wie  die  Backsteine  von  I-barra  ^^fest 
stehen  auf  immerdar,  ^^so  mögen  meine  Jahre  dauern  ^^für 
ewige  Zeit. 


10.    Zweite  Bauurkunde  des  Sonnentempels  in  Sippar.^) 

Col.  I.  ^Nebukadnezar,  "der  König  des  Rechts,  ^der 
Demüthige,  Unterwürfige,  '^der  die  Furcht  der  Götter  kennt, 
^welcher  liebt  Gerechtigkeit  '^'und  Recht,  ^ sorgt  für  Leben, 
^in  dem  Munde  der  Menschen  ^''die  Furcht  der  grossen  Götter 
^legt,  "der  in  Stand  setzt  die  Tempel  der  Götter,  ^^ausstattet 
I-sagila  ^^und  I-zida,  "der  legitime  Sohn  ^^Xabopolassar's, 
^•^ Königs  von  Babylon,  bin  ich. 

^^Als  Marduk,  ^^der  grosse  Herr,  ^-'zur  Herrschaft  des 
Landes  -''mich  erhob  -^zur  Ausstattung  der  Städte  -^und 
Erneuerung  der  Tempel,  ^^mit  einem  hehren  Namen  -^(mich) 
berief  ^^damals  I-barra,  den  Tempel  des  Samas  ^*^in  Sippar, 
^'^  welcher  lang  vor  mir  verfallen  war, 

Col.  IL  ^ einem  Schutthaufen  glich;  ^ Samas,  der  grosse 
Herr,  ^war  keinem  früheren  König  "^günstig,  "befahl  ihn 
nicht  zu  erbauen.  ''Mir,  seinem  Diener,  '^dem  Weisen,  dem 
Beter,  ^der  seine  Gottheit  ehrt,  ^"^ dachte  das  Herz  -^an  das 
Bauen  der  Tempel, 


Hebraica  III  (1887)  S.  167  nach  einem  Duplieate  im  British  Museum. 
Keu  bearbeitet  von  C.  J.  Ball,  Proc.  SBA  XI  124 ff.  Per  Text  ist  in 
archaischen  Schriftzeichen  geschrieben.  ^)  Für  a-ra-as-su.  ®)  Yar. 
ana  i-bi-is  biti  su-a-ti. 


ß4  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^Hi-ga-a-am  sa-as-si  ^"as-si  ga-ti  ^•'^  u-sa-ap-pa  sa-as-si  ^"*a-na 
1-bi-is  bit  I-bar-ra  ^'iit-m-in-su  um-ma  ^''Samsu  bi-ili  ra-bi-u 
^^ni-is  ga-ti-ia  im-hu-iir  ma  ^^is-ma-a  su-pi-i-a  ^^a-na  i-bi-is 
biti  su-a-ti  -'^pi-si-ri  ka-la  Samsu  ^^Rammanu  u  Marduk  '^'^ap- 
i'U-us  ma  ^^  Samsu  Rammanu  u  Marduk  "'^sa  i-bi-is  bit 
I-bar-ra  "^an-nim  ki-i-nim  ^•'u-sa-as-ki-nu-um  ^'i-na  ti-ir-ti-ia 
^^a-na  Samsi  bi-ili  ^'""da-ai-nu  si-i-ru-um  ^''sa  sa-mi^)-i  u  ir- 
zi')-ti  ^^kar-ra-du  ra-bi-u  ^^it-lu  ka-ab-tu  ^^ bi-ili  mu-us-ti-si-ir 
^^pu-ru-ussi-i  ki-it-ti  ^^ bi-ili  ra-bi-u  bi-ili-ia  ^^bit-su  I-bar-ra 
^'^sa  ki-ii-ib  Sippara    ^^i-na  bi-da-a-ti    ^^u  ri-sa-a-ti    '^''lu  i-bu-us 


^^ Samsu  bi-ili  ra-bi-u  "^^a-na  1-bar-ra  bit-ka  nam-ru 
^^ha-di-is  i-na  i-ri-bi-ka 

Col.  III.  ^li-bi-it  ga-ti-ia  su-ku-ru  -ki-ni-is  na-ap-li-is  ma 
■^dam-ga-tu-u-a  li-is-sa-ak-na  ^sa-ap-tu-uk-ka  ^i-na  ki-bi-ti-ka 
ki-it-ti  '^  lu-us-ba-a-'  li-it-tu-ti  '^ba-la-tam  ana  ü-um  ru-ku-u-ti 
"^ku-un  kussi  lu  si-ri-ik-tu-ura-ma  'Mi-ri-ku  li-is-ti-li-pu  ^'*pa-lu- 
u-a  a-na  da-ir-a-ti  ^Mjatti  i-sa-ar-ti  ^^ri-i-u-ti  ta-ab-ti  ^•''si-bi- 
ir-ri  ki-i-nim  ^^mu-sa-li-im  ni-si  ^^lu  i-si-ik  sar-ru-ti-ia  ^"a-na 
da-ir-a-ti  ^^i-na  kakki  iz-zu-ti  ^^ti-bu-ti  ta-ba-za  ^^lu  zu^)-lu-ul 
um-ma-ni-ia  ^^Samsu  at-ta  ma  ^M-na  di-i-nim  u  bi-i-ri  -"i-sa- 
ri-is  a-pa-la-an-ni  ^^i-na  a-ma-ti-ka  "^il-li-ti  -^sa  la  su-pi'^)-i-lami 
"•'lu-ti-bu-u  lu-za-ak-tu  "^kakkii-u-a  ^^  kakki  -''na-ki-ri-ira  ^*'li- 
mi-i-su 


11.  Aus  der  Bauurkunde  des  Lugal-Maradda-Tempels.^) 
Col.    I.      26j^.j-,j^   ^-j^^)    Sar-Marad(?)-da    bi-ili-ia     ^"^  at-ta-'-id 
ma    -"^I-idi-kalam-ma  bit-su  sa  ki-ri-ib  Marad(?)-da  (ki) 


')  Var.  PI  (=  mi,  ma).  ^j  Für  si.  ^)  Für  sn.  ■*)  bi.  ^)  RM 
675.  Veröffentlicht  von  Winckler  ZA  H,  S.  137—141.  Zeile  1—10  ent- 
liält  die  gewöhnliche  Einleitung,  11 — 25  eine  Bemerkung  über  den 
Ausbau  von  I-sagila  und  I-zida. 


11,  Aus  der  Bauurkiinde  des  Lugal-Maradda-Tempels.   C.  1, 1—28.        65 

^4ch  blickte  aiif(?)  zur  Sonne,  ^^ erhob  meine  Hände,  ^^betete 
zur  Sonne,  ^^ wegen  der  Erbauung  von  I-barra  ^^ flehte  ich 
zu  ihr  folgendermassen :  ^"^»Samas,  grosser  Herr,  ^^das  Er- 
heben meiner  Hände  nimm*)  an,  ^^erhöre*)  meine  Bitten.« 
^'^Wegen  der  Erbauung  jenes  Tempels  ^^befragte  ich  ^"alle 
Orakel**)  (?)  des  Samas,  ^^Rammän  und  Marduk.  ^^Samas, 
Ramm  an  und  Marduk  ^"^  betreffs  der  Erbauung  des  Tempels 
I-barra  ^^  ^^ verliehen  mir  rechtmässige  Gnade  ^^zu  meinem 
Auftrage.  ^^Dem  Herrn  Samas,  ^^dem  hehren  Richter  des 
Himmels  und  der  Erde,  ^^dem  grossen  Helden,  ^^dem 
Tapferen,  Würdigen,  ^^dem  Herrn,  der  regiert,  ^*die  ge- 
rechten Entscheidungen,  ^''dem  grossen  Herrn,  meinem  Herrn, 
^*'habe  ich  seinen  Tempel  I-barra  '"in  Sippar  ^^unter  Freude 
^^und  Jubel    ^"^erbaut. 

•^^ Samas,  grosser  Herr,  "^^wenn  du  in  Ibarra,  deinem 
strahlenden  Tempel,    "^^ freudig  einziehst, 

Col.  III.  ^so  blicke  gerecht  ^auf  das  kostbare  Werk 
meiner  Hand,  ^Huld  gegen  mich  sei  dein  Befehl.  ^Auf  dein 
gerechtes  Geheiss  ''möge  ich  geniessen  Lebenskraft  'und  Leben 
bis  in  ferne  Zeit.  ^Festigkeit  des  Thrones  schenke  mir.  ^Es 
möge  lang  und  ausgedehnt  sein  ^'^  meine  Regierung  in  Ewig- 
keit. ^^Mit  einem  gerechten  Scepter,  ^"^  guter  Herrschaft, 
^■^  einem  gesetzmässigen  Herrscherstab,  ^"^  welcher  den  Menschen 
Heil  bringt,  ^^ schmücke  f)  mein  Königthum  ^''auf  ewig.  ^'Mit 
den  starken  Waflten,  ^^dem  Angriff  der  Schlacht,  ^^ schirme 
meine  Leute.  ^**Du,  o  Samas,  ^^in  Gericht  und  Traum  -^ant- 
worte mir  recht.  ^^  ^"^Auf  deinen  herrlichen  '^-^ Befehl,  der 
nicht  vertauscht  wird ,  ^"^  mögen  ausziehen  und  verwunden 
-'meine  Waffen   ^^und  die  Waffen   ^^der  Feinde   ^^niederwerfen. 


11.  Aus  der  Bauurkunde  des  Lugal-Maradda-Tempels.^) 

Col.   I.      -'^Zu  dem   Gott   Sar(Lugal)-Maraddatt),    meinem 
Herrn,    -'betete  ich.     ^^I-idi-kalama*^),  sein  Haus  in  Maradda, 


*)  im  hu-ur  und  is-ma-a  sind  Versehen  des  Schreibers  statt  mu- 
hu-ur  und  si-(oder  si-)ma-a.  **)  pisiru  Geheimniss?  s.  Tigl.  VIII,  68. 
t)  nasäku?  ff)  d.  i.  »König  von  Maradda«.  °)  »Das  Haus  des  Auges 
der  Welt.« 

5 


ß6  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^^sa    is-tu    11 -um    ri-i-ku-u-tim     ^^ti-mi-in-su    la 

^^ma-as- 

Col.  II.  1 — 13  abgebrochen,  der  Rest  enthält  ein  Gebet 
an  den  Gott. 

12.    Zweite  Bauurkunde  des  Lugal-Maradda-Tempels.  ^) 

Col.  in.  ^^  ni-nu-mi-su  a-na  Lugal-Marad(?)-da  bili-ia 
^^bit-su  sa  ki-ri-ib  Marad(?)-da  (ki)  ^^sa  is-tu  ü-um  ri-i-ku- 
u-tim  ^^ti-mi-in-su  la-bi-ri-im  ^*la  i-mu-ru  sar  ma-ah-ri-im 
^^  ti-mi-in-su  la-bi-ri-im  a-hi-it  ab-ri-i  ma  ^''i-li  ti-mi-in-na  sa 
Na-ra-am-Sin  sarri  ^'^a-ba-a-am  la-bi-ri  u-ki-in  us-su-su  ^^si-ti-ir 
su-mi-ia  ab-ni  ma    ^^ u-ki-in  ki-ir-bu-us-su 

^•'Lugal-Marad-da  bil  ku-ul-la-at  ga-ar-dam  ^^li-bi-it  ga-ti-ia 
a-na  da-mi-ik-tim  ^^ha-di-is  na-ap-li-is-ma  ^^ba-la-at  ü-um  ri-i- 
ku-u-tim  ^*si-bii  li-it-tu-u-tim  ^^ku-un  kussi  u  la-ba-ar  pa-li-i 
^^a-na  si-ri-ik-tim  su-ur-kam  ^''si-gi-is  la  ma-gi-ri  ^^su-ub-bi-ir 
kakki-su-un  ^^hu-ul-li-ik  na-ap-ha-ar  ma-da  ai-bi  '^*^su-pu-un 
ku-ul-la-at-su-un  ^^  ka-ak-ki-ka  i-iz-zu-u-tim  ^^sa  la  i-ga-am- 
mi-lu  na-ki-ri  ^^lu-u-ti-bu-u  lu-u-za-ak-tu  **a-na  na-a-ri  ai-bi-ia 
li-il-li-ku  i-da-ai  ^^i-na  ma-ha-ar  Marduk  sar  sa-mi-i  u  ir-zi^)-tim 
^*^i-ib-si-ti-ia  su-um-gi-ir    *''ki-bi  tu-um-ku-u-a. 


13.    Die  Nin-mah-Inschrift.^) 

Col.  I.  ^  Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur  ^sar  Babili  ^abil 
Na-bi-um-abil-u-su-ur    ^sar  Babili    ^a-na-ku 

''l-mah  ^bit  (ilu)  Nin-mah  ^lib-ba  Babili  ^a-na  (ilu) 
Nin-mah    -"^^ru-ba-a-tim    ^^si-ir-ti 


»)  Dieselbe  stellt  auf  einer  Thonwalze.  (RM  673.)  Col.  I— III,  19 
stimmt  mit  No.  3,  V  R  34,  Col.  I — III,  4  überein.  Das  Bruchstück 
eines  Duplicates  (RM  674)  enthält  Theile  von  Col.  II  und  III.  Der 
Text  ist  herausgegeben  von  Ern.  A,  Budge  in  Trans,  of  the  Victoria 
Institute.  London.  1884.  ^)  Für  si.  ^)  Auf  kleinen  Thoncjdindern 
im    British    Museum,     der    Bil)lioth^que    Nationale    zu    Paris,     dem 


12.   Lugal-Maradda-Tempel.      13.  Nin-mab-Inschrift.     C.  I,  1—11.        67 
^^von  welchem  seit  langer  Zeit    ^*^der  Grundstein  nicht 


Col.  n.      1 — 13  abgebrochen,    der  Rest  enthält  ein  Gebet 
an  den  Gott. 


12.    Zweite  Bauurkunde  des  Lugal-Maradda-Tempels.^) 

Col.  III.  ^''Damals  dem  Lugal - Maradda ,  mein  Herr, 
^^ seinen  Tempel  in  Maradda,  ^-von  dem  seit  fernen  Tagen 
^^den  alten  Grundstein  ^^kein  früherer  König  gesehen  hatte: 
^° seine  alte  Grundsteinurkunde  suchte  und  las  ich.  ^"^Über 
dem  Grundstein  von  Naräm-Sin,  dem  König,  ^^dem  alten 
Ahnen,  legte  ich  sein  Fundament.  ^^ Meine  Namensinschrift 
liess  ich  anfertigen,    ^^  legte  sie  darin  nieder. 

^^ Lugal- Maradda,  Herr  der  Gesammtheit,  Mächtiger,  ^^das 
Werk  meiner  Hände  zu  Gnaden  ^-blicke  freundlich  an.  ^^Ein 
Leben  ferner  Tage,  ^^Genuss  der  Lebenskraft,  ^''Festigkeit 
des  Thrones  und  Alter  der  Regierung  ^^  schenke  mir  als  Ge- 
schenk. ^'^Zerschmettere*)  die  Unbotmässigen,  ^^zerbrich  ihre 
Wafifen,  ^^ vernichte  das  gesammte  Land  der  Feinde,  *°fege 
hinweg  sie  alle.  *^ Deine  mächtigen  Waffen,  ^^ welche  nicht 
verschonen  den  Feind,  *^ mögen  ausziehen  und  verwunden; 
^^um  niederzuwerfen  meine  Feinde,  mögen  sie  mir  zur  Seite 
gehen  (mir  beistehen).  ^^Vor  Marduk,  dem  König  des  Him- 
mels und  der  Erde ,  ^^  mache  angenehm  meine  Thaten, 
sprich  aus  meine  Gnade. 

13.    Die  Nin-mah-Inschrift. ^) 

Col.  I.  ^ Nebukadnezar ,  ^ König  von  Babylon,  ^Sohn 
Nabopolassar's,    ^Königs  von  Babylon,    ^bin  ich. 

^I-mah,  '^den  Tempel  der  Nin-mah  ^in  Babylon, 
^habe    ich    der    Nin-mah,      ^"^der    Fürstin,      ^^der    Hehren, 


Berliner  Museum.  Der  obige  Text  ist  der  von  RiM  676  (British 
Museum).  Literaturangaben  s.  Bezold,  Lit.  S.  130/31  unter  10  und 
11  und  S.  349  unter  81,  8—30,  sowie  in  Proc.  Soc.  Bibl.  arch.  XI 
S.  426S. 

*)  sakäsu. 


ßg  Inschriften  Nebukadnezar's. 

^^i-na  Ba-bi-lam  (ki)  ^^i-is-si-is  ^'^i-bu-us  ki-sa-a  daunu  ^^i-na 
kupri    ^*'u  agurri    ^^u-sa-as-hi-ir-sa 

Col.  II.  -^i-pi-ir  ki  dam  i-il-lu-tim  ^ki-ir-ba-sa  ^u-ma- 
al-lam 

*  (ilu)  N i  11  -  m  a  b  ^  nmmu  ri-mi-ni-ti  ^  ha-di-is  ^  na-ap-li-si 
ma  ^dam-ga-tu-u-a  ^li-is-sa-ak-na  ^^sa-ap-tu-uk-ki  ^^ru-ub-bi-si 
zi-ri-im  ^^  su-un-di-li  ^^  na-an-na-bi  ^^  i-na  ki-ir-bi-it  pi-ri-'-ia 
^^ sa-al-mi-is    ^^su-ti-si-ri  ta-li-it-ti. 


14.    Kleinere  Inschriften. 

a.    Inschrift  auf  Backsteinen  aus  Babylon.^) 

^Nabü-kudiiri-u-sii-iir  sar  Babili  za-ni-in  I-sag-ila  u  I-zi-da 
[aplu  asaridü^)]  ^sa  Nabü-abil-u-su-ur  sar  Babili  a-na-ku  ikallii 
mu-sa-ab  sar-ru-ti-ia  ^i-na  ir-si-it  Babili  sa  ki-rib  Ba-bi-lam  (ki) 
i-bii-us  "^i-na  i-ra-at  ki-gal-lum  i-si-id-sa  u-sa-ar-si-id  ma  ^i-na 
kupri  u  agurri  u-za-ak-ki-ir-sa  hu-ur-sa-ni-is  ^  ki-bi-tu-uk-ka 
mudü  ilani  Marduk  bitu  i-pu-su  la-la-sa  lu-us-bu  ^i-na  ki-ri- 
bi-sa  i-na  Ba-bi-i-lu  (ki)  8i^)-bu-ti  lu-uk-su-ud  lu-us-ba-a  li-it-tu-ti 
®li-bu-u-a  i-na  ki-ri-bi-sa  a-na  da-ir-a-tim  sa-al*)-ma-at  ga-ga-dam 
li-bi  i-lu. 


b.    Inschrift  auf  einer  Steinplatte  von  einem   Thore  in  Babylon.^) 

^Ikal  Nabü-ku-dur-ri-usur  sar  Babili  za-nin  I-sag-ila  ^u 
1-zi-da  sa  i-na  tukul-ti  Nabu  u  Marduk  ^bili-su  ittala-ku  apal 
Nabü-apil-usur  sar  Babili. 


c.    Inschrift  auf  einer  Bronceschwelle  aus  Birs-Nimrüd.^) 

^'^Na-bi-um-ku-du-ur-ri-u-su-ur  sar  Babili 
^^a-na  Na-bi-um  bi-ili  si-i-ri 


>)  I  R  52,  No.  6.  2)  Ausgelassen.  3)  j  r  §^1.  ^)  I  R  i. 
*)  I  R  52,  No.  7.  «j  Veröffentlicht  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VIII  zu 
S.  188.  Nur  die  linke  Hälfte  der  Schwelle  ist  erhalten.  Beim  Ein- 
graviren    der  Inschrift  hat   der   Graveur   aus   Versehen   seine  Vorlage 


14.    Kleinere  luschriften.  69 

^^in  Babylon  ^^neu  ^^gebant.  Einen  gewaltigen  kisü  ^^von 
Erdpech    ^^und  Ziegelsteinen    ^''liess  ich  ihn  umgeben. 

Col.    n.      ^  Mit   Erdmassen    ,    gereinigten ,     ^  ^  füllte 

ich  sein  (des  kisü)  Inneres  aus. 

*Nin-mah,  ^ barmherzige  Mutter ,  ^  "^  blicke  freudig. 
^Huld  gegen  mich  ^sei  dein  Befehl.  ^^ Breite  aus  meinen 
Saamen;  ^^  dehne  aus  ^^  meine  Nachkommenschaft;  ^*im 
Mutterleil^e  meiner  Abkommen  ^^wohlbehalten  ^*' lasse  ge- 
deihen die  Geburt. 


14.    Kleinere  Inschriften. 

a.    Inschrift  auj  Backsteinen  aus  Babylon.^) 

^ Nebukadnezar ,  König  von  Babylon,  der  Ausstatter  von 
1-sagila  und  I-zida,  der  Erbsohn  ^Nabopolassar's,  Königs 
von  Babylon,  bin  ich.  Einen  Palast,  zu  meinem  Königssitz, 
^auf  dem  Boden  von  Babylon*)  in  Babylon,  baute  ich.  *An 
der  Brust  der  Unterwelt  errichtete  ich  sein  Fundament;  ^mit 
Erdpech  und  Ziegelsteinen  machte  ich  ihn  bergehoch.  ^Nach 
•deinem  Befehl,  Fürst  der  Götter,  Marduk,  möge  ich  von  dem 
Hause,  das  ich  erbaut  habe,  mich  der  Pracht  freuen,  '^in  ihm 
in  Babylon  das  Greisenalter  erreichen,  Lebenskraft  geniessen; 
^mein  Nachkomme  möge  in  ihm  in  Ewigkeit  die  »Schwarz- 
häuptigen«**)  regieren. 

6.    Inschrift  auf  einer  Steinplatte  von   einem   Thore  in  Babylon.^) 

^Palast  Nebukadnezar's,  Königs  von  Babylon,  des  Aus- 
statters von  I-sagila  ^und  I-zida,  welcher  im  Dienste  Nebo's 
und  Marduk's,  ^seiner  Herren,  wandelt,  des  Sohnes  Nabo- 
polassar's,  Königs  von  Babylon. 

c.    Inschrift  auf  einer  Bronceschwelle  aus  Birs-Nimriid.^) 

^*Nebukadnezar,  König  von  Babylon 
^''Nebo,  dem  hehren  Herrn, 


falsch  wiedergegeben.  Dieselbe  hat  die  in  unserer  Vorlage  durch  a 
.und  b  getrennten  Theile  der  Zeilen  in  zwei  Columnen  unter  einander 
.geboten   (also  Col.  I:    la,  2a,  3a;   Col.  II:    Ib,  2b,  3b);  der  Graveur 

Fortsetzung  von  Note  6  und  die  Noten  *  und  **  sieJie  S.  70. 


70  Inschriften  Neriglissar's. 

^*za-ni-in  I-sag-ila  u  I-zida 

^^'mu-sa-ri-ku  ü-um  ba-la-ti-ia 

^*aplu  asaridü  sa  Nabü-abil-u-su-ur  sar  Babili  a-na-ku 

^*'I-zida  bit-su  i-na  Bar-si-pa  (ki)  is-si-is  I-bu-us. 

Die  drei  Zeilen,  welche  auf  der  rechten  Hälfte  standen, 
sind  abgebrochen. 

d.    Inschrift  auf  einem  Backsteine  aus  Senkereh.  ^ 

^Nabu-kuduri-usur  ^sar  Ba-bi-lu  (ki)  ^za-nin  t-sag-ila  ^u 
I-zi-da  ^ap-lu  asaridü  ^sa  Nabü-aplu-usur  ^sar  Ba-bi-lu  (ki) 
^a-na-ku  ^1-bar-ra  bit  Samas  ^"sa  Larsä  (ki)  ^^ki-ma  la-bi- 
rim-ma    ^^a-na  Samas  bili-ia    ^^i-bu-us. 


Inschriften  Neriglissar's 

(,559-555  V.  Chr.). 
Von 

Carl  Bezold. 


1.    Die  Inschrift  des  Cylinders  zu  Cambridge.^) 

Col.  I.  ^Nirgal-sar-u-su-ur  sar  Babilu  ^mu-ud-di-is  Bitu- 
SAG.IL  u  Bitu-ZID.DA  M-bi-is  da-am-ga-a-ti^)  ^sa  a-na  i-pi^)- 
i-su  sarru-u-ti-su  da-ri-ti  ^il(äni)  rabüti  is-ku-nu  mi-it-lu-uk-ti 
'^Marduk  a-sa-ri-du  ilani  mu-si-im  si-ma-a-ti  'a-na  ki-is-su-ti 
matäti  i-bi^)-i^)-su  ^i-si-mu  si-ma-at-su  ^a-na  ri-i-u-ti  sa-al-ma-at 
^)ga-ga-dam  i-bi-i-su*^) 


hat  aber  den  Theilstrich  übersehen  und  die  neben  einander  stehenden 
Zeilen  zu  je  einer  zusammengezogen,  also:  la  +  Ib  (ursprünglich 
Col.  I,  1  und  Col.  II,  1)  zu  1  etc. 

*)  Sonst  heisst  es:  ir.sit  Su-an-na  sa  kirib  Babili;  es  ist  dies 
wahrscheinlich  der  Name  des  Weichbildes  der  Stadt  oder  eines  andern 
Quartiers.     **)  Die  Menschheit. 

»)  I  R  52,  Xo.  5.  Vgl.  die  Inschrift  No.  7  (oben  S.  58flf.). 
^)  Für  Textrecension  und  bisherige  Bearbeitungen  vgl.  Bez.  BAL 
S.  135 f.,  §  76,  a.   —   Die   im  Nachstehenden  mitgetheilten  Varianten 


1.  Die  Inschrift  des  Cylinders  zu  Cambridge.     C.  I,  1—9.        71 

^*der  Ausstatter  von  I-sagila  und  I-zida, 

^^  welcher  lang  macht  die  Zeit  meines  Lebens, 

^*der  Erbsohn  Nabopolassar's,  Königs  von  Babylon,  bin  ich, 

^'»habe  ich  I-zida,  seinen  Tempel,  in  Borsippa  neu  gebaut. 


d,    Inschrift  auf  einem  Backsteine  aus  Senkereh.^) 

^Nebukadnezar,  ^ König  von  Babylon,  ^der  Ausstatter  von 
t-sagila  ^und  I-zida,  ^der  Erbsohn  ''Nabopolassar's,  ^Königs 
von  Babylon,  ^bin  ich.  ^1-barra,  den  Tempel  des  Samas 
^'^in  Larsä,  ^%abe  ich  wie  vor  Alters  ^^dem  Samas,  meinem 
Herrn,    ^^  erbaut. 


Inschriften  Neriglissar's 

(559—555  V.  Chr.). 

Von 
Carl  Bezold. 


1.    Die  Inschrift  des  Cylinders  zu  Cambridge.^) 

Col.  I.  ^Neriglissar  (=  Nergal-sar-usur) ,  König  von  Ba- 
bylon, ^  Wiederhersteller  von  Bitusagil  und  Bituzidda*),  ^der 
da  Gunstverheissendes  ausführt,  ^zur  Ausübung  von  dessen 
Herrschaft  die  grossen  ^Götter  den  Plan  fassten,  ^dessen  Loos 
Merodach,  der  Anführer  der  Götter,  der  Bestimmer  der  Loose, 
''^dazu  bestimmt  hat,  die  Eroberung  der  Länder  zu  ^voll- 
bringen,   ^dessen  Hand  Nebo, 


sind  einem  fragmentarisclien  Duplicat  des  Cylinders  im  Brit.  Mus., 
bezeichnet  als  81,  2—1,  37  (5  X  3V4  inches,  15  +  14  Zeilenreste)  ent- 
nommen. —  Ein  weiterer,  im  Brit.  Mus.  befindlicher  Neriglissarcylinder, 
der  jedoch  kein  Duplicat  eines  der  beiden  hier  mitgetheilten  bildet, 
ist  der  schlecht  erhaltene  »Assyrian  Room,  No.  12041«  (ö^g  X  S'/j  inches, 
38  +  37  Zeilen).  3)  DupL:  tim.  ^)  Dupl.:  bi.  ^)  DupL:  pi. 
^  Dupl.:  kak-ka-du  i-pi-su. 

*)  So  Bez.  anstatt  Isaggil  und  Izida  der  anderen  Mitarbeiter.   Sehr. 
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^•^Nabü^)  aplu  ki-i-nim  (isu)  hattu  i-sa-ar-ti^)  ^Hi-sa-at-mi-hu 
ka'^)-tu-us-su  ^^a-na  i-ti-ri  ni-sim  ga-ma-lu  ma-a-ti  ^^Girra  (?)*) 
sa-ga-pu-ru  iläni  id-di-nu-su  ka-ak-ku-su  ^^apil  Bilu-sum-iskun 
sar  Babilu  a-na-ku 

^^ni-nu-um  Marduk  bilu  rabü  ri  i-si-ia  u-ul-lu-u  ^^matu  u 
ni-sim  a-na  bi-i-lu  id-di-nam  ^^  a-na-ku  a-na  Marduk  bili-ia 
ka-ai-na-ak  la  ba-ad-la-ak  ^^Bitu-SAG.IL  u  Bitu-ZID.DA  a-za- 
an-na-an  ^^  us-ti-ti-is-si-ir  i-is-ri-i-ti  ^^pa-ar-su  ri-is-tu-tu  as-ti- 
ni-'-a  ka-ai-nam  ^^SIR.RUS^)  i-ri-i  sa  i-na  ki-si-i  baban  Bitu- 
SAG.IL  ^^sa  ti-ri-i-mu  kaspi  sa  si-ip-pi-i  na-an-zu-zu  ka-ai-nam 
^^i-na  bäb  samsi  äsi  bäb  samsi  iril>i  (a-ra-bi)^)  bäb  higalli  u 
bäb  ?-di-tu  ^"^la  us-zi-zu  sarru  ma-ab-ri  ^^ia-ti  as-ru  sa-ah-tu 
sa  pa-la-ha  iläni  mu-du-u  ^^M-ip-ti-ik-ma  VIII  SIR.RUS  i-ri-i 
si-zu-zu-u-ti  ^^sa  li-im-nim  u  ai-bi  i-za-an-nu  i-ma-at  mu-u-ti 
^^ti-i-ri  kaspi  i-ib-bi  u-sa-al-bi-is-ma  ^^i-na  bäb  samsi  äsi  bäb 
samsi  iribi  (a-ra-bi)^)  bäb  higalli  u  bäb  ?-di  ^"i-na  ki-si-i 
bäbäni  si-na-a-ti  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  ^^sa  ti-ri-i-mu  kaspi  sa 
si-ip-pi-i  ^^  ki-ma  si-ma-a-ti-su  ri-is-ta-a-ti  u-us-zi-iz  i-na  ki- 
gal-lam  ^^  V2  (?)  si-ma-a-ti  sa  ki-ri-ib  Bitu-ZID.DA  ^^  [u-si-?]sa- 
am-mu  ri-i-sa  sa-at-ti  ^^  [i-na  ?  a-?]ki-ti  ta-bi-i  bil  iläni  Marduk 
2«[ip?')-ti?^)]-di-hu    a-na    ki-ri-ib    Babili     ^^  [ak-(?)»)-su(?)^)-]ur  ? 


u  na(?)-a-ri  sa  Ba-bi-lam  ^^[i-ra]^°)-am-mu-u  si-ru-us-su^^) 
^^[sa  sarru  ma-ah-ri  i^^)-][pu-su]^^)  pi-ti-ik-su^^)  *"  [huräsu] ^^) 
4i[(näru)"  UD]  1^) ^^[i-ti-P^) ^ 


*)  Dup].:  Na-bi-um.  ^)  Dupl.:  tirn.  ^)  Dupl.:  ga.  *)  S.Jensen, 
Zeits.  1886,  57.  *)  Vgl.  Brünnow,  List,  No.  7651.  ^)  Glossirt  vermuth- 
lich  DAN  (RIB).  ')  So  (undeutlich!)  Dupl.  »)  Dupl.  das  Zeichen  an 
4-  ag,  also  Nabu!  «)  So  (deutlich)  Dupl.  *")  So  Dupl.  ")  Fehlt 
nichts,  wie  das  Dupl.  lehrt.  *^)  So  Dupl.  '^)  Von  mir  nach  dem 
Zsmmhg.  ergänzt.       *^)  So  Dupl. 
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^°der  wahrhaftige  Sohn  (Merodach's) ,  mit  einem  gerechten 
Scepter  ^^belehnt  hat,  ein  Hirte  der  Dunkelhäuptigen  zu  sein, 
^Mem  Girra  (?),  der  Mächtige  (?)  der  Götter,  ^^  Waffen  verhehen 
hat,  das  Volk  zu  schützen,  das  Land  zu  segnen,  ^^der  Sohn 
des  Bikisumiskun,  des  Königs  von  Babylon,  bin  ich. 

^^Seitdem  Merodach,  der  grosse  Herr,  mein  hohes  Ober- 
haupt, ^'^Land  und  Volk  (mir)  zu  beherrschen  gegeben  hatte, 
^^war  ich  unentwegt  treu  Merodach,  meinem  Herrn;  ^^Bitu- 
sagil  und  Bituzidda  schmückte  ich;  ^^die  Tempel  habe  ich  in 
Stand  gesetzt,    ^^ erhabene  Culte  (?)  befolgt  (?)  immerdar.     '^^Die 

broncenen  Schlangen- (?)  an  der  A\'andung  der  Thore  von 

Bitusagil,  ^^ welche  ..(?)..*)  Silber  ....  beständig  stehen**) 
^^am  »Thore  der  aufgehenden  Sonne«,  am  »Thore  der  unter- 
gehenden Sonne«,  am   »Thore  des  Überflusses«   und  am   »Thore 

d f)«,     ^*(welche)  kein   früherer  König  aufgestellt  hatte: 

^^ich,  der  Demüthige,  der  Unterwürfige,  der  des  Cults  der 
Götter  Kundige,  ^^habe  sie  hergestellt,  acht  aufgestellte 
Schlangen-.  ...(?),  ^^ welche  gegen  den  Unheilvollen  und 
Feindlichen  Todesgift  zischen  ff),  ^^habe  ich  mit  einem  Über- 
zug (?)  von  glänzendem  Silber  bekleidet  und  ^^am  »Thore  der 
aufgehenden  Sonne«,  am  »Thore  der  untergehenden  Sonne«,  am 

»Thore  des  Überflusses«    und   am   »Thore  d «    ^"^an  der 

Wandung   selbiger  Thore   nach   altem    Herkommen    ^^ 

Silber ^^ seiner  erhabenen  Bestimmungen  (der  ursprüng- 
lichen Ordnung)   gemäss   aufgestellt   in ;     ^^die  Hälfte  (?) 

des  Tempelschatzes  in  Bituzidda  ^^liess  ich  herausbringen;  am 
Neujahrstage,  ^^^am  Fest  (?)  des  Kommens  des  Herrn  der  Götter, 
Merodach's,    ^^führte   ich  es  (?)  nach  Babel    ^Hiinein  (?). 

Und   den  Kanal,   auf  dem   Babel    ^^ gebaut  ist,     ^^ dessen 

Werk     ein     früherer    König     gebaut    hatte,      ^°Gold 

^^Euphrat  (?) 42 te,  dessen  (?) 


*)  rimi  =  »Wildochsen«?  Vgl.  Xeb.  VI,  4 ff.  **)  Oppert:  »(pour 
monier)  aux  statues  en  argent  et  pres  du  seuil  oü  s'arrete  Ihomme 
pieux«;  Rodwell:  »(and)  Ornaments  in  silver  as  pediments  were  firmly 
raised«.  Menant  wie  Oppert.  Winckler  schlägt  vor:  »mit  einem 
Überzug  (Verzierung?)  von  Silber,  welche  am  Eingang  feststehen.« 
t)  Oppert:  »la  porte  des  mille  paroles  vaines.«  Rodwell:  »the  King's 
gate.«       tt)  Winckler:  »stark  sind«  (R  nj,*;. 
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Col.  II.     4-na  pa-li-i  sarrii  ma-ah-ri  mu-ii(?)-sii  a-na 

^is-sii-u  i-ri-i-ku  a-na  sa(?)-a-bu(?)  ^ia-ti  a-sa-ar-su  la-bi-ri  as-ti- 
""-i-ma  ^ma-la-ak  mi-i-su  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  ^a-na  i-ti-i  Bitu- 
SAG.IL  us-ti-ti-si-ir  ^siili^)-i  samsi  äsi  sa  sarru  ma-ah-ri  u-sa-ah- 
ru-ma  ^la  ib-na-a  su-uk-ki-su  ^siili-i  u-sa-ah-ri-ma  i-na  ku-up-ri 
u  a-gur-ri  ^ab-na-a  su-uk-ki-su  ^^mi-i  nu-uh-su  la  na-pa-ar-ku-ti 
^^u-ki-in  a-na  mäti  ^^a-na  Bitu-SAG.IL  u  Bitu-ZID.DA  la  ba- 
ad-la-ak  sa-at-ta-kam  ^^ka-al  ma-ha-zi  iläni  a-na  zi-in-na-a-ti 
^^as-ti-ni-'-a  ka-ai-nam 


^^  ni-nu-mi-su  ikallu  mu-sa-bu  sar-ru-ti-ia  ^^sa  ir-si-tim 
Babili  sa  ki-ri-ib  Ba-bi-lam  ^^is-tu  Ai-i  bu-ur(?)sa-pu-um  (?)  su-li-i 
Babili  ^^a-di  ki-sa-du  (naru)  Puratu  ^^sa  sarru  ma-ah-ri  i-pu- 
su-ma  u-ra-ak-ki-su  si-ip-pu-su  ^*^i-na  li-ib-bi  a-na  ki-da-a-nim 
ikalli  ^^  a-na  mu-ud-dam  (?)  ki-sa-du  (naru)  Puratu  ^^  i-ku- 
ub-ma  up-ta-at-ti-ri  si-in-du-su  ^^i-ga-ru-sa  ku-ub-bu-tu  ad-ki- 
i-ma  ^"^su-pu-ul  mi-i  ak-su-ud  '^mi-hi-ra-at  mi-i  i-na  ku-up-ri 
u  a-gur-ri  "^^i-si-idsa  u-sa-ar-si-id-ma  ^^i-pu-us  u-sa-ak-li-il-ma 
^^u-ul-la  ri-i-sa-a-sa  -''(isu)  irini  dannu-tim  a-na  si-i-bi-sa 
^'^(isu)  hitti-sa  u  zu-ki-li-sa  u-sa-at-ri-is 


^^Marduk  bihi  raljü  bil  ilani  su-pu-u  ^^nu-ur  iläni  ab-bi- 
i-ma  ^^i-na  ki-bi-ti-ka  si-ir-ti  sa  la  na-ka-ri  ^^bitu  i-pu-su  la-la- 
a-su  lu-us-bu  ^^i-na  ki-ir-bi-sa  si-bu-tu  lu-uk-su-ud  ^^lu-us-ba-a 
li-it-tu-u-ti  ^^is-tu  isid  sami  a-di  ....  sami-i-ma  samsu  a-su-u 
^®sa  sarrän  ki-ib-ra-a-ti  sa  ka-al  ti-ni-si-i-ti  ^^bi-la-at-su-nu  ka- 
bi-it-ti  •*"lu-um-hu-ur  ki-ir-bu-us-sa  *^^li-i-bu-u-a  i-na  ki-ir-bi-sa 
a-na  da-ir-a-ti    "^^sa-al-ma-at  ga-ga-dam  li-bi-1-lu. 


')  Vgl.  82,  9—18,  4154,  Col.  I,  Z.  20. 

*)  Oder:  »den  unversiegbaren  Minuhsu-Kanal«  (Winckler).  Letz- 
terer hält  den  Namen  (eigtl.  »Wasser  des  Überflusses«)  für  ein  Ap- 
pellativum  (=  AVasserbassin).  **)  W.  fasst  den  Zusammenhang  des 
Ganzen  (22flF.):  »der  Palast  war  eingefallen  (^käpu);  sein  Joch  (Gefüge? 
Gewölbe?)  war  geborsten;    ^^  seine   eingefallenen   Wände  riss  ich   ab; 
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Col.    II.      ^  Wasser    unter    der    Regierung    eines    früheren 

Königs     ^ verringert  (?)   und  versandet  C?)   war,     ^dessen 

ehemalige  Stelle  suchte  ich  auf  und  ^lenkte  den  Lauf  seines 
Wassers  wie  ehedem  ^an  der  Seite  von  Bitusagil  hin.  ^Den 
Ostarm,  den  ein  früherer  König  (zwar)  ausgegraben,  aber 
^  sein  Bett  nicht  ausgebaut  hatte ,  ^  (diesen)  Arm  grub  ich 
(wieder)  aus  und  baute  sein  ^Bett  mit  Ziegeln  und  Back- 
steinen aus;  ^° segensreiches,  unversiegbares  Wasser*)  ^^führte 
ich  dem  Lande  zu;  ^^unermüdlich  bin  ich  in  Abgaben  an 
Bitusagil  und  Bituzidda;  ^^aUe  Städte  der  Götter  schmücke 
ich    ^"^ beständig  aus. 

^^  Der  Palast ,  die  Wohnung  meiner  Herrschaft  ^^  des 
Landes  Babylon,  in  Babel,  ^^von  Ai-ibur-sabum  (?)  an  der 
Mündung  (?)  des  Babel -Kanals  ^^bis  zum  Ufer  des  Euphrat, 
^^den  ein  früherer  König  gebaut  und  dessen  Schwelle  er  gelegt 
hatte,  ^"alldorten  grub  ich,  zum  Schutze  (?)  des  Palastes, 
^^bis  in  die  Nähe  (?)  des  Euphrat- Ufers  ^^und  löste  sein  Ge- 
füge; ^^das  (sein)  umgegrabene(s)  Erdreich  warf  ich  auf  und 
^^kam  bis  unter  das  Kanal(bett).  -^Den  Untergrund  des 
Kanalbettes  dämmte  ich  mit  ^''Ziegeln  und  Backsteinen  und 
^^ stellte  es  vollständig  her**);  ^^ seine  (des  Palastes)  Spitze 
erhöhte  ich;  ^^ mächtige  Cedernbalken  Hess  ich  für  seinen 
Boden,    ^^ seine  Einfassung  (?)  und  seine  Bedachung  legen. 

^^0  Marduk,  grosser  Herr,  Herr  der  Götter,  Erhabener  (?), 
^^ Licht  der  Götter,  also  bete  ich:  ^^möge  ich  auf  dein  er- 
habenes, unabänderliches  Gebot  ^'^die  Pracht  des  Hauses,  das 
ich  gebaut,  gemessen;  ^^möge  ich  darinnen  ein  (hohes)  Alter  er- 
reichen,   ^^möge  ich  eine  Fülle  von  Nachkommenschaft  erleben, 

^''möge  ich  vom  Grunde  des  Himmels  bis  zum (?)  des 

Himmels  (dem  Ort)  der  aufgehenden  Sonne  ^'^der  Welten 
Könige,  der  Menschheit  All  =^'' schwere  Abgabe  ^^ darinnen  em- 
pfahen ,  "^^  möge  mein  Nachkomme  (=  hb-libi  ?)  darinnen 
immerdar    "^^die  Dunkelhäuptigenf)  beherrschen! 


"kam  bis  ans  Grundwasser.  ^sAuf  der  Oberfläche  des  Wassers  (d.  h. 
so  dass  das  Fundament  so  tief  reichte,  wie  das  Grundwasser  hoch 
stieg)  errichtete  ich  das  Fundament«  u.  s.  w.  f)  D.  i.  die  mit  dunklem 
Haupthaar  bedeckten  Erdbewohner,  d.  i.  »die  Menschen«.  S.  darüber 
•Schrader  in  ZA  I,  320. 


76  Inschriften  Neriglissar's. 

1.    Die  Inschrift  des  Cylinders  im  Besitze  von  Fräulein 

E.  Ripley.^) 

Col.  I.  ^Nirgal-sar-u-su-ur  sar  Babilu  ^ru-ba-a-am  na-a-da 
mi-gi-ir  Marduk  ^as-ru  ka-an-su  pa-li-ih  bil  bilani  "^i-im-ga-am 
mu-ut-ni-in-nii-ii  ^mu-us-ti-'-u  as-ra-a-tim  Nabu  bilu-su  *'isakku 
za-ni-nu-um  ''ba-bi-il  i-gi-si-i  ra-l)U-u-tim  ^a-na  Bitu-SAG.IL  u 
Bitu-ZID.DA  ^mu-da-ah-hi-id  sa-at-tu-uk-ku  ^^mu-us-ti-si-ru  su- 
lu-uh-hi-su-un  ^^apil  Bilu-su-um-is-ku-un  rubü  i-im-ga  ^^id-lum 
gi-it-ma-lum  na-si-ir  ^^  ma-as-sa-ar-tim  Bitu-SAG.IL  u  Babili 
^^sa  ki-ma  düru  dan-nu  pa-ni  ma-a-tim  i-di-lu  a-na-ku 


^''ni-nu-um  Marduk  bil  iläni  ^^ru-bu-u  mu-us-ta-li  ^^ab- 
kallu  (?)  sa  li-ib-bi  I-gi-gi  ka-la-mu  mu-du-u  ^^i-na  ni-si  sa 
ra-ap-sa-a-tim  is-ta-an-ni-ma  ^^is-tu  mi-is-hi-ru-ti-ia  i-sa-ri-is  sab- 
ta-an-ni  ^''su-um  ta-a-bi  lu-u  im-ba-an-ni  ^^as-ri  su-ul-mi  u 
ba-la-ta  lu-u  ir-ti-id-dan-ni  ^^a-na  i-sa-ru-ti-ia  sa  ga-ga-da-ai  iz- 
zu-su  ^^a-na  ka-an-su-ti-ia  sa  ka-ai-nim  ^*pu-lu-uh-tim  i-lu-ti-su 
as-ti-^-u  ^^sa  i-li-su  ta-a-bi  i-bi-su  üm-mi-sa-am  a-ta-mu-u  ^^ip- 
pa-al-sa-an-ni-ma  i-na  ma-a-tim  ^^su-um  da-am-ga  a-na  sar- 
ru-tim  iz-ku-ur  ^^a-na  ri-i-u-tim  ni-si  sa  a-na  da-ir  i-bi-su 
^'^(isu)  hattu  i-sa-ar-ti  mu-ra-ap-bi-sa-at  ma-a-tu  ^^a-na  sar-ru- 
ti-ia  lu-u  is-ru-kam  ^^  si-bi-ir-ri  ki-i-nu  mu-sa-al-li-im  ni-si 
^-a-na  bi-lu-tu  lu-u  i-ki-bi-im  ^^us-pa-ri  mu-ka-an-ni-is  sa-'-i-ru 
^*lu-u  u-sa-at-mi-ha  ga-tu-u-a  ^'^a-ga-a  ki-i-nu  u-sa-assa-an-ni-ma 
^^a-na  sar-ru-ti-ia  sa-ni-nu  u  mu-gal-li-tu  ^^a-na  ar-sa-a-bi  as- 
gi-is^)  za-ma-nu 


Vi  Veröffentlicht  von  Budge,  PSBA,  Vol.  X,  pt.  3;  London  1888; 
bearbeitet  von  Teloni,  Giornale  della  Societä  As.  Ital.  Vol.  III  (1889), 
p.  80  segg.  ^)  Winckler  schlägt  vor  zu  verbessern:  a-na-ar  ai-bi 
as-ki-is  etc. 

*)  Wörtlich:  »^^  k^^^^J  l5^^  **)  Zum  Verständniss  der  Stelle 
Z.  29 ff.    vgl.    P.  Jensen,    die  Kosmologie    der    Babylonier,    Strassburg 
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2.    Die  Inschrift  des  Cylinders  im  Besitze  von  Fräulein 

E.  Ripley.i) 

Col.  I.  -^Xeriglissar,  der  König  von  Babylon,  ^der  Hehre, 
Erhabene,  der  Günstling  Merodach's,  ^der  Demüthige,  Unter- 
würfige, der  Verehrer  des  Herrn  der  Götter,  *der  Weise,  Ver- 
ständige, ^der  Bekümmerte  (?)  um  die  Stätten  Nebo's,  seines 
Herrn,  '^der  Fürst,  der  Bauherr  (?),  ''der  reiche  Geschenke 
spendet  ^an  Bitusagil  und  Bituzidda,  ^der  die  Tempelabgaben 
einhält,  ^"der  ihre  Riten  (?)  rechtleitet,  ^^der  Sohn  des 
Bilusumiskun,  des  Hehren,  Weisen,  ^^der  vollkommene  Herr, 
der  bewacht  ^^die  Warten  von  Bitusagil  und  Babel,  ^^das  wie 
eine  starke  Mauer  vor  dem  Land  als  Riegel  liegt,  bin  ich. 

^''Seitdem   Merodach,   der  Herr  der  Götter,     ^*'der  Hehre, 

,     ^^der  da  erforscht  (?)  das  Herz  der  Igigi,   der  Allweise, 

^**aus  dem  Volk  der  weiten  (Lande)  mich  berufen  hat,  ^^hat 
er  aus  meiner  Niedrigkeit  mich  in  rechter  Weise  (empor-) 
gezogen,  ^^hat  mir  einen  guten  Namen  verliehen,  ^^hat  an 
eine  Stätte  des  Heils  und  Lebens  mich  gesetzt;  ^^zu  meiner 
(eigenen)  Rechtleitung,  die  in  meinem  Haupte  wirkt*),  ^^zu 
meiner  immerwährenden  Unterwürfigkeit  ^"^  erstrebte  ich  die 
Ehrfurcht  vor  seiner  Gottheit;  ^'^was  ihm  wohlgefällig  ist,  war 
ich  täglich  zu  thun  bedacht;  ^^da  erbarmte  er  sich  meiner 
und  hat  im  Lande  ^'mit  einem  gunstverheissenden  Namen 
zum  Königthum  (mich)  gerufen;  ^^hat  zur  inunerwährenden 
Lenkung  des  Volks  ^^ein  gerechtes  Scepter*"^) ,  welches  das 
Land  vergrössert,  ^^meiner  Regierung  zu  eigen  werden  lassen; 
^^hat  eine  rechte,  völkerlenkende  Waffe  ^^(mir)  zur  Herrschaft 
bestimmtf),  ^^ein  feindeunterwerfendes  Schwert  ^^in  meine 
Hand  gegeben,  ^^eine  rechtsame  Krone  mir  auf's  Haupt  ge- 
setzt. ^^  Einen  Nebenbuhler  meiner  Herrschaft  und  Rebellen 
^^  mache  ich  zunichte  ff),   ^^^^^ 


1890,  S.  331.  t)  Hat  eine  rechte,  das  Volk  zum  Heil  geleitende  Wafle 
zur  Herrschaft  eingesetzt.  Winckler.  ff)  »^"^zum  Königthum.  Einen 
Nebenhuhler   und  Rebellen    unterwarf  ich,    die  Feinde  zerschmetterte 

ich,  die  Gegner «    Winckler  (s.  o.);  Teloni:   »Per  [amore  del]  mio 

regno  io  soggiogo  rivale  e  avversario;  ho  annientato  soldati«. 


Y8  Inschriften  Neriglissar's. 

Col.  II.  ^la  ma-gi-ri  ka-li-sii-nu  a-lu-ud  (?)  ^mi-sa-ri  i-ua 
ma-a-tim  as-ta-ak-ka-an  ^ni-si-ia  ra-ap-sa-a-tim  i-na  su-ul-mi 
ar-ta-ni-'-i 

*i-na  üm-mi-su  a-na  Marduk  ilu  ba-an  ni-mi-ki  ^sa  i-na 
I-gi-gi  su-ur-ba-tim  a-ma-at-su  ''i-na  A-nun-na-ki  su-tu-ga-at  bi- 
lu-ut-su  '^pa-al-hi-is  at-ta-'-id-ma  *länu  ma-hi-ir-tim  Bitu-SAG.IL 
nii-ih-ra-at  iltanu  ^sa  ra-am-ku-tim  ki-ni-is-ti  Bitu-SAG.IL  ^"^ra- 
mii-u  ki-ri-ib-sa  ^^sa  sar  ma-ah-ri  us-si-sa  id-du-ma  ^^la  ul-lu-u 
ri-i-si-sa  ^^i-na  ta-am-li-i  is-ta-ab-bi-lu-ma  ^*i-ni-su  i-ga-ru-sa 
^^ri-ik-sa-ti-sa  la  du-un-nu-nim  ^'^si-ip-pu-su  la  ku-un-nu-um 
•^"is-sak-kan  a-na  ul-lu-lu  su-lu-uh-hu  za-na-na[-ti  ?]  ^^ta-ak-li- 
inni  (?)  bi-ili  ra-bu-u  Marduk  ^^a-na  ub-bu-bi-im-ma  su-ul- 
lu-mu  sa-at-tuk-[ku]  ^^si-id-dim  u  hi-ti-tim  a-na  la  su-ub-si[-i] 
^Hi-im-mi-in-sa  la-bi-ri  a-hi-it  ab-ri-i-ma  ^^i-li  ti-im-mi-in-ni-su 
la-bi-ri  u-ki-in  us-si-su  ^^  u-za-ak-ki-ir  mi-la-a-su  ul-la-a  hu-ur- 
sa-ni-is  ^"^  si-ip-pu-su  u-ki-in-ma  i-na  bäbi-su  ^^i-ir-ta-a  (isu) 
dalati    ^^'ki-sa-a  dan-nim  i-na  kupri    ^^u  agurri  u-sa^)-hi-ir 


^^Marduk  bilu  su-ur-bi-i  i-ti-il-lu  si-i-ri  ^^ka-ab-ti  si-it-ra-hu 
nu-ur  ilani  ab-bi-i-ma  (?)  ^"li-bi-it  ga-ti-ia  su-ku-ru-um  ^^ha- 
di-is  na-ap-li-is-ma  ^^ba-la-tam  ümi  ar-ku-tim  si-bi-i  li-it-tu-tu 
^^ku-un-nu  (isu)  kussü  u  la-ba-ri  pa-li-i  ^*a-na  si-ri-ik-tim  su- 
ur-kam  ^^i-na  ki-bi-ti-ka  ki-it-tim  sa  la  na-ka-ri  ^^Nirgal-sar- 
u-sur  lu-u  sarru  za-ni-nu  ^'^mu-us-ti-'-u  as-ra-ti-ka  ^®a-na  du-ur 
da-ra  a-na-ku. 


')  as  (vom  Schreiber?)  ausgelassen  (W.). 

*)  Winckler:   »Hof«  =  länu  mahirti  »Schatzhaus«;  vgl.  Asarh. 
IV,  49  (s.  Bd.  II,  134),  wo  ikal  mahirti  mit  »Yorrathshaus«,  »Speicher«, 


2.    Die  Inschrift  des  Ripley-Cylinders.     C.  II,  1—38.  79 

Col.  II.  ^unbotmässigen  Aufwiegler  strafe  (?)  ich;  "^Ge- 
rechtigkeit verübe  ich  im  Lande;  ^mein  grosses  Volk  regiere 
ich  in  Frieden. 

*  Seither  betete  ich  ehrfurchtsvoll  zu  Merodach,  dem  Gott, 
dem  Vater  der  Weisheit,  ^dessen  Geheiss  unter  den  Igigi 
mächtig,  ^dessen  Herrschaft  unter  den  Anunaki  "stark  ist; 
*der  Vorderbau  (?)*)  von  Bitusagil  gen  Norden,  ^darinnen  der 
geweihte  Tempelschatz  von  Bitusagil  ^^ruht,  ^^  dessen  Grund 
ein  früherer  König  gelegt,  ^^aber  seine  Spitze  nicht  ausgebaut 
hatte,  ^^ (dieser  Bau)  hatte  sich  im  Fundament  (Winckler: 
Unterbau  ?  Plattform  ?)  gesenkt  und  ^"^  seine  Wände  (?)  waren 
zerfallen,  ^^sein  Gefüge  war  locker  und  ^^sein  Untergrund  (?) 
schwach  ^'^gCAvorden;  da  fiösste  mir,  den  Bau  zu  erhöhen  (?), 
^^mein  Herr,  der  grosse  Merodach,  Vertrauen  ein  (?)  ^^zum 
Glänze  (?)  und  zur  Ordnung  der  Tempelabgaben;  ^°um  keine 
siddim  und  Sünde  zu  begehen**),  -^grub  ich  den  alten  Grund- 
stein auf  und  las  ihn  (seine  Urkunde);  ^^ auf  seinem  (des  Baus) 
alten  Grundstein  legte  ich  sein  Fundament;  ^^ seine  Spitze  er- 
höhte ich  berggleich;  ^'^ seine  Schwelle  machte  ich  fest  und 
fügte  in  sein  ^^Thor  die  Thüren  ein;  ^"die  feste  Wandung 
baute  ich    ^^mit  Ziegeln  und  Backsteinen  aus  (?)t). 

^^0  Merodach,  mächtiger  Herr,  starker  Fürst,  ^^Ge- 
waltiger, Ungestümer,  Licht  der  Götter,  also  bete  ich:  ^^sei 
freudig  dem  gunstvollen  Werk  ^^ meiner  Hände  gewogen  und 
^^gieb  Leben  später  Tage,  Fülle  der  Nachkommenschaft, 
^^  Festigkeit  des  Thrones  und  die  Dauer  der  Herrschaft  ^^zum 
Geschenke  ^^nach  deinem  ewigen,  unabänderlichen  Geheiss: 
^^ich,  Neriglissar,  bin  der  König,  der  Bauherr,  der  Pfleger 
deiner  Stätten,    ^^ immerdar. 


»Zeughaus«   zu   übersetzen   sein  wird.       **)   So  Teloni  und  Winckler. 
t)    Teloni:   »circondai«;   Winckler:   »baute  ich  ringsum  (usashir  s.  o.).« 


gO  Inschrifteu  Nabouid's. 

Inschriften  Nabonid's  ^) 

(555—538  V.  Chr.). 

Von 
F.  E.  Peiser. 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur. ^) 

Col.    I ^^n    iru    nam-ru    u-sa-al-bi-is-nia 

^^i-ma  babäni-su  ii-ra-at-ta  I-bar-ra  su-a-tim  ^^si-pir^)-sii  u-sak- 
lil-ma  bitu  ki-ma  ü-mii  u-nam-mir-ma  ^'^a-na  balät  napsäti-ia 
sa-ka-pii  (amilii)  nakiri-ia  ^^a-na  (ilu)  Samas  bili-ia  lu-u  a-ki-is 
(ilu)  Samas  bilu  rabu-u  ^"ümi-sam-mu  la  na-par-ka-'  i-na  id 
(ilu)  Sin  ^^abi  a-li-di-ka  dam-ka-a-ti  I-sag-il  ^^I-zi-da  I-gis- 
sir-gal  I-bar-ra  I-an-na  ^''I-ul-bar  su-bat  ilu-u-ti-su-nu  rabi-ti 
"^^lis-sa-kin  sap-tuk-ka  ki-ma  sami-i  isdi-su-nu  li-kin  ^^  u  pu- 
luh-ti  (ilu)  Sin  bil  ili  u  (ilu)  Is-tar  '-^^i-na  sa-ma-mu  lib-bi 
nisi-su    su-us-ki-na-a-ma     ^^ai    ir-sa-a-an    hi-ti-ti    is-da-su-nu    li- 

kun-nu    ^"^ia-a-ti  Nabü-na'id   sar  Babili     ^° ilu-u-ti-su-nu 

ra-bi-ti    ^'^[la-li-i]  ba-la-tu  lu-us-bi 


■*)''^  [I-bar-ra  sa  ki-rib]  Larsani  (ki)    ^"^ sa 

ili     ^^ [as]-bu-ut   sa   sami-i    u    irsi-tim     ^*'[kisadi]-su   is- 

pu-su-ma  "^^  [sipik  ipiri]  rabüti  i-li-su  is-sap-ku^)-ma  '^^  [la 
innattalu  (?)]  ki-is-si  su  i-na  pa-li-i  ^'•' [Nabü-kudurri-usur]  sar 
Babili   sarri  mah-ri    •^'^[a-lik  mah-ri]-ia  mar  Nabü-aplu-usur  sar 

Babili    ^^ [ina  ki-]bi  (ilu)  Sin  u  (ilu)  Samas  bili-su    ^^[it- 

bu-n]im-ma  sa-a-ri  ir-bit-ti  mi-hi-i")  rabüti 


*)  Zu  der  bei  Bezold,  Litt.  137  fF.  angegebenen  Literatur  ist  noch 
hinzuzufügen:  C.  Bezold,  Two  Inscriptions  of  Nabonidus,  PSBA  1889. 
Ferner  vgl.  die  von  Strassmaier  herausgegebenen  Verträge  aus  der  Zeit 
Nabonid's,  Babylonische  Texte,  Leipzig  1887 — 89.  Im  Übrigen  siehe  bei 
den   einzelnen  Inschriften.       ^)  Veröflentlicht  I  R  69.     Übersetzt  von 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur.     C.  I,  1 — 52.  81 

Inschriften  Nabonid's') 

,555—538  V.  Chr.), 

Von 
F.  E.  Peiser. 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur.") 

Col.   I ^^und   glänzender   Bronce   bekleidete   ich 

mid  ^^ stellte  (sie)  in  seinen  Thoren  auf.  Von  jenem  Iharra 
^^  vollendete  ich  die  Ausführung  und  Hess  den  Tempel  gleichwie 
den  Tag  erglänzen  und.  ^'^mein  Leben  zu  erhalten  und  meine 
Feinde  niederzuwerfen,  ^-^ schenkte  ich  ihn  meinem  Herrn 
Samas.  Samas,  du  gewaltiger  Herr,  ^''täglich,  unablässig 
möge  zur  Seite  Sin's,  ^^des  Vaters,  deines  Erzeugers,  die 
Huld  für  Isagil,  ^'^Izida,  Igissirgal,  Ibarra,  lanna, 
^'^lulbar,  den  Wohnsitz  ihrer  grossen  Gottheit,  -"auf  deiner 
Lippe  sein;  gleichwie  der  Himmel  mögen  ihre  Fundamente  fest 
sein;  ^hmd  Ehrfurcht  vor  Sin,  den  Herrn  der  Götter  und 
Göttinnen  ^-im  Himmel  erwecket*)  im  Herzen  der  Leute, 
^^und  nicht  sollen  sie  Sünde  begehen,  (damit)  ihre  Fundamente 
fest  seien.  -^Mich,  Nalni-na'id,  den  König  von  Babylon,  -''der 
....  ihrer  grossen  Gottheit  -^ —  ich  möge  Lebensfülle  ge- 
niessen (Lücke) 

"^^[tbarra  in]   Larsam,     "^"^von  dem   

die    Götter     ^^ ,    die    Himmel    und    Erde    bewohnen, 

^"ihren  Nacken  abgewandt  hatten,  •^^[und  grosse  Erdmassen] 
waren  über  ihn  geschüttet  worden  und  "^'^  [nicht  wurde  gesehen] 
sein  Heihgthum.  In  der  Regierung  ^''Xebukaduezar's,  Königs 
von  Babylon,  des  früheren  Königs,  der  vor  mir  wandelte,  dem 

Sohne  des  Nabopolassar,  Königs  von  Babylon    ''^ auf 

Befehl  seiner  Herren  Sin  und  Samas  ^^ erhoben  sich  die  vier 
Winde,  die  gewaltigen  Regenstürme. 

Oppert  EM  I  272.     Der  Cylinder  ist  in  Mugheir  gefunden  und  befindet 
sich  jetzt  im  Brit.  Mus.       ^)    So  Orig.       ^)   Von  hier  an  vergleiche  Bj 
(s.  unten  S.  88 fi".;!      ^)  R  di.       •')  So  Orig. 
*)  Samas  und  Sin ! 
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g2  Inschriften  Naboiüd's. 

^^[ba-as]-si  sa  i-li  mahäzi  ii  biti  sa-a-su  ka-at-mu  '''^[i-na-si]- 
ih-ma  hi-ta-ti  ih-tu-iit-ma  [imur]  ^^^  [tl-mi-in]-na  l-bar-ra  sa 
Bur-na-bur-ia-a-as  ....     ''^[sarru   pa-n]a-a  a-lik  mah-ri-ia  i-pu-su 

^^ i-li   ti-mi-in-na   sa   Bur-na-bnr-ia-a-as 

■''^[uban   la]   a-si-i  iibaii  la  i-ri-[bi]     ^^ [Ibarra]   su- 

a-tim  id-di  a-na  mii-sab    '''^[(ilu)  Samsi  u  (ilu)  Maljkatu  kal-lat 

na-ram-ti-su   ...     '"'' ii-sak-lil   si-pi-ir[-su]     ^"''^ 

kir-ba-8U  u-sar-ba-a  ru(?)  ...     ''^ [NabüJ-na'id^)   sar  Babili 

"^[zanin  I]-sag-il  u  i-zi[-da]  ...  ''•''...  [inanna  ina]  satti  X  kam 
ina  pa-li-i[-a] 


Col.  II ^  .  .  lü-tju  VII C  saniiti  la  is  .  .  . 

^ kis-si-ri  i-li  ....     ^' a]-na  (ilu)  Samas 

i-pu-sii    kir[-bu-us-su]     '^ lib-bi   im-mi-ru   zi[-mu-u-a]    .  .  . 

^ i-l]i  ti-mi-in-na  Ha-am-mu-ra[-bi]    ^ [la  a-si-i 

u]>än   la   i-[ri-bi]     ^"[ikal   suatii]    ad-di-ma   u-ki-in   li-[ib-na-at-sii] 

^^ I-bar-ra  is-sis  i-pu-us  u ^- (isu)  gusuri 

(isu)  irini  si-ru-tum  tar[-bit  (sadü)  Hamani]  ^^[a]-na  su-lu-li-su 
ii-sat-ri[-sa  ili-su  daläti  (isu)  irini]  ^^  [sa]  i-ri-is^)-si-na  ta-bi 
i"^)-ma  [babäni-su  uratti]  ^^bitu  su-a-tim  i-pu-us-ma  ki-ma  ü-mu 
u-[nam-mir]     ^'"a-na   (ilu)    Samas   bilu  rabu-u  bili-ia  a-na  balät 

napisti-ia'^)  ^^sa-kap  (amilu)  nakiri-ia  lu-u-i-pu-us  [Samas] 

^*^[bilu    rabü   ü-mi]-sam-mu  la  na-par-ka-"   i-na   [id  Sin]     ^^  [abi 

alidika  ina]  niC?)-ip(?)-hi  (?)  u(?)[ri-ba] 2*^[damkati  I-sag-]il 

|i-zi-da  I-gis-sir-gal]  -' [1-bav-ra  I]-an-na  l-ul-bar  su-bat  ilu-u[-ti- 
su-nu]  -^  [lis-sa-kin  sap-tuk]-ka  ki-ma  sami-i  is-da-su-nu  li-kin 
^^[iäti]  Nabü-na'id  sar  Babili  ^*  [.  .  .  .  ilu-u]-ti-ka  rabi-ti  la-li-i 
-■■'[l)a-la]-tu  lu-us-l)i    -*" Bil-sar-usur  mar  ris-tu-u 


*)    Für   die    versschiedenen  Scbreibimgeu  des   ISTamens  Nabü-ua'id 
ß.  Bez.  a.  a.  0.      ^j  R  pa.      ^)  R  si.      ";  R  su. 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur.     C.  I,  53—65;  C.  II,  1—26.        83 

^^Der  Schmutz,  der  sich  über  die  Stadt  und  jenen  Tempel 
gelegt  hatte*),  ^^ward  fortgerissen,  und  Forschungen  stellte  er 
an  und   [fand]     ^^den  Grundstein   von  Ilmrra,   welchen  Burna- 

buriäs ^^  [der   frühere   König] ,    der   vor   mir  wandelte, 

gemacht  hatte ^^ **).  Über  dem  Grund- 
stein  des  Burnaburiäs ,     -^^so   dass   erf)  um  keinen  Zoll 

nach   aussen  oder  innen   abwich,     ^^ gründete   er  jenes 

Ibarra.  Zum  Wohnsitz  '''^für  Samas  und  Malkatu,  seine  ge- 
liebte Braut,     ^^ vollendete  er  seine  Ausführung    "- 

darinnen,    machte   gross "^ Nabü-na'id, 

König  von  Babylon ,  "^^  [der  Ausstatter]  von  tsagil  und  Izida 
,  .  .  .  ^^.  .  .  [Jetzt  im]  zehnten  Jahreff)  in  meiner  Re- 
gierungszeit 

Col.  II ^ [seit]  700  Jahre  nicht 

^ '"' für    Samas    gemacht    hatte 

darinnen;     '' mein  Herz,   es  glänzte  mein   Antlitz   .  .  . 

** auf  dem  Grundstein  des  Hammurabi    ^.  .  .  .  so 

dass  erf)  um  keinen  Zoll  nach  aussen  oder  innen  abwich, 
^"gründete     ich    jenen    Tempel,     legte    seine    Ziegelschichten. 

^^ ibarra   erbaute   ich  neu  und ^-.  .  .  .  hohe 

Cedernbalken ,  Gewächs  vom  Berge  Amanus  ^'Meckte  ich  als 
seine  Bedachung  über  ihn.  [Thürflügel  aus  Cedernholz,] 
^*deren  Geruch  gut  war,  [stellte  ich  in  seinen  Thoren  auf.] 
^^ Jenes  Haus  erbaute  ich  und  Hess  es  tagesgleich  erstrahlen. 
^^Für  Samas,  den  grossen  Herrn,  meinen  Herrn,  zur  Erhaltung 
meines  Lebens ,  ^^zur  Niederwerfung  meiner  Feinde  er- 
richtete ich  es.  Samas,  ^^du  grosser  Herr,  täglich,  unal^lässig 
möge   zur   Seite   Sin's,     ^^des  Vaters,    deines   Erzeugers,    beim 

Aufleuchten  und  Verschwinden ^"die  Huld  für  Isagil, 

Izida,  Igissirgal,  ^^ Ibarra,  lanna,  lulbar,  den  Wohnsitz  ihrer 
Gottheit,  ^^auf  deiner  Lippe  sein;  gleich  dem  Himmel  mögen 
ihre  Fundamente   fest   sein.      ^^Mich,    Nabü-na'id,    den  König 

von  Babylon,     ^*den deiner  erhabenen  Gottheit  —  ich 

möge  Lebensfülle  geniessen,  ^^ Belsazar,  den  erst- 
geborenen Sohn, 


*)  Wörtlich:  gedeckt  war,  **)  Jsiclit  so  viel  Platz,  dass  hier 
noch  die  Angabe  von  Bj,  Zeile  45—46,  hätte  stehen  können.  f)  = 
der  Tempel.      ff)  d.  i.  nachdem  Nbk.  den  Tempel  reno^drt  hatte. 
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^^  Inschriften  Nabonid's. 

27 lu  (?)  uh-bi-ia   su-ri-ku  ümi-sii  ai  ir-sa-a  hi-ti-ti     -^.  , 

.  .  .  (abnu)  a-sii-mit-ti  sa  Larsam 

2».  .  .  [timina]  I-iü-bar  sa  A-ga-ni  (ki)  ul-tu  pa-ni  ^"[Sar- 
iikin]  sar  Babili  ii  Na-ram-Sin  märi-su  ^^[sarräni  alik]  mab-ri 
11  a-di  pa-li-i  Nabü-na'id  "^'^sar  Babili  la  in-nam-ru  Ku-ri-gal-zii 
^^sar  Babili  sarm  su-ut  mah-ri  u-ba-'-i-ma    ^*ti-mi-in-na  I-ul-bar 

la  ik-su-ud  ki-a-am    ^'"^ ma  is-kun  um-ma  ti-mi- 

in-na  l-ul-bar  ^^[ahit]-ma  La  ak-su-iid  Asur-ahi-iddin  sar  (matu) 
Assur  ^■'....  kiskurkur^)  u-sad-ki(?)^)-sii-nu-ti-ma  ^*^[timinna 
la  ik-]su(?)^)-du-'  ^^  [ina  piüuhti  sa  Istar  Agani  (ki)]  -^^biltu 
rabi[-tu]  .  .  [Nabü-kudur-usur]  *^sar  Babili  [mär  Nabü-apli]-usiir 
sarri  mah-ri  ^^um-ma-ni-sii  ma-du-tum  id-kam-ma  ti-mi-in-na 
I-ul-bar  •^^su-a-tim  u-ba-'-i-ma  it-mur-ma  ih-tu-ut-ma  "^'^is-bi-ma 
ti-mi-in-na  l-ul-bar  la  ik-su-ud  ^''ia-a-ti  Nabü-na'id  sar  Babili 
■*'^za-ni-in  I-sag-il  u  I-zi-da  ^^i-na  pa-lii-a  ki-i-ni  i-na  pu-luh-ti 
■^^sa  Istar  A-ga-ni  (ki)  bilti-ia  bi-ri  ab-ri-i-ma  ^^(ilu)  Samas  u 
(ilu)  Rammän  i-pu-lu-'-in-ni  an-na  ki-i-ni  ^"sa  ka-sa-du  ti-mi- 
in-na  I-ul-bar  sir  dum-ki  '"^w.  sir  sipri-ia  kun  sarrüti  ummäni-ia 
ma-du-tum  ''-u-ma-'-ir-ma  a-na  bu-'-i  ti-mi-in-na  ^^su-a-ti  III  ta 
sanäti  ina  hi-it-ta-tum  sa  Nabü-kudur-usur  ■^'^sar  Babili  ih-tu- 
ut-ma  im-nu  su-mi-lu  pa-ni  u  ar-ki  ^•''u-ba-''-i-ma  la  ak-su-ud 
ki-a-am  ik-bu-ni  ^*' um-ma  ti-mi-in-na  su-a-ti  nu-ba-'-i  la  ni- 
mu-ur  ■'''ra-a-du  sa  mi  zunni  ib-ba-si-ma  hi-pi  is-kun-ma  .... 
(L,äche  von  17  Zeilen) 


Col.  III (Lüche)     ^^ ina   ki-bit  (ilu)  Sin 

^^ u  bitu  su-a-ti    ^^ si  a-na  i-pis  I-ul-bar 


')  Ist  [z]ik-kur-rat  zu  lesen?       =)  E  si,  schraffirt!       ^)  R  ma. 

*)  Jensen  will  asumitu  Kosmol.  349  Anm.  als  »Bild«  fassen; 
doch  spricht,  wenn  selbst  KB  Ijog  Zeile  89:  »ein  asumitu  meiner 
Heldenkraft  machte  ich  und  stellte  es  dort  auf«  übersetzt  werden 
müsste,  die  von  mir  dort  angegebene  Stelle  II  Rawl.  40c  d.  49  gegen 


I 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur.     C.  11,  27—57;  C.  III,  1—17.        ^^j 

^^ meiner ,    verlängere  seine  Tage ,    nicht  begehe  er 

Sünde.     ^^ Inschrift*)  von  Larsa. 

'"^^  [Der  Grundstein  von]  lulbar  in  Agani  war  seit  ^^Sargon, 
<:Iem  König  von  Babylon ,  und  Naram  -  Sin ,  seinem  Sohne, 
■^^[den]  früheren  [Königen]  und  bis  zur  Regierung  des  Nabü- 
na'id,  ^-Königs  von  Babylon,  nicht  gefunden  worden.  Kuri- 
galzu,  ^^der  König  von  Babylon,  welcher  früher  gesucht  und 
'"^^zu  dem  Grundstein  von  lulbar  nicht  gekommen  war,  machte 
also  ^''eine  [Notiz  (?)] :  »Den  Grundstein  von  lulbar  •'"^'^suchte 
ich]    und    kam    nicht   zu   ihm.«      Asarhaddon,    der   König   von 

Assvrien,     ^^ hatte **)  sief)  abtragen  lassen,  und 

^^zum  Grundstein  waren  sie  nicht  gekommen.  ^^[In  der  Ver- 
ehrung Istar's  von  Agani,]  ^"der  grossen  Herrin  ....  bot 
Kebukadnezar,  "^Mer  König  von  Babylon,  der  Sohn  des  Nabo- 
jjolassar,  des  früheren  Königs,  ■*- seine  zahlreichen  Truppen 
auf  und  jenen  Grundstein  lulbars  "^^ suchte  er  eifrig,  forschte 
^■^ mühevoll;  aber  zum  Grundstein  von  lulbar  kam  er  nicht. 
^■^Mich,  Nabü-na'id,  den  König  von  Babylon,  '^*'den  Ausstatter 
von  Isagil  und  Izida,  "^^ —  ich,  in  meiner  legitimen  Regierung, 
in  der  Verehrung  ^"^ Istar's  von  Agani,  meiner  Herrin,  hatte 
einen  Traum  und  '*^Sama.s  und  Ramman  antworteten  mir  dies 
Riehtigeff),  ^'^nämlich  zu  erreichen  den  Grundstein  von  lulbar, 
als  glückverheissendes  Orakel  "Umd  Orakel  meiner  Sendung 
und  der  Festigkeit  des  Königthums.  Meine  zahlreichen  Truppen 
^^entbot  ich  und  zu  suchen  jenen  Grundstein  -^^drei  Jahre 
lang  in  den  Spuren,  da  Nebukadnezar ,  ^"^der  König  von  Ba- 
hylon,  geforscht  hatte,  rechts  und  links,  vornen  und  hinten 
^^suchte  ich  und  kam  nicht  (zu  ihm).  Also  sprachen  sie: 
^•^ Jenen  Grundstein  haben  wir  gesucht,  nicht  fanden  wir  (ihn); 
^'' Wassergüsse  und  Regen  ist  gewesen  und  hat  (ihn)  zu 
Schanden*')  gemacht  und 

Col.  III 1^ Auf  Geheiss   des  Sin,     ^^ 

und  jener  Tempel    ^^ zu  machen  lulbar 

diese  Bedeutung.  Tnsere  Stelle  des  Nabouid  ist  zu  lückenhaft,  als 
•dass  durch  sie  etwas  entschieden  werden  könnte.  Jedenfalls  aber 
passt  »Bild«  hier  nicht.  **)  Den  Thurm?  Cf.  Anm.  1  der  Trans- 
scription, t)  Nämlich  seine  Leute,  oder  die  Babylonier.  ff)  Oder: 
treue  Gunst?      "j  Wörtlich:  Zerschlagung. 


gg  Inschriften  Nabonid's. 

18 ki  lib-bi  im-nn(-ru)  ^)  zi-mu-u(-a)  ^)    ^^ du-tum 

ti-mi-in  I-ul-bar    ^° si-tir  sumi   sa  Sa-ga-sal-ti-ia-as 

21 hi-it-ta-a-ti   su-a-tu  a-mur-ma    ^^ si-tir 

sumi-su  sa-ti-ir    "^'^ ri'^^  ki-nim  rubü  na-a-du    ^* 

a-na-ku  i-nu  (ilii)  Samas  -^u  (ilii)  A-nu-ni-tum  a-na  ri'ut(?)^) 
mäti  su-um  im-bu-u  ^^'si-ri-ti  ka-la  nisi  ka-tu-u-a  us-ma-al-lu-u 
'^M-nu-su  I-bar-ra  bit  (ilu)  Samsi  sa  Sippar  bili-ia  -®u  I-ul-bar 
bit  (ilu)  A-nu-ni-tum  sa  Sippar  ^'^ilu)  A-nu-ni-tum  bilti-ia  sa 
ul-tu  Za-bu-uni  '^"i-na  la-ba-ru  ü-mu  i-ga-ru-su-nu  i-ib-ti  ^^i-ga- 
ri-su-nu  ak-ku-ur  us-si-su-nu  i-ib-ti  ^- I-pi-ri-su-nu  as-suh  (isu) 
parakki'^')-su-nu  as-sur  ^^  u-su-ra-ti-su-nu  u-sal-lim  us-raa-al-lu 
us-si-su-nu  ^'^i-pi-ir  ti-ti  u-ti-ir  i-bi-ri-su-nu  a-na  as-ri-su-un 
^•^u-nam-ra  .  .  .  sa-ta-ku  ili  sa  pa-ni  u-sa-tir  ^*'a-na  sa-at-ti  (ilu) 
Samas  u  (ilu)  A-nu-ni-tum  a-na  ip^)-si-ti-ia  ^^dum-ka-a-ti  lib- 
ba-su-nu  li-ih-du-ma  ^^[li]-ri-ku  ümi-ia  li-id-di-su  balät  ri-sa-a-ti 
^''[taj-si-la-a-ti  sanäti  hi-gal-la  a-na  si-rik-tu    ^*^[lis-ru]-ki-i-ni  kit-ti 

mi-sa-ri    lik-ba-a   u   ga-du-mu'')     "^Mi-sab    ti   ma   an-na-a 

si-tir  sumi-su  Sa-ga-sal-[ti-ia-as]  "^^sar  Babili  sar  niah-ri  sa 
I-ul-bar   sa   Sip-par  (ki)   (ilu)    A-nu-ni-tum     '^^i-pu-su   ti-mi  in-su 

u [ap]-pa-lis-ma    ^^uban  la  a-si-i  uban'"')  la  i-ri-bi 

^^u   ti-mi-in-na   la-bi-ri   us-sik    ad-di-ma     ■^'^'u-da-li-lu    su 

I-ul-bar  si-pir-su  u-sak-lil-ma  ^'^ki-ma  ü-mu  u-nam-mir-ma  a-na 
(ilu)  A-nu-ni-tum  ^^bilti  rabi-ti  bilti-ia  a-na  bakit  napsäti-ia 
sa-kap  (amilu)  nakiri-ia  ^''lu-u  i-pu-us  (ilu)  A-nu-ni-tum  bilti 
ra-bi-ti  °'^i-na  id  (ilu)  Sin  abi  a-li-di-ka  damkäti  I-sag-il  ''^l-zi-da 
I-gis-sir-gal  l-bar-ra  l-an-na  I-ul-bar  ^^su-bat  ilu-u-ti-ka  rabiti 
lis-sa-kin  sap-tuk-ka 


^)  Fehlt  R.  ^)  R  bietet  schraffirt  das  Ideogramm  für  arkü, 
3)  R  schraffirt!  ')  R  ur.  ^)  ef.  KB  III  SSig!  «)  So  ist  natürlich  mit 
Isa  und  II 3  zu  lesen! 


1.    Die  grosse  Inschrift  aus  Ur.     C.  III,  18—53.  87 

^^ es   glänzten   meine   Mienen,     ^■\  .  .  .  den  Grundstein 

von   lulbar     -*^ die   Namensschreibung   des  Sagasaltiäs 

-^ jene  Forschungen   fand   ich   und     -^ seine 

Namensschreibung  Avar  geschrieben:   -■^» der  legitime  Hirt, 

der  erhabene  Fürst  '*....  ich,  als  Saraas  -''und  Anunitum  zur 
Herrschaft  des  Landes  den  Namen  beriefen,  ^''mit  den  Zügeln 
aller  Menschen  meine  Hand  füllten,  -^damals  (von)  Ibarra, 
dem  Tempel  des  Samas  von  Sippar,  meines  Herrn,  ^^und 
lulbar,  dem  Tempel  der  Anunitum  von  Sippar,  ^"'der  Anu- 
nitum ,  meiner  Herrin ,  deren  Wcände  seit  Zabü  ^^  in  dem 
Altern  der  Tage  verfallen  waren,  •''h-iss  ich  ihre  Wände  nieder, 
—  ihr  Fundament  war  verfallen,  —  '^-'ihre  Erdmassen  schaffte 
ich  fort,  bewahrte  die  Heiligthümer  (?),  ^"^conservirte  ihre  Re- 
liefs*),   füllte    auf    ihr    Fundament     ^*mit    Erde    und    Lehm, 

brachte  ihre  Erdmassen  an  ihren  Ort ,    ^^ ;  die  Abgaben 

erhöhte  ich  über  die  früheren.  ^"Für  ewig  mögen  Sama.s 
und  Anunitum  über  meine  ^^gnadenreichen  Werke  in  ihren 
Herzen  sich  freuen  und  '"'^lang  machen  meine  Tage,  er- 
neuern (?)**)  das  Leben  der  Freude,  -^^  frohe  Jahre,  Fülle  zum 
Geschenk  mir  schenken ,  ^'^  Recht  und  Gerechtigkeit  aus- 
sprechen und  "^^  .  .  .  machen «  Diese  Namens- 
schreibung des  Sagasaltiäs,  ■^"^Königs  von  Babylon,  des  früheren 
Königs,    welcher   lulbar   in    Sippar    der    Anunitum     "^-^ gemacht 

hatte    —    seinen    Grundstein    und    sah    ich    und, 

^^indem  erf)  um  keinen  Zoll  nach  innen  oder  aussen  abAvich; 
'^Hmd  den  alten  Grundstein  brachte  ich,   legte  ihn  nieder  und 

'^''' pries  seine lulltar,    seine  Ausführung  vollendete  ich 

und  ■^Uagesgleich  liess  ich  (es)  glänzen  und  für  Anunitum, 
^^die  grosse  Herrin,  meine  Herrin,  für  die  Erhaltung  meines 
Lebens  und  die  Niederwerfung  meiner  Feinde  •*■' machte  ich 
es.  Anunitum,  grosse  Herrin,  -^"zur  Seite  Sin's,  des  Vaters, 
deines  Erzeugers,  möge  die  Huld  von  Isagil,  ""Uzida,  Igis- 
sirgal,  ibarra,  lanna,  lulbar,  ^'-d.em  Wohnsitz  deiner  erhabenen 
Gottheit,  auf  deiner  Lippe  sein; 


*)    Cf.  Jen.sen  Kosm.  35L       **     Man  erwartet  luddisu!       f)    Der 
Tempel;  der  Schluss  des  Satzes  fehlt    gründete  ich  den  Tempel^ 
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^^ki-ma  sami-i  is-da-su-nu  li-kun-nu  "'^u  pu-luh-ti  (ilu)  Sin  bil 
ili  i  na  sa-ma-mu  ''•'lib-bi  nisi-su  su-us-ki-na-a-ma  ^''[ai  ir-sa-a-an] 
hi-ti-ti  is-da-su-nn  li-kun-nu    ■'''...  [ia-a-ti]  Nabü-na^id  sar  Babili 

^'^.  .  .   [ilütij-ka  rabi-ti  nap(?/)-li-is    -'^ Bil-sar-usur  mär 

ris-tu-u     '''^...   [lu  uh]-bi-ia  su-ri-ku  ümi-su    ^^[ai  ir-sa-a]   hiti-ti 

^'- sa  tu   I-ri  (ilu)  A-nu-ni-tum     '^^ ili   u   (ilu) 

istari  a-si-bu-ut     ^''^ mi  l)ab  dum-ga  la-la    ^^ 

mis  ar-ku-ti. 


Anhang.     Parallel-Inschrift  zu  der  vorigen 
(Col.  143-1128^.^; 

Col.  I.  ^^ni-nu-um  (ilu)  Sanias  bi-lu  rabu-u  sa  sami-i  u 
irsi-tim  ^-ri-'-u  sal-mat  [kak-k]a-du  l)i-lu  ti-ni-si-i-tim  ^^Larsam 
(ki)  a-lu  na-ar-mi-su  l-bar-ra  ^^su-ba-at  tu'^)-ub  lib-bi-su  sa 
ul-tu  iimi  ul-lu-tim  ^^in-na-mu-u  i-mu-u  kar-mi-is  ^'^'ba-as-sa  ii 
tu-ru-ba  si-pi-ik  i-pi-ru  ^^ra-bu-tim  i-li-su  is-sa-ab-su'^)-ma  ^*la 
us-sa-ap-pu-u  ki-su-ur-su  ^^la  in-na-at-da-la  u-su-ra-ti-sa")  ^^i-na 
pali-i  Nabü-kudür-usur  sarri  mah-ri  ^^  mar  Nabü-ap-lu-u-sur 
ba-as-sa  si-pi-ik  i-pi-ri  '^-i-li  mabäzi  u  biti  su-a-tim  *^sa-ab-ku^) 
in-na-si-ir-ma  ti-mi-in-na  l-bar-ra  '^^  sa  Bur-na-bur-ia-as  sarri 
pa-na  a-li-ik  mah-ri  ^^i-mu-ur-ma  ti-mi-in-na  sarri  la-bi-ri  sa 
la-am  ^"Bur-na-bur-ia-as  u-ba-^-i-ma  la  i-mu-ur  ^^i-li  ti-mi-in-na 
Bur-na-lnn-ia-as  '^^sa  ki-ri-ib-sa  ip-pa-al-sa  I-bar-ra  i-pu-us-ma 
^^(ilu)  Samas  bi-lu  rabu-u  u-sar-mi  ki-ri-ib-su  ^"^bitu  su-a-tim 
a-na  mu-sa-ab  (ilu)  Samsi  bili  rabu-u  ^^u  (ilu)  Malkatum  kal- 
la-tim  na-ra-am-ti-su 


»)  R  tu  scliraffiit.  ^)  Br.  M.  85,  4—30,  2;  veröffentlicht  und 
übersetzt  von  Bezold  PSBA  1889  iß^.  ^)  Für  tu-.  ^1  -ku  zu  lesen, 
wie  I  R  69?       ^y  Für  su!       ^)  So  doch  wohl  für  -su  zu  lesen. 


Parallel-Inschrift  zu  der  voiigen.     C.  I,  31 — 51.  SO 

^^  gleich  dem  Himmel  möge  ihr  Fundament  fest  sein.  ''^Und 
Verehrung  8in's,  des  Herrn  der  Götter  im  Himmel,  ^''erwecket 
im  Herzen  seiner  Leute,  und  •"'"nicht  sollen  sie  Sünde  begehen, 
(damit)  ihr*)  Fundament  bestehe.    ''^  .  .  [Mich,]  Nabü-na'id,  den 

König  von  Babjdon,     ''^den   deiner  erhabenen  Gottheit, 

blicke  an,     ^"* Belsazar,   den  erstgel)orenen  Sohn, 

*•'' meiner ,  verljingere  seine  Tage,    *'hiicht  möge 

er  Sünde   begehen.     "- Anunitum     ^'^ 

die  Götter  und  Göttinnen,  die  da  wohnen    ^^ Thor 

der  Gnadenfülle  (?)    ''^ späteren. 


Anhang.     Parallel-Inschrift  zu  der  vorigen 
(Col.  I,,-U,s\') 

Col.  1.  ^^Als  Samas,  der  grosse  Herr  von  Himmel  und 
Erde,  ^-der  Fürst  der  Dunkelhäuptigen,  der  Herr  der  Men- 
schen, ^^Larsa,  seine  Lieblingsstätte,  Ibarra,  ^*den  Sitz  seiner 
Herzensgunst,  der  seit  fernen  Tagen  '^^ verfallen  und  zu  Ruinen 
geworden  war  —  ^''Scbmutz  und  Staul)**),  Haufen  grosser 
^' Erdmassen  waren  darüber  gekommenf)  und  ^^ nicht  ward 
erkannt  seine  Abgrenzung,  ^^ nicht  wurden  gesehen  seine  Re- 
liefs —  ^^in  der  Regierungszeit  Nebukadnezar's,  des  früheren 
Königs,  ■^^des  Sohns  des  Nabopolassar ,  waren  der  Schmutz 
und  die  Erdhaufen  ^"  über  der  Stadt  und  jenem  Tempel 
^^  gelagert.  Sie  wurden  weggeräumt  ('?)  und  er  fand  den 
Grundstein  von  Ibarra  '^^des  Burnaburiäs,  des  früheren,  vor- 
dem wandelnden  Königs,  ^''und  den  Grundstein  des  alten 
Königs,  der  vor  ^"^ Burnaburiäs  war,  suchte,  aber  fand  er 
nicht.  "^^Auf  dem  Grundstein  des  Burnaburiäs,  ^^ welchen  er 
darinnen  gesehen  hatte,  erbaute  er  Ibarra  und  ^^liess  Samas, 
den  grossen  Herrn,  darinnen  wohnen.  ''^ Jener  Tempel  —  zum 
Wohnsitz  des  grossen  Herrn  Samas  -^Umd  seiner  geliebten 
Braut  Malkatu 


*)  Der  Tempel.'  **)  So  Bezold;  aber  die  Stelle  erscheint  jiiir 
bedenklich;  sollte  statt  »u«  nicht  »ina  libbi«  zu  lesen  und  folgeuder- 
massen  zu  übersetzen  sein:  »Schmutz  war  in  ihn  hineingekommen«? 
TU  Ideogramm  für  iri'bu,  also  ir-ru-ba  zu  lesen!  f)  Nach  Anmer- 
kung 2:  hatten  sich  darüber  ergossen. 
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^^[t]a-al-la-ak-tu-su  i-sa-at-ma    ^^[su]^)-iih-hii-ni  si-pi-ir-su 

^^[i]-na-an-na  i-na  satti  X  kam  i-na  ü-mii  pali-i-a  ^^[d]a- 
am-ka  i-na  sar-ru-ti-ia  dari-tim 

Col.    II.      -^sa    (ilü)    Samas    i-ra-am-mu-sum     '^(ilu)    Öamas 

bi-lu  rabu-u  ih-su-su  su-bat ^sa  zi-ku-ra-ti  [gi]- 

gii-[na-a]-su     '^ ri-i-si-sa   i-li    sa   pa-nim   lü-li-ma     ^li-ib-ba-su  (?) 

za SU  ub-lam-ma    ""a-na  ia-tim  Xabü-na'id  sarri  za-ni-ni-su 

'I-bar-ra  a-na  as-ri-sii  [tjii-iir-ni  '^ki-ma  sa  ümi  lü-lu-tim  su- 
ba-at  tii-ub  lib-bi-su  ''i-pi-su  ii-ka-a-ma-an-ni  ^'^i-na  ki-bi-it 
(ilu)  Marduk  bi-lu  rabu-u  [it]-bu-nini-ma  ^^sa-a-ri  ir-bit-ti-su-nu 
mi-hi[-i  rabüti]  ^^ba-as-sa  sa  i-li  mahäzi  u  biti  sa-a-su  ^^ka- 
at-ma  in-na-si-ih-ma  I-bar-ra  ^^ki-is-si  ra-as-ba  u-ra-[si-bu  sa- 
a]-ri^)     ^^mu-sa-ab   (ilu)  Samsi   u   (ilu)  Malkatu    ^'^u  zi-ku-ra-ti 

gi-gu-na-a-su   si-[i-]ri    ^'ku-um-mu  da-ru-u  mas-ta[-ku^ 

.  .  .  ^^ti-mi-in-su-un  i-na-mi-ir-ma  ^^in-na-at-da-la  u-su-ra-ti-su-un 
'^*^si-di-ir  su-um  sa  Ha-am-mu-ra-bi  ^^  sarri  la-bi-ri  sa  VII C 
sanäti  ^"la-am  Bur-na-bur-ia-as  ^^  I-bar-ra  u  zi-ku-ra-ti  ^"^i-li 
ti-mi-in-na  la-bi-ri  -■''a-na  (ilu)  Samsi  ib-nu-u  "''ki-ir-ba-su  ap- 
pa-li-is-ma    ap-la[-ali]      ^^ak-ku-ud    ar-sa-a    ni-ki-i[t-ti]     ^^ki-a-am 

ak-l)i   a-na  li-ib-[bi-ia]     ^''um-raa   sarru   ^^bitu 

i-pu-us-ma   (ilu)    Hamas    bi-l[u   rabu-u]     ^Ui-sa-ar-mi   ki[-ri-ib-su] 

^'^ia-ti   bitu  su-a-tim -^^i-na  a-sar-su  [türu]   ....     ^''as-si 

ga-ti  u-sal[-li  ana  Marduk]  ^^(ilu)  Bil  ris  ili  ru-bu-um  (ilu) 
Marduk  •^"ba-lu-uk-ka  ul  in-na-an-da  su-ub-ti  '"ul  i-ba-as-si-mu 
ki-su-ur-su  •'^'^sa  la  ka-a-su  ma-an-ni  mi-na-a  ip-pu-us  '^^  bi-lu 
i-na  ki-bi-ti-ka  si-ir-ti  '^'^sa  i-li-ka  da-a-bi  lu-[si-p]i-is  "^^as-ra-a-ti 
(ilu)  Samsi  (ilu)  Rammän  u  (ilu)  Nirgal  '^^a-na  i-bi-su  biti 
su-a-tim  as-ti-''-[i-m]a    ^^sir  dum-ki  sa  a-ra-ku  ü-m[i-i]a 


*)  So  ergänze  ich  nach  dem  Zusammenhang. 

*)  Nimmt  den  mit  ninüm  beginnenden,  unvollendeten  Satz  wieder 
auf.  **)  Wohl  nach  der  Vollendung  des  Tempels.  f)  cf.  Jensen, 
Kosm.  185 ff.        tt)    Oder  Samas,  re.sp.  Marduk  zu  ergänzen?       ")    So 
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^^war  sein  Eingang  (zu)  winzig  und  •''•^(zu)  klein  seine  Aus- 
führung. 

■^■^ Jetzt*)  im  zehnten  Jahre**)  in  den  Tagen  meiner 
gnadenreichen  Regierung,     '"in  meinem  ewigen  Königthum, 

Col.  II.  ^das  Samas  liebt,  "da  dachte  Samas,  der  grosse 
Herr,  an  den  Sitz ,  ^die  Spitze  des  Thurms  seiner  Kam- 
mer C?)!)    "^mehr  als  früher  (wollte)  er  erhöhen  und    •''zu 

trieb  sein  Herz  und  ^mir,  Nabü-na'id,  dem  König,  seinem  Aus- 
statter, ^befahl  er,  Ibarra  zu  restauriren,  '^gleichwie  in  frü- 
heren Tagen  als  Sitz  seiner  Herzensgunst  '^herzustellen.  ^"Auf 
Geheiss  Marduk's,  des  grossen  Herrn,  brachen  auf  ^^die  vier 
Winde  und  mächtige  Regenfluthen ;  ^^der  Schmutz,  der  über 
der  Stadt  und  jenem  Tempel  ^^  gelagert  war,  wurde  fort- 
gerissen, und  Ibarra,  ^'^das  ragende  Heiligthum,  rissen  nieder 
die  Winde.  ^''Der  Wohnsitz  von  Samas  und  Malkatu  ^"^'und 
der  hohe  Thurm  seiner  Kammer  (?)t),  ^^das  ewige  Heiligthum, 
der  Platz  .  .  .  [lag  darnieder  (?)] ;  ^^ihr  Grundstein  ward  ge- 
funden und  ^^sichtbar  wurden  ihre  Reliefs.  ^^Die  Namens- 
schreibung des  Hammurabi,  -'des  alten  Königs,  der  700  Jahre 
^^vor  Burnaburiäs  ^^  Ibarra  und  den  Thurm  ^^auf  dem  alten 
Fundamente  ^^für  Sama.s  gebaut  hatte,  ^"^ darinnen  erblickte 
ich  und  fürchtete  mich;     -'ich  erschrak,   bekam  Furcht;    -*also 

sprach  ich  zu  mir  selbst:    -^»Der  König, ^''hatte 

den  Tempel  erbaut  und  Samas,  den  grossen  Herrn,  ^'darinnen 
wohnen  lassen.  ^^Mich  [haben  die  Götterff)  bestimmt,]  jenen 
Tempel  [wie  vor  Alters]  ^'^ wieder  herzustellen.  -^^Ich  erhob 
meine  Hand  und  flehte  [zu  Marduk:]  ^-^»Herr,  Haupt  der 
Götter,  Fürst  Marduk,  ^^  nicht  wird  begründet  ohne  dich  eine 
Wohnung,  ^''wird  vollendet  ihre  Umgrenzung.  ^^ Ausser  dir, 
wer  kann  etwas  thun?*^)  ^^Herr,  auf  deinen  erhabenen  Befehl 
''"möge  ich,  was  vor  dir  gut  ist,  thun.«  "^'Die  Cultusstätten 
von  Samas,  Rammän  und  Xergal,  ^-uni  jenen  Tempel  zu 
bauen,  .suchte  ich  auf,  und  ^^ein  gnädiges  Orakel  für  das 
Langsein  meiner  Tage 


(ma-an-ni)  fasst  Bezold  zu.sammen ;  aber  dann  ist  mi-na-a  schwer  zu 
verstehen.  Ich  würde  vorziehen  ka-a-su-ma  an-ni  mi-na-a  zu  lesen; 
aber  auch  dann  bleiben  Schwierigkeiten,  besonders  in  betreff  von 
ippus,  das  doch  nur  Präs.  des  Kai  sein  kann. 
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'^^u   i-j^i-is   biti   is-tu-ru   i-na    ^^as-ni-ma   al   pii  iid  bu 

■*^an-na  ki-i-ni   sa  sa-la-mu  ümi  .  .  .    ^^u-sa-as-ki-ni  i-na 

'tjir-ti-ia  ^^a-na  a-mat  (ilu)  Marduk  bi-lu  su-ur-bi-ia  u  a-na 
a-mat  ^^(ilu)  Samas  u  (ilu)  Rammän  bili  gim-ri  at-ka-al-ma 
''•^i-li-is  lib-bi  ka-])a-[at-]ta  ip-pa-ar-da  •'"Mm-ki-ra  ba(?)-m  im- 
nii-ni  zi-mii-u-a 

^-ad-ka-am-ma  um-ma-na-a-ti  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Marduk 
"^sa-bi-it  al-lu  na-as  (isu)  marri  za-bi-il  tup(?)[-sik-k]u  ^*a-na 
i-bi-is  I-bar-ra  ki-is-s[i  illi]-tim  ^-^parak  sa  si-i-ri  ra-bi-is  u-^ma- 
'-r]a  ^''uni-ma-nu  mu-du-u  a-sar  sa  us-ta-[am(?)]-hir  ^^ti-mf- 
in-na  i-hi-tu-ma  u-sa-ap-pu-u  si-ma-a-tim  ^®i-na  arhi  sa-al-ma 
i-na  iimu  simi  sa  I-bar-ra  ■''^biti  na-ra-am  (ilu)  Samas  u  (ilu) 
Malkatu   pa-pa-hi    su-ba-at     ^^i-lu-ti-su-un    mas-ta-ku   la-li-su-un 


Col.  III.     ^ki-ma  si-ma-ti [s]a-a-tim    ^i[-Ii  ti- 

mi-in-na  sa]  Ha-am[-mu]ra-bi  [sarri  lja-bi-[ri]  ^li-ib-na-at-su-un 
[a]d-[di-]ina  ^us-ti-si-ir  ti-mi-in-su-un  ^bitu  su-a-tini  ki-ma  la- 
bi-ri-im-ma  ^i-is-si-is  i-pu-us-ma  ''us-si-mi  si-ki-in-su  I-tur-an.na 
^  bit  na-ra-mi-su  ki-ma  sa  ümi  ul-lu-tim  ^  ul-la-a  ri-i-si-su 
^^I-bar-ra  a-na  (ilu)  Samsi  u  (ilu)  Malkatu  ^4-pu-us  u-sa-ak- 
li-il-ma  ^-u-l>a-an-na-a  ta-al-la-ak-tu-us  ^^ pa-pa-hi  su-ba-at  i-lu- 
ti-su-un  sir-tim  ^^sa  i-ti-i  zi-ku-ra-tim  ri-tu-u  ti-mi-in-su  ^''a-na 
si-ma-at  i-lu-ti-su-nim  ^^ra-bi-tim  su-lu-ku  ^^  a-na  (ilu)  8amsi 
u  (ilu)  Malkatu  bili-i-a  ^^ü-mi-is  u-na-am-mi-ir-ma  ^^u-za-ak- 
ki-ir  hur-sa-ui-is  ^"sa  a-na  sarri  ma-na-ma  la  im-gu-ru  ^^(ilu) 
»Samas  bi-lu  rabu-u  ia-tim  sarri  pa-li  ih-su  ^^im-gu-ur-an-ni 
us(?)[-ma-la]-a-am  ga-tu-u-a  -^I-bar-ra  a-na  (ilu)  Samsi  u  (ilu) 
Malkatu  -^bili-i-a  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  ^^da-am-ki-is  i-pu-us-ma 
^•"a-na  as-ri-sa  u-ti-ir  -'[ina  djup-pi  (aban)  gis.sir.gal  si-di-ir 
su-mi  ^®[sa]  Ha-am-mu-ra-bi  sarri  la-bi-ri  ^^sa  ki-ri-ib-su  ap- 
pa-al-sa  ^*^it-ti  si-di-ir  su-mi-ia  as-ku-un-ma  ^Hi-ki-in  ana  du-ur 
ü-mi    ^"a-na  da-ra-ti. 
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■^^iind  das  Bauen  des  Tempels  schrieben  sie;   auf ^'•' .  . 

^'^Dies  Richtige*)  für  das  Wohlsein  meiner 

Tage  . . .  ■'^ hatte  er  festgesetzt  in  meinem  Auftrage**).  "^^Auf 
das  Wort  Marduk's,  meines  mächtigen  Herrn,  und  auf  das 
Wort  "^'^Samas'  und  Ramman's,  der  Herren  des  Alls,  vertraute 
ich  und  ^°es  freute  sich  mein  Herz,  (meine)  Leber  glänzte, 
"^ mein  Gesicht  (?),  leuchteten  meine  Züge. 

^'Ich  bot  auf  und  die  Mannen  Samas'  und  Marduk's, 
■''^ergreifend  die  Kelle  (?),  tragend  den  Eimer,  bringend  die 
Ziegeltrage,  ■''^zu  bauen  Ibarra,  das  helle  Heiligthum ,  ^''das 
hehre  Gemach,  mächtig  entbot  ich.  ■^" Weise  Leute  suchten  da, 
wo  sich  gezeigt  (?)  hatte  -"der  Grundstein,  und  erkannten  die 
Insignien.  """^In  einem  segensreichen  Monat,  am  günstigen 
Tage,  gründete  ich  von  Ibarra,  ''^dem  Lieblingstempel  von 
Samas  und  Malkat,  dem  Heiligthume,  dem  Wohnsitz  ''''ihrer 
Gottheit,  dem  Platz  ihres  Reichthums, 

Col.  ni.  ^gemäss  jenen Insignien  -auf  dem  Grund- 
stein des  Hammurabi,  des  alten  Königs,  ^ ihren  Bau  und 
^legte  recht  ihren  Grundstein.  ^Jenen  Tempel  wie  vor  Alters 
"erbaute  ich  neu  und  ^ordnete  sein  Werk.  Ituranna,  ^seinen 
geliebten  Tempel  —  gleichwie  vor  fernen  Tagen  '^  erhöhte  ich 
sein  Haupt.  ^''Ibarra  erbaute  ich  für  Samas  und  Malkatu, 
^^  vollendete  es  ^-und  Hess  leuchten  seinen  Zugang.  ^^Das 
Heiligthum,  den  Sitz  ihrer  erhabenen  Gottheit,  ^^dessen  Grund- 
stein an  der  Seite  des  Thurmes  aufgestellt,  und  das  für  die 
Würde  ihrer  erhaltenen  Gottheit  ^"^ wohlgeeignet  Avar,  ^^liess 
ich  für  Samas  und  Malkatu,  meine  Herren,  ^'^ taghell  erglänzen 
und  ^^  erhöhte  es  bergesgleich.  ^''Was  er  keinem  anderen 
Könige  vergönnt  hatte,  ^H'ergönnte  Sama.s,  der  grosse  Herr, 
mir,  dem  Könige,  seinem  Verehrer,  ^^ füllte  an  meine  Hand. 
^^ Ibarra  für  Samas  und  Malkatu,  -^ meine  Herren,  wie  vor 
Alters  ^^  segensvoll  erbaute  ich  und  ^*^  stellte  es  wieder  her. 
"Auf  der  Tafel  von -Stein  fertigte  ich  die  Namensschrei- 
bung -'^des  Hammurabi,  des  alten  Königs,  ^'■'die  ich  darinnen 
erblickt  hatte,  ^^zugleich  mit  meiner  Namensschreibung  und 
^^  stellte  sie  für  die  Dauer  der  Tage,    '^'^für  ewig  auf. 


*)  Oder:  treue  Gunst?      **)   d.  i.  dem  Auftrage,  den  ich  erhielt! 
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2.    Die  kleine  Inschrift  aus  Ur. ^) 

Col.    I.      ^  Nabü-na^id    sar    Babili     ^za-ni-in    I-sag-il     ^u 

I-zi-da      ^pa-lih     iläni    rabüti    a-na-ku      ''I-lugal si-di 

^zik-kiir-rat  I-gis-sir-gal  '^sa  ki-rib  ür  (ki)  ^sa  Ur-(ilu)Uk 
sarri  sa  mah-ri  ^i-pu-su-ma  la  u-sak-li-lu-us  ^*'(ilii)  Dun-gi 
mari-su  ^^si-pir-su  u-sak-lil  ^-i-na  mu-sa-ri-i  sa  Ur-(ilu)Uk 
^^u  (ilu)  Dun-gi  mari-su  a-mur-ma  ^^sa  zik-kur-rat  su-a-ti 
^^Ur-(ilu)Uk  i-pu-su-ma  ^""la  u-sak-li-lu-us  ^"(ilu)  Dun-gi  mari-su 
si-pir-su  ^^ u-sak-lil  ^^i-na-an-ni  zik-kur-rat  su-a-tu  ^^la-ba-ri-is 
il-lik-ma  ^^i-li  ti-mi-in-na  la-bi-ri  ^^sa  Ur-(ilu)Uk  u  (ilu)  Dun-gi 
^^mari-su  i-pu-su  -*  zik-kur-rat  su-a-ti  -^ki-ma  la-bi-ri-im-ma 
"^''i-na  ku-up-ri  u  a-gur-ri  - '  ba-ta-ak-su  as-bat-ma  ^^a-na  (ilu) 
Sin  bil  ilani  sa  sami-i  u  Irsi-tim  ^''sarri  ilani  ilani^)  sa  ilani 
^^a-si-ib  sami-i  rabüti  bil  I-gis-sir-gal  ^^sa  ki-rib  Ur  (ki) 
bili-ia 


Col.  IL  His-si-is-ma  -i-pu-us^)  ^(ilu)  Sin  bi-li  iläni  ^sar 
ilani  sa  sami-i  u  irsi-tim  ^  iläni  sa  iläni  ^a-si-ib  sami-i  rabüti 
''a-na  biti  su-a-ti  ^ha-di-is  i-na  i-ri-])i-ka  "damkäti  I-sag-il 
^*^I-zi-da  I-gis-sir-gal  ^M^itäti  ilu-u-ti-ka  rabi-ti  ^^lis-sa-ki-in 
sap-tuk-ka  ^^u  pu-luh-ti  ilu-u-ti-ka  ^^  rabi-ti  lib-bi  nisi-su  ^^su- 
us-kin-ma  la  i-hat-tu-u  ^^a-na  ilu-u-ti-ka  rabi-ti  ^^ki-ma  sami-i 
is-da-su-nu    ^^li-ku-nu 


*)   Von  vier  Cylindern,  gefunden  an  den  locken  des  Mondtempels 
in  Mugheir,  veröffentlicht  I  Eawl.  68  No.  1;  Übersetzungen  von  Talbot 

'  (ilu)  Nabü-na'id  sar  Babili  (ki)    ^  za-nin  Ur  (ki)    ^  I  - 1  u  g  a  1 si-di 

^zik-kur-rat  I-gis-sir-gal   ^ud-dis-ma  ana  asri-su  utir. 


*)  =  das  Haus  der  Eechtleituug  des  Rathschlusses  des  Königs. 
Das  Zeichen  hinter  lugal  bedeutet  nach  V  Eawl.  17c  d  5  mit  sud 
verbunden  milku.  Cf.  Brünnow,  Sign -List  5525—27.  **)  Ich  be- 
trachte Zeile  10 — 18  als  Parenthese.  Ein  früherer  König  hatte  wohl 
ganz  unschuldig  angegeben,  dass  der  Thurm  von  Ur-I'k  gebaut  worden. 
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2.    Die  kleine  Inschrift  aus  Ur.  ^) 

Col.  I.  ^Nabü-na'id,  König  von  Babylon,  ^der  Ausstatter 
von  Isagil    "'und  Izida,    ^der  Verehrer  der  grossen  Götter  bin 

ich.       ^I-lugal si-di*),      ^'der    Stufenthurm    von    l-gis- 

sir-gal,  ^das  in  Ur  (gelegen  ist),  ^den  Ur-Uk,  der  frühere 
König,  ^gebaut,  aber  nicht  vollendet  hatte,  —  ^"Dungi,  sein 
>Sohn,  ^h'ollendete  seine  Ausführung.  ^-In  der  Inschrift  des 
Ur-Uk  ^•'^und  des  Dungi,  seines  Sohnes,  fand  ich,  ^^dass 
jenen  Stufenthurm  ^^  Ur-Uk  gel>aut,  al)er  ^''^ nicht  vollendet 
hatte;  ^^ Dungi,  sein  Sohn,  hatte  seine  Ausführung  ^^voll- 
endet.**) —  ^'■' Jetzt  war  jener  Stufenthurm  ^^alt  geworden, 
und  -^auf  dem  alten  Grundstein,  ^^ welchen  Ur-Uk  und 
Dungi,  '^sein  Sohn,  gebaut  hatten,  ^* jenen  Stufenthurm 
^^wie  vor  Alters  -''mit  Pech  und  Ziegeln  -^ aufzuführen f) 
unternahm  ich  und  '^'^für  Sin,  den  Herrn  der  Götter  von 
Himmel  und  Erde,  ^^den  König  der  Götter,  der  Götter  der 
Götter,  ^'^ welche  die  grossen  Himmel  bewohnen,  den  Herrn 
von  I-gis-sir-gal    ^Hn  Ur,  meinen  Herrn, 

Col.  IL  ■'gründete  und  -führte  ich  (ihn)  aus.")  ^Sin, 
Herr  der  Götter,  ^ König  der  Götter  von  Himmel  und  Erde, 
^der  Götter  der  Götter,  ''welche  die  grossen  Himmel  be- 
wohnen, ^  wenn  du  in  jenen  Tempel  **  freudig  einziehst, 
^möge  die  Huld  von  Isagil,  ^"^Izida,  Igissirgal,  ^Men  Tempeln 
deiner  erhaltenen  Gottheit,  ^-auf  deiner  Lippe  sein.  ^^Und 
Verehrung  deiner  erhabenen  Gottheit  ^^ errege  in  den  Herzen 
seinerff)  Leute,  ^■'' und  nicht  sollen  sie  sündigen  ^" wider 
deine  erhal:)ene  Gottheit,  ^^ (damit)  gleich  dem  Himmel  ihr^) 
Fundament    ^^bestehe. 


(IRAS  XIX)  und  Oppeit  EM  I  262,  cf.  Bez.  Litt.  137.  ^^  ^y^hl  aus 
Versehen  wiederholt.       ^j   Vgl.  den  Backstein  I  E  68  No.  5: 

*Xabu-na"id,  der  König  von  Babylon,  ^der  Ausstatter  von  Ur, 
^hat  I-lugal si-di,  ''den  Stufenthurm  von  I-gis-sir  gal,  ^er- 
neuert und  wieder  hergestellt. 

Xabonid  ist  in  der  Lage,  diese  Angabe  etwas  richtig  stellen  zu  können, 
und  thut  dies  parenthetisch  Avie  ein  moderner  Philologe.  f)  Eigent- 
lich jenes  Stufenthurmes seine  Aufführung.        ff)    Die   zu  den 

Tempeln  gehören?       °;  Der  Tempel. 
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^^ia(-a)-ti  Nabü-na'id  sarri  Babili  -''i-na  hi-tu  ilu-u-ti-ka  -'ral)i-ti 
su-zib-an-ni-ma  '^^ba-la-tu  ii-mu  ru-ku-ti  -^a-na  si-rik-ti  sur-kam 
^^u  sa  Bil-sar-iisur  -^mari  ris-tu-ii  ^^si-it  lib-bi-ia  ^^pu-liih-ti 
ilu-u-ti-ka  rabi-ti  ^^lib-bu-us  su-iis-kin-ma  -'^ai  ir-sa-a  ^'^hi-cli-ti 
^Ma-li-i  lialati  lis-bi. 


Anhang  I.      Inschrift   von   einem  Backstein  aus  dem  südlichen 
Theil  des  Ruinenhügels  zu  Mugheir.  ^) 

^(Ilu)  Xabü-na-'-id  sarru  danmi  (?)  -sar  Babili  '^sa  I-nun- 
mah  (?)  I-hi-li(?)-si  ■^ki-rib  I-gis-sir-gal  ^a-na  (ilu)  Nin-gal 
bilti-su  i-pu-su. 

Anhang  II.     Inschrift   von   einem   Backstein   aus  dem   südöst- 
lichen Theil  des  Ruinenhügels  zu  Mugheir.^) 

^(Ilu)  Nabü-na-'*-id  sar  Babili  ^za-nin  I-sag-il  u  I-zi-da 
^i-mi-kal  I-nin-dingir-ra  (?)  "*  sa  ki-ri-il)  Ur  (ki)  ''a-na. 
(ilu)  Sin  bili-ia  i-pu-us. 


3.    Der  grosse  Cylinder  aus  Abü-Habba  (Sippar).^) 

Col.  I.  ^A-na-ku  (ilu)  Na-bi-um-na-'-id  sarru  ra-bu-u  sarru 
dan-nu  "^sar  kis-sa-ti  sar  Babili  sar  kib-ra-a-ti  ir-bit-ti  ^za-ni-in 
I-sag-il  u  I-zi-da  *sa  (ilu)  Sin  u  (ilu)  Nin-gal  i-na  libbi  um- 
m[i-8u]  •''a-na  si-ma-at  sarru-u-tu  i-si-mu  si-m[a-at-su]  ''mar 
(ilu)  Nabü-balat-su-ik-bi  rubü  i-im-ku  pa-li-ih  [ili  raljüti] 
''a-na-ku  '^I-hul-hul  bit  Sin  sa  ki-rib  (mahäzu)  Har-ra-nu 
^sa  ul-tu  ü-mu  sa-a-ti  Sin  bilu  ra-bu-u  ^'^su-ba-at  tu-ub  lib- 
bi-s[u  ra;-mu-u  ki-ri-ib-su  "i-li  mahäzi  u  biti  sa-a-su  lib-bu-us 
i-zu-uz-ma 


')  Veröflfentl.  I  Rawl.  68  No.  6.       ^  Veröfifentl.  I  Rawl.  68  No.  7. 
=•)  Veröffentl.  V  Rawl.  64;    Abel-Winckler  Keilschrifttexte  40—43  (hier 
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^^Mir,  Nabü-na^id ,  dem  König  von  Babylon,  —  ^''vor  Frevel 
wider  deine  erhabene  Gottheit  ^^  bewahre  mich  und  ^^  Leben 
ferner  Tage  ^^ verleih  (mir)  als  Geschenk;  ^^und  im  Herzen 
Belsazar's,  ^^  meines  erstgeborenen  Sohnes,  ^^  meines  Sprossen, 
27  28gj.j,ggQ  Verehrung  deiner  erhabenen  Gottheit,  und  ^^nicht 
begehe  er    ^^ Sünde,    ^^ (damit)  er  Lebensfülle  geniesse. 


Anhang  I.     Inschrift   von  einem  Backstein  aus  dem  südlichen 
Theil  des  Ruinenhügels  zu  Mugheir.  ^) 

^Nabü-na'id,  der  mächtige  (?)  König,  ^der  König  von 
Babylon,  ^welcher  l-nun-mah  (?),  I-hi-li(?)-si  "^in  I-gis- 
sir-gal    ^für  Ningal,  seine  Herrin,  gebaut  hat. 

Anhang  H.      Inschrift  von   einem   Backstein   aus   dem   südöst- 
lichen Theil  des  Ruinenhügels  zu  Mugheir.^) 

^Nabü-na^id,  der  König  von  Babylon,  ^der  Ausstatter 
Isagils  und  Izidas,  —  ^l-mi-kal,  I-nin-dingir-ra  (?), 
■^welche  in  Ur  (gelegen  sind),  ^habe  ich  für  Sin,  meinen 
Herrn,  gebaut. 

3.    Der  grosse  Cylinder  aus  Abü-Habba  (Sippar). ^) 

Col.  I.  ^Ich,  Nabü-na'id,  der  grosse,  mächtige  König, 
^der  König  der  Heerschaaren ,  der  König  von  Babylon,  der 
König  der  vier  Weltgegenden,  ^der  Ausstatter  Isagils  und 
Izidas,  "^dessen  Geschick  Sin  und  Ningal  im  Leib  seiner 
Mutter  ^zu  königlichem  Geschick  bestimmten,  *^der  Sohn  des 
Nabü-balatsu-ikbi ,  des  weisen  Fürsten,  des  Verehrers  der 
grossen  Götter,  ''bin  ich.  ^l-hul-hul,  den  Tempel  Sin's, 
der  in  Harrän  (belegen  ist),  ^darinnen  seit  ewigen  Tagen  Sin, 
der  grosse  Herr,  ^"als  einem  Wohnsitz  seiner  Herzensfreude 
wohnte,  —  ^^über  die  Stadt  und  jenen  Tempel  ergrimmte  er 
in  seinem  Herzen  und 


nach    dem    Berl.    Ex.).      Übersetzt    und   besprochen   von   Latrille    ZK 
II  und  ZA  I. 
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^^(amilu)  Umman-man-da^)  u-sat-ba-am-ma  bitii  su-a-tim  ub-bi- 
it-ma  ^^u-sa-lik-su  kar-mu-tu  i-na  pa-li-i-a  ki-i-nim  ^^Bil  bilu 
rabu-u  i-na  iia-ra-am^)  sarru-u-ti-ia  ^^a-na  mahäzi  u  biti  sa- 
a-su  is-li-mu  ir-su-u  ta-ai-ri  ^^i-na  ri-is  sarru-u-ti-ia  dari-ti 
u-sab-ru-'-in-ni  ^''su-ut-ti  ^^(ilu)  Marduk  bilu  rabü  u  Sin  na- 
an-na-ri  sami-i  u  irsi-tim  ^^iz-zi-zu  ki-lal-la-an  (ilu)  Mardulc 
i-ta-ma-a  it-ti-ia  ^"(ilu)  Nabü-na'id  sar  Babili  i-na  sisi  ru-ku- 
bi-ka  ^^i-si  libnäti  I-hul-hul  i-pu-us-ma  Sin  bilu  rabu-u  ^^i-na 
ki-ir-bi-su  su-ur-ma-a  su-ba-at-su  ^^pa-al-hi-is  a-ta-ma-a  a-na 
Bil  ili  (ilu)  Marduk  ^'^bit  su-a-tim  sa  tak-bu-u  i-pi-su  ^^(amilu) 
Umman-man-da  sa-hi-ir-sum-ma  pu-ug-gu-lu  i-mu-ga-a-su  ^''(ilu) 
Marduk  ma  i-ta-ma-a  it-ti-ia  (amilu)  Umman-man-da  sa  tak- 
bu-u  ^^  sa-a-su  mati-su  u  sarrani  a-lik  i-di-su  ul  i-ba-as-si 
^^i-na  sa-lu-ul-ti  satti  i-na  ka-sa-du  ^^u-sat-bu-nis-sum-ma  Ku- 
ra-as  sar  (mätu)  An-za-an  arad-su  sa-ah-ri  ^°i-na  um-ma-ni-su 
i-su-tu  (amilu)  Umman-man-da  rap-sa-a-ti  ^^u-sap-pi-ilj  ^^Is-tu- 
mi-gu  sar  (amilu)  Umman-man-da  is-bat-ma  ka-mu-ut-su  a-na 
mati-su  ^^il-ki  ^*a-mat  Bil  rabu-u  (ilu)  Marduk  u  Sin  na-an- 
na-ri  sami-i  u  irsi-tim  ^^sa  ki-bi-it-su-nu  la  in-nin-nu-u  a-na 
ki-bi-ti-su-nu  sir-ti  ^*^ap-la-ah  ak-ku-ud  na-kud-ti  ar-si-i-ma  dul- 
lu-hu    ^''pa-nu-u-a    ^^la  i-gi  la  a-si-it  a-hi  la^)  ad-da 


u-sat-ba-am-ma  ^^um-ma-ni-ia  rap-sa-a-ti  ul-tu  (mätu)  Ha-az- 
za-ti  *"pa-at  (matu)  Mi-sir  ^^  tam-tim  i-li-ti  a-bar-ti  (näru)  Puratti 
a-di  tam-tim  ^^sap-li-ti  *^ sarrani  rubüti  sakanaki  u  um-ma-ni-ia 
rap-sa-a-ti  ^*sa  Sin  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Is-tar  bili-i-a  ia-ti 
*^i-ki-pu-nu    ^''a-na  i-pi-su  I-bul-hul  bit  Sin  bili-ia  a-lik  i-di-ia 


•)  Um-man-ma-an-da  im  Berl.  Ex.  ')  Der  Text  scheint  hier  nicht 
in  Ordnung  zu  sein.       ^)  So  Latrille! 

*)  Die  Form  naräm  ist  hier  verdächtig;  man  erwartet:  »Bei 
(resp.  Marduk)  und  Sin,  die  meine  Königsherrschaft  lieben.«  Auch 
Latrille,  der  an  naräm  keinen  Anstoss  nahm,  vermuthet  dies  richtig 
auf  Grund  der  Verbformen.      **)  Cf.  Winckler,  Unterss.  z.  altor.  Gesch. 


3.    Der  grosse  Cylinder  aus  Abu-Habba.     C.  I,  12—46.  99 

^^liess  den  Scythen  (Manclu)  herbeiziehen  und  vernichtete  jenen 
Tempel  und  ^^liess  ihn  zu  Ruinen  vergehen.  In  meiner  legi- 
timen Regierung  ^"^ hatte  Bei,  der  grosse  Herr,  *)aus  Liebe  (?)*) 
zu  meiner  Königsherrschaft  ^^der  Stadt  und  jenem  Tempel 
sich  zugewandt  und  Vergebung  gewährt.  ^^Im  Anfang  meiner 
immerwährenden  Herrschaft  Hessen  sie  mich  ^^  einen  Traum 
sehen:  ^^Marduk,  der  grosse  Herr,  und  Sin,  das  Licht  des 
Himmels  und  der  Erde,  ^^ standen  zu  beiden  Seiten;  Marduk 
sprach  zu  mir:  ^*^»Nabü-na'id,  König  von  Babylon,  mit  dem 
Pferde  deines  Wagens  ^Mjringe  Ziegel,  erbaue  Ihulhul  und 
lasse  Sin,  den  grossen  Herrn,  ^^  darinnen  seinen  Wohnsitz  be- 
wohnen.« ^^Ehrfurchtsvoll  sprach  ich  zu  dem  Herrn  der 
Götter,  Marduk:  ^* »Jener  Tempel,  den  du  zu  bauen  be- 
fohlen, —  ^^der  Scythe**)  umringt  ihn  und  ausgedehnt  sind 
seine  Streitkräfte.«  ^^ Marduk  aber  sprach  zu  mir:  »Der 
Scythe,  des  du  erwähntest,  —  ^'^er,  sein  Land  und  die 
Könige,  seine  Helfer,  sind  nicht  mehr.«  —  -^Im  dritten 
Jahre  Hessen  sie  ihnf)  im  Kriegszug  (?)  ff)  ^^  aufbrechen  und 
Cyrus,  der  König  von  Anzan,  sein  kleiner  Vasall,  ^°  ^^zer- 
streute mit  seinen  geringen  Truppen  die  ausgedehnten  Scythen. 
^^Astyages,  den  König  der  Scythen,  fing  er  und  gefangen  zu 
seinem  Lande  ^^  brachte  er  ihn.  ^*(Das  war)°)  der  Befehl 
des  grossen  Herrn  Marduk  und  Sin's,  des  Lichtes  von  Himmel 
und  Erde,  ^^ deren  Geheiss  nicht  ungiltig  gemacht  wird.  — 
Auf  ihr  erhabenes  Geheiss  ^^ fürchtete  ich  mich,  erschrak, 
verfiel  in  Schrecken,  verstört  ^''war  mein  Antlitz;  ^^ nicht 
zauderte  (?)  ich,  wich  (?)  nicht  ab,  hörte  nicht  auf  ^''). 

Ich  bot  auf  ^^ meine  ausgedehnten  Mannen:  von  Gaza, 
^^an  der  Grenze  Ägyptens,  ^Mem  oberen  Meere,  jenseits  des 
Euphrat,  bis  zum  "^^ unteren  Meere  "^^die  Könige,  Fürsten, 
Statthalter  und  ausgedehnten  Mannen,  '^^ welche  Sin,  Samas 
und  Istar,  meine  Herren,  mir  *^ anvertrauten,  *^zum  Bau  von 
I-hul-hul,   dem   Hause  des   Sin,   meines   Herrn  und  Helfers, 


S.  124 ff.  t)  Den  Meder!  ff)  Oder:  bei  (seinem)  Herankommen; 
d.  1.  als  das  dritte  Jahr  herankam.  ")  So  möchte  ich  diese  Stelle 
fassen,  sodass  ana  kibiti-sunii  sirti  auf  Zeile  20 ff.  sich  bezieht, 
Zeile  28—35  gleichsam  in  Parenthese  die  Bestätigung  des  göttlichen 
Ausspruchs  bietet.      '*°)  Wörtl.:    legte  meine  Seite  nicht  nieder. 
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*''sa  ki-rib  (mahazi)  Har-ra-nu  sa  (ilu)  Asur-ba-an-aplu  sar 
(mätu)  Assur  (ki)  '^^mar  (ilu)  Asiir-ahi-iddin  sar  (mätu)  Assur 
(ki)  rubü  a-lik  mah-ri-ia  '^'■'i-pu-su  ^^i-na  arhi  sa-al-mu  i-na 
ürni  (si)-mM^)  sa  i-na  bi-ri  ^^  u-ad-du-ni  (ilu)  Samas  u  (ilu) 
Rammän  ^^i-na  ni-mi-ku  (ilu)  I-a  u  (ilu)  Marduk  i-na  asipu- 
u-tu    ^^i-na  si-ip-ri  (ilu)  libitti  bil  us-su  u  libnäti 


Col.  II.  H-na  kaspi  huräsi  (aban)  ni-sik-ti  su-ku-ru-tu 
hi[-bis-ti  kisti]  ^rikki  irini  i-na  hi-da-a-ti  u  ri-[sa-a-ti]  ^[i-li] 
ti-mi-in-na  sa  (ilu)  Asur-ba-an-aplu  sar  (mätu)  Assur  (ki)  *sa 
ti-mi-in-na  Sul-man-asarid  ^)  mar  (ilu)  Asur-na-sir-aplu  i-mu-ru 
^  US-SU-SU  ad-di-ma  u-kin  lib-na-at-su  i-na  sikar  karani  samni 
dispi  ^sal-la-ar-su  am-ha-as-ma  ab-lu-ul  ta-ra-ah-liu[-us]  '^i-li  sa 
sarräni  ab-bi-i-a  ip-si-ti-su  u-dan[-nin-ma]    ^u-nak-ki-lu  si-bi-ir-su 


i-[kur  su-a-tim  ul-tu  ti-mi-in-su]  ^a-di  tah-lu-bi-su  [i-Is-si-is 
ab-ni-ma  u-sa-ak-li-il  si-bi-ir-su]  ^"(isu)  gusur  (isu)  [irini  si-ru-tu 
ta-ar-bi-it  (sadü)  Ha-ma-na]  ^^u-sa-[at-ri-is  si-ru-us-su  daläti  (isu) 
irini]  ^^  [sa  i-ri-is-si-na  ta-a-bi  u]-ra-at-ta-a  i-na  babani-su 
^^  [kaspu  huräsu]  bit  libnäti-su  u-sal-bis-ma  u-sa-an-bi-it  sa-as- 
sa-ni-is^)  ^*[ri-i-mu  za]-ha-li-i  ib-bi  mu-nag-gip  ga-ri-ia  ^^ka-ad- 
ri-is  us-zi-iz  i-na  ad-ma-ni-su  ^^11  (ilu)  Lah-mu  is-ma-ru-u  sa- 
pi-in  ai-bi-ia  ^'^i-na  bäbi  si-it  (ilu)  Sam-si  imitti  u  sumili 
u-sar-si-id  ^^ga-tim  (ilu)  Sin  (ilu)  Nin-gal  (ilu)  Nusku  u  (ilu) 
Sa-dar-nun-na  ^^bili-i-a  ul-tu  Su-an-na  (ki)  mahäz  sarru- 
u-ti-a  ^"^as-ba-at-ma  i-na  hi-da-a-ti  u  ri-sa-a-ti  ^^su-ba-at  tu-ub 
lib-bi  ki-ir-ba-su  u-si-si-ib  ^^(kirru)  niki  tas-ri-ih-ti  ib-bi  ma- 
har-su-nu  ak-ki-ma  ^^u-sam-hi-ir  kad^)-ra-ai  I-hul-hul  ri-is-tum 
u-mal-li-ma 


•)  So  wohl  am  besten  zu  verstehen  (s  i  vom  babylonischen  Schreiber 
ausgelassen).  Im  Berliner  Exemplar  ü-mu  si-mi-i.  Latrille's  ü-mi  nä'di 
klingt  unwahrscheinlich.  -)  -a-sa-rid  im  Berliner  Exemplar.  ^)  (ilu) 
Sas-si-is  im  Berliner  Exemplar.       ^)  ka-ad-  im  Berliner  Exemplar. 
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^'^ welches  in  Harran  gelegen  ist,  und  das  Asurbanipal,  der 
König  von  Ass3Tien,  ^^der  Sohn  des  Asarhaddon,  des  Königs 
von  Assyrien,  der  vor  mir  wandelnde  Fürst,  '^^ge])aut  hatte. 
^''In  dem  günstigen  Monat,  an  dem  geeigneten  Tage,  den  mir 
im  Traume  ^^Samas  und  Rammän  kund  gethan,  ^^ legte  ich 
in  der  Weisheit  Ea's  und  Marduk's  unter  Beschwörungen 
^^mit  der  Kunst  des  Ziegelgottes,  des  Herrn  von  Fundament 
und  Ziegeln, 

Col.  II.  ^mit  Silber,  Gold,  werth vollen  Edelsteinen,  Pro- 
ducten  des  Waldes,  "^Cedernharz  unter  Jubel  und  Freude 
^auf  dem  Grundstein  des  Asurbanipal,  des  Königs  von  As- 
syrien, *  welcher  den  Grundstein  des  Salmanassar,  des  Sohns 
des  Asurnasirpal's,  gefunden  hatte,  ^sein  Fundament  und 
schichtete  auf  seine  Backsteine.  Mit  Dattelwein,  Wein,  Öl 
und  Honig  ^übergoss  ich  seine  Wand  (?)  und  besprengte  sein 
Mauerwerk  (?).  '^Mehr  als  die  Könige,  meine  Väter,  verstärkte 
ich  seine  Mauern*)  und    ^machte  kunstvoll  seine  Ausführung. 

Jenen  Tempel  von  seinem  Grundstein  ^bis  zu  seiner  Be- 
dachung erbaute  ich  neu  und  vollendete  seine  Ausführung. 
^^Hohe  Cedernstämme ,  Gewächs  des  Amanus,  ^^  deckte  ich 
über  ihn,  richtete  Thürflügel  von  Cedernholz,  ^^ deren  Geruch 
gut  ist,  in  seinen  Thoren  auf.  ^^Mit  Silber  und  Gold  be- 
kleidete ich  seinen  Backsteinbau  und  liess  ihn  sonnen  gleich 
leuchten.  ^^Einen  Wildochsen  von  glänzender  zahalü-Bronce, 
der  zurückstösst  meine  Gegner,  ^^stellte  ich  zum  Schutze  (?)**) 
in  seinem  Heiligthum  auf.  ^^Zwei  Lahmu  aus  ismarü-Stein, 
die  niederwerfen  meine  Feinde,  ^^ liess  ich  im  Cstthore  rechts 
und  links  Platz  greifen.  ^^Die  Hand  Sin's,  Ningal's,  Nusku's 
und  Sadarnunna's ,  ^^ meiner  Herren,  aus  Babylon,  meiner 
Königsstadt,  fort  "^''ergriff  ich  und  unter  Jubel  und  Freude 
^^  liess  ich  sie  darinnen  einen  Wohnsitz  der  Herzensfreude  be- 
wohnen. ^^Ordnungsraässige,  glänzende  Opfer  brachte  ich  vor 
ihnen  und  ^^ liess  sie  annehmen  meine  Geschenke.  I-hul- 
hul,  das  Erhabenef),  füllte  ich  an  und 


*)  Wörtlich:  seine  Gebauten ;  cf.  bitu  ipsu  oft  in  den  Verträgen. 
**)  Von  kadäru?  Cf.  auch  Jensen,  Kosmol.  392!  f)  Oder:  das  Tr- 
anfänghche,  Urahe  (Latrille). 
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^^(inahäzu)  Har-ra-an  a-na  pa-at  gi-im-ri-su  ^^ki-ma  si-it  arhi 
u-nam-mi-ir  sa-ru-ru-su  ^^Sin  sar  ili  sa  sami-i  ii  irsl-tim  sa 
ul-la-nu-ns-su  ^^mahäza  u  mäti  la  in-nam-du-u  la  i-tur-ru  as- 
ru-us-su  ^^a-na  I-hul-hul  biti  su-bat  la-li-i-ka  i-na  i-ri-bi-ka 
^^clamik-tim  mahäzi  ii  biti  sa-a-su  lis-sa-ki-in  sap-tu-uk-ka  ^*^ili 
a-si-bu-tu  sa  sami-i  u  irsi-tim  ^Mi-ik-ta-ra-bu  biti  Sin  a-bi  ba- 
ni-su-un  ^^ia-ti  (ilu)  Nabü-na'id  sar  Babili  mu-sak-lil  biti  su- 
a-tim  ^^Sin  sar  ili  sa  sami-i  u  irsi-tim  i-na  ni-is  ina^)-su 
damkä-ti  ^*ha-di-is  lip-pal-sa-an-ni-ma  ar-hi-sam-ma  i-na  ni-ip-hi 
u  ri-ba  ^^li-dam-mi-ik  it-ta-tu-u-a  ümi-ia  li-sa-ri-ik  ^^sanjUi-ia 
li-sa-an-di-il  lu^)-ki-in  pa-lu-u-a  ^^(amilu)  na-ak-ru-ti-ia  lik-su-ud 
(amilu)  za-ma-ni-ia  li-sa-am-kit  ^^li-is-pu-un  ga-ri-ia  (ilu)  Nin- 
gal  ummu  ili  rabüti  ^'-"i-na  ma-har  Sin  na-ra-mi-su  li-ik-ba-a 
ba-ni-ti  ^^(ilii)  Samas  u  (ilu)  Is-tar  si-it  libbi-su  na-am-ra 
*^a-na  Sin  a-bi  ba-ni-su-nu  li-ik-bu-u  damik-tim  ^^(ilu)  Nusku 
sukal  si-i-ri  su-pi-i-a  li-is-mi-i-ma  "^^li-is-ba-at  a-bu-tu  mu-sa-ru-u 
si-ti-ir  su-um  '^'^sa  Asur-ba-an-aplu  sar  (mätu)  Assur  (ki)  a-mu- 
ur-ma  *^la  U-nak-ki-ir  samni  ap-su-us  (kirru)  niki  ak-ki  '^''it-tl 
mu-sa-ri-i-a  as-kun-ma  u-ti-ir  as-ru-us-su 


^''a-na  (ilu)  Samsi  da-ai-nu  sa  sami-i  u  irsi-tim  *^I-bar-ra 
bit-su  sa  ki-rib  Sippar  '^^sa  Nabü-kudur-usur  sar  mah-ri  i-pu- 
su-ma  ^*'ti-mi-in-su  la-bi-ri  u-ba-'-u  la  i-mu-ru  ^^bitu  su-a-tim 
i-pu-us-ma  i-na  XLV  sanäti  ^^sa  bitu  su-a-tim  i-ku-pu  i-ga- 
ru-su  ak-ku-ud  as-hu-ut  ^^na-kud-ti  ar-si-i-ma  dul-lu-hu  pa-nu- 
u-a  ^"^a-di  (ilu)  Samsi  ul-tu  ki-ir-bi-su  u-si-su-u  ^^u-si-si-bu  i-na 
biti  sa-nim-ma  bitu  su-a-tim  ad-ki-i-ma  ^^  ti-mi-in-su  la-bi-ri 
u-ba-^'-ma  XVIII  amat  ga-ga-ri 


')  i-ni-  im  Berl.  Ex.      ^)  Ii-  im  Berl.  Ex. 
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-^Harran  in  seiner  Gesammtheit  —  -^wie  den  Neumond  Hess 
ich  leuchten  seinen  Glanz:  -^»Sin,  König  der  Götter  von 
Himmel  und  Erde,  der  seit  Langem  "in  der  Stadt  und  dem 
Lande  sich  nicht  niedergelassen  hatte,  noch  zurückgekehrt  war 
zu  seinem  Platze,  ^^wenn  du  einziehst  in  I-hul-hul,  den 
Tempel  deiner  Fülle,  -'^möge  die  Huld  der  Stadt  und  jenes 
Tempels  auf  deiner  Lippe  sein,  ^"^ mögen  die  Götter  von 
Himmel  und  Erde  ^^ segnen  das  Haus  des  Sin,  des  Vaters, 
ihres  Erzeugers.  ^^Mich,  Nabü-na'id,  den  König  von  Babylon, 
den  Vollender  jenes  Tempels,  ^^möge  Sin,  der  König  der 
Götter  von  Himmel  und  Erde,  mit  der  Erhebung  seiner  huld- 
vollen Augen  ^^ freudig  anblicken  und  monatlich,  beim  Auf- 
leuchten und  Verschwinden ,  ^^  möge  er  Huld  ausüben  an 
meiner  Seite*).  Meine  Tage  möge  er  verlängern,  ^'' meine 
•Jahre  ausdehnen,  fest  begründen  meine  Regierung,  ^^ meine 
Feinde  besiegen,  meine  Widersacher  niederwerfen,  ^^hin- 
strecken meine  Gegner.  Ningal,  die  Mutter  der  grossen 
Götter,  ^^möge  vor  Sin,  ihrem  Liebling,  aussprechen  mein 
Heil  (?)**),  "**^Samas  und  Istar,  seine  glänzenden  Sprösslinge, 
^^ mögen  Sin,  dem  Vater,  ihrem  Erzeuger,  von  Huld  reden, 
^"Nusku,   der  hohe  Bote,   möge   annehmen   meine  Gebete  und 

*^  ergreifen Die  Lischrift,   die  Namensschreibung 

■^'^des  Asurbanipal,  des  Königs  von  Ass3'rien,  fand  ich  und 
^^ änderte  (sie)  nicht;  mit  Öl  salbte  ich  sie,  brachte  Opfer  dar; 
**"  Zugleich  mit  meiner  Inschrift  richtete  ich  (sie)  her  und 
brachte  (sie)  zu  ihrem  Platz  zurück. 

"'^  Für  Samas ,  dem  Richter  von  Himmel  und  Erde, 
^^ibarra,  sein  Tempel,  der  in  Sippar  (gelegen  ist),  ^^ welchen 
Nebukadnezar,  der  frühere  König,  gebaut,  und  ^''dessen  alten 
Grundstein  er  gesucht,  aber  nicht  gefunden  hatte,  —  "^ jenen 
Tempel  hatte  er  gebaut  und  in  45  Jahren  ^^  waren  jenes 
Tempels  Wände  verfallen.  —  Ich  erschrak,  ward  demüthig, 
°^  verfiel  in  Schrecken,  und  verstört  war  mein  Antlitz.  ^* Wäh- 
rend ich  Samas  aus  ihm  herausgehen  (und)  ^^in  einem  an- 
deren Hause  hatte  wohnen  lassen,  riss  ich  jenen  Tempel  nieder 
und      •''•^suchte    seinen    alten    Grundstein.       18    Ellen    Boden 


*)    Oder    (nach    Delitzsch):     >>gtins.tig    machen    meine    Zeichen.« 
**)  Das  Beste,  eigentlich:  das  Glänzende  (Latrille;. 
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^'^u-sap-pi-il-ma  ti-mi-in-na  Na-ram-(ilu)Sin  mar  Sar-ukiii  ^^sa 
IHM II C  sanäti  ma-na-ma  sarru  a-lik  mah-ri-ia  la  i-mu-ru 
^^(ilii)  Saraas  bilu  rabu-u  I-bar-ra  bit  su-bat  tu-ub  libbi-su 
^°u-kal-lim-an-ni  ia-a-si  i-na  (arah)  Tasritu  i-na  arlii  sal-mu 
i-na  ümu  simi  ^^sa  i-na  bi-ri  u-ad-du-ni  (ilu)  Samas  u  (ilu) 
Ramman  "^i-na  kaspi  huriisi  aban  ni-sik-ti  su-ku-ru-tu  bi-bis-ti 
kisti  •'^rikki  irini  i-na  lii-da-a-ti  u  ri-sa-a-ti  ^'^i-li  ti-mi-in-na 
Na-ra-am-Sin  mar  Sar-ukin  ''^ubän  la  a-si-i  nban  la  i-ri-bi 
u-kin  lib-na-[at-su] 


Col.  III.  ^[VM]  irini  dan-nu-tu  a-na  su-lu-li-su  u-sat-ri-is 
^[daläjti  irini  si-ra-a-ti  as-kup-pu  u  nu-kii-si-i  ^[i-na]  babäni-su 
u-ra-at-ti  '^[I-bar]-ra  a-di  I.i.lu.an.azag.ga  zik-kur-ra-ti-su  ^  [i-is- 
si-i]s  i-pii-us-ma  u-sak-lil  si-bi-ir-su  ^[ga-tim  (ilu)]  Samsi  bili-ia 
as-l:iat-ma  i-na  hi-da-a-ti  ii  ri-sa-a-ti  ^  [su-ba-at  t]u-ub  lib-bi 
ki-ir-ba-su  u-si-si-ib  ^[si-ti-ir  su-u]m  sa  Na-ra-am-(ilu)[Sin]  mar 
Sar-ukin  a-mu-ur-ma  ^  [la  u-nak-ki-ir  samni]  ap-su-us  (kirri) 
niki  ak-ki  ^^it[-ti  mii-sar]-ri-i-a  as-ku-iin-ma  u-ti-ir  as-ru-us-su 
^^(ilu)  Samas  [bilu  rabu-]u  sa  sami-i  u  irsi-tim  nu-ur  ili  ab-bi- 
i-su  ^^si-it  lib-bi  sa  Sin  u  (ilu)  Nin-gal  ^^a-na  I-bar-ra  biti 
na-ra-mi-ka  i-na  i-ri-bi-ka  ^^parak-ka  da-ru-u  i-na  ra-mi-i-ka 
^^ia-a-ti  Nabü-na'id  sar  Babili  rubü  za-ni-in-ka  ^''mu-ti-ib  lib- 
bi-ka  i-bi-is  ku-um-mi-ka  si-i-ri  ^^  ip-si-tu-u-a  damkati  ha-di-is 
na-ap-li-si-ma  ^^ü-mi-sam-ma  i-na  ni-ip-hi  u  ri-ba  i-na  sa-ma-mi 
u  ga-ga-ri  ^^  du-um-mi-ik  it-ta-tu-u-a  un-nin-ni-ia  li-ki-i-ma  ^ 
-•^mu-gu-ur  ta-as-li-ti  battu  u  si-bir-ri  ki-i-nim  ^^sa  tu-sat-mi-hu 
ka-tu-u-a  lu-bi-il  a-na  du-u-ri  da-a-ri 


^-a-na   (ilu)  A-nu-ni-tum   bilti  tahazi  na-sa-ta  (isu)  kasti  u 
is-pa-ti    ^^mu-sal-li-ma-at  ki-bi-it  Bil  a-bi-su 


*)    Hier  fehlt,  wohl  nur  vom  Schreiber  ausgelassen:    »legte   ich 
sein  Fundament  und«;  es  in  Zeile  65  bezieht  sich  hierauf. 
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^Uiess  ich  austiefen  und  den  Grundstein  des  Naräm-Sin,  Sohnes 
des  Sargon,  ^^den  3200  Jahre  lang  kein  vor  mir  wandelnder 
König  gefunden  hatte,  —  ^^Samas,  der  grosse  Herr  von 
Ibarra,  dem  Tempel,  dem  Wohnsitz  seiner  Herzensfreude, 
'^'^ zeigte  ihn  mir.  Im  Tasrit,  in  dem  günstigen  Monat,  am 
geeigneten  Tage,  ""Men  Samas  und  Eammän  im  Traum  mir 
kund  gethan,  *^^mit  Silber,  Gold,  werth vollen  Edelsteinen, 
Producten  des  Waldes,  "^  Cedernharz,  unter  Jubel  und  Freude 
''^auf  dem  Grundsteine  des  Naräm-Sin,  des  Sohnes  des  Sargon, 
^°  indem  es  um  keinen  Zoll  nach  innen  oder  aussen  abwich,*) 
schichtete  ich  seine  Backsteine  auf. 

Col.  in.  ^  5000  gewaltige  Cedern  zu  seiner  Bedachung 
deckte  ich  (darüber) ;  ^  hohe  Thürflügel  aus  Cedernholz, 
Schwellen  (?)  und  Angeln  ^  richtete  ich  in  seinen  Thoren  auf. 
^Ibarra  sammt  I.i.lu.an.azag.ga,  seinem  Thurme,  ^erbaute  ich 
neu  und  vollendete  seine  Ausführung.  ''Die  Hand  Samas', 
meines  Herrn,  ergriff  ich  und  unter  Jubel  und  Freude  '^liess 
ich  (ihn)  den  Wohnsitz  der  Herzensfreude  darinnen  bewohnen. 
^Die  Namensschreibung  des  Naräm-Sin,  des  Sohnes  des  Sargon, 
fand  ich  und  ^veränderte  sie  nicht.  Mit  Öl  salbte  ich  sie, 
Opfer  brachte  ich  dar.  ^'^  Zugleich  mit  meiner  Namensschrei- 
bung richtete  ich  (sie)  her  und  brachte  sie  an  ihren  Platz  zu- 
rück. ^^ Samas,  der  grosse  Herr  von  Himmel  und  Erde,  das 
Licht  der  Götter,  seiner  Väter,  ^^der  Spross  des  Sin  und  der 
Ningal  —  ^^bei  deinem  Einziehen  in  Ibarra,  deinen  Lieb- 
lingstempel, ^"^bei  deinem  Wohnen  in  deinem  ewigen  Gemache, 
^^mich,  Nabü-nald,  den  König  von  Babylon,  deinen  Ausstatter, 
^^der  dein  Herz  erfreute,  deine  hehre  Kammer  erbaute, 
-^'^meine  segensvollen  Werke**)  blicke  gnädig  an  und  ^^täglich 
beim  Aufleuchten  und  Verschwinden  im  Himmel  und  auf 
Erden  ^^übe  Huld  an  meiner  Seite,  nimm  an  meine  Seufzer, 
^^ gewähre  mein  Bitten;  das  Scepter  und  den  Stab,  die  legi- 
timen, ^^ welche  du  mich  hast  fassen  lassen,  möge  ich  halten 
in  meiner  Hand  für  die  Dauer  der  Ewigkeit. 

^^Für  Anunitum,  die  Herrin  der  Schlacht,  welche  trägt 
Bogen  und  Köcher,    ^^ ausführt  den  Befehl  Bel's,  ihres  Vaters, 

**)  Apposition  zu  iäti  Nabü-na'id. 
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^*  sa-pi-na-at  (amilu)  na-ak-ru  mu-hal-li-ka-at  ra-ag-gu  ^^a-li- 
ka-at  mah-ri  sa  ili  ^^sa  i-na  asi  Samsi  ii  Mb  Samsi  u-dam- 
ma-kii  it-ta-tu-u-a  ^^I-ul-bar^)  bit-su  sa  i-na  Sippar  (ilii) 
A-nu-ni-tum  sa  VIII C  sanäti  ^^lü-tu  pa-ni  Sa-ga-sal-ti-bur-ia-as 
sar  Babili  ^^mar  Kudur-Bil  sarru  ma-na-ma  la  i-pu-su  ^*^ti-mi- 
in-su  la-bi-ri  ah-tu-ut-ma  a-hi-it  ab-ri-i-ma  ^^i-li  ti-mi-in-na 
Sa-ga-sal-ti-bur-ia-as  mar  Kiidur-BIl  ^^us-su-su  ad-di-ma  u-ki-in 
lib-na-at-su  ^^bitu  sa-a-su  is-sis  i-pu-us  u-sak-lil  si-bi-ir-su 
^*(ilu)  A-nu-ni-tum  bilit  tahäzi  mu(-sal)-li-mat  ki-bit  Eil  a-bi-su 
^^sa-pi-na-at  (amilu)  na-ak-ru  ^^mu-hal-li-ka-at  rag-gu  a-li-ka-at 
mah-ri  sa  ili  u-sar-ma-a  su-ba-at-su  ^^sat-tuk-ku  u  nin-da-bi-i 
i-li  sa  mah-ri  u-sa-ti-ir-ma  ^^u-kin  ma-har-su  at-ta  (ilu)  A-nu- 
ni-tum  bilti  rabi-ti  ^^a-na  biti  su-a-tim  ha-di-is  i-na  i-ri-bi-ka 
^"ip-si-tu-u-a  damkäti  ha-di-is  na-ap-li-si-ma  "^^ar-hi-sam-ma  i-na 
asi  Samsi  u  irib  Samsi  '^^a-na  Sin  a-bi  a-li-di-ka  ^^su-uk-ri-ba 
damik-tim  '^'^man-nu  at-ta  sa  (ilu)  Sin  u  (ilu)  Samas  a-na 
sarru-u-tu  i-nam-bu-su-ma  '^'^i-na  pa-li-i-su  bitu  su-a-tim  in-na- 
hu-ma  is-sis  ip-pu-su  '^^  mu-sa-ru-u  si-tir  su-mi-ia  '^'' li-mur-ma 
la  u-nak-ka-ar  "^^samni  lip-su-us  (kirru)  niki  li-ik-ki  '^''it-ti 
mu-sa-ru-u  si-tir  su-mi-su  lis-kun-ma  lu-tir  as-ru-us-su  "^^(ilu) 
Samas  u  (ilu)  A-nu-ni-tum  su-pu-u-su  li-is-mu-u  ■^'•' li-im-gu-ra 
ki-bit-su  i-da-a-su  lil-li-ku  ^^li-sa-am-ki-ta  ga-ri-su  ü-mi-sam-ma 
a-na  Sin    ^^a-bi  ba-ni-su-un  da-mi-ik-ta-su  li-ik-bu-u. 


Anhang  I.     Auszug  aus  Br.  M.  81.  7 — 1,9  (Bi). 

Col.  I.  ^^A-na  Samas  bilu  r[a-bu]-u  bi-li-ia  ^^u  (ihi) 
Malkatu  kal-la[-tum]  bi-il-tum  rabi-tum  ^^bi-il-ia  us-ti-mi-ik-ma 
^^I-bar-ra  bit-su-un  ina  ki-rib  Sippar  (ki)  ^^i-li  ti-mi-in  Na- 
ram-(ilu)Sin  sarri  ul-la 


')  I-du-bar  zu  lesen  (Jensen). 


! 
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^^niederfegt  den  Feind,  vernichtet  den  Bösen,  ^^ voranschreitet 
den  Göttern,  ^^ welche  bei  Sonnenaufgang  und  Sonnenunter- 
gang Huld  ausübt  an  meiner  Seite,  -^I-ul-bar,  ihren  Tempel 
in  Sippar  der  Anunitum,  den  800  Jahre  lang  ^^seit  Sagasalti- 
l)urijis,  dem  König  von  Babylon,  ^^dem  Sohn  des  Kudur-Bil,^ 
kein  König  gebaut,  —  ^^ seinen  alten  Grundstein  suchte  und 
erblickte  ich,  sah  ihn  und  ^^ legte  auf  dem  Grundstein  des 
Sagasaltiburiäs ,  des  Sohnes  des  Kudur-Bil,  ^^sein  Fundament 
und  schichtete  seine  Backsteine  auf.  ^^  Jenen  Tempel  erbaute 
ich  neu,  vollendete  seine  Ausführung.  ^'^ Anunitum,  die  Herrin 
der  Schlacht,  die  ausführt  den  Befehl  Bel's,  ihres  Vaters, 
^^  niederfegt  den  Feind,  vernichtet  den  Bösen,  ^'' voranschreitet 
den  Göttern,  liess  ich  bewohnen  ihren  Wohnsitz.  ^^ Abgaben 
und  Darbringungen  vermehrte*)  ich  gegen  früher  und  ^^ rich- 
tete ich  ein  vor  ihr.  Du,  o  Anunitum,  grosse  Herrin,  ^^bei 
deinem  gnädigen  Einziehen  in  jenen  Tempel  '^'^ blicke  gnädig  an 
meine  segenvollen  Werke  und  "^^  monatlich  bei  Sonnenaufgang 
und  Sonnenuntergang  ^^  bringe  vor  Sin ,  den  Vater ,  deinen 
Erzeuger,  ^^ (meine)  Huld.  —  "^^Wer  du  auch  (seist),  den  Sin 
und  Samas  zur  Herrschaft  berufen  werden,  und  in  dessen 
Regierung  jener  Tempel  verfallen  und  den  er  neu  erbauen 
wird,  —  '^^die  Inschrift,  meine  Namensschreibung,  ^''möge 
er  sehen  und  nicht  verändern,  mit  Öl  (sie)  salben,  Opfer 
bringen,  ^^ zugleich  mit  der  Inschrift,  seiner  Namensschreibung,. 
herrichten  und  an  ihren  Platz  zurückbringen.  ^^(Dann)  mögen 
Samas  und  Anunitum  sein  Gebet  erhören,  ^^ gewähren  seinen 
Wunsch,  ihm  zur  Seite  gehen,  °*^ niederwerfen  seine  Feinde,, 
täglich  vor  Sin,  ''^den  Vater,  ihren  Erzeuger,  seine  Huld 
aussprechen. 

Anhang  I.     Auszug  aus  Br.  M.  81.  7 — 1,9  (Bi). 

Col.  I.  ^^Zu  Samas,  dem  grossen  Herrn,  meinem  Herrn, 
^^und  Malkatu,  (seiner)  Braut,  der  grossen  Herrin,  ^^ meinen 
Herren,  flehte  ich  und  ^^Ibarra,  ihren  Tempel  in  Sippar,  ^^liess 
ich  auf  dem  Grundstein  des  Naräm-Sin,  des  fernen**)  Königs, 


*)  Saf'el  von  atäru  darüber  sein!      **)  =  des  Königs  der  fernsten 
Vergangenheit ! 
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^^i-is-si-is  u-si-pi-is-ma  ^"^a-na  ta-na-da-a-ti  as-tak-ka-an  ^^a-na 
dim(?)^)-mi(?)^)-su  (isu)  gisimmari  dannutu  u-sar-si-id  ^^(isu) 
irini  pa-ag-lu-tu  tar-bit  (sadü)  Ha-ma-ni  ^^u  (sadü)  Kal-du^) 
a-na  su-lu-li-su  ^"^u  (isu)  daläti  babäni-su  u-sat-mi-ih  ^^u-nu- 
tu-su  ina  kaspi  u  hnräsi  u-za-'-in-ma  ^^a-na  [tab]-ra-a-tu  la-la-a 
iis-mal-la  ^^  si-tir  sumi-ia  itti  si-tir  su-mii  sa  Na-ram-(ilu)Sin 
-^sarri  mah-ru   as-tak-kan   ki-ir-bi-us-su    ^^bitu  sa   (ilu)   Samas 

11  (ilu)  Malkatu  bilu-u-a  ina  ^)  ki-ma  ü-ml    ^''us-n[am]- 

mir-ma  I-kur-ra  bit  (ilu)  Bu-ni-ni  sa  k[i-ri]b  Si-par  ^^ana  (ilu) 
Bu-ni-ni  bili-ia  is-sis  i-jm-u-su^)  ti-bi-ib-ti-su  ^^  u-ka-ad-dis-ma 
us-si-ma  ana  i-kur  ilu-u-ti-su  ki-ma  ü-mi  ^^zi-mu-su  u-sa-an- 
na-bi-it  ^"^lanu  sa  ma-hir-tu  I-bar-ra  sa  babi  istin. a. an  ^^u-si- 
pis-ma  ili  sa  päni  u-dan-nin  si-tir  su-mi-ia  ^''u  sa-lam  sarru- 
u-ti-ia  ma-bar  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Malkatu  bilu-u-a 


Col.  II.     Ui-ki-in  a-na  du-ur  ü-mi. 

Anhang  II.     Auszug  aus  V  Eawl.  65.^) 

Col.  I.  ^^ I-bar-ra  bit-su  sa  ki-rib  Sippar  (ki)  ad-ma-nu 
si-i-ri  si-mat  ilu(-u)-ti-su  ^''ki-is-si  il-lu  su-bat  tap-su-uh-ti  mu- 
sab  bi-lu-ti-su  ^^sa  ü-mi  ma(-')-du-tu  ub-bu-tu  ti-mi-in-su  su- 
uh-ha-a  us-su-ra-tu-su  ^^sarru  ma-ah-ri  ti-mi-in  la-bi-ri  u-ba-'- 
i-ma  la  i-mu-ru  ^^i-na  ra-man-ni-su  bitu  is-su  a-na  (ilu)  Samas 
u-si-pis-u-ma  la  su-pu-su  a-na  bi-lu-ti-su  ^Ua  su-lu-ku  a-na  si- 
ma-at  ilu-u-ti-su 


*)  So  vermuthe  ich  statt  der  von  Bezold  als  fraglich  angegebenen 
Zeichen  si-bu.  Wenn  diese  jedoch  richtig  sind,  so  wird  das  Wort  (== 
Fertigung?)  mit  sibu  (siehe  Anhang  II,  Col.  II,  Zeile  4)  zu  verbinden 
sein.  ^)  So  Bezold;  aber  es  wird  doch  wohl  der  Text  hier  nicht  in 
Ordnung  sein.  Etwa  Lab-(na-)ni?  ^)  Bezold  hat  zweifelnd  im-na  u 
su-mi-lu.     Ich  würde  etwa  ina  sipir  (ilu)  Nin.a.gal  verniuthen.       ■*)    Cf. 
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^^neu  erbauen  und  -"richtete  ihn  grossartig  her.  ^^Als  seine 
Pfosten  stellte  ich  gewaltige  Palmstämme  auf,  ^^ mächtige 
Cedern  vom  Amanus  -^und  aus  Kaldi  (?)*)  (legte  ich  dar- 
über)**) zu  seiner  Bedachung,  -^und  Thürflügel  Hess  ich  seine 
Thore  fassen.  ^^Sein  Geräth  stattete  ich  mit  Silber  und  Gold 
aus  und  ^•'füllte  (ihn)  zum  Anstaunen  mit  Reichthum, 
^^ Meine  Namensschreibung  zugleich  mit  der  Namensschreibung 
des  Naräm-Sin,  ^^des  früheren  Königs,  richtete  ich  darinnen 
her.      ^^Den    Tempel    des    Samas    und    der    Malkatu,    meiner 

Herren,  mit Hess  ich  tagesgleich     ^"^ erglänzen ,  und 

Ikurra,  den  Tempel  des  Bunini,  der  in  Sippar  (gelegen  ist), 
^^ erbaute  ich  neu  für  Bunini,  meinen  Herrn,  seine  Reinheit 
^^heiligte  (?)  ich  und  machte  (ihn)  geeignet  zum  Tempel  seiner 
Gottheit,  tagesgleich  ^^liess  ich  leuchten  seinen  Glanz.  ^^Vor- 
rathshäuser  für  Ibarra,  für  (jedes  Thor)  je  einen,  ^''liess  ich 
erbauen  und  machte  sie  mehr  als  früher  stark;  meine  Namens- 
schreibung ^^und  mein  königliches  Bild  stellte  ich  vor  Öamas 
und  Malkatu,  meine  Herren, 

Col.  II.     ^für  die  Dauer  der  Ewigkeit  auf. 

Anhang  II.     Auszug  aus  V  Rawl.  65.'') 

Col.  I.  ^*^ Ibarra,  seinen  Tempel,  der  in  Sippar  (gelegen 
ist),  das  hehre  Gemach,  passend  für  seinef)  Gottheit,  ^^das 
helle  Heiligthum,  der  Ort  des  Friedens,  der  Wohnsitz  seiner 
Herrschaft,  ^^ dessen  Grundstein  seit  vielen  Tagen  verfallen 
war  und  dessen  Umrisse  unkenntlich  geworden  waren,  — ■ 
^'■'ein  früherer  König  ff)  hatte  den  alten  Grundstein  gesucht, 
aber  nicht  gefunden.  ^°Auf  eigene  Faust  hatte  er  einen  neuen 
Tempel  für  Samas  bauen  lassen,  so  dass  er  nicht  (richtig)  er- 
baut war  für  seine  Herrschaft,  ^hiicht  geeignet  für  die  Würde 
seiner  Gottheit. 


Bezold  a.  a.  O.  unter  Notes!  ^)  Von  zwei  'in  Abü-Habba  gefundenen 
Cylindern.  Zur  Col.  I  ist  die  Übersetzung  Latrille's  ZA  I  28 ff.,  zur 
Col.  II  die  Teloni's  ZA  III  293  ff.  hervorzuheben. 

*)    Siehe   Anm.   2   der   Transscription.       **)    Fehlt.       f)    Samas.. 
tt)    Nebukadnezar. 
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^^i-na  la  a-dan-ni-su  sa  biti  su-a-ti  ri-sa-a-su  ik-du-du  ut-tab- 
bi-ka  mi-la(-a)-su  ^^ia-a-ti  ap-pa-lis-su-ma  ma-'-dis  ap-lah-ma 
iii-kid-ti  ar-si  ^*a-na  su-ur-sn-du  ti-mi-in  u-su-ra-at  biti-su  su- 
ul-lu-mu  ^^pa-pa-hu  u  kiimmi^)  a-na  si-mat  ilu-u-ti-su  i-pi-sa 
^^  ü-mi-sam-ma  ut^)-nin-ni-sum-ma  a-na  sa-at-ti  ni-ka-a  ak-ki- 
sum-ma  purussi-a  ap-ru-us-su  ^''(ilu)  Samas  bilu  si(-i)-ri  ul-tu 
ü-mi  ru-ku-tu  ia-a-si  ii-ka-ma-an-ni  ^^an-na  sa-lim-ti  purussi-a 
ki-nim  sa  sa-la-niu  sip-ri-ia  u  kun-nu  is-ri-i-ti  -^(ilu)  Samas  u 
j(ilu)  Rammän  u-sa-as-ki-nu  i-na  ti-ir-ti-ia 


^^a-na  purussi-su-nu  ^)  ki-nim  sa  la  in-nu-u^)  rabis  at- 
kal-ma  ka-ti  (ilu)  Samas  bili-ia  as-bat-ma  ^^i-na  biti  sa-na-ma^) 
u-si-si-ib-su  im-nu  u  su-mi-lu  pa-ni  u  ar-ku  sa  pa-pa-hu  u  lib-bi 
kummi  ^^hi-it-ta-tu  ah^)-tu-ut-ma  u-pa-ah-hi-ir  ma  si-bu-tu 
TQahäzi  mari  Babili  (amilu)  dup.sar  mi-na-a-ti  ^^in-ku-u-tu 
a-si-ib  bit  mu-um-mu  na-sir  pi-ris-ti  iläni  rabüti  mu-kin  pa-an") 
sarru-u-tu  ^*a-na  mi(-it)-lu-uk-ti  as-pur-su-nu-ti-ma  ki-a-am  az- 
kur-su-nu-ti  um-ma  tl-mi-in  la-bi-ri  si-ti-'-ma^)  ^^  pa-pa-hu  (ilu) 
Samas  da-ai-nu  na-pa-li-sa-ma  biti  dara-a  a-na  (ilu)  Samas  u 
(ilu)  Malkatu  bili-a  lu^)-pu-us  ^^ina  ti-mi-ku  (ilu)  Samas  bili-ia 
ina  su-pi-i-su  sa  iläni  rabüti  puhur  mari  um-ml-a  ti-mi-in  la- 
bi-ri  ^'^  ip-pal-su-ma  pa-pa-hi  u  kummi  i-hi-tu-ma  sa-pi  i-tu-ru- 
nim-ma  ia-a-ti  ik-bu-nu  ^^ap-pa-lis-ma  ti-mi-in  la-bi-ri  sa  Na- 
ram-(ilu)Sin  sarri  ul-lu  pa-pa-hi  (ilu)  Samas  ka-ai-nu  mu-sab 
ilu-u-ti-su  ^^  lib-bi  ih-di-i-ma  im-mi-ri  pa-nu-u-a  pa-pa-hi  bi-lu- 
ti-su  u  kummi  u-sa-ap-bi-ma  ^"ina  hi-da-a-ti  u  ri-sa-a-ti  ili 
ti-mi-in  la-bi-ri  ad-da-a  us-su-sa 


*)  So  möchte  ich  das  Ideogramm  für  tilu  hier  lesen;  cf.  auch 
IV  Eawl.  15  obv.  29/30.  ^)  So  Latrille.  ^  Var.  purus-su-nu.  ■•)  Var. 
in-nin-nu-u.  ')  Das  Original  hat  hier  eine  Confusion:  ina  ümu  1.  kam 
sa-na-at.  ^)  So  für  at-  des  Originals  zu  lesen.  ')  Var.  -ni.  *)  So 
Var.,  R.  hat  nach  dem  andern  Cylinder  -su.  ^)  So  Latrille  nach  De- 
litzsch. E.  hat  ip-.  In  der  That  scheint  aber  hier  im  Nachsatz  eines 
Vordersatzes  mit  Imperativformen  ein  Precativ  besser  am  Platze.  Cf. 
2.  B.  S.  89,  54—56. 


Anhang  II.     C.  I,  22—40.  111 

^^ Vorzeitig  hatten  sich  jenes  Tempels  Spitzen  geneigt,  indem 
seine  Wände  wichen*).  ^^Ich  sah  es  und  erschrak  sehr  und 
bekam  Furcht.  ^* Recht  zu  legen  den  Grundstein,  die  Umrisse 
seines  Tempels  festzustellen,  ^^das  Heiligthum  und  die  Kam- 
mern passend  für  seine  Gottheit  zu  bauen,  ^^flehte  ich  täglich 
zu  ihm*^)  und  immerfort  brachte  ich  ihm  Opfer  und  erforschte 
von  ihm  meine  Entscheidung!).  ^^Samas,  der  erhabene  Herr, 
hatte  seit  fernen  Tagen  mich  ersehen;  "^die  Gnade  der  Voll- 
endung, nämlich  meine  gesetzmässige  Entscheidung  f)  des 
Richtigseins  meines  Werkes  und  des  Bestehens  der  Tempel, 
^^  hatten  Samas  und  Ramm  an  gelegt  in  meinem  Auftrag  ff). 

^^Auf  ihre  gesetzmässige  Entscheidung,  die  nicht  umge- 
stossen  wird,  vertraute  ich  sehr  und  ergriff  die  Hand  meines 
Herrn  Samas  und  ^Hiess  ihn  in  einem  anderen  Hause  wohnen. 
Rechts  und  links,  vorne  und  hinten  von  dem  Heiligthum  und 
in  den  Kammern  ^"stellte  ich  Forschungen  an  und  versam- 
melte die  Alten  der  Stadt,  die  Babylonier,  die  Architekten  (?)''), 
^^die  Weisen,  die  im  bit-mummu  wohnen  (und)  bewahren 
die  Entscheidung  der  grossen  Götter  (und)  bestimmen  das 
Antlitz  des  Königthums  "*^) ;  ^*zur  Beratung  entbot  ich  sie 
und  sprach  zu  ihnen  also:  den  alten  Grundstein  suchet  und 
^^ schauet  nach  dem  Heiligthum  des  Richters  Samas,  auf  dass 
ich  einen  ewigen  Tempel  für  Samas  und  Malkatu,  meine 
Herren,  errichte.  ^"^ Unter  Flehen  zu  Samas,  meinem  Herrn, 
mit  ihren  Gebeten  zu  den  grossen  Göttern  schaute  die  Masse 
der  Gelehrten  nach  dem  alten  Grundstein  ^^und  durchforschte 
das  Gemach  und  die  Kammern,  und  er  ward  erblickt.  Sie 
kamen  und  sagten  mir:  ^^Ich  habe  geschaut  den  alten  Grund- 
stein des  Naram-Sin,  des  fernen  Königs,  das  richtige  Heilig- 
thum Samas',  den  Wohnsitz  seiner  Gottheit.  ^^Mein  Herz 
freute  sich  und  mein  Antlitz  glänzte.  Das  Heiligthum  seiner 
Herrschaft  und  die  Kammern  erblickte  ich  und  *" unter  Jubel 
und  Freude  legte  ich  auf  dem  alten  Grundstein  sein  Fundament. 


*)  Ifta'el  von  abäku?  (oder  Pa'el  von  tabäku,  so  Del.!).  **)  Saraas. 
t)  d.  i.  Entscheidung  für  mich.  ff)  d.  i.  dem  mir  gewordenen  Auf- 
trag. °)  Cf.  Jensen  Kosmol.  399.  o")  Der  Sinn  dieser  Phrase  ist 
mir  nicht  klar;  etwa:  welche  (als  Berather)  für  die  einzelnen  Regie- 
rungshandlungen die  Richtung  augeben?    Vgl.  pän  niri-ia  utir! 


1\2  Inschriften  Xabonid's. 

Col.  II.  ^  i-sid-su  u-dan-nin-su  ki-ma  sadi-i  zak-ru  ii-iü- 
la-a  ri-sa-a-su  l-bar-ra  biti-su^)  sa  su-pu-su  ^a-na  bi-lu-ti-su 
su-lu-ku  a-na  si-mat  ilu-u-ti-su  a-na  (ilu)  Samas  bili-ia  is-si-is 
ii-si-pis-ma  ^ ki-ma  su-n  ü-mi  u-nam-mir-su  IML  (isu)  irini 
pa-ag-lu-tu  la  mi-na  (isu)  si-lu-ku^)  si-hu-ti  "^(isu)  sur-i-ni  is-si 
dani-ku-tu  (isu)  Mis-kan-na  is-si  dara-a  ana  si-i-bu  (isu)  tal-lu 
^(isu)  kan-uP)  (isu)  sa-ka-na-ku  u  su-lul-tum  biti  u-sat-ih*)-ma^) 
ki-ma  (isu)  kisti  ha-sur*^)  i-ri-is-su '^)  us-di-ib-su  "^(isu)  dalati 
(isu)  irini  sirüti  nu-sak^)  iri  dan-nu-tu  mi-di-lu^)  su^'^)-bu-tu 
i-ma  babäni-su  u-si^^)-ka-ma  ^  ki-ma  ni-ri-bi  kin-ni-i  u-dan-nin 
ri-kis^^)  biti  pa-pa-hi  bi-lu-ti-su  a-na  mu-sa-bu  ilu-u-ti-su  ^sa- 
lum-ma-at  u-sal-bis  u-nu-tu  biti  ina  kaspi  u  hurasi  u-za-*-in-ma 
'^a-na  tab-ra(t)-a-ti  ni-si  la-la-a  us-ma-al  si-tir  su-mi-ia  u  sa-lam 
sarru-u-ti-ia  ^"dara-a  u-kin  ki-rib-su  mas-ta-ku  la-li-i-su  pa-pa-hi 
u  kummi  ina  si-ip-ri  ^^(ilu)  libittu  ud-di-is-ma  zi-i-ma  nam- 
ru-tu  u-sa-as-si-ma  su-bat  daini  rabi  iläni  da-ri-ti  ^^  u-kin  ki- 
rib-su  a-na  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Malkatu  bilu-u-a  bit  da^^)-na- 
da-a-tu  u-si-pis  ^^sip-pu  si-ga-ri  mi-di-lu  u  dalati  samni  gu-la-a 
u-dah-hi-id-ma  ana  ni-ri-bi  ilu-u-ti-su-nu  ^"^si-ir-ti  si-mat  biti 
u-mal-la-a  i-ri-su  ta-a-bi  bitu  a-na  i-ri-bi  (ilu)  Samas  bili-ia 
^°su-pal-ka-a  bäbäni-su  ma-li  ri-sa-a-ti^^). 


4.    Cylinder-Inschrift  (V  Rawl.  63). 
Col.   I.      Hil^O   Nabü-na-^-id   sar   Babili   za-[nin   i-sag]-il   u 


I-zi-da 


')  Var.  bit-su.  ^)  Var.  a-su-hu.  ^)  =  gi'-du;  nach  Teloni  ZA  III 
300  hittu  zu  lesen.  ^)  Var.  -mi-ih.  ^)  So  Var.;  R.  hat  nach  dem  an- 
dern Cylinder  -su.  ^)  Var.  -su-ru.  ')  So  Var.  *)  Teloni  nukusi,  was 
sehr  wahrscheinlich   ist.       ^)    So  Teloni.       '")    Hat  der  Schreiber  hier 


4.    Cyliuder-Inschrift  (V  Rawl.  63).     C.  I,  1.  113 

Col.  II.  ^  Seinen  Unterbau  verstärkte  ich ;  gleich  dem 
hohen  Himmel  erhöhte  ich  seine  Spitze.  Ibarra,  seinen 
Tempel,  der  (richtig)  erbaut  war  ^für  seine  Herrschaft,  ge- 
eignet   für    die   Würde   seiner   Gottheit,    erbaute   ich   neu    für 

Samas,  meinen  Herrn  und    ^gleich des  Tages  liess  ich 

ihn  leuchten;  1050  mächtige  Cedernstämme,  zahllose  hohe 
siluku- Stämme,  ^Cypressen,  gute  Bäume,  Palmen,  ewige 
Bäume,  liess  ich  zur  Fertigung  (?)  des  tallu,  ^des  gi-ul,  des 
sa-kanaku  und  der  Bedachung  des  Tempels  nehmen,  und 
gleich  einem  hasur -Walde  machte  ich  trefflich  seinen  Geruch. 
''Thürflügel  aus  hohen  Cedern,  mächtige  Angeln  aus  Bronce, 
grosse  (?)  Riegel  brachte  ich  an  in  seinen  Thoren ,  und  ^  wie 
den  Eingang  zu  einem  Neste  verstärkte  ich  (diese).  Die  Wand 
des  Tempels,  des  Heili^thums  seiner  Herrschaft,  liess  ich  zum 
Wohnsitz  seiner  Gottheit  *mit  Schrecken  bekleiden.  Das 
Geräth  des  Tempels  schmückte  ich  mit  Silber  und  Gold  und 
■'zum  Anstaunen  der  Leute  füllte  ich  (ihn)  mit  Reichthum. 
Meine  Namensschreibung  und  mein  ewiges  Königsbild  ^*^stellte 
ich  darinnen  auf.  Den  Platz  seiner  Fülle,  die  Heiligthümer 
und  Kammern  erneuerte  ich  mit  der  Kunst  ^Mes  Ziegelgottes 
und  liess  (sie)  glänzenden  Schmuck  tragen  und  den  ewigen 
Wohnsitz  des  Richters  der  grossen  Götter  ^^  bereitete  ich  dar- 
innen. Für  Samas  und  ^Falkatu,  meine  Herren,  hatte  ich  das 
Haus  der  Erhabenheit  bauen  lassen.  ^^ Schwellen,  Verschluss, 
Riegel  und  Thüren  übergoss  ich  mit  reichlichem  öle  und  zum 
Eingang  ihrer  hohen  Gottheit,  ^^zur  Würde  des  Tempels,  er- 
füllte ich  (ihn)  mit  gutem  Geruch.  Der  Tempel  —  zum  Ein- 
ziehen Samas',  meines  Herrn,  ^^ wurden  seine  Thore  geöffnet, 
ward  er  angefüllt  mit  Lust. 


4.    Cylinder-Inschrift  (V   Rawl.    63). 

Col.   I.      ^Nabü-na'id,   der  König  von  Babylon,   der  Aus- 
statter von  Isagil  und  Izida, 


ein  ur  ausgelassen,  also  surbütu?  '*)  So  Teloni.  '^)  Yar.  -ki-is. 
")  Var.  ta-.  '^)  So  Strassmaier.  Teloni  will  ma  zu  bäbäni-su  ziehen 
und  lirisa  ati  lesen. 


\l^  Inscliriften  Nabonid's. 

^rubü  na-a-du  mu-us-ti-'-u  as[-ra]-a-ti  iläni  rabüti  ^i-dan  za-ni- 
na-a-tu  sa  ü-mi-sa-am  a-na  pa-lah  ilani  ba-sa-a  nzna-su  '^lib-ba 
pa-al-hu  sa  a-na  näri  (?)  u  tili  ra-bi-is  pu-ki-ma  ^as-ru  ka- 
an-su  sa  ra-su-u  pu-lu-iih-tim  ''a-na  ili  u  is[tariiti]  gi-na-a  u-sa- 
ap-pu-u  ^a-na  la  ra-si-i  lii-ti-tim  '^sa-ab-tu  si-is-si-ik-[t]i  ili 
is-ti-ni-'-u  ba-la-ti  ^lib-bu-us  pa-al-hu-ma  a-mat  ili  na-as-ru 
^^as-sum  i-na  pa-ra-as  ili  la  sa-la-ti  u-8aP)-]u-u  ilani  rabüti 
^huim-mu-u  ip-pu-su  is-ti-ni-*-u  ar-ka-at-su  bi-i-ta  ^^a-na  su-pi-i 
u  ti-mi-ki  ar-ki  ili  ri-du-u  ^^in  lib-bi-su  ga-am-ru  u-sal^)-lu-u 
(ilu)  Bil  u  mar  (ilu)  Bil  ^^a-na  sa-a-ti  si-ir-di-i-su-nii  ku-un- 
nu-su  ki-sad-su  ^■'  a-na  su-mi-su-nu  su-kii-ru  pa-al-hu  ilani 
rabüti    ^^mar  (ilu)  Nabü-lmlat-su-ik-bi  rubü  im-ga  a-na-ku 


^^i-nu-ma  (ilu)  Marduk  bilu  rabü  l)i-lu-ut  mäti-su  i-ki-pa- 
an-ni  ^*za-na-nu-ut  ma-ha-za  ud-du-su  Is-ri-i-ti  u-mal-lu-u  ka- 
tu-u-a  ^^a-na  zi-in-na-a-ti  I-sag-il  u  I-zi-da  ^*'ul  ap-pa-ra-ak-ka-a 
ka-ai-na  ^^ri-is  il-ai  dam-ga  u-si-ir-rib  ki-rib-su-un  ^^i-gi-si-i 
su-ku-ru-ti  at-ta-nap-pal-su-nu-si  ^^  mim-ma  sum-su  du-ub-hu-du 
u-da-as-si  i-na  ki-ir-bi-su-un  ^"^it-ti  zi-in-na-ti  1-sag-ila  I-zi-da 
^^u  is-ri-i-ti  ili  rabüti  I-bar-ra  bit  (ilu)  Samsi  sa  ki-rib  Sippar 
^^sa  sarru  mab-ri  i-pu-su-ma  la  in-nin-du  i-ga-ru-su  ^^bitu  su- 
a-ti  i-ku-up-ma  id-ru-ra  ri-i-sa-a-su  ^^as-sum  biti  su-a-ti  i-pi-su 
bilu  rabü  (ilu)  Marduk  u-ga-a-an-ni  ^^  i-ga-ru-su  ga-ai-pu-tini 
ad-ki  ^"^i-pi-ri  kir-bi-su  as-su-uh-ma  XVIII  kak-kar^)  u-sa-ap-pil 
^Hi-mi-in-na  la-bi-ru  sa  Na-ra-ara-Sin  ^^sarri  ma-ah-ri  ap-pa-li- 
is -ma 


*j  So  lies  statt  -sal-.      ^)  kakkar  steht  hier  für  ammat  kakkar; 
in  V  R  65  nur  ammat. 

*)  Fürst  (?)  cf.  S.  46,  15.       **)  Wörtl.  ehrfürchtig  (in  Bezug  auf's) 


4.    Cylinder-Inschrift  (V  Rawl.  63).     C.  I,  2—32.  115 

^der  erhabene  Fürst,  der  aufsucht  die  Tempel  der  grossen 
Götter,  ^der  Helfer*)  bei  den  Ausstattungen,  dessen  Sinn  all- 
täglich auf  die  Verehrung  der  Götter  gerichtet  ist,  "^der  fromm- 
herzige**), der  auf  Fluss  und  Hügel  gar  sehr  Acht  hat,  ^der 
fromme,  anbetende,  der  Verehrung  bewies,  ^indem  er  für  die 
Götter  und  Göttinnen  Opfer  einrichtetet),  '(der),  um  nicht 
Sünde  zu  begehen,  ^unternahm  die  Ausstattung  (?)  der  Götter, 
indem  er  auf  sein  Leben  bedacht  war;  ^(der)  in  seinem  Herzen 
verehrt  und  das  Wort  der  Götter  bewahrt,  ^"indem  er,  damit 
<er  nicht  wider  das  Gebot  der  Götter  herrsche,  anfleht  die 
grossen  Götter  (und)  ^^was  immer  er  thut,  darauf  bedacht  ist, 
dass  die  Sünde  hinter  ihm  (?)  seiff),  ^^der  zu  Gebet  und  Bitte 
den  Göttern  folgt,  ^^ indem  er  aus  vollem  Herzen  Bei  und  den 
Sohn  des  Bei  anfleht,  ^* dessen  Nacken,  zu  ziehen  ihr  Joch, 
gebeugt  ist  (und)  ^^der  um  ihres  hehren  Namens  willen  die" 
grossen  Götter  verehrt,  ^''der  Sohn  des  Nabü-balatsu-ikbi ,  des 
weisen  Fürsten,  bin  ich. 

^'^Als  Marduk,  der  grosse  Herr,  mir  die  Herrschaft  über 
sein  Land  anvertraut,  ^^die  Ausstattung  der  Städte,  die  Er- 
neuerung der  Tempel  in  meine  Hand  gelegt^)  hatte,  —  ^®ich 
liess  von  den  Ausstattungen  Isagils  und  Izidas  nicht  ab,  be- 
ständig, ^Mas  Beste,  Reine,  Gnadenvolle  brachte  ich  in  sie 
hinein,  ^^werthvolle  Geschenke  liess  ich  sie  nehmen,  ^^ Fülle 
jeglicher  Art  rüstete  ich  her*^°)  in  ihnen.  ^^Zugleich  mit  den 
Ausstattungen  Isagils  und  Izidas  ^^und  der  Tempel  der 
grossen  Götter  (war)  Ibarra,  der  Tempel  des  Samas,  der  in 
.Sippar  (gelegen  ist),  ^^den  ein  früherer  König  gebaut  hatte, 
und  dessen  Wände  nicht  bestanden  —  ^^jener  Tempel  war 
«ingefallen,  und  seine  Spitzen  hatten  sich  gesenkt.  ^^ .Jenen 
Tempel  zu  erbauen,  blickte  mich  der  grosse  Herr  Marduk  an. 
^^Seine  eingefallenen  Wände  trug  ich  ab,  ^^den  Sand  seines 
Inneren  schaffte  ich  fort  und  18  (Ellen)  des  Bodens  schachtete 
ich  aus*t).  ^^Den  alten  Grundstein  des  Naräm-Sin,  ^Mes 
früheren  Königs,  erblickte  ich  und 


Herz.  t)  Istaf'al  von  HES.  tt)  =  dass  er  die  Sünde  vermeide. 
°)  Wörtlich  gefüllt.  °°)  Cf.  Sc  75,  IV  Rawl.  2  IV  27—28,  IV  Rawl.  20 
lüo.  1,  26—27.       *t)  Wörtlich  machte  ich  tief. 


■^-IQ  Inschriften  Nabonids.  » 

^^i-li  ti-mi-in-na  la-bi-ru  ad-da-a  libnat-su  ^"^sa  is-tii  ümi  sa-a-ti 
sarru  i-na  sarri  la  ib-nu-u  ^^ma-na-ma  i-na  sarri  ma-ah-ri  bitu 
sa  ki-a-am  ^*'bu-unnu-u  a-na  (ilu)  Samsi  la  i-pu-su  -"I-bar-ra 
a-na  (ilu)  Samsi  bi-li-ia  ra-bi-is  i-pu-us  ^^mim-ma  hi-si-ih-ti 
I-bar-ra  la  ak-la-am-ma  u-si-rib  ki-rib-su  ^^(isii)  iriiii  dannü- 
tim  (isii)  si-lu-ku(mis)  pa-ag-lu-ti  '^"(isn)  mis-ma-kan-na  rabüti 
kir-ba-su  u-si-ri-ib  '^^ni-nii-su  sa  (ilu)  Samas  bilu  rabü  dainu 
si-rim  sa  sami-i  u  irsi-tim  ^^a-si-ib  I-bar-ra  sa  ki-rib  Sippar 
bili-ia  "^^agü^)  huräsu  si-mat  i-lu-ti-su  sa-ap-ru  ra-su-us-su 
^^  ti-ik-nu  tu-uk-gu-nu  bu-un-nu-u  za-ri-nu  •  '^^  sat-ti-sa-am-ma 
su-un-su-du  la  i-ba-as-su-u  tl-na-a-su  ^^ma-na-ma  sarru  a-lik 
mah-ri-ia   ti-ni-i   agi   su-a-ti   la    [izkur]     ^'^ana  i-pis   agi   huräsi 

libbu  pa-li-ih  ra-sa-ku "^^u-pa-ah-hi-ir-ma  mari  Babili  u 

[Barsip]  (ki) 


Col.  IL  Mn-ku-ti  ra-as  ti-mi  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  li-in-ni- 
pu-us  ik-bu-ni 

^as-ra-a-ti  (ilu)  Samsi  u  (ilu)  Ramman  bili  bi-ri  as-ti-'-i-ma 
^sa  i-pis  agü  sa  la  za-ri-ni  (ilu)  Samas  u  (ilu)  Ramman  "^i-na. 
ti-ir-ti-su-nu  ul-li  i-tap-pa-lu-in-ni  '^  ap-su-ma  ul-li  u-sal-lis-ma 
salmu  sik(?)-nu  is-sak-na  in  tir-ti-ia  ''as-ni-ma  as-sum  i-pis  agü, 
sa  la  za-ri-ni  ina  as-ra-a-ti  (ilu)  Samsi  ''u  (ilu)  Ramman  as-ti- 
'-i-ma  sum-ma  sa  i-li  i-lu-ti-su-nu  ta-a-bu  ^u  i-li  (ilu)  Marduk 
a-sib  i-sag-il  bili-ia  '^(ilu)  Samas  u  (ilu)  Ramman  an-na  ki-nu 
u-sa-as-ki-nu  in  tir-ti-ia  (folgt  Zeile  10 — 13  ein  Auszug  aus  einer 
Omentafel)  ^^) 


')  Jensen,  Kosmol.  353  Anm.  liest  parakku(?). 

*)  Nimmt  inuma  der  17.  Zeile  wieder  auf.  **)  Cf.  V  Rawl.  29  gh  3. 
t)  Ist  1t  hiermit  zu  vergleichen?  ff)  Cf.  für  masädu  II  Rawl.  48  ef 
44,  45;  27  ef  47,  48.  ")  Der  agu.  *")  Die  in  diesen  Zeilen,  sowie 
Zeile  23  —  33  enthaltenen  Auszüge  sind  theilweise  noch  dunkel  und 
werden  vollkommen  klar  wohl  erst  in  Verbindung  mit  einer  eingehen- 
den Bearbeitung  der  zahlreichen,  meist  noch  unveröffentlichten  Omen- 


4.  Cylinder-Inschrift  (V  Eawl.  63).     C.  I,  33—48;  C.  II,  1—19.     Ii7 

^^auf  dem  alten  Grundstein  legte  ich  seine  Backstein(schichten). 
^*Was  seit  ewigen  Zeiten  ein  König  unter  den  Königen  nicht 
gebaut  hatte  —  ^-'keiner  unter  den  früheren  Königen  hatte 
einen  Tempel,  der  so  ^^gebaut  war,  für  Samas  aufgeführt  — 
^^so  führte  ich  Ibarra  für  Samas,  meinen  Herrn,  grossartig 
auf.  ^^Kein  Bedürfniss  Ibarras  verweigerte  ich,  sondern 
brachte  es  hinein.  ^^  Gewaltige  Cedern,  mächtige  siluku- 
Stämme,  ^°  grosse  Palmen  brachte  ich  hinein.  *^Zu  jener 
Zeit*),  da  Samas,  der  grosse  Herr,  der  erhabene  Richter  von 
Himmel  und  Erde,  ^^der  da  wohnt  in  Ibarra,  das  in  Sippar 
(gelegen  ist),  mein  Herr,  ^^die  goldene  Tiara,  die  Würde  seiner 
Gottheit,  auf  sein  Haupt  gesetzt  (?)**)  hatte  —  ^'^die  Ver- 
festigung war  festgemacht,  angefertigt  die  Umgürtung  (?)t), 
^^alljährlich  ward  sie  gebunden  (?)ff),  indem  nicht  war  ihre'') 
tinü;  *^kein  König,  der  vor  mir  wandelte,  hatte  an  das  tinü 
jener  Tiara  gedacht,  —  ^^zu  fertigen  die  goldene  Tiara  bewegte 

ich  das  fromme  Herz, ^^Ich  versammelte  die  Babylonier 

lind  [Borsippäer], 

Col.  II.  Mie  weisen,  verständigen.  »Gleichwie  vor  Alters 
möge  es  gemacht  werden«,  sprachen  sie. 

^Die  Cultusstätten  von  Samas  und  Rammän,  der  Herren 
der  Visionen,  suchte  ich  auf  und  ^wie  zu  machen  eine  Tiara 
ohne  Umgürtung  (?)  Samas  und  Rammän  ^in  ihrem  hehren 
Auftrag  mir  antworteten  — ,  -'' einen  hehren  Ocean  hatte  man 
dreifach  gemacht  (?)  und  als  Bild  des  Werkes  war  es  in  dem 
mir  gewordenen  Auftrag  gelegt  worden  — ,  *' bestrebte  ich  mich 
imd  um  zu  machen  eine  Tiara  ohne  Umgürtung  (?)  forschte  ich 
in  den  Cultusstätten  von  Samas  ^und  Rammän;  und  wenn  das, 
was  vor  ihrer  Gottheit  gut  war,  ^und  vor  Marduk,  der  da 
wohnt  in  Isagil,  meinem  Herrn,  '■'Samas  und  Rammän  als 
treue  Gunst  in  den  mir  gewordenen  Auftrag  gelegt  hatten  — 
(folgt  Zeile  10 — i,9  dn  Auszug  aus  eine)'  Omentafel)^^). 


tafeln  werden.  Soweit  sie  aber  klar  sind,  scheinen  sie  sich  niclit  auf 
das  zu  beziehen,  was  nach  Nabonid  »sein  Auftrag«  war.  Ich  möchte 
fast  vermuthen,  dass  Nabonid  von  seinen  Gelehrten,  die  sich  bei  seinen 
dilettantischen  Bestrebungen  auf  archäologischem  Gebiet  gewiss  nicht 
in  beneidenswerther  Lage  befanden,  etwas  hinters  Licht  geführt 
worden  ist. 


■[13  Inschriften  Nabonid's. 

^*'du-um-ku  ti-ir-ti  an-ni-ti  ü-mi  mah-ra-a  a-miir-ma  ^^as-sum  sa 
i-li  (ilu)  Marduk  bili-ia  ta-bu  as-ni-i  tir-ti  ap-lu  ^^salmii  damku 
sa  i-pis  agi  su-a-ti  ki-raa  la-bi-ri-im-ma  ^^is-sak-na  in  ti-ir-ti-ia 
(folgt  Zeile  23 — 33  ein  Auszug  aus  einer  Omentafel)  ^*  tir-ti 
su-a-ti  ap-pa-lis-ma  a-na  a-mat  (ilu)  Samsi  ^^u  (ilu)  Rammän 
bili  bi-ri  at-kal-ma  ^^  aga  huräsi  ki-ma  la-bi-ri-im-ma  sa  [la]  ^) 
za-ri-ni  in  (aban)  gis-sir-gal  ^'^u  (aban)  muh-digiP)  (?)  su-su-bu 
in  aban  ni-sik-tim  suk-lu-lu  ^^in  damiktim  (ilu)  Guskin- 
tur^)-da  u  (ilu)  Nin-za-dim  is-si-is  ab-ni  ^^ü-mi-is  u-na-am-mi- 
ir-ma  ^^ma-haar  (ilu)  Samsi  bi-li-ia  u-ki-in  ^^(ilu)  Samsu  bilu 
rabü  mim-mu-u  i-ti-ip-pu-su  ^^ha-di-is  na-ap-li-is-ma  '^^a-na 
ia-ti  (ilu)  Nabü-na-'-id  sarru  za-ni-ni-ka  ^"^ba-la-tam  ümi  rüküti 
si-bi-i  lit-tu-tu  *^a-na  si-ri-ik-tim  su-ur-kam  '^^i-pa-at  ki-ib-ra-at 
ir-bi-it-tim  *^nu-hu-us  ta-ma-a-ti  hi-si-ib  sa-di-i  "^^u  ma-ti-ta-an 
sa-ti-sa-am-ma  '^^a-na  I-sag-il  ikal  sami-i  u  irsi-tim  lu-si-rib 
^°a-na-ku  lu  sarru  za-ni-nu  mu-ud-di-is  ^^is-ri-i-ti  ilani  rabüti 
a-na  dara-a-ti. 


Anhang  I.     Backstein-Inschriften  von  Babylon.'*) 

I.  ^(ilu)  Nabü-na-'-id  sar  Babili  ^ni-bi-it  (ilu)  Na-bi-um 
u  (ilu)  Marduk  ^apal  (ilu)  Nabü-balat-su-ik-bi  rubü  im-ga 
a-na-ku. 

II.  ^(ilu)  Na-bi-um-na-*-id  ^sar  Babili  ^mu-ud-di-is  ^I- 
sag-ila  u  I-zi-da   ^apal  (ilu)  Nabü-balat-su-ik-bi   ^ru-bu-u  i-im-ga. 


')  So  wohl  einzusetzen;  jedenfalls  vom  Schreiber  irrthümlich  aus- 
gelassen. ^)  So  zu  transscribiren ,  falls  dies  Zeichen  als  Ideogramm 
für  digilu  aufgefasst  werden  darf.  Siehe  auch  Winckler,  Sargon,  im 
Wörterverzeichniss  unter  muh-hu-di-gi-li.  Sonst  ist  vielleicht  besser 
muh-?-su-su-bu  zu  transscribiren.  ^)  So,  nicht  ban  (Jensen,  Kosmo- 
logie 353  Anmerkung)  bietet  V  Rawl.  ^)  Veröffentlicht  I  Rawl.  68 
No.  2.  3. 
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-"Diesen  gnaden  vollen  Auftrag  früherer  Tage  fand  ich  und 
^Hmi  das,  was  vor  Mardnk,  meinem  Herrn,  gut  war,  bestrebte 
ich  mich,  den  Auftrag  nahm  ich  an;  ^^das  segensvolle  Bild, 
um  auszuführen  jene  Tiara  wie  vor  Alters,  ^^war  in  meinen 
Auftrag  gelegt  worden:*)  (folgt  Zeile  23 — 33  ein  Auszug  mos 
einer  Omentafel).  ^^ Jenen  Auftrag  erblickte  ich  und  auf  das 
Wort  Samas'  ^"und  Rammän's,  der  Herren  der  Visionen,  ver- 
traute ich  und  ^^eine  goldene  Tiara,  wie  vor  Alters,  ohne  Um- 
gürtang(?),  mit  Gissirgal-  ^^und  Muhdigil- Stein  be- 
setzt (?)""*),  mit  Edelsteinen  vollendet,  ^^mit  der  Kunst  des 
Guskin-turda  und  des  Nin-zadim  schuf  ich  neu.  ^^Tag- 
hell  liess  ich  (sie)  leuchten  und  ^°  stellte  (sie)  vor  Samas, 
meinem  Herrn,  auf.  ^^  Samas,  grosser  Herr,  auf  alles,  was  ich 
machte,  *^  blicke  huldvoll  und  '^^mir,  Nabü-na'id,  dem  Könige, 
deinem  Ausstatter,  ^'^ schenke  Leben  langer  Tage,  Fülle  von 
Nachkommenschaft  ^''zum  Geschenk.  '^"Die  Gaben  der  vier 
Weltgegenden,  ^^die  Fülle  der  Meere,  das  Product  der  Berge 
*^und  Länder  möge  ich  jährlich  "^^nach  Isagil,  den  Tempel 
von  Himmel  und  Erde,  bringen.  ^"^Ich  (bin)  der  König,  der 
Ausstatter,  der  Erneuerer  ^Mer  Tempel  der  grossen  Götter 
auf  ewig. 


Anhang  I.     Backstein-Inschriften  von  Babylon.'*) 

L  ^Nabü-na'id,  der  König  von  Babylon,  '^der  Erwählte 
Nebo's  und  Marduk's,  ^der  Sohn  des  Nabü-balatsu-ikbi ,  des 
weisen  Fürsten,  bin  ich. 

IL  ^  Nabü-na'id ,  ^  der  König  von  Babylon  ,  ^  der  Er- 
neuerer "^von  Isagil  und  Izida,  '^der  Sohn  des  Nabü-balatsu- 
ikbi,    *'der  weise  Fürst. 


*)  Zum  Verständniss  dieses  Satzes  cf.  Zeile  5.  **)  Aber  wie  zu 
construiren?  Oder  gehört  su-su-bu  zum  Namen  des  Steins?  cf.  An- 
merkung '^)  der  Transcription;  dann  aber  stört  das  in  vor  ab  an 
nisiktim. 


]^20  Inschrift  auf  dem  Tlioucyliuder  des  Cyrus. 

Anhang  II.     Die  Backstein-Inschrift  ans  Larsa.^) 

^(ihi)  Na-bi-um-na-'-id  sar  Babili  ^za-nin  I-sag-il  u  I-zi-da 
i-pis  damkati  (?)  ^apal  (ihi)  Nabü-balat-su-ik-bi  rubü  git-ma-ki 
ana-ku(?)2). 


Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  des  Cyrus, 
Königs  von  Babylon-Persien 

(538—529  V.  Chr.).^ 


Von 
Eb.  Schrader. 


^ ?   ni-su    ^ 

[ki-]ib-ra-a-tim    ^ ?  •  •  gal  (rabü  ?)  ba(ma  ?)-lu-u 

is-sak-na   a-na   i-nu-tn   ma-ti-su     ^si si   H   u-sa-as- 

ki-na   si-rn-su-un     '' ta-am-si-li  I-sag-ili   i-ti 

a-na  üru-unn-KI  n  si-it-ta-a-tira  ma-ha-za     "pa-ra-as  la  si-ma-a- 

ti-sn-nu  ta ta  (?)  ii-mi-sa-am-ma  id-di-ni- 

ib-bu-ub   n  .  .  .  .  ri(?)-tim    'sat-tuk-ku  u-sab-ti-li   u- 

[is]-tak-ka-an  ki-rib  ma-ha-zi  pa-la-ha  Mardnk  sar  iU  ...?  si-a  (?) 

su-ns-su     ^'*  li-mu-ut-ti    mahäzi-su -m-ib-bu-[nb]'^)    ü-mi-[sa- 

am-ma] (Pl.)-su   i-na   ab(sic!)-sa-a-ni  la  ta-ap-su- 

uh-tim  n-hal-li-ik  kul-lat-si-in   ^a-na  ta-zi-im-ti-si-na  bil  ili  iz-zi-is 

i-gu-ug-ma ki-su-ur-su-un   ili   a-si-ib   lib-bi-su-nu 

i-zi-lni  ad-ma-an-su-un 


•)  Veröffentlicht  I  Rawl.  68  No.  4.  Die  anderen  dort  veröffent- 
lichten Backstein -Inschriften  siehe  im  Anhang  zu  der  Kleinen  In- 
schrift von  Vr  (ßo.  2,  oben  S.  96  ff.)-  ^)  So  vermuthe  ich  am 
Ende  der  Zeile.  ^)  Der  Cylinder,  22,53  cm  (Schriftzeilen  22  cm) 
lang  und  entsprechend  dick,  stammt  aus  Babylon.  Die  Inschrift 
umfasste  ursprünglich  45  Zeilen,  ist  aber  Zeile  1  — 10;  36—46  zu 
einem  erheblichen  Theile  nicht  mehr  erhalten,  und  auch  Zeile  22 — 30 
sind  stark  beschädigt.  Ich  gebe  die  Inschrift  nach  meiner  Collation, 
welche  durch  eine  Photographie,  die  ich  mir  habe  anfertigen  lassen, 
unterstützt  wird.     Veröffentlicht  V  Rawl.   35,   sowie  bei  L.   Abel  und 
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Anhang  II.     Die  Backstein-Inschrift  von  Larsa.^) 

^Nabü-na^id,  der  König  von  Babylon,  ^der  Ausstatter  von 
Isngil  und  Izida,  der  Schöpfer  gnadenvoller  Werke,  ^Sohn 
des  Nabü-balatsu-ikbi,  des  vollkommenen  Fürsten,  bin  ich. 


Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  des  Cyrus, 
Königs  von  Babylon-Persien 

(538-529  V.  Chr.) 3). 

Von 
Eb.  Schrader. 

^ ]Mensch(en  ?)     ^ 

Welttheile*)    ^rabü  (?)  ba(ma?)-lu-u  eingesetzt  ist  zur  Herrschaft 

seines  Landes    ^si si  li  setzte  er  über  sie,    ^gleich  Isagil 

nach  Ur  und   den   übrigen   Städten    *'den   nicht  ihnen 

zukommenden  Tempelbezirk darauf  war  er  täglich  be- 
dacht gewesen.     ^Die  Tempelabgabe  hatte  er  eingehen  lassen. 

gemacht inmitten  der  Städte  (Stadt  ?) 

die   Verehrung   Merodach's,    des    Königs   der   Götter,    

sechzig  (?)     ^der   Feindseligkeit   gegen   seine  (?)    Stadt   geplant 

hatte  (?)   ....   täg[lich  ?]    in  nicht  zu   billigendem  (?) 

Gehorsam   zertrümmerte   er  sie  alle;     ^ gegen  ihre  tazimti  (?) **) 

zürnte  gewaltig  der  Herr  der  Götter [zerstörte] 

ihre  kisur  (?  Mauer).      Die   Götter,    welche   alldorten   wohnten, 
verliessen  ihre  Wohnungen 


H.  Winckler,  Keilschrifttexte  S.  44 f.  Zum  Yerständniss,  das  nament- 
lich an  den  beschädigten  Stellen  vielfach  dunkel  und  lückenhaft  ist, 
Vgl.  H.  Rawlinson,  notes  on  a  newly  discovered  Clay-Cylinder  of  Cyrus 
the  Great,  in  Journ.  of  R.  A.  S.  New  Series  XII,  Lond.  1880  p.  70—97; 
A.  H.  Sayce,  alte  Denkmäler  im  Lichte  neuer  Forschungen,  D.  A. 
Leipz.  (0.  Schulze)  184fr.;  F.  Hommel,  Bab.-assyr.  Gesch.  787fr.  ')  [id- 
di-]ni-ib-bu-[ub]  (vgl.  Z.  6)? 

*)  S.  zu  diesem  Worte  P.  Jensen,  Kosmologie  der  Babylonier  (1890) 
S.  167  ff.       **)  Auf  ihre  Klagen  (?  Peiser). 


]^22  Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  des  Cyrus. 

^^i-na  ng-ga-ti  sa  u-si-ri-bi  a-na  ki-rib  Su-an-na-KI  Marduk  ina 

pan  li  sa-ah-ra  a-na  nap-har  da-ad-mi  sa  in-na-du-.u 

su-bat-sii-un  ^^u  nisi  (matii)  Su-mi-ri  u  Akkadi  sa  i-mu-u  sa-lam- 
ta-as  u-sa-ah-hi-ir  ka-?  .  .  .  .  pi  ir-ta-si  ta-ai-ra  kul-lat  ma-ta-a-ta 
ka-lisi-na  i-hi-id  ib-ri-I-su^)  ^^is-ti-'-i-ma  ma-al-ki  i-sa-ru  bi-bil 
lib-bi  sa  it-ta-mah  kä-tu-us-su  Kii-ra-as  sar  (mahäzu)  An-sa-an 
it-ta-bi  ni-bi-it-su  a-na  ma-li-ku-tim  kul-la-ta  nap-har  i-zak-ra 
su-[iim-su  ?] 


^^(mätu)  Kii-ti-i  gi-mir  um-man  Man-da  u-kan-ni-sa  a-na 
si-pi-su  nisi  sal-mat  kakkadi  n-sa-ak-si-du  ka-ta-a-su  ^^i-na  ki- 
it-tim  u  mi-sa-rii  is-ti-ni-'-i  si-na-a-tim  Marduk  bilu  rabü  ta- 
ru-u  nisi-su  ib-si-i-ti  sa^)  dam-ka-a-ta  u  lib-ba-su  i-sa-ra  ha-di-is 
ip-pa-li-[is]  ^^a-na  mahazi-su  Bäb-ili  (sie!)  a-la-ak-su  ik-bi  u-sa- 
as-bi-it-su-ma  har-ra-nu  Tin-tir-KI  ki-ma  ib-ri  u  tap-pi-i  it-tal- 
la-ka  i-da-a-sii  ^*'um-ma-ni-su  rap-sa-a-tim  sa  ki-ma  mi-i  näri 
la  u-ta-ad-du-u  ni-ba-su-iin  kakki-su-nu  sa-an-du-ma  i-sa-at-ti-ha 
i-da-a-su  ^^ba-lii  kab-li  u  tahazi  u-si-ri-ba-as  ki-rib  Su-an-na-KI 
mahäzi-su  Bäb-ili  (sie!)  i-ti-ir  i-na  sap-sa-ki  Nabü-nä'id  la  pa- 
li-hi-su  u-ma-al-la-a  ka-tu-us-su  ^^nisi  Tin-tir-KI  ka-li-su-nu 
nap-har  (matu)  Su-mi-ri  u  Akkadi  ru-bi-i  u  sak-ka-nak-ka  sa- 
pal-su  ik-mi-sa  u-na-as-si-ku  si-pu-us-su  ih-du-u  a-na  sar-ru-ti-su 
im-rni-ru  pa-nu-us-su-un 


')   Hier  scheint  auf  dem  Original  nichts  zu  fehlen.       ^   sa  nach 
Peiser  wohl  ein  Versehen  für  su  (=  ib-si  i-ti-su;  vgl.  hinterdrein  lib-ba-su\ 
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^°im  Zorne  (darüber),  dass  er  (d.  h.  Nabü-na'id)  (sie)  (die 
fremden  Götter)  nach  Suanna  (Babylon)  geführt  hatte.  Mardiik 
war  umhergegangen  zu  der  Gesammtheit  der  Wohnungen  (hier 
=  Leute),  deren  Wohnsitze  niedergelegt  waren,  ^^und  die 
Leute  von  Sumir  und  Akkad ,  welche  Leichen  (?)  glichen ,  er 
Hess  wenden  .  .  .  . ,  bewilligte  die  Rückkehr  der  Gesammtheit 
aller  Länder;  freute  sich(?),  er  blickte  auf  (schaute  an)  ihn 
und  war  ^^  bemüht  (bekümmert)  um  den  gerechten  Könige 
den  er  in  seinem  Herzen  trug,  dessen  Hand  er  ergriff,  um 
den  Cyrus  (Kuras),  König  der  (Stadt)  Ansan:  dessen  Namen 
verkündete  er,  zum  Königthume  der  Gesammtheit  des  Alls 
(der  Welt)  ward  sein  Name  ausgerufen. 

^^Das  Land  Kutü,  die  Gesammtheit  der  Manda-Schaar*), 
unterwarf  er  (Merodach)  seiner  (des  Cyrus)  Botmässigkeit ;  die 
Dunkelhäuptigen  (d.  h.  die  Menschen  überhaupt)**),  welche  er 
(Merodach)  in  seine  (des  Cyrus)  Hände  gegeben  hatte,  in  Recht 
und  Billigkeit  ^"^ sorgte  er  für  sie.  Merodach,  der  grosse  Herr, 
der  tarü  (?)  seines  Volks,  blickte  auf  die  Thaten,  die  segens- 
vollen, und  auf  seine  (des  Cyrus)  gerechte  Hand  und  sein 
(redliches)  Herz  in  Freude.  ^''Seinen  (des  Cyrus)  Zug  nach 
seiner  (des  Merodach)  Stadt  Babylon  befahl  er,  Hess  ihn 
einschlagen  den  Weg  nach  Tintirki  (irgendwie  Babylon), 
gleich  einem  Freunde  und  Helfer  zog  er  einher  an  seiner 
Seite;  ^^ seine  weit  ausgedehnten  Heere,  deren  Zahl  gleich 
Wassern  des  Stromes  nicht  festgestellt  werden  kann  (und) 
deren  Waffen  ....(?),  breiteten  sich  aus  an  seiner  Seite. 
^■'Ohne  Schlacht  und  Treffen  liess  er  (Merodach)  ihn  in  Suan- 
naki  (Quartier  von  Babylon),  seine  Stadt,  einziehen.     Babylon 

schonte  er ;   mit  Nabü-nä'id ,   der  ihn   (den   Merodach) 

nicht  fürchtete  (verehrte),  füllte  er  seine  (des  Cyrus)  Hand 
(d.  i.  er  gab  ihn  in  seine  Gewalt).  ^^Die  Bewohner  von  Tin- 
tirki insgesammt,  ganz  Sumir  und  Akkad,  die  Grossen  und  die 
Hochpriester  (hier  =  Statthalter?)  beugten  sich  vor  ihm;  sie 
küssten  seine  Füsse;  sie  freuten  sich  seines  Königthums;  es 
glänzte  ihr  Antlitz. 


*)  Vgl.  zu  dem  Namen  »Manda«  bezAv.  »Manda-Schaar«  Nabii-uä'id- 
Cylinder  Col.  I,  12  (oben  S.  98  ff.).       **)  S.  ZA  I,  320. 


124  Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  des  Cyrus. 

^^bi-lu  sa  i-na  tu-kiil-ti  sa  ii-bal-li-tu  mi-tu-ta-an  i-na  pii- 
ns-ku  u  pa-ki-i  ig-mi-lu  kiü-la-ta-an  ta-bi-is  ik-ta-ar-ra-bu-sii 
is-tam-ma-ru  zi-ki-ir-su  ^"a-na-ku  Ku-ra-as  sar  kis-sat  sarru 
xabü  sarru  dan-nu  sar  Tin-tir-KI  sar  (mätu)  8u-mi-ri  u  Ak- 
ka-di-i  sar  kib-ra-a-ti  ir-bi-it-tim  ^^abal  Ka-am-bu-zi-ia  sarri 
xalji  sar  (mahäzu)  An-sa-an  bin  bini  Ku-ra-as  sar  rabi  sar 
(mahazu)  An-sa-an  lib-pal-pal  Si-is-pi-is  sarri  rabi  sar  (mahäzu) 
An-sa-an  ^"ziru  da-ru-u  sa  sarru-u-tu  sa  Bilu  u  Nabu  ir-a-mu 
pa-la-a-su  a-na  tu-ub  lib-bi-su-nu  ih-si-ha  [i-nu-]^)-ut-su 


i-nu-ma  a-[na  .  .  .  .-i  ?]  Tin-tir-KI  i-ru-bu  sa-li-mi-is  ^^i-na 
hida-at  u  ri-sa-a-tim  i-na  ikal  ma-al-ki  ar-ma-a  su-bat  bi-lu-tim 
Marduk  bilu   rabü  lib-bi   ri-it-pa-su   sa  (su-ut  ?)   abal  i  .(?)..  . 

Tin-tir-KI  u  an-ni-ma  ü-mi  u a  pa-la su^)    ^^um- 

ma-ni-ia  rap-sa-a-tim  i-na  ki-rib  Tin-tir-KI  i-sa-at-ti-ha  su-ul- 
ma-nis  nab-har  [nisi  sa  (matu)  Su-mi-ri  u]  Akkadi  mu-gal- 
[lit]^)-tim  ul  u-sar-si    ^^  ki-rib  Bab-ilu  u  kul-lat  ma-hä-zi-su  i-na 

sa-li-im-tim    as-ti-*-i    abli   Tin-tir-[KI]    ki-ma    la   lib-[bi] 

.  .  .  .-ma  (?)  ab-sa-a-ni  la  si-ma-ti-su-nu  su-bat-su  (?)  ^^an-hu-ut- 
su-un  u-pa-as-si-ha  u-sa-ap-ti-ir  sa-ar-ba-su-nu  a-na  ib-si-i-ti  .... 

Marduk   bilu  rabü  u-kin  ti-i-mu    ^^a-na  ia-a-ti  Ku-ra-as 

sarru  pa-li-ih-su  u  Ka-am-bu-zi-ia  ablu  si-it  lib-bi- [ia]   

nap-[har]  um-ma-ni-ia    ^^da-am-ki-is  ik-ru-ub-ma  i-na  sa-lim-tim 

ma-har-sa  ta-bi-is  ni-it-ta  (?) sir(?)-ti  nap-har  sarri 

(NB.  Sing.!)  a-si-ib  parakki 


')  Conjectur  Winckler's.  Vgl.  Z.  3.  ^)  Peiser :  u-mi-sam  a-si-a  pa- 
la-tu-su  und  täglich  suchte  ich  auf  seine  palatu  (?).  ^)  Vgl.  Nebuc. 
EIH  10,  16;  s.  oben  S.  30. 

*)  Zu  der  Frage,  was  für  ein  Gebiet  unter  Ansan  (auch  Auzan) 
zu  verstehen  (ob  Elam  oder  aber  ein  Theil  desselben  oder  was  sonst?) 


Z.  19—28.  125- 

^'-•Der  Herr,  welcher  im  Vertrauen  darauf,  dass  er  Todte 
lebendig  macht,  in  Bedrängniss  und  pakü  (Noth?)  Gutes  er- 
weist allseitig,  näherte  sich  ihm  gnädig.  Ungestüm  brauste 
einher  (?)  sein  Name  (d.  i.  ruhmvoll  erscholl  sein  [des  C^^rus] 
Name).  ^^Ich,  Cyrus,  König  der  Schaaren,  grosser  König,  mäch- 
tiger König,  König  von  Tintirki  (Babylon),  König  von  Sumir 
und  Akkad,  König  der  vier  Landstrecken  (der  Welt),  ^^Sohn 
des  Kambyses,  des  grossen  Königs,  des  Königs  von  (Stadt) 
Ansan,  Enkel  des  Cyrus,  des  grossen  Königs,  des  Königs  von 
(Stadt)  Ansan*),  Urenkel  des  Sispis  (Teispes),  des  grossen 
Königs,  des  Königs  von  (Stadt)  Ansan,  -"^der  ewige**)  Spross- 
des  Königthums,  dessen  Regierung  Bei  und  Nebo  lieben,  dessen 
Herrschaft  sie  zu  ihrer  Herzensfreude  herbeiwünschten. 

Als  ich  in  ....  von  Babylon  wohlbehalten  meinen  Einzug' 
gehalten,  ^^ bezog  ich  in  Lust  und  Freude  den  Königspalast 
als  (meine)  fürstliche  Residenz.  Merodach,  der  grosse  Herr,  das 
weite  Herz  der  .  .  .  Söhn[e]  (=  Bewohner  ?)  von  Babylon  und 

An    diesem   Tage    "^breiteten   sich   meine  weit 

ausgedehnten  Heere  in  Babylon  in  Frieden  aus;  die  Ge- 
sammtheit  der  [Bewohner  von  Sumir  und]  Akkad  Hess  ich 
keinen  Widersacher  haben;  (vielmehr)  "^in  Babylon  und  allen 
seinen  Städten  war  ich  in  Frieden  um  sie  (die  Bewohner)  be- 
sorgt. Die  Söhne  Babjdons gleichwie  (?) Ge- 
horsam (?) ,  wie  er  ihnen  nicht  ziemte ;  seinen  Wohnsitz  (?), 
'^"ihre    Schäden    besserte    ich    aus;    ihre    sarbu  (?)    liess    ich 

öffnen  (?);   derartige  Werke [.  .  .  .   auszuführen],   erliess 

Merodach,  der  grosse  Herr,  den  Befehl.  '^^Mir,  Cyrus,  dem 
Könige,    der   ihn   verehrt,    und    Kambyses,    dem    Sohne,    dem 

Sprossen    [meines]   Leibes, ,    meinem   gesammten   Heere 

^^nahte  er  (erwies  er  sich)  gnädig,    und  in  Frieden  vor  ihr  (?) 

gnädig  hoch  (?).     Die  Gesammtheit  der  Könige,  welche 

wohnen  in  Prachtgemächern, 


vgl.  die  bezüglichen  Erörterungen  A.  H.  Sayce's,  J.  Oppert's,  J.  Ha- 
levy's,  C.  P.  Tiele's,  A.  Delattre  s.  Ed.  Meyer's,  F.  Hommel's,  H.  Winck- 
ler's.  **)  Sinn:  der  königliche  Spross,  dessen  Stamm  bis  in  das 
graue  Alterthum  seinem  Ursprünge  nach  sich  zurückverfolgen  lässt. 


;[26  Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  des  Cyrus. 

^''sa  ka-li-is  kib-ra-a-ta  is-tu  tiäm-tim  i-li-tim  a-di  tiäm-tim  sap- 

li-tim  a-si-ib  na[-ba-li] sar^)  (mätu)  A-har-ri-i  a-si-ib  su- 

ta-ri  (?  s.  11.)  ka-li-sii-iin    ^^bi-lat-su-nn  ka-bi-it-tim  u-bi-lu-nim-ma 

ki-ir-ba  Su-an-na-KI  u-na-as-si-ku  si-pu-u-a  is-tu -a-KI 

(mahäzu)  Asur  u  Istar  ...?...  ^^A-ga-ni(ti  ?)-KI  (mätu)  Ab- 
iiu-nak   (mahäzu)   Za-am-ba-an  (mahäzu)  Mi-Tur-nu  Dür-AN.KI 

a-di    pa-at    (mätu)    Ku-ti-i   ma-ha-[zi ]-ti   (näru)    Diglat   sa 

is-tu  ap-(pa-)na-ma  na-du-u  su-bat-sii-un  ^^ilä-ni  a-si-ib  lib-bi- 
su-nu  a-na  as-ri-su-nu  u-tir-ma  u-sar-ma-a  su-bat  da-ir-a-ta 
kul-lat  nisi-su-nu  u-pah-hi-ra-am-ma  u-ti-ir  da-ad-mi-su  nu  ^^u 
ih  (mätu)  Su-mi-ri  u  Akkadi  sa  Nabü-nä'id  a-na  ug-ga-tim  biU 
iläni  u-si-ri-bi  a-na  ki-rib  Su-an-na-KI  i-na  ki-bi-ti  Marduk  bili 
rabi  i-na  sa-li-im-tim  ^"^i-na  mas-ta-ki-su-nu  u-si-si-ib  su-ba-at 
tu-ub  lib-bi  kul-la-ta  ili  sa  u-si-ri-bi  a-na  ki-ir-bi  ma-ha-zi-su-un 
^•'' ü-mi-sa-am  ma-har  Bilu  u  Nabu  sa  a-ra-ku  ümi-ia  li-ta-mu-u 
lit-taz-ka-ru  a-ma-a-ta  du-un-ki-ia  u  a-na  Marduk  bili-ia  li-ik- 
bu-u    sa    Ku-ra-as    sarru    pa-li-hi-ka    u    Ka-am-bu-zi-ia    abal-su 

^^ su-nu  lu ka-li-si-na  su-ub-ti  ni- 

ih-tim  u-si-si-ib     ^^ tur  hu   (issuru) 

(Plur.)  u  tu-ta-ri ^^ na-su 

du-un-nu-nim  as-ti-'-I-ma    ^^ u  si- 

pi-ir-su    ^^ un  Su-an-na-KI    *^ 

in     *2 na     ^K  .  . 

ri-bit    *^ tim    *^ 

.  .  .  [ana  da-ir]-a-tim. 


•)    So   (Sing.)   der  Text.     Der  Sinn  wird  vermuthlich  ein  plurali- 
ßcher  sein.     Siehe  Übersetzung. 


Z.  29—45.  127 

'^^ solche  von  der  ganzen  Welt,  vom  oberen  Meere  lüs  zum 
unteren  Meere,  welche  wohnen  im  Inlande,  ....  die  Könige 
des  Landes  Acharri  (Phönicien  -  Palästina) ,  die  Bewohner  von 
sutari  (kustari  =  kultari  »Zelten«?)*),  insgesammt  ^'^brachten 
ihren    reichen    Tribut    und    küssten    inmitten    von    Öuannaki 

(Quartier    von  Babylon)    meine   Füsse.      Von den 

(Städten)  Asur  und  Istar-.  .  .  (?),  ^^Agani  (Agati?),  Abnunak 
(Umlias),  Zamban,  Mi-Turnu,  Dur- AN. KI  (ilu?)  bis  hin  zum  Ge- 
biete von  Kutü,  Städten  [am?]  Tigris,  deren  Stätte  seit  Alters 
in  Trümmern  lag,  ^^die  dort  wohnenden  Götter  brachte  ich  an 
ihren  Ort  zurück,  liess  sie  beziehen  einen  Wohnsitz  für  ewig, 
versammelte  ihre  gesammten  Bewohner  und  richtete  wieder 
her  ihre  Wohnungen.  ^^Die  Götter  aber  von  Sumir  und 
Akkad,  welche  Nabünä'id  zum  Zorne  des  Herrn  der  Götter 
(Merodach)  nach  Suannaki  hineingeführt  hatte,  liess  ich  auf 
Geheiss  Marduk's,  des  grossen  Gottes,  in  Frieden  (unversehrt  ?) 
^^in  ihren  Plätzen  (wieder)  einen  Wohnsitz  nehmen,  der  nach 
ihrem  Herzen  war.  Alle  Götter,  welche  ich  in  ihre  Städte 
7Airückgeführt  habe,  ^^ mögen  täglich  vor  Bei  und  Kebo 
die  Länge  meiner  Tage  verkünden ,  mögen  aussprechen  das 
Wort  meiner  Gnade,  und  zu  Merodach,  meinem  Herrn,  mögen 
sie  sprechen   also:     Cyrus,   der  König,   der  dich   verehrt,   und 

Kambyses,  sein  Sohn, ^'4hre 

wahrlich [an  ihnen,  den  Plätzen  ?] 

allen,  als  an  einem  Ruhesitze,  liess  ich  (sie)  Wohnung  nehmen. 

Z.  37 — 45  sind  zu  sehr  verstümmelt,  um  auch  nur  mit 
einiger  Sicherheit  den  allgemeinen  Sinn  bestimmen  zu  können; 
die  wenigen  lesbaren  "Worte  wird  der  Leser  selbst  heraus- 
finden. Wir  glauben  im  Sinne  des  Letzteren  zu  handeln,  wenn 
wir  unter  diesen  Umständen  auf  jeden  Übersetzungs-  und  Re- 
constructions  -Versuch  verzichten. 


*)  Delitzsch  ZA  I,  419—21. 


]^28  ^i^  Nabonid-Cyriis-Chronik. 

Die   Nabonid-Cyrus- Chronik.') 

Von 
Eb.  Schrader. 


I.    Vorderseite  der  Thontafel. 

A.     Erste,   Unke  Cohimne. 

^ ?  abkallu-sii ^ -su  is-si  sarru 

-^ ma-ti-su-nu  ana  I-KI  u-bil-lu    ■* ti  (?) 

(unbeschriebener  leerer  Raum)    ^ su  is-hu-hu-ma  ul  is-si    ''.  , 

.  .  .  .  ti   kimat-su-nu  ma-la  basu-u    ^ zib  (?)  sarru  saba-su 

id-ki-ma  (DetJ)  Hu(?)-mi-i    ^ is  (unbescliriebener  leerer  Raum) 

^ [ina]  (arhu)  Tibitum  ina  (mätu)  Ha-ma-a-tam  SI 


^^ ^)  [ina  (arh'u)  Abu  (sadü)  Am-ma-na-nu  sa-di-i   " 

Zip-pa-a-tum  GA   ma-la   ba-su-u     ^^ si-ib-bi-si-na  ana 

ki-rib  I.KI     ^^ [1  ?]-zib-ma  iblu-ut  ina  (arhu)  Kisilimn 

sarru   säba-su    ^* -tim   u  Nabü-mah(?)-rib-ahu    ^^ 

.  .  .  tim  ^)   sa  (mätu)  Martu  (=  mätu  Aharri)  a-na     ^^ 

du-um-mu  it-ta-du-u    ^^ ma  säbi  ma-du-tu    ^^ 

bäbu   rabü    (=   abullu)    (mahäzu)   Sun-di-ni     -^^ mi  (?) 

tidüku-su     -^ ku     ^^ [säbji   (Rest  der  Columne 

abgebrochen). 


B.     Zweite,  rechte  Columne. 

^[säba-su   upah]hir-ma"*)   ana   ili  Ku-ras  sar  An-sa-an  {ohne 

Det.)  ^)   is il-lik-ma    ...     ^  Is-tu-mi-gu  säbu-su  ippalkit- 

su-ma  ina  kätä  sa-bit  a-na  Ku-ras  id-[di-nu]  ^) 


')  Veröffentlicht  mit  Übersetzung  und  Anmerkungen  von  Th.  G, 
Pinches  in  TSBA  VII  (1882)  p.  139—176;  PSBA  V,  10;  Text  allein 
von  H.  Winckler  in  Untersuchungen  z.  altor.  Gesch.  1889  S.  154  ff. 
Über  das  Äussere  der  betreffenden  Thontafel  findet  der  Leser  alles 
Nähere  bei  Pinches  a.  a.  O.  139  ff.  Siehe  auch  Abel -Winckler  a.  a,  O. 
Die  Tafel  stammt  von  den  Ausgrabungen  Eassam's  in  Babylon.  Zu 
vgl.  noch  Hommel,  Gesch.  781.  782 ff.;  A.  H.  Sayce,  Alte  Denkmäler  DA 


I.  Vorderseite.     Erste,  linke  Col.     Zweite,  rechte  Col.,  1—2.      129 

Die    Nabonid-Cyrus-ChronikJ) 


Von 
Eb.  Schrader. 


I.    Vorderseite  der  Thontafel. 

A.    Erste,  linke  Columne. 

' ?  seinen  Fürsten    ^ ?  nahm  der  König 

^ ihres  Landes  nach  Babylon  brachte  ^ ti  (?) 

^ ,sii   ishuhu  (?)   nahm    er   nicht;     '' ihre   Ange- 
hörigen, soviel  ihrer  waren,     ^ der  König  bot  auf  sein 

Heer  (?)   und   (Det.  p^^rs.?)   Hu(Bag  ?-mi-i    » is  (?) 

•* im  Monat  Tebet  in  Hamath  81 

^" im  Monat  Ab  den  Amamis  (?),  die  Berge    ^^ 

Zippatum  (?)  GA  (?),  soviel  ihrer  waren,    ^^ ihre  (der 

AVeiber?)  Gürtel  (?)   nach   der  Stadt  Babylon     ^^ Hess 

er  übrig  (?)   und  lebte   (?   —   so   Pinches).      Im   Monat  Kislev 

der  König,  sein  Herr,    ^'^ und  Xabü-mah(?)rib-ahu  (?) 

^■' vom  Lande  Martu  (Phönicien- Palästina)  nach    ^*'.  . 

?  wurden  hingestellt    ^^ und  die  vielen  Krieger 

^^ Hauptthor   der   Stadt   Sundini     ^'^ seinen 

Kämpfer     '^^ ^^ Truppen    (Rest 

der  Columne  abgebrochen). 

B.    Zweite,  rechte  Cohanne. 

^[ver] sammelte  [seine  Truppen]  (?)  und  zog  Avider  Cyrus, 
den  König  von  Ansan,  um  ....  ^Des  Istumigu  (Astyages) 
Truppen  revoltirten  gegen  ihn;  er  wurde  gefangen  und  dem 
Cyrus  [überlie]fert  (?) 


180  ff.  ^)  So  nach  Winckler.  Pinches  vermuthet,  dass  hier  eine  Zeile 
ausgefallen  sei  und  nummerirt  deshalb  diese  und  die  folgenden  Zeilen 
der  Col.  mit  11,  12  etc.  an.statt  10,  11  etc.  ^)  Pinches  tiäm-tim.  ")  Er- 
gänzung von  Pinches.  '")  Bezold  in  seiner  mir  gütigst  zur  Verfügung 
gestellten  Collation  merkt  hinter  sar  eine  Easur  an.  ^)  So  Pinches; 
Bezold  zweifelt. 


130  I^i®  Nabonid-Cyrus-Claouik. 

^Ku-ras  a-na  (mätu)  A-gam-ta-nu  mahiiz  sar-ru-u-tu  kaspu 
huräsu    ])usü    makkuru     ^sa   (matu)   A-gam-ta-nu   is-lul-u-ma^) 

a-na    (mätu)   An-sa-an    il-ki    busü    mak-ku-ru    sa    ut (?) 

^sattu  VII  sarru  ina  (mahäzu)  Ti-ma-a  abal  sarri  rabüti  u 
säbi-su  ina  (mätu)  Akkadi  ....  (cf.  Z.  10.  19)  4-KI  lä  illi-ku 
Nabu  ana  Bäb-ilu  lä  illi-ku  Bilu  lä  üsi  isinnu  [a-ki-tam  ba-til 
(cf.  Z.  11)  ^niki  ina  I-sag-gil  u  I-zi-da  ili  su-ut^)  Tin-tir-KI 
u  Bar-sap  ki  sal-mu  (?)  ^iddi-nu  SIS.GAL  (=  näsira  rabä) 
kiri(??)-ma  biti  ip-kid 


-'sattu  YIII 

^"sattu  IX  Nabü-nä'id  sarru  [ina]^)  (mahäzu)  Ti-ma-a  alial 
sarri  rabüti  u  säbä-ni  ina  (mätu)  Akkadi  sarru  (sie!)  ana  (arhu) 
Nisannu  ana  Tin-tir-KI  ^^lä  illi-ku  Nabu  ana  Bäb-ilu  lä  illi-ku 
Bilu  lä  üsi  i-sin-nu  a-ki-tam  ba-til  ^-niki  ina  I-sag-gil  u  I-zi-da 
ili  su-ut  [Bäbilu^)]  u  Bar-sip  ki  sal-mu  (?)  iddi-na  ^^(arhu) 
Nisannu  ümu  hansu  um  sarri  ina  Dür-ka-ra-su  sa  kisad  (näru) 
Buratti  il-la-nu  Sip-par  ^^  im-tu-ut  abal  sarri  u  säbi-su  III 
ü-mu  su-du-ru  bikita  sakna-at  ina  (arhu)  Simannu  ina  (mätu) 
Akkadi  ^^  bi-ki-tam  ina  ili  um  sarri  sakna-at  ina  (arhu) 
Nisanni  Ku-ras  sar  (mätu)  Par-su  säba-su  id-ki-i-ma  ^""sap-la-an 
(mahäzu)    Ar-ba-'-il    (näru)   Diglat    i-rab°)-ma    ina   (arhu)   Airu 

ana  (mätu)  ^')    ^'^sarra-su  idük  bu-sa-a-su '^)  il-ki  SU.LID  sa 

ram-ni-su  ina  Hb  (?)  u-si-li  ....  ^^arki  SU.LID-su  u  sar-ri  (?) 
ina  lib  ib-si-(ibas-si) 


')  Pinches,  list  of  (Balj3'loniau)  characters  etc.  I  No.  212.  ^)  §u- 
par  (?).  ^)  Vom  Schreiber  ausgelassen.  '')  Augenscheinlich  ist  vor 
der  Copula  vom  Schreiber  Bäb-ilu  oder  Tin-tir-KI  ausgelassen.  Vgl. 
Z.  7  (Pinches ;  Winckler).  ^)  So  der  Text.  Mau  erwartet  das  Zeichen 
l»ir.  Siehe  bei  Pinches,  sign- list  ISTo.  202.  '^)  Auch  meine  Collation 
bietet  keinerlei   Anhaltspunkt   für  das  weitere    Zeichen.       ^)  Denkbar 


I.  Vorderseite.     Zweite,  rechte  Col.,  3—18.  131 

^Cyriis  nach  Agamtänu  (Ekbatana),  der  Königsstadt,  (seil.  zog). 
Das  Silber,  Gold,  Hab  und  Gut  *von  Ekbatana  führte  man 
als  Kriegsbeute  fort  und  brachte   (solches)  nach  dem  (Lande) 

Ansan.     Habe,  Besitz  von*) ^Im  siebenten  Jahre  (war) 

der  König  in  der  Stadt  Timä.  Der  Sohn  des  Königs,  die 
Grossen  und  seine  Truppen  waren  im  Lande  Akkad,  [der 
König  zum  Nisan]  ^kam  nicht  [nach]  Babylon;  Nebo  kam 
nicht  nach  Babylon;  Bei  zog  nicht  aus;  die  Festfeier  fiel 
aus**);  '^ Opfer  Avurden  in  Isaggil  und  Izida  (den)  Göttern  von 
Bab3'lon  und  Borsippa  ki  [sa-lmu  (?)]  ^dargebracht.  Einen 
Oberaufseher    über    den   Park  (?)    und    das   Haus   bestellte    er. 

"Achtes  Jahr. 

■'"Neuntes  Jahr.  Nabüna'id,  der  König,  [in]  der  Stadt  Tima. 
Der  Sohn  des  Königs,  die  Grossen  und  die  Truppen  im 
Lande  Akkad.  Der  König  kam  zum  Nisan  ^hiicht  nach 
Tintirki.  Nebo  kam  nicht  nach  Babylon;  Bei  zog  nicht  aus; 
die  Festfeier  fiel  aus.  ^^  Opfer  brachte  man  in  Isaggil  und 
izida  (den)  Göttern  von  [Babylon]  und  Borsippa  ki  salmu  (?) 
dar.  ^^Am  5.  Nisan  starb  die  Mutter  des  Königs  in  Dür- 
karäsuf),  am  Ufer  des  Euphrat,  oberhalb  Sippars.  ^*Der 
Sohn  des  Königs  und  seine  Truppen  trauerten  (?)  drei  Tage; 
ein  Weinen  hatte  Statt;  im  Sivan  hatte  im  (Lande)  Akkad 
^^ein  Weinen  um  die  Mutter  des  Königs  Statt.  Im  Nisan 
musterte  (bot  auf)  C}tus,  König  von  Persien,  seine  Truppen; 
^•^unterhalb  Arbela's  überschritt  er  den  Tigris.     Im  Monat  Ijjar 

nach  dem  Lande ^^  seinen  (des  unbekannten  Gebietes) 

König  tödtete  er;  er  nahm  seine  Habeff).  Seinen  SU. LID 
(Statthalter?)  Hess  er  dorthin  hinaufziehen;  ^^danach  befanden 
sich  sein  SU.LID  und  sar-ri  (?)  dort. 


wäre  auch  die  Transscription  sa  abal-su.     Sie  scheint  mir  aber  formell 
und  sachlich  wenig  wahrscheinlich. 

*)  Vgl.  zu  V.  1—4  die  Stelle  des  Nabünä'id-Cylinders  Col.  I, 
28—33;  siehe  oben  S.  98.  99.  **)  So  Winckler;  vgl.  Xebuk.  Stein- 
platten-Inschrift IV,  7 ff.;  siehe  oben  S.  17.  t)  Oder  »im  Feldlager«? 
tt)  Vgl.  zu  dieser  Stelle  Winckler,  Unterss.  131. 

9* 


132  I^iß  Nabonid-Cyrus-Chronik. 

^'^sattu  X  sarru  ina  (mahazu)  Ti-ma-a  abal  sarri  rabüti  u  sabä- 
ni-su  ina  (matii)  Akkadi  sarru  ana  (arah)  Nisannu  ana  Bäbilii 
la  illiku  ....  ^*^Nabü  ana  (sie!)  I.KI  la  illi-ku  Bilii  lä  ü.si 
isinnii  a-ki-tam  ba-til  niki  ina  [I-sag-gil  n  I-zi-da  (cf.  Z.  12)J 
^Mli  su-iit  Tin-tir-KI  u  Bar-sip  ki  sal-[mu  id-di]-na  ina  (arhu) 
Simannu  ümu  XXI  -^sa  (mätn)  I-lam-mi-ia  ina  (matu)  Akkadi 
saknu  ina  Uruk 


'^"^sattu  XI  sarru  ina  (mahazu)  Ti-ma-a  abal  sarri  rabüti  u 
säbu-su  ina  (mätu)  Akkadi  [sarru  ana  (arah)  Nisannu  ana 
Babiki  la  illiku  -^Nabü  ana  I.]KI  la  illiku  Bilu  la  üsi  isinnu 
a-ki-tam  ba-til  niki ^•'' I.KI  u  —  iddi-na  ...  (s.  Z.  11) 

II.    Rückseite  der  Thontafel. 

A.   Erste,  rechte  Columne. 

^ naru  ....     ^ [(arhu)]  Adaru   Istar  Uruk 

^ sarrani  sa  (mätu)  tiäm-[tim]^)     ^ (Plur.)  ni 


^ [Na]bü  ultu  Bar-sip  ana  asi-i^)    ^.  .  .  .-ab^)  sarru  ana 

I-tur-kala-ma  irub  ina  (arah)^)  ....  ''...,  u  (?)  tiäm-tim 
sapli-tum  ip-pal-ki-tum  .  .  ?  .  .  lak  (sid  ?)  ^Bil  üsi  isinnu  a-ki- 
tam  ki  sal-mu  ibü-su  ina  (arhu)  ^ .  .  .  .  iläni  (?  Plur.)  sa 
Maradda-KI  (AN)  Za-ma-mä  u  ilä-ni  sa  Kis-KI  Bilit  u  ilä-ni 
^*^[sa]  Har-sak-kala-ma  ana  Tin-tir-KI  irubü-ni  a-di  kit  (arhu) 
Ulülu  ilä-ni  sa  (mätu)  Akkadi  ^^sa  ili  säri  u  supul  säri  ana 
I.KI  irubü-ni  iläni  sa  Bar-sip  Kut[ü]  ^^u  Sip-par  lä  irubü-ni 
ina  (arhu)  Düzu  Ku-ras  sal-tum  ina  UH.KP) 


0  So  vermuthet  Winckler.  -)  '^  AB  =  (im  Monat)  Tebet. 
^)  So  vielleicht  (nach  Bezokl).  ")  Pinches  liest  (oder  transscribirt) 
Rutum. 


IL   Rückseite.     Erste,  rechte  CoL,  1—13.  133 

^^Zehntes  Jahr.  Der  König  in  der  Stadt  Tima.  Der  Sohn  des 
Königs,  die  Grossen  und  seine  TrujDpen  (waren)  im  (Lande) 
Akkad.  Der  König  kam  zum  Nisan  nicht  nach  Babjdon; 
^°Nebo  kam  nicht  nach  Babylon;  Bei  zog  nicht  aus;  die  Fest- 
feier fiel  aus;  Opfer  in  [Isaggil  und  Izida]  (vgl.  Z.  12);  ^^(für) 
■die  Götter  von  Babylon  und  Borsippa  ki  sal-[mu  brachte]  man 
dar.  Im  Monat  Sivan,  am  21.  Tage,  ....  ^^vom  Lande 
Elam  in's  Land  Akkad  ....  zum  (?)  Statthalter  in  Erech 
[setzte  er  ein  ?] 

^^Elftes  Jahr.  Der  König  in  Timä;  der  Sohn  des  Königs,  die 
Grossen  und  seine  Truppen  in  Akkad.  [Der  König  kam  zum 
Nisan  nicht  nach  Babylon;  ^^Nebo  kam  nicht  nach]  Bab^don; 
Bei  zog  nicht  aus;  Opfer ^^ Babylon  .  .  .  (vgl.  Z.   11). 

IL    Rückseite  der  Thontafel. 

A.    Erste,  rechte  Columne. 

^ Fluss  ....    '^ [Monat]  Adar  die  Istar  Erech 

....     ^ die    Könige    vom    Lande    des    Meeres    (Phö- 

iiicien)    * die 

^ [Ne]bo  (?)    von   Borsippa    zum   Auszug    ....     ^der 

König  betrat  (im  Monat)  Tebet  (?  s.  Anm.  2  S.  132)  den 
Tempel  Iturkalama ;  im  (Monat  ?)....  ^ .  .  .  .  des  unteren 
Meeres  empörte(n)  sich  ....  ^Bel  zog  aus;  ein  isinnu-Fest 
ki  salmu  hielten  sie  ab ;  im  Monat  ^ .  .  .  .  die  Götter  (?)  von 
Maradda,  Zamäma  und  die  Götter  von  Kis,  Bilit  und  die 
Götter  ^^von  Harsakkalama  zogen  ein  in  Babylon  bis  zum 
Ende  des  Monats  Elul.  Die  Götter  von  Akkad  ....  ^^(die 
Götter),  welche  oberhalb  des  Himmelsgewölbes  (?)  und  unter--' 
halb  des  Himmelsgewölbes  zogen  ein  in  Babylon.  Die  Götter 
von  Borsippa,  Kutü  ^-und  Sippar  zogen  nicht  ein.  Im  Monat 
Tammüz,  als  Cyrus  eine  Schlacht  bei  Uh-KI  (?)  am 


]^34  I'ie  Nabonid-Cyrus- Chronik. 

^^(näru)  Ni-sal-lat  (?)  ana  lib  sabä-ni  (matii)  Akkadi  ki  ibu-su  (sie!) 
(nisi  (mätu)  Akkadi  ki  ibu-su)^)  nisi  (mätu)  Akkadi  ^^napalkatu 
SAR. SAR  nisi  dikü  (sie!)  ümii  XIV  Sippar  ba-la  sal-tum  sa-bit 
1^  Nabü-iia'id  ihlik  ümu  XVI  Ug-ba-ru  pihu  (mätu)  Gu-ti-um 
u  säbi  Ku-ras  ba-la  sal-tum  ^*'ana  l.KI  irubü  arki  Nabü-näld 
ki  irtaka-sa  ina  l.KI  sa-bit  adi  kit  arhi  Düzi  su-tuk-ku-mi  (?) 
^^sa  (matu)  Gu-ti-um  bäbi  sa  l-sag-gil  upahhiru  bat-la  sa 
mimma  ina  I-sag-gil  u  ikuräti  ^^ul  is-sa-kin  u  si-ma-nu  ul 
iti-ik  (arhu)  samnu  ümu  III  Ku-ras  ana  l.KI  irub  ^^ha-ri-ni-i 
ina  pan-su  adirüti  su-lum  ana  mahäzi  sa-kin  Ku-ras  su-lum 
ana  Din-tir-KI  ^'^gab-bi-su  ki-bi  Gu-ba-ru  (sie!)  pihu-su  amll 
pihati  ina  l.KI  ip-ti-kid  ^hi^)  ultu  (arhu)  Kisilimu  adi  (arhu) 
Adaru  iläni  sa  (mätu)  Akkadi  sa  Nabü-nä'id  ana  l.KI  u-si-ri-du 
^^ana  ma-ha^)-zi-su-nu  itürü  (arhu)  Samnu  MI  ümu  XI  Ug- 
ba-ru  ina  ili  ....  '^^assat^)  sarri  mita-at  ultu  XXVII  sa 
(arhu)  Adäru  adi  um  III  sa  (arhu)  Nisannu  bi-ki-tum  ina 
Akkadi  [sakna-at  (vgl.  S.  888)]  ^*nisi  gab-bi  kakkad-su-nu 
upattiru  ümu  IV  Kam-bu-zi-ia  ablu  sa  Ku-[ras]  ^^a-na  1-SA. 
PA-kala-ma-sum-mu''^)    ki    illiku    nisi    l.PA-Nabü    sa    PA  ...  . 

26 du(?)-ku    ina    su-lu-pu    us-bi*')    llamti    kätä    Nabu 

2^ [m]a-ri-i-su   su   du  (?)  is  pad-mis  (?)  ga 

....   abal   sarri  ana  ki  (?)...  (?)     "^ Nabu   ana  l-sag-gil 

upahhir  niki  ina  pan  Bili  u(?)-su ku. 


')  Diese  augenscheinlich  die  Wiederholung  des  letzten  Satzes 
bildenden  Worte  sind  vom  Schreiber  ausgetilgt  (Pinches).  ^)  Fehlt 
nach  Bezold,  ^)  So  vermuthete  Winckler  und  hat  nach  Bezold  auch 
das  Original.  '')  So  (=  DAM)  Pinches.  ^)  Vgl.  oben  S.  48.  ")  So 
Winckler  (s,  Text!). 

*)  Vgl.  Babyl.  Chron.  Col.  II,  22.  **)  Wenn  =  haräni  »Wege« 
(Pinches,  Sayce),  so  würde  der  Sinn  sein:  wegen  der  geschilderten  Zu- 
stände in  der  Stadt,  zumal  man  über  die  Absichten  des  Cyrus  noch 
nichts  wusste,  zeigten  die  Strassen  sich  in  Trauer.     Das  änderte  sich 


II.    Rückseite.     Erste,  rechte  Col.,  13—28.  13.5 

^^  Flusse  Nisallat  (?)  den  Truppen  von  Akkad  geliefert  hatte, 
empörten  sich  die  Bewohner  von  Akkad,  ^'^ Leute  wurden  er- 
schlagen; am  14.  (seil,  des  Monats)  wurde  Sippar  ohne  Schlacht 
erobert.  ^^NabüniVid  floh.  Am  16.  zogen  Ugbaru  (=  Go- 
bryas),  Statthalter  von  Gutium,  und  die  Truppen  des  Cyrus 
ohne  Schlacht  ^"in  Babylon  ein.  Danach  ward  Nabünä^id, 
nachdem  er  eingeschlossen  war ,  in  Babylon  gefangen  ge- 
nommen.*) Bis  zum  Ende  des  Monats  Tammuz  sutukkumi  (?) 
^^vom  Lantle  Gutium  die  Thore  von  Isaggil  upahhiru.  Zu 
seinem  (dieses  Zustandes)  Aufhören  (?)  ward  nichts  in  Isaggil 
und  den  Heiligthümern  ^^gethan  (?)  und  ein  simanu  (= 
Festfeierlichkeit  ?)  hatte  nicht  Statt.  Im  Monat  Marchesch- 
wan ,  am  3.,  zog  Cyrus  in  Babylon  ein.  ^'^Die  harini**) 
waren  vor  ihm  schwarz  (?).  Frieden  gab  er  der  Stadt.  Cyrus 
verkündete  Friede  -°dera  gesammten  Babylon.  Den  Gubaru 
(Gobryas),  seinen  Statthalter,  setzte  er  als  Statthalter  in  Ba- 
bylon ein.  ^^Vom  Monat  Kislev  an  bis  zum  Monat  Adar 
kehrten  die  Götter  von  Akkad,  welche  Nabünäld  nach  Ba- 
bylon hatte  herabziehen  lassen  (herabgeführt  hatte),  ^^in  ihre 
Städte  zurück.  Am  11.  des  Monats  Marcheschwan  Mlf)  Go- 
bryas gegen ^^es  war  die  Gemahlin  des  Königs 

(Nabünii'id)  gestorben.  Vom  27.  Adar  bis  zum  3.  Nisan  hatte 
ein  Weinen  in  Akkad  Statt.  ^'^Alle  Leute  spalteten  ihren 
Scheitel,  ff)  Am  4.,  nachdem  Kambyses,  Sohn  des  Cyrus, 
^^nach  i.SA.PA-kala-ma-sum-mu  (=  dem  Tempel,  wo  das  Scepter 
der  Welt  verliehen  wird)  gezogen  war,  die  Leute  von  I. PA- 
Nabu  (=  vom  Tempel  des  Scepters  (?)  des  Nebo)  ....  (?) 

Von  hier  an  hört  jedes  zusammenhängende  Verständniss 
auf.  Einzelne  Wörter  und  Wortgruppen  lassen  sich  wohl 
noch  als  verständlich  aufzeigen  (Z.  26  geschieht  Elams  und 
der   Hände   des   Nebo   Erwähnung;    Z.    27   ist   vom   Sohne   des 


dann  mit  der  Proklamation  des  Cyrus  an  die  Bewohner  von  BabeJ. 
Siehe  Fortsetzung  des  Berichts!  f)  Scheint  ein  Epitheton  des  bt- 
treffenden  Monatsnamens  zu  sein;  in  welchem  Sinne  dieses  zu  nehmen 
(MI  sonst  =  salmu  »Finsterniss«),  wage  ich  nicht  zu  bestimmen. 
Vielleicht  figürlich  =  »im  Unglücks -Marcheschwan«?  ft)  Delitzsch- 
Hommel:  lösten  ihr  Haupthaar  y?). 


]^36  Die  Inschrift  des  Autiocluis-Soter. 

B.     Zweite,  linke  Columne. 

1 bilu    2 i.KI  mi    3.  .?.  . 

ik-ta-tur  (?)    *.  .  .  .  sak(sak)-kan  arhii   baba  na-pi-il 

^i-An-na  sa  Uruk  (?)    ^I-mu-um-mu  üsi  (?)    ^ zi 

8 ina  i.KI ?    ^Tin-tir-KI  is-sii)-ma2). 


Die  Inschrift  des  Antiochus-Soter 

v280— 260  V.  Chr.i.^*; 

Von 
F.  E.  Peiser. 


Col.  I.  ^An-ti-^-ku-us  sarru  rabii-u  ^sarru  dan-nu  aar 
kissati  sar  Babili  sar  mätati  ^za-ni-in  I-sag-il  u  I-zi-da  ^aplu 
asaridu  sa  Si-lu-uk-ku  sarri  ''(amilu)  Ma-ak-ka-dii-na-ai  sarri 
Babili  "a-na-ku  i-nu-ma^)  a-na  i-bi-is  ''I-sag-il  u  I-zi-da  ^lib-bi 
ub-lam-nia  libnati    ^I-sag-il   u   I-zi-da     ^"i-na   (mätii)  Ha-at-tim 

ina  kätä-ia  il-li-ti    ^H-na  samni ^)  us  ti  al-bi-in-ma    ^^a-na 

na-di-i  us-su  sa  I-sag-il  ^^u  I-zi-da  ub-bi-.  .  .^)  ina  arab  Adar 
ümi  XX  kam  ^^sattu  XLIII  kam  us-su  sa  t-sag-il  ^^bit  ki- 
i-ni  bit  (ilu)  Nabu  sa  ki-rib  Bar-zib  (ki)  ^"^ad-di-i  us-si-su  (ilu) 
Nabu  aplu  si-i-ri  ^^idi-gaF)-la  iläni  mus-tar-bu  ^^sa  a-na  ta- 
na-da-a-ti  ^''sit-ku-nu  aplu  ris-tu-u  ^''sa  (ilu)  Marduk  i-lid-ti 
(ilu)  iru-u-a 


')  Bezold :  is'?)-i-ma.  ^)  Nach  Wiuckler  schloss  hier  der  Text  der 
Columne;  dieses  wird  durch  Bezold  bestätigt.  ^)  Von  einem  in  Birs- 
Nimrüd  gefundenen  Thoncylinder  (80,  6—17)  des  Br.  Mus.  Veröflfent- 
licht  von  Strassiuaier,  Altbab.  Verträge  von  "VVarka  S.  139  ff.  und  dann 
V  Rawl.  66,  hier  mit  ])eigefügter  Umschrift  der  archaistischen  Zeichen 
in  neuhahylouische.  tJl)ersetzung  von  Oppert,  Revue  critique  1884 
Ko.  39;  Ledrain,  Revue  d'assyriologie  et  d'archeologie  Orientale  t.  I  p.  163. 


Col.  I,  1-20.  137 

Königs  (Kambyses)  die  Rede,  der,  scheint  es,  nach.  Isaggil 
eine  Festversammlung  berief  und  dort  dem  Gotte  Bei  Opfer 
darbrachte);  sonst  ist  alles  unsicher. 

Die  zweite  (linke  und  letzte)  Columne  des  Reverses  ist 
nur  in  den  Ausgängen  der  Zeilen  und  äusserst  dürftig  er- 
halten. Wir  finden  in  der  fünften  Zeile  den  Tempel  des  Ana 
von  Erech  (?)  erwähnt;  die  letzten  beiden  Zeilen  der  Inschrift 
bieten  noch  je  den  Namen  der  Stadt  Babylon. 


Die  Inschrift  des  Antiochus-Soter 

(280—260  V.  Clir.).^^ 
Von 

F.  E.  Peiser. 


Col.  I.  ^Antiochus,  der  grosse  König,  ^der  mächtige 
König,  der  König  der  Heerscharen,  der  König  von  Babylon, 
der  König  der  Länder;  ^der  Ausstatter  von  Isagil  und 
Izida,  *der  fürstliche  Sohn  des  Seleucus,  des  ^macedonischen 
Königs,  des  Königs  von  Babylon,  '^'bin  ich.  Als  ich  zur  Er- 
bauung ''von  Isagil  und  Izida  ^mein  Herz  antrieb  und 
Ziegel  ^für  Isagil  und  Izida  ^"im  Hatti-Lande  mit  meinen 
reinen  Händen,  ^hnit Öl  fertigte  und,  ^"um  das  Fun- 
dament Isagil's    ^^und  Izida's  zu  legen, Im  Monat 

Adar,  am  20.  Tage,  ^Mm  43.  Jahre*),  legte  ich  das  Funda- 
ment isagil's,  ^^des  legitimen  Tempels,  des  Tempels  des 
Nebo  in  Borsippa.  ^^'Nebo,  erhabener  Sohn,  ^Ureff lieber 
Fürst  der  Götter,  ^Mer  zur  Anbetung  ^''geschaffen  ist,  erst- 
geborener Sohn    ^^des  Marduk,  Spross  der  Irüa, 


Vgl.  Bezold  Litt.  S.  146.  '')  So  Delitzsch  (die  durch  diese  Notiz  be- 
zeichueten  Angaben  stammen  aus  einem  von  Delitzsch  in  den  Jahren 
1884/85  gelesenen  Colleg).  ^)  Die  Transscription  fasst  dies  Zeichen 
als  ru,  was  mir  jedoch  nicht  richtig  erscheint.  ^)  Ein  schwerlich 
richtiges  archaisches  Zeichen;  il,  auf  das  die  Transscription  räth, 
kaum  anzunehmen.      ")  So  Delitzsch. 

*)  D.  i.  der  Seleuciden-Aera  (beginnt  312  v.  Chr.,  also  im  Jahre  270). 


138  I^i^  Inschrift  des  Antiochus-Soter. 

^^sar-rat  pa-ti-kat  nab-ni-ti  ^-ha-dis  nap-li-is-ma  ^^i-na  ki-bi- 
ti-ka  si-ir-ti  '^*sa  la  in-nin-nii-u  ki-bit-su  ^''su-ara-ku-ut  ma-a-ti 
ai-bi-ia  ^^ka-sa-du  ir-ni-it-ti-ia  -^ili  na-ki-ri  u-su-uz-zu^)  i-na 
li-i-ti  ^^sarru-u-tu  mi-sa-ri  pa-li-i  ^^bu-a-ri  sanäti  tu-ub  lib-bi 
^''si-bi-i  lit-tu-tu  ana^)   si-ri-ik-ti 


Col.   II.     ^sarru-u-ti   sa  An-ti-'-ku-us     ^ii   Si-lu-iik-ku  sarri 

mari-su    ^a-na  da-ra-a-ti ^)    ■^(ilu)  Nabu  aplu  I-sag-il 

^bu-kur  (iln)  Marduk  ris-tu-u  '^i-lid-ti  (ilu)  Iru-u-a  sar-rat  ^a-na 
I-zi-da  biti  ki-i-ni  ^biti  (ilu)  a-nu-ti-ka  su-bat  tu-ub  lib-bi-ka 
^i-na  hi-da-a-tu  u  ri-sa-a-tu  ^"i-na  i-ri-bi-ka  i-na  ki-bi-ti-ka 
■^^kit-ti  sa  la  us-tam-sa-ku  li-ri-ku  ü-mi-ia  ^-li-mi-da  sanäti-ia 
^^li-kun  (isu)  kussu-u-a  li-il-bi-ir  ^^pa-lu^)-u-a  i-na  hat-da-ka 
si-i-ri  ■^•''mu-kin  pul-lu-uk-ku°)  sami-i  u  irsi-tim  ^•'i-na  pi-i-ka 
il-li  lis-tak-ka-nu  ^^du-un-ki-ia  mätäti  istu  si-it  (ilu)  Sam-si 
^^a-di  i-ri-ib  (ilu)  Sam-si  lik-su-du  ^^käta-ai  man-da-at-ti-si-nu 
lu-us-ni-ki*')-ma  ^•^a-na  suk-lu-lu  I-sag-il  ^Hi  I-zi-da  lu-bi-il  (ilu) 
Nabu  "^^aplu  asaridu  a-na  I-zi-da  -^biti  ki-i-ni  i-na  i-ri-bi-ka 
'^*damik-tim  An-ti-'-ku-us  sar  matäti  ^^Si-lu-uk-ku  sarri  mari-su 
^''As-ta-ar-ta-ni-ik-ku  -^hi-rat-su  sar-ra-at  "^^  da-mi-ik-ti-su-nu 
^^li-is-sa-kin  i-na  pi-i-ka. 


*)  So,  nicht  bit,  Del.  ^)  Nach  Del.  ku  =  ana  zu  lesen.  ^)  Die 
in  der  Transscription  durch  tur-ru-bi-i  Aviedergegebenen  Zeichen  ent- 
halten meines  Erachtens  das  Yerbum  des  Satzes,  also:  schenke,  bi-i 
wird  als  ein  Zeichen  zu  dem  Zeichen  rik  zusammenzufassen  sein.  War 
etwa  su-ur-rik  vom  Schreiber  beabsichtigt?  ^)  So  Transscriptioiu 
*)   Dass  so  zu  lesen  ist,  haben  wohl  mit  Recht  Oppert,  Revue  d'Assyr. 


C.  I,  21—30;  C.  II,  1—29.  139 

^^der  Königin,  die  schafft  die  Geburt,  ^^ blicke  gnädig  und 
^^mit  deinem  erhabenen  Gebot,  ^^das  nicht  ungiltig  gemacht 
wird,  ^°lege(?)*)  das  Niederwerfen  des  Landes  meiner  Feinde, 
^•'das  Siegen  meiner  Macht  ^^über  die  Gegner  in  meine  Ge- 
walt; -^Königthum  des  Rechtes,  Regierung  ^^der  Lebens- 
freude, Jahre  der  Herzenslust,  ^^Sättigung  durch  Nachkommen 
zum  (?)  Geschenk 

Col.  IL     Mes  Königthums   des  Antiochus     ^und  des   Se- 

leucus,    des    Königs,    seines    Sohnes,     ^auf  ewig 

■^Nabü,  Sohn  Isagil's,  ^erstgeborener  Sprosse  Marduk's, 
^Kind  der  Irüa,  der  Königin,  ^wenn  du  in  Izida,  den  legi- 
timen Tempel,  ^den  Tempel  deiner  Gottheit,  den  Wohnsitz 
deiner  Herzenslust ,  ^  in  Freude  und  Jauchzen  ^^  einziehst, 
mögen  auf  deinen  gesetzesgemässen  Befehl,  ^^der  nicht  fort- 
geschafft wird,  meine  Tage  lang  sein,  ^^  bestehen  meine  Jahre, 
^^Bestand  haben  mein  Thron,  alt  werden  ^"^ meine  Regierung. 
Mit  deinem  erhabenen  Scepter,  ^^das  festsetzt  den  Kreis**) 
von  Himmel  und  Erde,  ^'''mit  deinem  reinen  Munde  mögen 
sief)  machen  (verkünden?)  ^^ meine  Huld.  Die  Länder,  vom 
Sonnenaufgang  ^'^bis  Sonnenuntergang,  mögen  erobern  ^^  meine 
Hände;  ihre  Abgabe  möge  ich  besorgen  und  ^°zur  Vollendung 
Isagil's  ^Hmd  tzida's  bringen.  Nabu,  ^^fürstlicher  Sohn, 
wenn  du  in  Izida,  -^den  rechten  Tempel,  einziehst,  ^^möge 
Huld  für  Antiochus,  den  König  der  Länder,  ^^Seleucus,  den 
König,  seinen  Sohn,  ^^Stratonike,  ^^seine  Gattin,  die  Königin 
—  ihre  Huld  (d.  i.  Huld  für  sie)  ^^möge  sein  in  deinem 
Munde. 


I  104  und  Jensen,  Kosmologie  S.  162  gemuthmasst.      ^)  Oder  -ik,  wie 
in  I,  17? 

*)  Für  die  Form  vermag  ich  keine  Eechenschaft  zu  geben.  Ist 
etwa  u  suzzü  zu  trennen  und  an  den  Stamm  azü  (Peiser,  Keilschr. 
Actenst.  S.  104,  105)  zu  denken?  **)  Siehe  Jensen,  Kosmologie  S.  162. 
t)  Wer? 


140     Aiiliaug  I.   Bruchstück  einer  histor.  Inschrift  Nebukadnezar"s  II. 

Anhang  I.    Bruchstück  einer  historischen  Inschrift 
Nebulcadnezar's  iL') 

Von 
Eb.  Schrader. 


Av.  ^^.  .  .  .  sattu  XXXVII  KAN  Nabü-kudurri-usur  sar 
(mätu)  [Tin-tir-KI ^)]  ^*.  .  .  .  Mf-sir  a-na  i-pis  tahazi  il-[lik- 
ma]  ^) 

Rev.     ^.  .  .  .   [ummäni-su  A-ma-]a-su  sar  Mi-sir  iipahhir-ma 


Im  Folgenden  ist  Vs.  3  von  [na  ?]gi  nisütam  sa  kirib 
tämtim  »fernen  Gegenden,  welche  inmitten  des  Meeres«;  Ys.  4 
von  ....  madütam  sa  kirib  (mätu)  Misir  »vielen  .  .  .,  welche 
inmitten  von  Ägypten« ;  Vs.  5  von  näsi  kakki  sisi  u  [narkab]- 
iiti(?)  »Waffenträgern,  Rossen  und  Wagen  (?)«  die  Rede,  die 
(Vs.  6)  [ana  r]i-su-ti-su  id-kam-ma  »(irgendwer)  zu  seiner  Hilfe 
berief«;  auf  deren  Macht  und  Stärke  er,  scheint  es  (Vs.  8) 
vertraute  (ana  [ummäni  ?]-su  ittakil)  uild  denen  (Vs.  9)  [i  ?J- 
sak-kan  (?  Pinches)  ti-i-mu  »(der  Betreffende)  einen  Befehl  er- 
theilte.«  Von  den  noch  folgenden  sieben  Zeilen  (10 — 16)  sind 
nur  die  Ausgangszeichen  zu  den  Schluss-Zeichen  oder  -Worten 
erhalten. 


')  Die  Inschrift  besteht  zur  Zeit  aus  zwei  kleinen  Thontafelfrag- 
menten,  Vorder-  und  Rückseite.  Av.  Z.  1—12;  Rev.  1.  2.  7 — 14  sind 
aber  so  sehr  verstümmelt,  dass  auf  ein  irgend  zusammenhängendes 
Verständniss  verzichtet  werden  muss.  Aus  den  disjectis  membris  der 
Zeilen  Avers  1 — 9  lässt  sich  indess  soviel  erkennen,  dass  König  Nebu- 
kadnezar  selber  der  Redende  und  Berichtende  ist,  beachte  Z.  5:  aibia 
»meine  Feinde«;  Z.  6:  tusalis  libbi  »du  erfreuest  mein  Herz«;  7: 
kätä  tusaksid-ma  tunihi ;  8:  [tu]sipis  sarrütia  tusarbä ;  endlich  9:  tana'id, 


Avers  13.  14;  Rev.  1. 
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Anhang  I.    Bruchstück  einer  historischen  Inschrift 
Nebukadnezar's  II.') 


Von 
Eb.  Schrader. 


Av.  ^^.  .  .  .  Im  Jahre  37  des  Nebukadnezar,  Königs 
von  [Babylon] ,  ^'^ .  .  .  .  Ägypten  zog  er  (?) ,  um  eine  Schlacht 
zu  liefern,  aus. 

Kev seine    Truppen    versammelte    (Am)asis ,    der 

König  von  Ägypten, 


sämmtlich  Verbalformen  der  zweiten  Person.  Siehe  für  das  Verstäud- 
niss  der  Inschrift  Wiedemann  in  Zeitschr.  f.  ägypt.  Sprache  u.  Alterth. 
XVI,  1878,  S.  87—89;  E.  Schrader  ebend.  XVII,  1879,  S.  45—47;  Th. 
G.  Pinches  in  Transs.  of  SBA  VII,  1883,  p.  210—225;  J.  N.  Strass- 
maier,  Babylonische  Texte,  VI  (1889)  =  Nebucadn.  II  Xo.  329,  S.  194. 
Vgl.  noch  Ed.  Meyer,  Gesch.  d.  Alterth.s  I  §  497  (S.  596 ff.);  C.  P.  Tiele, 
babylon.-assyr.  Gesch.  S.  485;  F.  Hommel  a.  a.  O.  760  ff.  ^)  Pinches. 
^^  Derselbe. 
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Anhang  II.   Eine  südbabylonische  aramäisch-griechische 

Inschrift/) 

Von 
Eb.  Schrader. 


Aramäischer  Text:    nwia    Dnm 
Griechischer  Text:    ^^AJAJNA    ^JINAXH2 


Nachträge  zu  den  Eponymenlisten 

(siehe  Bd.  I,  8.  204-315).-) 
Von 

Hugo  Winckler. 


Fragment  82,  5  —  22,  526.=*) 

860 I  sa  .Sul-ma-nuasaridü  |  apal  Asur-nasi-ir-apli  |  [ina  knssi 

ittasab  ?]. 

859.  [ina  l]i-mi  |  Sarru-kalbu-nisi  | |  a-^na 

858.  [ina  l]i-mi  |  Sul-ma-nu-asaridü  |  sar  (mätu)  Assur  | 

857.  [ina  l]i-mi  |  Asur-bflu-uki-in  |  (amilu)  tur-ta-nu  | 

856.  [ina  l]i-mi  |  Asur-bäna-ai(?)-u.sur  |  (amilu)  rab-BI.LUB  | 

855.  [ina  l]i-mi  |  Abu-ina  ikalli-lil-bur  |  (amilu)  nägir  (?)  ikalli  | 

854.  [ina  IJi-mi  |  Däin-Asur  |  (amilu)  tur-ta-nu  | 

853.  [ina  l]i-mi  |  Samas-abu-u-a  |   (amiluj   saknu  (mahäzu)  Na-sib-na   | 

852.    [ina  l]i-mi  |  Samas-bilu-usur  |  sa  (mahäzu)  Kal-ha  | 


•)  Gefunden  zu  Tello;  veröflfentlicht  von  M.  de  Vogüe  in  Comptes 
rendus  de  l'Acad.  des  inscriptions  et  helles  lettres,  Paris  1884  p.  201 
(Vhdll.  vom  13.  Juni  1884);  1886  p.  187;  Schrader-Euting  in  Hebraica, 
Chicago  II,  1  (Oct.  1885),  p.  1—3  (dazu  ein  Facsimile  der  Inschrift); 
E.  de  Sarzec,  decouvertes  en  Chaldöe,  Par.  pl.  37  a  No.  10.  11; 
Corpus  inscrr.  semitt.  II,  1,  erstes  Heft  (1889),  p.  77  sqq.  (dazu  Tab.  V); 
für  die  weitere  Literatur  siehe  hier  sowie  bei  Schrader  a.  a.  0.  —  Der 
Name  Hädad-nädin-ah  (so!)    »Hadad   schenkt   einen  Bruder«    ist    echt 
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Anhang  II.   Eine  südbabylonische  aramäisch-griechische 

Inschrift.') 

Von 
Eb.  Schrader. 


d.  i. :    Hddndn'h 


Nachträge  zu  den  Eponymenlisten 

(siehe  Bd.  I,  S.  204—215).") 

Von 
Hugo  Winckler. 


Fragment  82,   5  —  22,  526.^) 

860 I  wo  SahBanassar,   |  Sohn  Asuruasirpals,  |  [den  Thron 

bestieg]. 

859.  Im  Ihnu  des  |  Sarru-kalbunisi,  |   |  nach  [Unki*)]. 

858.  Im  limu  des  |  Sahnanassar,  |  Königs  von  Assyrien,  |  [nach  Westen]. 

857.  Im  limu  des  |  Asur-bilu-ukin,  |  des  turtan,  |  [nach  Urartu]. 

856.  Im  limu  des  |  Asur-bänai-u.sur,  |  des  rab-BI.LUB,  |  [nach  Zamua]. 

855.  Im  limu  des  |  Abu-ina-ikalli-lilbur,  |  des  njlgir  ikalli,  |  [nach  Kasiari], 

854.  Im  limu  des  |  Ddin-Asur,  |  des  turtan,  |  [nach  Damaskus]. 

853.  Im  limu  des  |  Samas-abüa,  |  des  Statthalters  von  Nisibis,  |  [nach 

den  Tigrisquellen.     Errichtung  des  Monolith]. 

852.  Im  limu  des  |  Samas-bilu-usur  |  von  Kalhi  |  [nach  Babylonien]. 


babylonischer   Bildung.     Über  die   Wiedergabe   des   Namens   im  Grie- 
chischen als  'Aoaova^tväyY]?  siehe   Schrader  a.  a.  0.   S.  2.     Muthmass- 
liche  Zeit  der  Inschrift  nach  Euting  310—250  v.  Chr.       ^)  Veröffent- 
licht von  Bezold,  Proc.  SBA  7.  May  1889,  p.  286—87  (mit  fünf  Tafeln). ' 
2)  Siehe  pl.  III,  untere  Hälfte. 

*)    Diese  Angaben  sind  nach  dem  Obelisken  (und  Monolith)  Sal- 
manassar's  ergänzt. 


5^44  Nachträge  zu  den  Eponymenlisten. 

851.  [ina  l]i-mi  |  Bil-bäna-ai  (?)  |  (amilu)  nägir  (?)  ikalli 

850.  [ina  l]i-mi  |  Ha-di-i-li-bu-su  |  sa  (mahäzu) 

849.  [ina  l]i-mi  |  Xirgal-älik-mahri  | | 

848.  [ina  l]i-mi  |  Bir-(ilu)Ra-ma-na  | | 


Fragment  RM  2,  97.^) 

A.    Vorderseite. 

840 

839.    [ I    sa    (mahäzu)   A-hi-(näru)]Su-hi-na    |    a-[na   (mätu) 

Til-h(?)-]i 

838.    [ I  sa  (mätu)]  Ra-sap-pa  |  a-na    mätu)  ?- hi. 

837.    [ I    sa    (mahäzu)    A-hi-](näru)Su-hi-na    |    ana    (mätu) 

Da-na-bi. 

836.    [ I  sa  (mätu)]  Sal-lat  (?)  |  a-na  (mätu)  Ta-ba-li. 

835.    [ I  sa  (mätu)  Kir-]ru-ri  |  a-na  ^mätu)  Mi-li-di. 

834.    [ I  sa  (mahäzu)  Ni^;-]nu-a  |  a-na  (mätu)  Nam-ri. 

833.    [ I  (amiki' ]  itü  (?^  |  a  na  (mätu)  Ku-i. 

832.    [ ]  I  sa  (mahäzu)  Kak(?)-zi  |  a-na  (mätu)  Ku-i. 

[ ]  I  a-na  (mätu)  Ku-i   |   ilu  rabii  istu   (mahäzu)  Di-ri 

it-tal-ka. 

831 I  a-na  (mätu)  Ur-ar-ti. 

830 I  a-na  (mätu)  Uu-ki. 

829 I  ana  (mätu)  Ll-lu-ba. 

828 I  a-na  i'mätu)  Man-na-ai. 

827 I  si-hu. 

826 I  si-hu. 

825 I  si-hu. 

824 I  si-hu. 

823 I  si-hu. 

822 si-hu. 


B.    Rückseite  (vgl.   Bd.  I,  S.  214,  No.  3). 

720 -ru. 

719 i-]ta-rab. 

718 (mätu)   Ta-]ba-la. 

717 Ir-an-z]u  (?)   Man-na-ai. 

716 (amilu)]  pihüti  sak-nu. 

715 ?-di  (mahäzu)  Mu-.sa-sir  Hal-di-a. 


^)  a.  a.  0.  pl.  III,  obere  Hälfte.       "")  Vgl.  790. 
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851.  Im  liinu  iles  |  Bil-banai,  |  des  Palast  obersten,  |  [nach  Babjdonien]. 

850.  Im  Ihnu  des  |  Iladi  lil^u-su  |  von |  [nach  Urartu  (?)]. 

849.  Im  limu  des  |  Nirgal  ähk-mahri  | |  [nach  Hatti  und  Hamat]. 

848.  Im  limii  des  |  Bir-Rammän  | | 


Fragment  RM  2,  97.^) 

A.    Vorderseite. 


840.  [Im  limu  des  |  Sulmu-bili-la  habäli]  | | 

839.  [Im  linm  des  |  Adar-kibsi-usur]  |  von  AhiSuhina  |  nach  Tilli. 

838.  [Im  Umu  des  |  Ninib-malik]  |  von  Rasappa  |  nach 

837.  [Im  limu  des  |  Kurdi-Asur]  |  von  Ahi-Suhina  |  nach  Danabi. 

836.  [Im  limu  des  |  Ni'r-sarru]  |  von  Sallat  (?)  |  nach  Tabal. 

835.  [Im  limu  des  |  Ni'rgal-mudammik]  |  von  Kirruri  j  nach  Milidi. 

834.  [Im  limu  des  |  lahalu]  |  von  Niniveh  |  nach  Namri. 

833.  [Im  limu  des  |  Ululai,]  |  des  Haremsobersten  (?),  |  nach  Kui. 

833.  [Im  limu  des  |  Sarpati-bil]  |  von  Kak-zi  (  nach  Kui. 

I nach  Kui.  |  üer  grosse  Gott  |  zog  aus  Dir  aus. 

831.  [Im  limu  des  |  Nirgal-malik  |  von ]  |  nach  Urartu. 

830.  [Im  limu  des  |  Hubai  |  von ]  |  nach  Unki. 

829.  [Im  limu  des  |  Ilu-mukin  ahi  |  von ]  |  nach  UHulfa. 

828.  [Im  limu  des  |  Salmanassar,  |  Königs  von  Assyrien,]  |  nach  Man. 

827.  [Im  limu  des  |  Dilin-Asur  |  von ]  |  Aufruhr. 

826.  [Im  limu  des  |  Asur-banai-usur  |  von ]  |  Aufruhr. 

825.  [Im  limu  des  |  lahalu  |  von ]  |  Aufruhr. 

824.  [Im  limu  des  |  Ih'l-bauai  |  von ]  |  Aufruhr. 

823.  [Im  limu  des  |  Samsi-Rammän,  |  Königs  von  Assyrien,]  |  Aufruhr. 

822.  [Im  limu  des  |  lahalu  |  von ]  |  Aufruhr. 


B.    Rückseite  (oyl  Bd.  I,  S.  21i,  No.  S). 

720 

719 er  zog  ein  (?). 

718 nach  ?]  Tabal*). 

717 Iranzu  (?)  von  Man**). 

716 Statthalter  wurden  eingesetzt!). 

715 Musasir  Haidia. 

*)  Sargon,  Annalen  42-45.  **)  ib.  A.  53  ff.,  Pr.  36,  A.  XIV  47 ; 
in  diesem  Jahre  wäre  also  vielleicht  der  Tod  Iranzu's  erfolgt.  f)  A. 
68.  74. 
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I^Q  Nachträge  zu  den  Epon}'menlisten. 

714 ral)üti  iua  (mätu)  Il-li-pa. 

713 ii]a(?)-bil  i-ta-rab. 

712 (mahazu)  Mu  sa-sir. 

711 i  na   mäti. 

710 a-na   (mahazu)  Mar  ka  sa. 

ana  (mahazu)  Bit-Zirnä'id   sann 

ina  Kis  (ki)  hi  idi. 
709 a  Sann  ukin  kätä  Bili  issa -hat. 

ri  (mahazu)  Ku-mu-ha  ka-Sid  (amihi)  pihü  sakin. 

AN  sarru  istu  Babih  is-su  uh-ra. 

.tu  sa  (mahazu)  Dür-Ia-kin  na-sa. 

ur  (mahäz.u)  Dur-Ia-kin  na-hih 

a-na  bitiiti-su  nu  i-tar-bu. 

708 rais  ina  (mätu)  Kar-al-h. 

?      mah-ra. 


*)  A.  101—103.  **)  Der  Zug  (des  Tartan)  gegen  Asdod,  der  in 
diesem  Jahre  stattfand  (siehe  Winckler,  Sargon  I,  S.  XXX),  wird  also 
hier  nicht  der  Erwähnung  werth  erachtet.       f)    In  den  Annalen  Sar- 


Nachträge  zu  den  Eponymenlisten.  147 

714 tlie  Grossen  in  Illipi*). 

713 wurde  zerstört  (?) ,  er  zog  ein. 

712 Musasir. 

711 im   Lande**). 

710 nach  Markasaf). 

nach  der  Stadt  Bit-Zir-na'id.    Der  König 

wurde  in  Kis 

709  ff) Sargon  ergriff  die  Hiinde  Bel's. 

Kummuh  wurde  erobert,  ein  Statthalter  eingesetzt. 

der  König  wandte  sich  von  Babylon  weg  (?). 

von  Dür-Iakin  wurde  vertrieben  (?). 

Dür-Iakin  wurde  zerstört 

die  Götter  von  Sumir  und  Akkad]  zogen  in  ihre  Tempel  ein"). 

708 in  Karalla. 


gon's  nicht  erwähnt.    Pr.  86.       ff)  Für  die  Zuertheiluug  der  Ereignisse 
an  dieses  Jahr  siehe  Winckler,  Sargon  I  S.  XXXVI  ff.      »)  A.  3G2-364. 
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Druck  von  E.  B  u  c  h  b  i  n  d  e  r  in  Neu-Riippin. 
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